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NeuerlicheErhöhungdesRauchganfkehrertarifesin Wien .DerWie-¬
ner Rauchfangkehrertarifwurdebekanntlicherst mit . Jänner1922er-¬
höht .Infolgederin denletzten MonatendesVorjahreskatastrophal
WortgeschrittenenGeldentwertungwardamalsdie Langesbehördegezwune
gen ,zur Bedeckungder unbedingtnotwendigenLohnerbenung
und der unvermeidlichen Steigerung der sonstigen Gesomaftsregien den
Rauchfangkehrerneine Erhöhungdes letzten im Novemher1921festge - ¬

setztenMaximaltarifesaufdasDreifachezubewilligen,Gleichzeitig
wurde ,umdie unerträglich gewordeneBelastung der Befölkerungzu
vermindern,dieAnzahlderfeuerpolizeilichvorgeschriebenenKehrun¬
genbedeutendherabgesetzt ,sodaßsichdieMehrbelastungderBevöl-¬
kerungbloß auf rund 120%stellte .DiesenTarif ,der sich imFünf- ¬
zehnfachendesGrundtarifesvom24 .November1921. . Bl. Nr. 3ausdrück-¬
te ,sicherteaugerdervollenBedeckungvonArbeitslöhnenundsonsta-¬
genGeschäftsregienochimmereinenallerdings knappenUnternehmer-¬

gewinn.
DieRauchfangkehrergenossenschaftfreilich hatteaufderGrund-¬

lage eines 30øigenUnternehmergewinneseine Vervierfachungdesgelten-¬
den Tarifes ,also eine Verzwanzigfachungdes Grundtarifes vomNovember
1920verlangt .DerMagistratwarjedochder Anschauung ,daßindiesem
Gewerbe ,in den es neben191Konzessionärenbloß 250Gehilfengibt ,
keinRaumfür eineso weitgehendeBerücksichtigungdesUnternehmer-¬
gewinnesbesteht ,daßvielmehrdie Meister ,umihr Auskommenzufin¬
den ,selbstmitarbeitenmüssten,wasbeirund70Konzessionärennicht
der Fallist .

DieRauchfangkehrergenossenschaftbenütztedas ihr auf Grundder
GewerbeordnungzustehendeRekursrecht ,umsichandasBundesministeriur
für Handelund Gewerbe ,Industrie und Bautenzu wenden .Diesesbewil - ¬

ligte nun trotz des bei einer Enqueteerhobenenbegründetenundent - ¬
schiedenenEinspruchesder MietervereinigungunddesMagistratesdie
Tariferhöhungimvollen vonder GenossenschaftverlangtemAusmaße,
so daßder Tarif jetzt das Zwanzigfachedes mehrfacherwähntenGrund¬
Barifes ( . . Bl . Nr. 3ex 1920 )beträgt .Nacheigener Berechnungstellt
sichnunmehrdernachvollerBedeckungderLöhneundsonstigenGe-¬
schäftsregiendemMeisternin ganzWienrein verbleibendeBetragauf
mehrals 130MillienenKronenjährlich .Dabeisind nochwichtige
Einnahmsquellen der Rauchfangkehrer ( öffentliche Gebäude undgewerb - ¬
liche Betriebe )unberücksichtigt .Die Wiener Landesregierung ist nach

der Verfassungverpflichtet ,denTarif kundzumachen ,mußjedoch
die Verantwortungfür diese neuerlicheBelastungder Bevölkerung ,die
mitrund140MillionenKronenzubeziffernist ,entschiedenablehnen.
DieTariferhöhungtritt rückwirkendab1 .Februar1922inKraft .

denBrotkommissionenMontag ,den . ,Mittwoch ,den8 .undFreitag ,
den 10 . März ,für Anstalten ,Krankenhäuser ,Humanitätsanstalten ,Insti - ¬
tute . dgl .bei den zuständigenBezirksabbaukommissionenDonnerstag ,
den9 .undSamstag,den11 .MärzzurAusgabe.

LagerhäuserderStadtWien .Am1 .JännerbetrugderLagerstand
542 . 791Meterzentner im Versicherungswert von . 985,504 . 087K .ImLau
fedesJännerwurden493. 676MeterzentnerimVersicherungswertvon

. 284,230 . 133Keingelagert und333 . 603MeterzentnerimVersicherungs-¬
wertvon . 715,384 . 537Kausgelagert ,so daßder Lagerstandamletzten
Jänner 612 . 864Meterzentnerim Versicherungswertvon . 554,349 . 683K
betrug .DiedurchsehnittlicheTagesbewegungbelief sich auf 26 . 331Me¬

terzentner¬

Spar -undDarlehenskassedesLehrerhausvereinesin WiengHauptversamm-¬
lung am11 . März1922um 6 Uhrabends im LesezimmerdesLehrerhau¬

ses VIII . ,Josefsgasse 12 : . )Rechenschaftsbericht desVorstandes ,
. )Antrag des Aufsichtsrates ,. )Verteilung des Reingewinnes ,. )

Wahlen , . )Bezügeder Amtsträger ,. )Geschäftsführung1922undderen
UebernahmedurchdenVerbandderstädtischenAngestellten.



WIEUERRATHAUSKORRESPONDENZI
Herausgeberundverantw.HedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang,Wien,Donnerstag,den2 .März1922
AusgabeneuerKindermilchkarten- VerlängerungderBrot- ,Mehl-und
Fettkarten.Vom5 .bis11.MärzfindetbeidenBrotkommissionenwäh-¬

tage dieAusgabederMilchkartenfürrenddergewöhnlichenAnts
Kinderbiszumvollendeten1.Lebensjahre,vomvollendeten1.bis
zumvollendeten2 .undvomvollendeten2 .biszumvollendeten6 .Le¬
bensjahrestatt .DiebezugsberechtigtenParteienhabendieKartenge-¬
genVorweisungihrerbisherigenKindermilchkartenundeinesAusweis-¬
dokumentes(Tauf-,Geburts-,Trauungs-,Heimats-,Gewerbeschein ,Stuerbogen,Reisepass,amtlicheLegitimationete . )zubeheben.EineAusga¬
beneuerBrotbezugskarten,Mehl-undFetthazugskartenundStörbrot-¬
mehlbezugskartenfindetvorläufignichtstatt ,sonderneswerdendie
derzeitinGeltungstehendenKarten,wiediesschoneinmalgeschehen
ist ,bisaufweiteresverlängertDerdabaizubepachtendeVorgang
wirdbekanntgegegenwerden.

FürKleingärtner.DieMatierfalabgabgestelleinderZollernsperggasse2
istauchSamstagnachmittagsbis6Uhrgeööfnet.AbgegebenwerdenSame
Werkzeuge,Einzäunungsbehelfe,DrahtgeflechtsowieallefürKelingärt-¬
nernotwendigeMaterialien.
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28 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 3 .März1922 .

DerneueStrassenbahntarif .

DasKomitézurBeratungdesStrassen¬
bahntarifeshat heuteeineSitzungabgehalten ,in derVB. Emmerling
überdie neuenVorschlägeder Direktionberichtete .DemKomiteelag
einGutachtenderKammerfürArbeiterundAngestelltevor ,daßsich
gegendenZonentarifaussprach,weildemgrößtenTeilderArbeiter
und Angestellten durch die geplante Einrichtung des Zonentarifeskei¬
nerleiVorteileerwachsen .Wennmannnämlichdiegroßenräumlichen
Entfernungenzwischender Wohnungder Angestellten und denArbeits - ¬

stätteninBetrachtzieht ,soergibtsich ,daßderfürzweiTeil¬streckenimZonentarifinAussichtgenommenePreisvon65oder70K
für ArbeiteroderAngestelltefast garnichtin Betrachtkommt.Für
dieseSchichtenderBevölkerungbestehtauchseitvielenJahrenin¬
folge der notorischenWohnungsnotabsolut nicht mehrdieMöglichkeit
ihre Wohnungenin der Näheihrer Arbeitsstättenzu suchen .Eswäre
daher der vonder Strassenbahndirektionfür mehrals zweiTeilstrecken
verlangteFahrpreisvon100K ,der für diese SchichteninBetracht
kommt,geradezuals ein gegendie WienerArbeiterundAngestellten

gerichteterAusnahmstarifanzusehen.Dazukommtnoch ,daßwederdie
Arbeiter - Wochenkartenoch der Zonentarif an Sonntagen Gültigkeit ha¬
bensollen ,wodurchbesonderskinderreichenFamilienessehrschwer

möglichgemachtwird ,bei Ausflügendie Strassenbahnzubenützen.
AuBerdemwiesdieArbeiterkammerindemGutachtendaraufhin ,daßdie
immermehranBedeutunggewinnendeSiedlungsbewegungdurchdiesen
Tarifbedenklichbeeinträchtigtwerdenwürde.

DasKomiteebeschäftigte sich ferner mit den neuenBelastungen
des Budgets der Strassenbahn durch die bevorstehende Erhöhungder

gleitenden Zulagenfür den MonatMärz .Die Direktion schlug mitRück¬
sichtaufdiesezubedenkendenMehrausgabenvor ,einenEinheitsrarif
von90 Kzu beschliessen .DieDirektionbeantragte ferner für denFall
alsdasKomiteeunterallenUmständendieEinführungdesZonentarfes
beschliessensollte ,diesenTarifmit70Kfürzweiundmit120Kfür
mehrals zwei Teilstrecken zubestimmen.

DasKomiteebeschloßnacheingehenderAusspracheüberAntrag
desGR. MichalvonderEinführungdesZonentarifesabzusehenundeinen
Einheitstarif von80 KdemGemeinderatsausschußfür diestädtischen
Unternehmungenvorzuschlagen.DieArbeiterwochenkartesoll zumPreise
von700KzurAusgabegelangen .DieseKartegilt für denAntritteiner
FahrtanWochentagenvor8Uhrmorgensundnach2 Uhrnachmittagsbis
9 Uhrabends .Sieist ankeinerlichLegitimationgebunden.AnSamsta¬
genundandensogenanntenkleinenFeiestagenwirddieseKartebereits
von 12Uhrmittagsan Gültigkeithaben .Eernerwurdebeantragtdie
Rückfahrscheineaufzulassen ,jedochdie Frühfahrscheinebeizubehalten.

DieletzterensollenzumPreisevon60KausschliesslichimVor¬
verkaufabgegebenwerden.

DieVorschlägedes KomiteesgelangenamMontagimGemeinderats¬
ausschusse für die städtischen Unternehmungen ,amDienstag imStadt¬
senat und am Donnerstag im Gemeinderat zurBeratung .

Der neue Tarif dürfte voraussichtlich am 15 .März 1922wirksam
werden .DieArbeiterwochenkartewirdvom20 .Märzaneingeführt .



WIENERGEMEINDERATalsLANDTAG.
Sitzungvom3 .März1922.

PräsidentDr.DannebergeröffnetdieSitzung.
GeschäftsstückNr. 3wirdvonderTagesordnungabgesetzt.

senhabe,welchesGesetzeinübereinstimmendesBundesgesetznotwendigteneinesSchulleitersundmitdemErlaß,aufdenersichbezieht,
habe.DerNationalrathatbeschlossen,daßdemStadtschulrateVertre-inWiderspruch.EsmußdafürSorgegetragenwerden,daßdiesemZu-¬
nossenschaftangehörensollen,welcherBeschlußvomBundesratenichtausisteszudiesemUebereinkommenimStadtschulratsgesetzegekom-¬
genehmigtwarde.Dieswiederholtesichnochzweimal,biseineEinigungmen,überdasderHeferentheuteberichtethat.Wasunsheutevorlieg
schaftenindenStadtschulratentsendetwird,daßabernebendenBe-derReligionsgenossenschaftenbetreffend,müssenwirandemStand-¬
zirkinspektorenfürdenallgemeinenUnterrichteinInspektorfürdenpunkte,derdemGesetzeentspricht,festhalten.Wennwirtrotzdemun-¬
katholischen,evangelischenundisraelitischenReligionsunterrichtinsererUeberzeugungdasOpferbringenfürdiesenGesetzentwurfzustim-¬
denStadtschulrateinzutretenhaben.DiesemBeschlußdesNationalratesmen,sotunwiresinderHoffnung,daßdamitwiedereingesetzlicher

in denGesetzesbestimmungennotwendigsind.
GR.Kunschak(chr.soz.):DerHerrReferenthatschonaufdassehr

KonflikteswardieEntscheidungüberdieFrageobimSinnedesnochin
GeltungstehendenGesetzesundderPraxisdieVertreterderReligzons-Gesetzstimmenwerden.
genossenschaftenSitzundStimmeimSchulratehabensollenodernicht.Wirerlaubtenunsdaraufzuverweisen,daßandenbostehendenGesetzendasGesetzkeineInspektorenfürdietschechischenSchulenvor
festgehaltenwerdenmüsseunddaßesnichtGegenstanddesLandtages
seinkönne,soschwerwiegendeEntscheidungenzufällenDieMehrheit
imLandtagehatunskeinGehörgeschenktundwirwarendahergenötigt,len.
denWiderstandimNationalratefortzusetzen,undunsdortzubemühen,
daßdemGeistedesGesetzesRechnunggetragenwerde.Eine ,wennauch
sehrbescheideneMehrheitdesNationalratesvertratunsernStandpunkt
undsokames ,daßdasGesetzzwischenNationalrstundBundesrathin
undherpendelteunddaßdarübereineFristvonmehralseinemJahre
vergangenist .DieZeit ,diezwischendiesemKampfeumdasStadt-¬
schulratsgesetzgelegenist ,wirdinderGeschichtedesWienerSchul¬
wesensdietraurigstenBlätterausfüllen.MangelsAutoritäthatsich
imSchulweseneinanarchischerZustandherausgebildet.Insbesondere
waresdieFragedesSchulgebetes,dieineinigenSchulenzuHandlun-stimmendeMeinungmitdemSchulleiter.Wennvoneinergesetzlosen
genundEntscheidungengeDührthat ,die aufs tiefste beklagtundver -Zeit auf demGebietedes Schulwesensgesprochenwurde ,sotreffeurteiltwerdenmüssen.SchonzueinemfrüherenZeitpunkthatNational-diesnichtzu,dadejetzigeBezirksschulrateinegesetzlicheratGlöckeleinenErlaßherausgegeben,indenfestgesetztist ,daßdieSchulbehördeist ,weauchdieMinoritttmitwirke.Demgegenüber,
DurchdiesenErlaßist dieZulässigkeitderreligiösenUebungenin
keinerWeisebestritten.ErgibtkeineswegsdieMöglichkeitzuder
Schlußfolgerung,dieseitenseinigerLehrpersonengszogenwurden.Nachgewesensind.
demGesetzeist derSchulleiterverpflichtetfürdieBeaufishhti-¬
gungderreligiösenUebungenSorgezutragen,underhatkeinRecht
sich überdie Zulässigkeitder religiösenUebungenandenSchulen
eineEntscheidunganzumaßen.Wassollmandazusagen,dadSchul-zumBeschlusseerhoben.
leiterHönigmanndenLehrerndenAuftraggibt ,daßdasSchulgebet

nichtmehrgepflegtwerdendürfeundsichvorSchulbeginnvordie
Schultürenstelltundhorcht,obseinemAuftrageeotsprochenwerde.
Ichwillunberührtlassen,daßgeradedieserHerrOberlehrerallen
GrundhättesichindieserFragenichtsozuexponieren,dennwas

StR.Speiser(Soz.Dem.)referiertüberdieGesetzesvorlagebetref-einemalteninderWollegefärbtenSozialdemokratenerlaubtist,ziemt
fenddieAbänderungdesSchulaufsichtsgesetzesfürNiederösterreichsichnichtfüreinenKonjunktursozialisten,derdieEierschalendesundweistdareufhin,daßderGemeinderatalsLandtagam28.FebruerChristlichsozialennochaufdemRückenherumträgt.Esistunverständ-¬
1921einGesetzbetreffenddieAenderungderSchulaufsichtmitRück-lich,daßgegendieseMaGnahmennichteingeschrittenwurde.WasdersichtaufdieTrennungdesLandesWienvonNiederösterreichbeschlos-SchulleitervonHernalsgetanhat,stehtmitdemGesetze,denPflich-¬
terderkatholischen,evangelischenundisraelitischenRegigionsge-standderWillkürseineBehebungfinde.AusdieserErkenntnisher-¬
dahinzuStandekam,daßzwarkeinVertreterderReligionsgenossen-findetaberdurchausnichtunsereBilligung.BesondersdieVertretung

am23.FebruarstimmteauchderBundesratzu.DerLandtagmüssedaherZustandeintrete,daßdeneinzelnenLehrpersonenzumBewusstseinge-¬einmitdemBundesgesetzidentischesbeschließen,weshalbAenderungenbrachtwerde,daßeseineBehördegibt,dieindengrundlegendenFra-¬gendesSchulwesensihreEntscheidungzutreffenhatunddasdie
SchulleiternichtdieentscheidendensonderndiedurchführendenOrgs-¬nesind.Wirerwarten,daßdiegrösstenHindernisse,dieRuheund

wechselvolleGebietdieserGesetzesvorlagehingewiesen.GegenstanddesGrdnungimLehrköper,beidenSchulkindernundihrenElternhervorru-¬fen,beseitigt,werden.imübrigenstelleichfest,daßwirfürdieses
-R.Machat(Tscheche)führtBeschwerdedarüber,dass

siehtundbeantragt,dassfürdenallgemeinenUnterrichtauch
InspektorenfürdietschechischenSchuleneingesetztwerdensol-¬

InseinemSchlusswortweistderReferentdaraufhin ,dass
dasSchulgebeteinereligiöseUebungsei ,zuderniemandgezwun
genwerdenkönne .Esfehleebenin manchenBelangenVerfügungen
desMinisteriums,sodassindenunterenStellenmanchmalVerwir
rungeintrete .WenneinSchulleiternichtsanderesgetanhabeals
dengesetzlichenBestimmungenzumDurehbruchzuverhelfen,sokön
nedadurchkeinSehadenerwachsen.Wenngesagtwurde,dassdie
ElternschaftdieAbberufungdesSchulleitersverlange,soherrsche
anderenNachrichtenzufolgeunterderElternschafteineüberein-¬

SchulkinderzudenreligiösenUebungennichtgezwungenwerdenkönnen.dassdieheutigeZeitdietraurigstenBlätterinderGeschichtedesWienerSchulwesensausfüllen,somussgesagtwerden,dassdie
letzten Jahreein AufschwungundEmporblühendesWienerSchulwesens

BeiderAbstimmungüberdenAntragMachatwirddiesernicht
genügendunterstützt.DieGesetzesvorlagewirdhieraufinersterundzweiterLesung

St. .SpeiserberichtetüberdieGeschäftsordnungdesWiener
StadtschubratesundbesprichtdieeinzelnenBestimmungen.



. RRuzitschka(Tscheche)führtaus,dassesdieVer
treterdeskatholischenBekenntnisses,wozuauchdieTschecho

Slokengehörenbesonderskränkendempfindenmüssen ,dassver-¬
suchtwerdedenEinflussderVertreterdervershiedenenKonfessi¬
onenimStadtschulrateaufeenMinimumherabzudrücken.Eshänge
dies mit der fortschreitendenEntchristlichungdesSchulwesens
zusammen ,trotzdemdie überwiegendeMehrheitder Eltern denReli

gionsunterrichtandenSchulenwünsche.FrauGR.Walter(Christl.sozioal)besprichtdieBestimnun¬
gen ,welcheüberdenWirkungskreisderReligionsinspektorenhan¬
deänundsagt ,dasses ausserordentlichbedauerlichsei ,dassder
WirkungskreisderseöbenseeingeschränktwurdeEsbleibenurzu

fe .DieRednerinstelltschließlichzudenweiterenPragrapheden
Abänderungsantrag ,dassGeschäftsstücke,dienichtaufderTages¬
ordnungstehennurausnahmsweiseverhandeltwerdenkönnenundwei¬
tersdenAntrag,dassbeiderBestimmungüberdieEinsichtnahmeü¬

nurnachdemErmessendesVorsitzendenerfolgenkönneDerReferentSt. . SpeiserschließtsichinseinemSchlussworte
demerstenAntragederFrauGR .Wadteran ,sprichtsichaberge¬
gendenzweitenAntragderselbenaus ,dadieseinewohlerwogene
BestimmungseieBeiderAbstimmungwirddieVorlagemitdemerstenAntrage
Walterangenommen,derzweiteAntragWalterdagegenabgelehat.
stimmungderEntschädigungfürdieMitgliederderAbrechnungskommisindirekt,indemfürdenMehrverbrauchhöhereGebühreneingehoben
sionfürWienundNiederösterreichohneDebatteangenommen.

St- .SiegelberichtetüberdieGesetzesvorlagebetreffenddie
VersorgungderStadtWienmitTrink-undNutzwasser.ErerwähntAmeinfachstenwøreesdenHausherrenzusagen:„Gehtsallein
hiebei ,dassdietäglichzurVerfügungstehendeKonsensmäßige

Wassermenge330. 000KubikmeterWasserausmacht,dassaberimSom¬
mernahezu350. 000Kubikmeterabgegebenwurden.Auchwährendder

WintermonatewardieWasserabnahmesehrhoch ,in derRegel
260000Litertäglich ,trotzdemderkonsensmäßigeWasserzufluss
nichtaufderHöhewar .DieUrsachendiesesausserordentlichen
Wasserverbrauchesliegennichtalleinin derWitterungsondern
vielfach auchin der Wasserverschwendung,die getriebenwird .
InBetrachtzuziehenseienaucheventuelleReparaturkosten,
dieinkeinemVerhältniszudenKostenfürdenWasserbezugste-¬
hen.AufgabederGesetzesvorlageseiesnichtalleindenunnützen
Wasserverbraucheinzuschränken,sondernauchdenWassermehrver¬
brauchunddenVerbrauchanNutzwassermitdentatsächlichenGe¬
stehungekosteninEinklangzubringen.BeiderAufstellungdes
BudgetswurdendieAuslagenfürdieWasserversorgungmit400Mil-¬
lionenKronen ,dieEinnahmenmit13MillionenKronenangesetzt.
DiesesMissverhältnissolldasgesetzdadurcheinigermassenlindern ,dassdasNutzwasserdenGestehungskostenentsprechend

mit4KronenproKubikmeterberechnetwerdensoll .AnderVer-¬
sorgungmitTrinkwasserwerdenichtsgeändertunddernormale
Wasserverbrauchbiszu25LiterproKopfundTagwerdeproLiter
mit16Hellerwiebisherberechnet.ErstwennderWassermehrver
brauchüber50Litertäglichhinausgehe,sollderPreismit8Kro
neninKrafttreten.AuchdieTarifefürdieHydranten,diekei¬
newesentlicheRollespielen ,solleneineRegelugerfahren.
GR.Roth(chr.soz.)sprichtsichgegendiehchenAnsätzeder

Wassergebührenaus,dieeinervieltausendperzentigenErhöhungdesWas-¬
serpreisesgleichkommen.InZusatzanträgenverlangtRedner,dasinje-¬
derWohnung,dieeinBadezimmerenthält ,einWassermesseranzubringen
sei ,daessonstdemHausherrnnichtmöglichist zukonstatieren,von
welcherMietparteiderMehrverbrauchverursachtwurde .Ferneristder
Wasserverbrauchwohlvierteljährlichzuberechnen,abererstamSchlus-¬
sedesJahresdieGebühreinzukassieren,daessichjaherausstellen
kann,daßwohlindeneinzelnenRechenperiodenabernichtamSchlusse
desJahresein Mehrverbrauchvorliegt .FürdenFall ,daßeinWasser-¬
rohrbruchvorliegt ,sollederentsprechendeMehrbedarfabgerechnet
werden. DieGebührfürNutzwasserfürBauzweckesollvon4Kauf2K

perKubimmeterherabgesetztundfürdiesenPreisauchanallenendern
hoffen,dasskeineengherzigeAuffassungindieserFrageplatzgreiGewerbetreibendenüberlassenwerden,NichtnurdenSchrebergärtnern,sondernallenGartenbesitzernsoldeWasserzueinerermsigtenGebühr

abgegebenwerden.DaesdemHausbesitzerunmöglichist ,denSchuldigen
unterseinenMietparteienherauszufinden,sosolledieStelle ,inwel-¬
Cheresheisst ,dasderHauseigentümerdieMehrverbraucheaufdiejeni.

berdieAktendieWortezustreichensind ,dassdieseEinsichtnahmegenWasserabnenmerzuüberwälzenhabe,diesieVerursachthaben,ge¬
strichenwerdenundes nurheissenderHauseigentümerseiberechtigt,

denMehrberbsauchaufdieMieterzuüberwäüzen.Sliesslichsolle
nichtderHausverwalter,derjameistensnichtindemHausewohnt,son
dernderHausbesorgerdemWasserkontrollorbeiseinemDienstebehilf-¬
lichsein .4RGrünbeck(Christäichsozial)erklärt ,dassWasser

seibisheralsallgemeinesGutbetrachtetworden,nichtaber
NacheinemweiterenReferatedesStRSpeiserwirddieBe-alsMonopolJetztwillmanauchdasWasserbesteuernundzwar

werden.Dasist nichtsanderesals eineverschleiertePreistrei-¬
berei ,einweitererSchrittzurSozialisierungdesHausbesitzes.

die Versorgung,EureHäuserghörnehschonunsDieWählerschaft
wirdaberschliesslicherkennen,dassdiesePolitiknichtdem
allgemeinenWohldientunddieMehrheitbeidernächstenGelegen
neitimStichelassen.InseinemSchlußwortsagtderReferent,daßdenAusführungender
DebattederResonanzbodenfür tönendeWortegefehlthabe ,dajaauch
dieVorlagenichtsanderessei ,als eineMaßnahmederunnützenWasser¬
verschwendungEinhaltzu tun unddenWassermehrverbrauchdenGestehungs
kostenanzupassen.WennvoneinerWåsserverteuerungfür dieArbeiter
gesprochenwurde ,somußdaraufhingewiesenwerden ,daßin denmeisten
ProletarierhäuserngarnichtmehrWasserverbrauchtwerdenkann ,weil
auf einemGangeinfolgeder großartigenBauartnureineinzigerAuslaüf
bestehtBeiAnnahmederVorlagewerdendieEinnahmenausdemTitek
Wasserabgabe130MillionenKronenausmachen,eswirdsichalsonoch
immerkeineMehreinnahmeergeben.Wennkritisiertwurde,daßdas
Wientalwasserauchverteuertwerdensoll ,somußdaraufhingewiesenwerden,daßdiesesWasser100KproKubikmeterkostenmüsste,wennes
so ,wiees die Besitzerinder Wasserleitung ,die belgischeGesell-¬
schaft ,liefert ,weitergegebenwürde,SchliesslichverweistderRe¬
ferent darauf ,daßdie christlichsozialeStadtverwaltunginBregenz
fürFebruarfürGroßwohnungen400K,fürMittelwohnungen320Kundfür
Kleinwohnungen240KWasserzinsvorgeschriebenhat ,wasaufdenKubik¬
meterungerechnet,70bis133Kausmache.BeiderAbstimmungwerdendieanträgeRothabgelehnt,dieVorla-¬
geinersterundzweiterLesungzumBeschlußerhoben.



NacheinemBerichtedesGemnBroczyner(Soz.Dem. )wirdder
GesetzentwurfwomitdasGewerbederTheaterkartenbürosderKon¬
zessionsabgabeunterworfenwirddebattelosin ersterundzweiter
Eesungangenommen

UeberAntragder. R.MarieBock( Sozdem. )werdendieVer¬
pflegskostenfürdiein VerwaltungdesLandesWienübernommenen
Landesanstaltenab1MärzdJ .proKopfundTaginfolgenderWei
se festgesetzt :Fürdas Erziehungsheimfür KnabenundMädchen
inEggenburgfürösterreichiecheKinder800Kfürausländische
Kinder1500K .Fürdie Heil - undPflegeanstaltamSteinhoffür
die3Klasse2000Kfürdie . Klasse2500KFürdiePflegeang
stalt für Geisteskrankein Ybbs1600K .FürdasZentralkinder -¬
heimin WienunddasKinderheimin Schwadorffür Heimkinderin
derAnstaltspflege2000K ,in derAussenpflege250K.

DieSitzungwirdsodanngeschlosgen.
WIENERGEMEINDERAT.

Sitzungvom. März1922.
BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.Gespendethaben:DirektorOttoHahn. ,fürdieArmenWiens40. 000Ksorgezuübernehmen.Schliesslichwarnochzuerwägen,dass

FranzDuffekfürdieArmendesIV .Bezirkes25. 000K.ThereseBock. ,dieGemeindeübereinengroßenApparatverfügt,deneiffach
fürdieArmenWüenseinLegatvon3000K.LeonvanRest ,Haag,fürdieaufzulasseneineVerschwendungbedeutenwürde.Ausallendie
NotleidendenWiens3000K .Dr. AntonOnderkafürdieArmenWiens3000K .senErwägungenherausist derGedankeentsprungendieHolz-¬
FürdieArmendesBezirkesRudolfsheimFranzHauzinger,XIV. ,1000K,
Verein„ElfermesserXIV. ,. 200K . . Posno,Amsterdam,fürwohltätige
Zwecke943K .Dr .RichardLemberger,VIII . ,fürdieArmenWiens500K.
DasAmerikanischeRoteKreuzinWienfürarmeSchulkinder. 350Pfund
Wolle.DerunterdemDecknamen„Wilhelm"bekannteWohltäterfürdie
Schule . ,Quellenstrasse31 ,24schafwelleneKnabensweatem.

DerBürgermeisterteiltsodannmit ,dasszurPost1bisein
schliesslich4niemandzumWortegemeldetist ,sodassdieseVor

lagenals angenommengeltenkönnen.6RBreisner(soz-dem. )berichtetsodannüberdieGründungder

dediestaatlicheKohlenbewirtschaftungaufgelassen,unddieGenenmüssen,dieunsje in diesemSaalewiderfahrenist .Wirbetrachten

rigkeitenauftauchenkönnen.Allmählichist al erdingseineBes -Erfahrungen,diewirmitZentralengemachthaben,sinddie ,daßsie

aufdenBezugdeutscherundtschechischerKohleangewiesenund

esalsunmöglichundunrichtigerachten,dassdasGrosskapital

dassderGemeindeapparatfürdieBwältigungsogrosserkauf-¬

higkeitbesitzt .Desswegenist dieGemeindemitderGrossein-¬
kaufsgenossenschafzderKonsumvereinein Verbindunggetreten .

hätte sich auchmitGrosskohlenhändlernin Verbindungsetzen
können ,aberdadurchwärenBesenkenregegeworden ,dasshie¬
durchnichtdieUnteressenderBerbraucherallein ,sondernauch
Händlerinteressengefördertwerden,SolcheBedenkenneebeiterberücksichtigtwerden.ManhabehinsichtlichderGewinnbe¬
derGrosseinkaufsgeselschaftnichtgeltendgenachtderdendenntelligungeinFormularerwischt,daßdieaufdenbrutalstenGewingsieimWettbewerbmitdenprivatenFirmendieHolzgonlen-DerechnetenSchievergesellschaftennichtandersverwendenkönnen.

werdeneinerseitsderGemeindeWienzufliessen,andererseirs

engungderprivatenBetätigungNenenbeiaberwerdendieserGe-werdegegeninnstimmon.

sellschafteineReihevonAufgabenzufallen,dieeinepriva¬
te Organisationniemalsals ihreAufgabebetrachtetundauch
nicht betrachtenkann .Dazusählt vornchmlichdieAnhäufung
besondersgrosserVorräteumgegenZufällegerüstetzusein.
EsistaberauchnichtaneinMonopolgedachtindemSinne,dassnureineBelieferungvonKonsumvereinsmitgliedernerfol
genwürde .DieKonsumvereinehabenes nichtnötigzusolchen
Mittelnzugreifen ,dennsie habenimLaufederJahre19.
ZehntausendevonHaushaltenerrobertundsie werdensichwei
ter entwickeln ,ohneirgendwelcheGewaltstreiche.DieGesel
schaftwirdauchdafürzusorgenhaben,dassdieBelieferung
mitBrennstoffenindenkleinstenMengenvorsichgehenkönne
GrosseSchichtender Bevölkerungsind heute angesichtsder
hthenPreiseausserstandeganzeFuhren ,oderauchnuretli -¬
cheSäckeaufeinmalzukaufenmehrdennjeist derüber-¬
wiegendeTeilaufeinekleinweiseBelieferungangewiesen.
FürdenPrivathandelist daskeinlukrativesGeschäft ,wäh-¬
renddieGemeindeverpflichtetist ,indieserArteineOb¬

undKohlenverkaufsgesellschaftzugründen,wobeientsprechen
deSicherungenin denVerträgengetroffenwurden,welcheder
GemeindeeinenüberragendenEinflusswahren .DieGemeinde
trägt zweiDritteldesmit60MillionenKronenfestgesetzten

GesellschaftskapitalsbeiunddurchdieBeistellungderGe¬
schäftsführerunddesAufsichtsratesistihraucheingrosser
Einflussgesichert .NacheingehenderDarlegungdereinzelnen
VertragspunkteundAnträgeersuchtderReferentderVorlage

zuzustimmen.GRZimmerl(chr.stz.):Ichmußerklärenp,daßwirdéeZumutung
WienerHolz-undKohlenverkaufsgesellschaftmeb,H..Mit.MärzwurdiesemUebereinkommenzustimmenzusollen,wohlalsdieärgstebezeich-¬
meindestandvorderFrage ,welcheHaltungsieinderFragederdieGroßeinkaufsgesellschaftderKonsumvereinealseinereinsozialde-¬
HolzsundKchlenversorgungderStadtWieneinzunehnenhabe .SiemokratischeEinführung.SiehabeneinegeschickteFormgefunden,diese
hieltsichvorallenvorAugendieTatsache,dassnachKriegsendeGesellschaftinausgiebigerWeisezudotierenundzusubventionieren.
nichtdieerhoffteErleichterungeingetretenist ,sonderndass ,Eswirdihrwennauchnichtgesetzlich,sodochpraktisch,zweifellos
wiedieseinerzeitigenSparmassnahmenbeweisenplötzlicheSchwie-eineMonopolstellungeingeräumt.Sieist eineArtneueZentraleunddie

serungeingetreten,abergeradevorwenigenWochenhatessichwederpreisregulierendnochverbilligendwirken.Und. wasfürunsdas
gezeigt,dasseinewirklichgeregelteVersorgungmitBrennstoffenwichtigsteist ,Siewollendochnichtsanderesdamiterreienen,alsden
keineswegsfeststehtundauflangeZeitnochnichtgewährleistetfreienlegitimenHandel,derunsvordemKriegemitbilligembtenrme-¬
ist .InfolgedesEisenbahnerstreiksin Deutschlandunddesgleichterial ausreichendversorgte ,auszuschalten .Allerdingsversteheich
zeitigenKohlengräberstreiksinderTschechoslovakeiwurdemitdiesePolitikvomStandpunktderFinanzwirtschaftnicht .Diehierbe¬
einemRuckdieganzeBrennstoffversorgunginFragegestelltundschlossenenAbgabenbelsstenimmerIndustrie,HandelundGewerbeSiewirhätteneineKrisegehabt ,wennnichtdie städtischeKohlen -erschlagensich selberdie Steuerquellen ,die SiezurWeiterführung
undHolzbewirtschaftunggewesenwäre,sodassdieempgindlichstenEhrerverwaltungbrauchen.DieGemeindehatnurfürgewisseReservenzu
Störungenhintangehaltenwerdenkonnten .SolcheRückschlägekön -sorgen ,abereinegroßeständigeHoclz -undAchlengesellschafteinzu¬
nenimmerwiedereintreten .WirsindwohlnochaufsehrlangeZeitrichten ,dafürbestehtkeineNotwendigkeit.Schondadurch,daßdieKre-¬

diteaufunbestimmteZeitengegebensind ,erhältdieGesellschafteine
dieseErkenntnishatunsveranlasstdiestädtischeBewirtschafgewisseMonopolstellung .AuchderZinsfudvon2 %istauderordentlich
tungvonHolzundKohleaufrechtzuerhalten .DerReferentbe- gering ,dennjederGeschäftsmannmußmiteinembedeutendhöherenZins-¬
gründetdieErrichtungderWienerHolz-undKohlenverkaufsgesell-fuerechnen.VieleBestimmungenimVertragesindunklar .WennderRe¬
schaft undsagt ,die grosseMasseder WienerBevölkerungwürdeferent wirklichdarandenkt ,daßnicht nur einigenOrganisierten ,son¬

dernderganzenBevölkerungdieVorteilederGesellschaftzugutekommen
anderdauerndenKohlen-undHolzversorgungunsererStadtAnteilmuedasimVertrageklarausgesprochenwerden.Eswardaberindie
nimmt ,andererseitsist aberdochdie Erkenntnisvorherrschend,senVertragenurderGegenstanddesUnternehmensabernichtderZweck

klar ausgedrückt .Rednerstellt weitersdie Anträge ,daßUebertragungen
männischerAngelegenheitennichtdieerforderlicheLeistungsfå-oderTeilungenvonGeschäftsanteilenderZustimmungdesAußsichterates

bedürfen ,undvonderGeneralversammlungmitMehrheitsbeschludbewillig
werden,ferner ,daßesdemAufsichtsrateobliege ,dieGeschäftsführunge

SieverbürgteineunbedingtkaufmännischeGebarung,dieaucheinein allenZweigenzuüberwachenunddemVorsitzendenhinsichtlichder
Organisationdarstellt,derErwerbsinteressenfernliegen.MandenchüftsführungWeisungenzugeben,sowiedarüberzuwachen,dagnicht

einzelneOrganisatienenbegünstigtwerden.WeiterswünschtderRddner
daßbeiderTeilungdesGewinnesdieAngestellten,BeamtenundAr¬

versorgungübernimmtGewinnedieausderGebarungeenDenganzenGewinnhabensichdiebeidenGesellschaftersichernwol¬
lenMitdiesemGeschäftsvertragebesbsichtigemandieVorrätehinü¬

werdensie im Wegeder Rückwergütungenden Mitgliedern der gon -Derzuleiten in die Gesellschaft der GroGeinkaufsgenossenschaftder
sumvereinealsodenBeziehernanHolzzugutekommen.HüebeiistKonsumvereine.AusallendiesenGründenkönneRednerundseinePar
wederandieErrichtungeinesMonopolsgedachtnochaneineEin -tei diesenAntragnichternstnehmenundprotsstieredagegenund



.hrGlasauer(Christl-soz)bemängelteinzelnePunktedes
Vertragesundmeint,dasseinKapitalvon60MillionenKro¬
nenwohlkaumausreiche,dienotwendigenBrennmaterialien-¬
ReservenfüreinigeBezirkesicherzustellen.Wenndasbis
SetztbestandeneAbkommenmitderLänerbankgelöstwurde ,so

erdedurchdenvorliegendenAntrageinerodermehrerenBanken
einlukrativesGeschäftverschafft.NirgendsimVertragestche
werimFalleeinesDefizitesdafüraufzukomnenhatunddieGe

meendeübernehmesomiteinRisiko,dasindieHundertevon
Millionengehenkann.DieVorlageseieinfeindseligerAkt
gegendasGewerbeundeinVersuchaufdemGebietederSotia¬
lisierungweiterzugehen.. .Feldmann(Deutschnational)erblicksinderNeugrün¬

dungeinMonopol,dasgeeignetist ,dasbodenständigeGewerbe
weiterzuuntergraben ,zumaldie GemeindeüberandereMacht¬
mittelverfügt ,wiedereinzelneGewerbsmannundfürihneine
übermächtigeKonkurrenzbedeutetRichtigerwäreesgewesen,
denganzenprivatenHandelzur Beteiligungheranzuziehen ,wo¬
durchdannwirklichdieGesamtheitallerBewohnerderStadt
anderSacheteilgenommenhätte .
ReferentStR .BreitnerführtinseinemSchlußwortaus :Dadie

GemeindeWiendarangeht ,Vorsorgezutreffen ,dasdieWienerBevöl¬
kerungmitmöglichsterAusschaltungvonZwischenhändeneinenderwich-¬
tigstenArtikelgesicherterhält ,ist esnichtwunderlich,daßDeutsch

nationale undChristlichsoziale EinwendungengegensolcheBestrebunger
SrhebenEswäreeinAktunverantwortlichenLeichtsinnesmit1 .März
Zuerklären ,das die Wiene .evölkerungunddie Gemeindesichselbst
metihrenHumanitätsanstaltenainKchlezuversorgenhabeunddieSa-¬
chesonstderprivateninsikstiveüberlassenbleibt .Vor14Tagenhat
mangesehenwasdiepriveteinitistivemitsichbringt.DerBundmuss-¬
te dieUniversitätsperren ,weiler nichtin derLagewar ,mitseiner
eigenenunmitderprivatenInitiativediepaarWaggonKohleaufzu¬
brangenumdenBetriebderUniversitätaufrechtzuerhalten.Vonder
AufrichtungeinesMonopoleskönnenichtdieRedesein .Derrribate
HandieristabernichtderkleineAchlenhändlerinderVorstsdt,wenn

ndelgesrrochenwird ,so sinddasdiejenigenFirmen ,diedie
Konievon auswantsnach Wienbringen .Jeder ,der die Verhältnissedes
WienerSchlenhandelsvordemKriegegekannthat ,weis ,dasdieKohlen-¬

Firmenein unbestrittenesundundurchbrechbaresMonopolhatten .Es
handel sich eben derum ,daß die Kohlenversorgungvielleicht vondie - ¬

großenHanselsmonopolenunabhängiggemachtwird .MitdemVertrage
geschiehteßwasgrodesundes ist Pflicht der Gemeinde,dassieauf
einenso wichtigenGebistenicht einrachdenZuschauerbuldet ,sonderr
daßsie in hohemMassedie Versorgungder Bevölkerungmit SHolzund
Kohlein dis HandenimmtundzueinenbesserenErfolgebringt ,als
diesbisherdurchdieprivateInitiativegeschehenist .

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeZimmerlabgelehnt ,die
AntragsdesReferentenabgelehnt.

stigeGelegenheithabedieMehrneitversäumt.Undnunmüssesiefür
denTorso,der .damals2Millionengekostethätte ,25MillionenKronen
zahlen.EsgehüreeinbesondererMutdesReferentendazu,angesichts
dieser TatsachenvombesondersgünstigenBedingungenzusprechen.

GRJosefMüller(Soz. Dem. ) ,derwährendderAusführungendes
RednerswiederholtZwischenrufemachte,ruftmitlauterStimmedem
ReferentenzuSo,undjetztsagihm' saberordentlich!(GroßeHeiter

keit . )DerReferentsagtinseinemSchlußwort,dassichimseiner¬
zeitigenWohnungsfürsorgeausschusGR.RothundseinFreundGerhold
gegendieSchaffungvonWohnungengewendethaben ,weilsiefürchte¬
ten ,daßfür die HäuserdannkeineBewohnerda sein werden .Dasselbe
ist vonGR.Biberzusagen,dersichgegendenBauaufderSchmelz
und amMargaretengürtel gewendethat und meinte ,mansolle dievor¬
bandenenBaustoffeverkaufen .EskommtebeneinmabderMusterkoffer
Biber,dannwiederderMusterkofferSchmitz,ausdenendieKollektio
nenherausgesuchtwerden.DieseWortedesReferentenrufenbeidenChristlichsozislener¬
regtenWiderspruchhervor ,diesichdagegenaussprechen,daßsore¬
feriertwerde

GR.Rummelhardt(chr.soz)zumReferenten:WennSiehiernicht
anständigreferieren ,werdenwirSienichtmehrreferierenlassen

GR.Forstner(Soz.Dem. ):Siegel,reieihnennurdieLarveherun¬ter.DieVorsitzendeGRinSeidelgibtwährendderandauerndenZwische
undGegenrufevonderMajoritätundMinonirätwiederholtdasGlogen¬
zeichenundmahntzurRuhe.

ReferentSiegel:Ichmeinenicht,daßsicheinBerichterstatter
lle dieseDingegefallenlassenmud!

GRSchmitz(chr. soz. )schlägtmitderHandaufdenTischund
Ruf:Dasist jaunerhört!CRHummelhardt(chr. soz.):Siewerdennichtmehrreferieren,
HerrSiegel ,wenndassoweitergeht ,dassageichIhnen!

GRPreyer(chr.soz. )rufterregt:GlaubenSie,wirlassenuns
allesgefallen?VorsitzendeGRinSeidelmahntwiederholtzurRuheundsagtzur
MinderneitgewendetMeineHerren,wennSiesichselbstsobenenmen,
danndürfenSienichtVorlesungenüberdengutenTonhalten!

denGemeindersti
GR.MüllerJosef(SozDem. ):Ja ,aufeinengrobenKlotzgehört

groberKeiliCRPraver(chr.scz)zumeRMülleraufSiegehörtschonlange
in groberFeiAufdiewiederholtenHahnungenderVorsitzendenzurRuheund

wiederholtenGlockenzeichenfährtderReferentinseinemSchlug¬
wortfort :Ichmöchteafeststellen ,daßiches ablehne ,von
Ihnen(ZudenChristlichsozialengewendet)Manierenanzunehmen(Rufe

einemReferstedesGR.Dr .TandlerwirdfürdieKrrichtungbeidenSozialdemokratenSehrrichtig!)AusdemeinfachenGrunde.
GR-Huber(chr. soz. )tumReferentenSiewerdennichtmehrei fakultativenBerstungsstellefürEhewerbereinKreditvon eferieren300000kdebattelosbewilligt.

GR. DrTandlerbeantragtzurDeckungdesMehrerforderniesesfür
derBetriebderSchulzahnklinikeneinenBetragvon900. 000Kzube¬

willigen .Fernerdie Beitragsleistungder Eltern mit 500Kzubestim¬
menund die Magistratssbteilung 12 zu ermächtigen ,nötigenfalls eine
Erhöhungdieses Beitragesbis 200%vorzunehmenUndendlichdemRei¬
nigungspersonaleinemonatlicheEntlohnungvon2500Kzubewilligen-¬

GR .Doppler( chrsoz . )beantragt ,daßnicht dieMagistratsab¬
teilung12sondernderverraitungsausschussIIl dieErhöhungdesJel
trageszubestimmenhabe.

DerBerichterstatterstimmtdiesemAntragezu .VoraufdieRe¬
ferentenanträgemitdemantragDoprierzumBeschlusseernobenwerden.

Post Nr .17 wird onneDebatteangenomen
ChSiegel( Soz.Dem. )berichtetüberdenAntragdenSaurechts¬

vertragmitderFirmaStieglereRousfürerloschenzuerklären,und
gibt dazubekannt ,daddieserFirmsseinerzeitin denLängenfeldgss¬
Sein MeidlingeinGemeindegrundzurErrichtungvonWohnhäusernmit
140Kieinwohnungeneingeräumtwordenist .SpäterhinhabedieFirms
denBaueingestellt,esseieinTorsoübriggebliebenundzwarein
Rohbaubis zurParterrehöhe.DerGemeindeWienbotsichGelegenheit
diesenTorsountersehrgünstigenBedingungenum25EillionenKronen
zuerwerbenundsie sei nungewilltdenBauzuvollenden

GR. Schmist( chr .soz. )erinnertdarandaßdieserBaurechtsver¬
tragausderZeitstamme,daaufdemGebietederWognungsfürsorge
verschiedenePläneentworfenwordensind .Feiderhabeediesozialde-¬
mokratischeMehrheitdieRealisierungdieserBlänefallengelassen
undauchderFirmaStiglere Rouswiederholterklürt ,daesiesich

die Angelegenheitnicht weiterkümmereDieFirmawaredamalsbe¬
sit gewesende um2millionenKronenabzutreten.Diesegün¬

DerReferentfortfahrend:WennderBerichterstatterKraftaus-¬
drückewieVerbrechen ,Schwindelu .dgl .hört ,

GR.Schmitz( chrsoz. ) :Werhatdasgesagti
DerReferent:AnlüsslichdesBerichtssüberdieWasserver-¬

sorgung .GRBreyer(chr.soz.)zumReferenten:SiewolleneinenSkandal
dieSkandalbrüder!DieMennungenderVorsitzendenvermögennachundnachRuneimSealezuschaffenunddieGemeinderäte,diesichausihrenBän¬
kenwegbegebenhatten,undvordemReferentensischstanden,genen
aufihrePlätzezurück.

DerReferentführtweiter:DerganzeZwischenfall,derüber¬
flüssiggewesenist ,beweistdaßeinzelneHerrenübereinesehrgute
BungeundguteStimmbänderverfügen.WenndieHerrenbeiderFeststel¬
lungvoneinzelnenTatsachenwenigernervösgewordenwären.

GRUntermüller(chr. soz. ):Aberin welchemTondieFeststellungen
ren ?CkBunnelharat(chr.soz. )zunHererentenSiehabennurvoneinem

Muterskoffergesprochen.
GRRoth(chr. soz. )WirsinddochkeinMusterkoffer!
DerReferent:EsredetebengeradeeinerderHerrenvondenChrist

lichsozialenzumGegenstande,demes in denKrampasst ,unddann
könnensichWidersprücheergeben.BeiderAusdrucksweise ,diedieHer¬
renvonderMinderheitdemReferentengegenübereinschlagen ,stehtes
innennichtan ,soempfindlichzusein .

EsfallennocheinigeZwischenrufeundschliesslichgelingtes
denenergischenMahnungenderVorsitzendenGRinSeideldieRuheim
Saaleeiedervollstäneigherzustellen
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St . R.Speiser berichtet über die VerwndungszuschlägefürUnter¬nehmugsangestellte .
. R .Untermüller ( christl ,soc )gemänegelt ,dass diese Ver¬

wendungszuschlägenur den aktiven Angestellten derUnternehmun-¬
gen ,welchevonder Gewerkschaftder Unternehmungsangestelltenver
tretenwerden ,zukommensollenundbeantragtdie Streichungdiese
Stelle

DerHeferenterklärt in seinemSchlussworte ,dassdieseBezeiche
nunggewählt wurde ,weil sie die einzi bezeichnendesei ,dassaber
voneinerBenachteiligungirgendwelcherAngestelltennichtdieRede

sein könne ,weil sämtliche Angestellte dieser Gewrkschaftangehören

Er wendejedochversuchendas mächsteMaleise andereFormulierung
vorzunehmen.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
Sr. R.SpeiserberichtetüberdenAntagderMehrzahlungandie

aktivenAngestelltenimMonatFebruat ,sowiean die städt .Penstons
pafteienimvonder Gemeindeallein zu leistendenüßüAusamsseven
127 ,860. 000. -K.

. R.Wawerhk( christ )soc . )reklamiertdiePensionistenvorlage
und verlangt deren Einbringung in allernächster Zeit .Erbemängelt

weiter ,adsssdassdenAngestelltenals VoraussetuungdieserMehr¬
zahlungder Beitritt zur obligatorischenstädt .Krankenversicherung
zurPflichtgemachtwird .Dassei entwedereinekolssaleDummhe

oder eine grenzenlose Unverschämtheit .Die Gemeindehabe keinRecht
die Bezahlungeiner Lohnsummean Bedingungenzu knüpfen .Jmstädt
Elektricitätswerksei mannochweitergegangenundhabedenAngeste
teneinen Zettel vorgelegt worines hiess ,dass die Mehrzahlungnur
an jene Angestelltenausbezahlt werde ,die sich durchihrevolle
Untersegriftverpflichten ,derobligatorischenKrankenversicherung
beizutreten .SämtlichenAngestelltederElektrizitätswerkaauchdie
SozialdemokratenhabenentrüstetihreUnterschriftverweigert .

StR .Speiser dagt in seiner Erwiderung auf die Ausführungen
desGRWawerkaer werdesichbemühendiePensionistenvorlageene¬
stensvorzulegen .EsseienbereitsVorschüsseandiePensionisten
in einemdenRangsklassenangepasstenAusmaßevon32 . 000bis 250000K
gegebenworden .Wasjene Stelle in der VorlageBetreffe ,dievom
Vorrednerbemängeltwurde,begreifeer dieErregungderstädtischen
Angestelltennicht ,weildieKrankenfürsorgeeineobligatorische
sei und dies sei nur damit festgelege worden .Diese Bestimmungsei
eine vollkommenselbstverständliche undmanwäreauchohnesieausge¬

kommen
DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
OhneDebattewerdenAnträgegenehmigt:
GR. Dr. Grün( Soz. Dem. )betreffenddie Verpflegskostanerhöhungim

Wohltätigkeitshausin Badanundbetreffend die ErhöhungderGebühren
für Privatdesinfektion undDesinfektionenvonRosshaarundHadern,

GR .Hähdorfer( Soz .Dem. )betreffenddenVerpflegskostenersatzfür
die UnterbringungGrippekrankerin der Heilanstalt SpinneranamKreuz

GR. Grolig(Soz. Dem. )betreffendBaurechtszusicherungenandie
Siedlungsgenossenschaft„ AuseigenerKraft "undandieBaugenossen¬
schaftderPostyundTelegrafenangestelltenunddieWohnungsneossen
schaft„Gartensiedlung"

GR. Thaller( Soz .Dem,)betreffenddieGewährungeinesZuschuskre
dites von . 8MillionenKronenfür Beleuchtungs -undStarteranlagen
fürFeuerkraftwagen,

GR.Schleifer(Soz. Dem. )betreffenddieBrhöhungderFreisefür
fürHaarpflegederPfleglingedesVersorgungshausesinLiesing.

Bie Sitzungwirdsodanngeschlossen .
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SitzungenAmRathaus.DerStadtsenathältamDienstagvormittagseine
Sitzungab .- DerGemeinderattrittMittwoch4Uhrnachmittagzueiner
Sitzungzusammen.
VondenKraftstellwegenVonMontaganwirdderTagesverkehrderKraft.
stellwagenlinieSüdbahn- Stefansplatz- Nordbahnaufgelassen .Mitder
AufkassungdieserLiniewirddieletzteTagesliniederKraftstellwagen
eingestellt,derNachtverkehrbleibtwiebisheraufrecht.

. MärzbisAusgabederneuenGütscheine.DIEfürdieZeitvom
. AprillaufendenGutscheinefürEinzelpersonenundHaushaltungenge-¬

langenbeidenzuständigenBrotkommissionenMontgg,MittwochundFrei-¬
tag ,fürAnstalten,Krankenhäuser,Humanitätsanstalten,Institute.dgl.
beidenzuständigenBezirksabbaukommissionenDonnerstagundSamdtag
zurAusgabe.DerEinlösungsbetragstellt sichseit 26 ,Februarfürden
Gutschein(Abschnitt)fürBrot(Störbrotmehl)auf280K,fürMehlauf
130KundfürFettauf80K.
Mehl-undFettabgabe.Vom5 ,bis11.MärzwerdenproPersonHöchst
ausmaß3/4kgVerschleißmehlzu612KproKilogrammgegenAbtrennung
desAbschnittesfürdie361.WochederMehlbezugskarteabgegeben.-¬IndieserZeitwerdenbeidenstädtischenFettabgabestellen12dkg
Pflanzenfett ,Paketwerezu234K ,Faßwarezu222K ,gegenAbschnitt

286derMehl-undFettbezugskarteabgegeben.OrganisierteVerbrau-¬
chererhalten12dkgMargarinezu198K.

. .

Strassensperre.DieSchönbrunnenSchloßstrasseim13 .Bezirkwirdzwi-¬
schendemHaupteingangzumSchönbrunnerSchloßundderHietzinger
HauptstrassefürdenFuhrwerksverkehrgesperrt.
FürKleingärtner.DieKleingartenstelleeröffnetamMontagdenVerkauf
imMateriallagerDöbling,XIX. ,Obkirchergasse29 .ZurAbgabekommen
Einzäunungsmaterialien,Pflöcke,Zeltstangen,Schanzkörbe,Bretter,
Staffel ,Stiele ,Wasserbottiche.

AblaufderOptionsfristnachdemBrünnerVertrag.DieFristfürdie
OptiontschechdslovakischerStastbbürgeraufGrunddeszehnjährigen
Wohnsitzesin OesterreichendetDonnerstag ,den9 .ds .DiezurEntge-¬
gennahmederOptionsanmeldungenberufenenKonskriptionamtsabteilungen
dermagistratiechenBezirksämterwerdenam9 ,dsbis6Uhrabends
amtieren .Optionenkönnenbisdahinauchschriftichüberreichtwerd-¬
den .BelegefürdieBegründungdesAnsprucheskönneninangemessener
Fristnachgebrachtwerden.
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-DieneuenStrassenbahnfahrpreise.DerGemeinderatsauschussfürdie
städtischenUnternehmungenberietheutedie vonderStrassenbahndirek.
tion gemachtenVorschlägewegenErhöhungder Fahrpreiseauf denstädti
schenStrassenbahnen .DiesesehenfolgendeFahrpreisevor:

TarifgebietI :BeimSchaffnergelösterTagesfahrschein80K( bisher60 ) ,imVorberkauggelösterTagesfahrschein76A( 56) ,
Abendfahrshhein100K( 80 ) ,Fürhfahrschein60K( 36 ) ,Kinderfehr-¬
schein10K( 5 ) ,Schülerfahrschein20K( 10) ,Fahrscheinfürdie
Sondertarifstrecken20K( 14) ,FahrscheinfürdieSondertarifstrek -¬
kezur FreudensuoderzumPusthaunanRenntagen300K( 200 ) ,Nacht-¬
fahrschein250K( 160 ) ,Netzkartenmit einmonatigerGilzigkeit
10000K( 6800 ) ,NetzkartenmithalbjährigerGiltigkeit50000K
( 34000) ,StreckenkartenfürzweiTeilstrecken4000K( 2700) ,
StreckenkartenbiszufünfTeilstrecken5000K( 3480),Streckenkar-¬
ten für mehrals 5 Teilstrecken6000K( 4220) ;

TarifgebietII :Für1 Teilstrecke20K( 15 ) ,für 2Teilstrek -¬
ken40K( 50 ) ,für 3 Teilstrecken60K( 45 ) ,für4Teilstrecken
80K( 60 ) ,Kinderfahrscheinfür 1 oder2 Teilstrecken10K( 5) ,
Kinderfahrscheinfür3oder4Teilstrecken20K( 10) ,Schülerfahr-¬
scheinfür 1 oder2 Teilstrecken20 K( 10 ) ,Schülerfahrscheinfür
3 oder4 Teilstrecken30K( 15) ;

Ausnahmstarif :BeimSchaffnergelösterTagesfahrschein80K
( 60 ) ,imVorverkaufgelösterTagesfahrschein76K( 56 ) ,Abend-¬

fahrschein100K( 80) ;
des Mindestmassder Mehrgebühr ,die vonFahrgästenzuentrich¬

tenist ,dieohnegiltigenFahrtausweisangetroffenwerden,imTarif-¬320 K
gebiet 1 undII ( 120) ;

NeueingeführtwirdimTarifgebietI ab20 .Märzdie imVorver-¬
kaufzulösendeWochenkartezu700K ,die zu6 Hin -undRückfahrten
auf der gleichenStreckeberechtigt ;

DieimvorstehendenvorgeschlageneErhöhungder Fahrpreisefür
Kinderkartensoll sich auf die im Wagengelösten Karten beziehen ,wäh- ¬
renddieimVorverkaufgelösten Kinderfahrscheinekeine
Erhöhungerfahrensollen .

Biese Fahrpreise sollen am16 .Märzin Krafttreten .
Betreffenddie Fahrpreiseauf derAutomobilstellwagenlinie

Pötzleinsdorf-SalmannsdorfschlägtdieDirektionfolgendeErhöhungen
vor :

AllgemeinerTarif :AnWerktagenfür eine erwachsnePerson100K
( 60) ,fürKinder20K( 10) ;anSonn-undFeiertagenfürErwachse-¬
neoderKünder200K( 120) ;

besonderer Tarif für Einheimische mit Erkennungskarte :für eine
erwachsnePerson40K( 24 ) ,fürKinder10K( 6 ) ,fürSchüler

20K( 12) .
DieseFahrpreisesollenam15 .Märzin Krafttreten .
DerAusschussstimmtedenVorschlägenderDerektionzu ,diemor-¬

gendenStadtsenatundMittwochdenGemeinderatbeschäftigenwerden.

NeueMilchpreise .Die MolkereienundMilchhändlersind am17 -bezw.
22 .Feberan die LandesregierungWienwegenErhöhungderHandelszu-¬
schlägeherangetreten ,MiebeiwurdevondenMolkereiendaraufhinge-¬
wiesen ,dassdie Sposenfür denPiter MilchinfolgederErhöhung
dergleitendenTeuerungszulageauf378%vonIil .84KinDezember
1921auf139. 10KimJänner1922somitum24%gestiegensind ,wäh¬
rend vonden Mlichmeiern eine Steigørungder Literkosten von26 . 17K

auf 38K ,dassind45%errechnetwurde .WeiterswurdemitRück¬
sicht auf die schon jetzt sich geltend machendeTemparazursteigerung

die Wiedereinführungdes währenddes Winters aufgelassenenPasteu - ¬
risierungszuschlagesgefordert.

DiebeidenKalkulationenwurdemamtlicheingehendüberprüft
unddas Ergebnisging dahin ,dass die gelieferten Nachweise ,so
weit die nichtpasteurisierte Milch in Betracht kommt ,lediglich eine

ErhöhungderHändlerspannungumungefähr21%,dassind10KproLi-¬
ter ,berechtigterscheinenlassem .Dagegenmusstedergeforderte
Pasteurisigungszuschlagin der Höhevon16 Kmit Rücksichtaufdie
SteigerungderKohlenpreiseseitNovember1921alsangemessener-¬
kanntwerden .

NachdieseramtlichenUeberprüfungkönnendaherlediglichfol¬
gendeSpannungenals berechtigt anerkanntwerden:

FürMolkereibetriebemitFilialberiebbeimWeiterverkaufan
Kleinverschleisser,AnstzltenundGewerbebetriebe56K ,Zuschlagfür
den Kleinverschleiss 12 K( bisher 10K ) ;für alle anderenBetriebe
beimWeiterverakufanPleinverschleisser ,AnstaltenundGewerbebe-¬
triebe44K( bisher36 ) ,ZuschlagfürdenKleinverschleiss12K
( Bisher10 ) ;Fasteurisierungszuschlagfür alle Betriebeein-¬
heitlich16K.

DerBeiratderMilchversorgungsstellehatdievorstehendange-¬
führtenErhöhungenderHandelszuschlägeals in dentatsächlichen
Verhältnissen begründet erklärt .Unter Zugrundelegung des von Der

Landesregierungfür NiederösterreichLandmit Verordnungwom18
Fæber1922festgesetztenStallpreisesvon160Kdürfensomitmit
Wirksamkeitvom7 .MärzbeimVerkaufvonMilchin Wiendienachste-¬
hendenHöchstpreisenichtüberschrittenwerden:

BeimVerkaufvonnichtpaseurisierterMilch:FürMolkereibe¬
triebemitFilialbetriebbeimWeiterverkaufanKleinversileisser,
AmstaltenundGewerbebetriebe(Einstellpreis)216K ;fürdieübrigen
BetriebebeimWeiterverkaufan Pleinverschleisser ,AnstaltenundGe- ¬
werbebetriebe( Einstellpreis )204K( bisher196 ) ;imPleinverschleis
für molkereimässigeBetriebemitFilialbetrieb228K ,für dieübrigen
Betriebe216K( bisher206) .

BeimVerkaufvonpasseurisierter Milch :FürMolkereibetriebe
mitFilialbedriebbeimWeiterverkaufanKleinverschleisser,Anstalten
undGewerbebetriebe(Einstellppeis )232K ;für die übrigenBetriebe
beimWeiterverkaufanKleinverschleisser,AnstaltenundGeverbebetrie-¬
be ( Einstellpreis )220 K ;im Kleinverschleiss :Für Molkereibetriebemit
Filialbetrieb244K ,fürdieübrigenBetriebe232K ,fürMilchmeier-¬
milch244K.

DieGrippe-ErkrankungenIndervorigenWocheist eineneuerliche
starke Abnahmeder Erkrankungenan Grippezu verzeichnen . Eswurden
vondenpraktischenAerzten1556Anzeigengegen2960in dervorvori-¬
genWocheerstattet .DieGesamtzahlder SterbefällebetruginWien
in der Wochevom19 .bis 25 .Feber846gegen885der Vorwoche ,wo- ¬
vonauf Grippe39 gegen35 ,auf Lungen -undRippenfellentzündung
139gegen156in dervorhergegangenenWocheentfielen.

NeuerlicheLohneghöhungenimBaugewerbe,NachdervonderMetallin-¬
dustrie gewährtenLohnerhöhunghat nunauchdas WienerBaugewerbe
sich veranlasstgesehen ,auf die bisherigenGesamtsstundenlöhneden

Gehilfen und angelernten Hilfsarbeitern eine 12Zige ,denübrigen
männlichenHilfsarbeitern eine 7Zige ,den weiblichen undjugendlichen
Hilfsarbeiterneine5øigeErhöhungzuzugestehen.DieseLohnerhöhung
ist mit6 .MärginKraftgetreten .EswerdeninHinkunftdieStunden-¬
löhne wir folgt bemessen :Maurer627 K ,Spezialmaurer 663 K ,Gerüster

590K ,Hilfsarbeiterüber22Jahre532K ,Hilfarbeiterunter22Jah-¬
ren435K,jugendlicheHilfsarbeiter308K,Hilfsarbeiterinnen386K.
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SitzungenimRathaus .DerStadtsenathält FreitagvormittagseineSit -¬
zungab .- DerGemeinderatals Landtagtritt Freitag4 Uhrnachmittags
zu einer Sitzung zusammen .Daranschliessend halt der Gemeinderateine
Sitzungab .

AnmeldungunbenützterHerdeBeiderkürzlicherfolgtenRegelungder
Rauchfangkehrergebührenist außheinezeitgemaße Aenderungder
Kehrordnungeffolgt .Diealte Kehrordnungbestimmte ,daßmonatlich
einmal die Rauchfänge und Feuerstätten gekehrt werden müssen .ImJahre

1920wurdedie Zahlder Kehrungenauf acht imJahre herabgesetzt .Nach
fachmännischem Gutachten ist auch diese Zahl noch zu hochgegriffen

undes werdendeshalbvom1e Jänner . J .an die Rauchfängenurjeden
zweiten Monatgekehrt .Hauchfänge ,die in ihrer ganzen Länge also auch
in der oberen Ausmündungschliefbar sind ,werden nur jeden vierten Mo¬
at gekehrt .Nurwennsie obenengeauslaufenodermit einemSchorn¬
Steinaufsatzversehensind ,müssensie wieZylinderrauchfängesechsmal

gekehrtwerden .GemauerteHerdesinddreimaljährlich zu kehren .Ent¬
hält dedochder Herddie untere Ausmündungdes Rauchfanges ,so daßdie
Ablagerungendes RauchfangesbeimKehrenin den Herdfallen undnur

durchdenHerd ,nichtaberdurchein nebendemHerdoderunterseinem
FuxangebrachtesRauchfangputztürchenentfernt werdenkönnen ,so

ist der Herdstets zugleich mit demRauchfang ,also auchsechsmaljähr -¬
lich zukehren .Fürdie hostender Rauchfangkehrunghat derHausbesit-¬
zer aufzukommen .Werdeneinzelne Kehrobjekte ,insbesonders Herde ,dau - ¬

erndnicht benützt ,dies ist dannder Fall ,wenndie Partei aufeinem
Gasrecheaud kocht ,so steht demHausbesitzer das Recht zu ,vonder
NichtbenützungdieserHerdedenRauchfangkehrerin Kenntniszusetzen
undes ist dannfür die nichtbemütztenObjekte ,da sie ja nichtge¬

kehrt werden nichts zu bezahlen .Eine solche Anzeige wegenNichtbenüt - ¬
zung einzelner Kehrobjekte mudmindestens drei Tage vor demKehrtage

demRauchfangkehrermeiser zurKenntnisgebrachtwerden.Wennsichalso
ie Mieter und Hausbesitzer davor schützen wollen ,für nicht vorgenom- ¬
WeneKehrungenbezahlenzumüssen ,sindsie verpflichtet ,nichtbenützte
ehrobjekterechtzeitigzurAnzeigezubringen .GibtdieParteidieGas
izungauf ,oderbenütztsie wiederdenHerd ,dannhat sie vorherden

Hausbesitzerzuverständigen,damitderHerdwiedergekehrtwird .Es
arde alles vorgekehrt ,umdenMieternunddenHausbesitzernüberflüssi

ge Kostenzuersparen ,an ihnenliegt es nun ,davonauchdenemtspre¬
chendenGebrauchzumachen.

DieneuenBeerdigungsgebühren .DievomGemeinderatam24Februargenen-¬
migten Gebührenerhöhungenim Beerdigungswesentreten am11 ,ärzin
Kraft .NachdemneuenTarif kostet nun ein eigenes Grabaufh denHaupt- ¬
friedhöfen13 . 500K ,aufdenVorortefriedhöfen27 . 000KundamDöblinger,
HietzingerundGrinzingerFriedhof54 . 000K .EingemeinsamesGrabkostet

1800 K .Gleichzeitig wurden auch die Totenbeschau -undTotenbeschreib¬
gebührenerhöht ,die nun 180 bis 1800 ,bezw .90 bis 1200Kbetragen .
Die Arbeitsgebühren haben eine Erhöhungauf das Vierfachebetragen ,

sodaßfürdasOeffnenundSchließeneineseigenenGrabes6000Kzu
zahlen sind .Außerdem wurde die in früheren Jahren bestandene Beiset - ¬

zungsgebührwiedereingeführt ,die für jeneBeigesetzteoderineiner
städteschenLeichenkammeraufgebahrteLeiche1000Kbeträgt .

VorsichtbeiFleisch-und-Wurstgenuß!DainderletztenZeitFälle
von Wurstvergiftungserscheinungen vorgekommensind ,macht die Märkt - ¬

amtsdirektiondaraufaufmerksam,daßbeiEintrittderwärmerenWit-¬
terungbeiFleisch-undWurstwarendasAugenmerkaufdieGenußfähig-¬
keit gelenkt werdenmuß .In erster Linie ist auf dieleichtverderbli -¬

chen Weich -und Streichwürste ( Methwürsteetz . )zu achten .DasPubli¬
kum wird aufgefordert ,bei abnormalen Geruchs -undGeschmackswahrneh¬

mul( zBsäuerlicher Geruchoder Geschmacketz . )oderVerfärbungen
undschmierigenBelegendie Fleisch - bezw.Wurstsortenvor demGenug

der Marktamts -oderVeterinäramtsabteilungdes betreffendenBezirkes
zur Feststellungder Genußfähigkeitvorzulegen.

Strassensperre .Die vomSimoningplatzim 11 ,Bezirk abzweigendeHaller
gassesowiedie Trinkhausgassewerdenfür die DurchfahrtvonLast-¬
fuhrwerkgesperrt .- Durchdie NisselgasseunddenTeil derPenzinger-¬
strasse zwischenNisselgasseundBeckmanngassedürfenLastkraftwagen
r langsamfahren .

EinAufrufdesFlugtechnischenVereines.Derösterreichischeflugtech¬
nischeVereinist bekanntlichdasOpfereinesBrandesgeworden,der
in der Nachtzum28 .Februarin demvonihmbenütztenRäumenimober-¬

stenStockwerkedesHausesFriedrichstrasse4 gewütethatundden
fastdiegesamteKanzleieinrichtungmiteinemwertvollenOelgemalde
zumOpfergefallenist .ZumGlückkonntedieeinenhohenWertreprä¬
dentierendeBibliothekdesVereinesgerettetwerden.DerSchaden,den
derVereindurchdenGranderlittenhat ,gehtin dieHunderttausende
fällt umso schwererins Gewicht ,als der Verein ,der in denvierzig
JahrenseinesBestandeshervorrsgendesgeleistethat ,seidenTagen
des Umsturzesnur der OpferwilligkeiteinzelnerGönnerseinenFortbe¬
standzuverdankenhat ,seineTätigkeitin absehbarerHeitnichtwie
deraufnehmenkönnte ,wenner nicht ehestonsin die Lagevensetztwürde
für die verlorengegangeneEinrichtung , ErsatzzuschaffenDer
VereinwendetsichdaheranseineFreundeundGönnermitderdringen¬
den Bitte ihmin dieser schwierigen Lagehelfend beizustenen undhofft
durch freiwillige Spenden die zur Wiederaufnahme seiner Tütigkeit er

forderlichenMittelaufzubringen.ZumSchlußwirdin demaufrufbe¬
merkt ,daßjetzt ,daDeutschlandbereitswiederdenBauvonLuft¬
schiffengestattetwordenist ,auchbalddasPuftverkehrsverbotfür
Oesterreichaufgehobenwerdendürfte,wodurchfürdenflugtechnischen
VereinderWegzuneuengroßenErfolgenwiederfrei würdeGeldund
Materialspendenübernimmtmit vielem DankdieVereinsleitung .

GeehrteRedaktion!
DasPräsidiumdesflugtechnischenVereinesersuchtumgütige

AufnahmevorstehenderZeilen.

DiepensioniertenBeamtendesWienerMagistrateswerdenaufmerksam
gemacht ,das der Notstandssktionder PensionistenSpeisekartender
AmericaneReliefAdministrationzugewiesenwurden ,mitdenendiedami
Beteilten in einer der Schwarzwaldküchen vier Wochenzubilligen

speisen
Preisen/können .Bedürftige würdige pensionierte Magistratsbeamte
wollen sich unverzüglich an Magistratsrat Dr. Schwarz ,XVIII .Scherf¬
fenberggasse3wenden.

WienerKommunal-SparkasseDöbling.EingezahltwurdenimMonatFe¬
bruarK33,607235 ,rückgezahltK22 ,689. 303. -.Gesamteinlagenstand
amEndedes MonatesK 108 ,276 . 493 . -auf 14 . 323Konten .Der Standder

EinlagenimSchfeckverkehrbetrugenK13183 .533. - ,derStandder
aushaftendenHypothekar-DarlehenK11,366.404. - ,derStandderDar-¬
lehenaufWertpapiereK62. 158. -,derStahdderWertpapiere(Nomina¬
le )K 7 ,243 . 600 . - ,der Stand der Konto - Korrent - KrediteK39 ,696346- ¬

undder Standder eskontierten WechselK38,000. 000. -

PreisüberschreitungenDasMarktamthatnachfolgendeFällevonPreis
überschreitungenzurAnzeigegebracht:BeiHindfleischEmilJust,
XX. ,Klosterneubürgerstrasse60 ,AntonReidl ,XX. ,Leipzigerstrasse
16 ,FranzGrunaXIII . ,St .Veitgasse50 ,ChaimNürnbergerXX.Dønis-¬
gasse 23 ,Josef Edthofer XIX .Heiligenstädterstrasse 170 ,Heinrich
WeissIX . ,Glaiergasse10 ,MarieGokitschIX . ,MarktZimmermanns-¬
platz ,AndreisPötschacherIX . ,Eisengasse98 ,JohannAignerXVIII
Kutkehkermarkt ,JohannStlutka XII .AugustinermarktundKarl

SchrammIII . ,Rennweg65a ;bei KohleAdolfMahnIII .
Geusaugasse 4 Johann Schweinzker III . ,Fasangasse 50 ,Elisabeth

Brandl- II . ,Neulinggasse44 ,FranziskaTurekIII . ,Hetzgasse22.
JohannFuchs IX . ,Berggasse21 ,Elise Erdreich XI .Geyeregggassel4 ,
JosefMosheimerIII . ,Keinergasse29 ,lgnazLugerIII . ,Faulusgasse
25 ,FranzTomekVI . ,Aegydigasss8 ,FriedrichBergerVIBürger-¬
spitalgasse 28 ,LeopoldMähofer ,IV . ,Mostgasse3 ,Josef AnderleIII

Siegelgasse1 undAdalbertPotesilIV . ,Starhemberggasse38 ;beiHol
AloisFüsslVI . ,LinkeWienzeile110 ,AdolgMahn,III . ,Geusaugasse
4 ,BranzKudrowatzIII . ,Baumannstrasse4undJosefAnderleIII . ,
Siegelgasse1 ;beiMarmeladeViktoriaHöbarthXIII . ,Spesinger-¬
strasse 56 und Barbara Hirsch XIII . ,Speisingerstrasse 40 ;bei

MilchKarlCernyII . ,Taborstrasse23 ,derstatdesfestgesetzten
Preisesvon206K400Kfür denLiter verlangte ,bei Orangendie
WanderhändlerinLeopoldineVicenik ,ViktoriaHodaundEmilieLender
in derKärntnerstrasseundAntonieMeinholdin derSeilergasse ,die
für ein Stück250bis 450Kverlangten.
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Waen,Dienstag,den7 ,März1922bendausgabe.

LandtagbeschlosseneGesetzbetreffenddieAbänderungderbisherigenratungundLehrstellenvermittlungeineganzbesondereBedeutung,da
BestimmungenüberdieSchulaufsichtinKraftgetretenundhatder
neueStadtschulratseineTätigkeitaufgenommen,SeinWirkungskreisdiesesStaatesbeherbergt.EsmüssedasProblemderBerufsberatung
umfasstdendesbisherigenBezirksschulratesunddendesbisherigenmachdreiRichtungenhinuntersachtwerden.Vorallemisteinvolks-¬
sichimWeuenRathausII .Stock.

HackenbergLeonhard. .B.2Wittelsbachstresse6,HeidrichEduard. B.20Kahlgasse8;zuLeiternbezw.LeiterinnenanVolksschulen:
KojetinskyFelix. V.3Petrusgasse10,PreissNudolf. V.10Herz-¬
K.MV.11Häckelplatz524,EnseleinKarl. .V.12Bischoffgasse10,
SchauerJosef. V.12Fockygasse20,SpechtEduard. V.12Migazzi¬platz8,HoffmannViktor. V.12Singrienergasse21,LanzHeinrich. V.13Kuefsteingasse38,HirschFranz. V.18Alseggerstrasse47,
Hanisch„osefK. . Ve18Köklergasse9 ,WimmerViktor. . V.21Hel-¬
denplatz3,PinkKarl. .V.21Konstanziagasse24/26,SteinkellnerwerdengwobeibesondersandieWienerLehrerschaftderdringendeApell
Alois. V.Pazmanitengasse26,HaasJohanna. V.6Mittelgasse24,Mennacher
DinklerNichard. V.8Lerchengasse19,
hartingergasse17,KosteletzkyMarie.V.12Migazziplatz9,SlezskdritteSeitederBerufsberatungistdieärztlicheodersozialhygieni-¬
12Vierthalergasse13,WinklerJosef. V.13Märzstrasse178,MischkesischeLeistungsfähigkeitundSpannkraftdesBerufskandidatenfestzu-¬Elise. V.15Friesgasse10,GspaunKarlMV.17Redtenbachergasse
79RischBerta. V.19InderKrim6.

miteinerLehrstellegermittlungfürmännlicheundweiblichejugendifewarkenwirde
ArbeitervorsiehtHeutefandnunimRathausedieersteSitzungdes
ausdemamtsführendenStadtratfürSozialpolitikalsVorsitzenden,dzeiVertreterndesGemeinderatsausschussesfürSozielpolitik,dem
VorstandderMagistretsabteilungfürsozialeFürsorge,demLeiterdesüberalleFragenderBerufsberatungan
städtischenArbeitsnachweises,einemvom"ürgermeisternamhaftgemach-¬

terundAngestellte,einemVertreterdesVürosderindustriellenBe-¬

schienenenVorstandsmitgliederundlegteinausführlicherRedediewerdene
grosseBedeutungderPerufsberatungalsneuenZweigesderArbeiterfür-¬
tätigkeitdurchgeführtwird,istinOesterreicherstimJahre1920
durcheanHundschreibendesdamaligenStaatssekretärsfürsozialeVer-

waltungHanusch,indemallengrösserenGemeindendieSchaffungvon
BerufsberatungsämterninVerbindumiteinerLehrstellenvermittlung

DerSgadtschulrst.Mit6.Märzistdasam3.März1922vomWienerempfohlenwird,derenfanggemachtworden.FürWienhatdieBerufebe-¬
dieBundeshauptstadtdochfasteinDritteldergesamtenBevölkerung

Lendesschulrstes.DieEinlaufstellederneuenSchulbehördebefindetwirtschaftlichesundsozialpolitischesProblem.Bisjetztwaresvielfach"ufallderdeneinzuschlagendenBerufswegbestimmthat ,Nunkön¬
nendieAngelegenheitendesWirtschaftslebensnichtreinvompersön-¬

SchulleiterernennungengNacheinemBerichtedesSdatratesSpeiserlichenStandpunktbetrachtetwerden,sonderneskommtihneneinemanen
hatderStadtsenatnachfolgendeLehrpersonenzuSchulleiternernannt :tesöffentlichesinteressezu .DahermüssenStaat ,GemeindenunddieZuBürgerschuldirektoren:HendelFranz.B.2Weintraubengasse18,AnderenöffentlichenKörperschaftenauchaufdiesemGebieteeingreifen.DurchdieDemokratisierungunseresöffentlichenLebenswirddengewähl-¬

tenVertrauensmännernderwerktätigenBevölkerungdieMitwirkungan
derGesetzgebungundVerwaltungermöglicht,wasbeiderBerufsberatung

gasse27,SchiffnerAlois. V.11Braunhubergasse3,HumannUskardiemitVerständnis,WirklichkeitssinnundwarmerEmpfindungzugesche-¬hemhat ,vongrössterBedeutungist .EsgehörtsicherlichzumSystem
einerweitschauendenPlanwirtschaft,wennbeidemWiederaufbauunserer
VelkswirtschaftauchdieBerufswahlderzurErwerbstätigkeitaufstre-¬
bendenjugendlichenSchichtenvernünftigbeeinflusstwird.Inzweiter
LiniemussbeiderBerufsberatungdiepädagogischeSeiteberücksichtigt
gerichtetwird,sichdieserneuenAufgabemitderHingabeunddemSach-¬

FranzMev10Bandeiferanzunehmen,denwirbeiunserenLehrernsosehrschätzen.Die

Franziska. V.12Singrienergasse33,ReicherøstorferAKoisis. V.sche.DenAerztenwirddasverantwortungsvolleAmtobliegen,diephy--¬
stellenundzuprüfen.InVerbindungmitderBerufsberatungwirddie
Lehrstellenvermittlungaufgenommenwerdenmüssen.DieVorbereitungs-¬
arbeitenhiefürsindabgeschlossenundinderallernächstenZeitwird

DasBerufsberatungsemtderGemendeWienZwischenderGemeindeWierdieLuhrstellenvermittlungaufgenommenwerdenkönnen.Esistzuhof-¬EnåderirbeiterkammeristbekanntlicheinUebereinkommengeschlossenfendassWienaufdiesemVebietenichtalleinbleibenwird,sondern
wordengdasdieErrichtungeinesBerufsberatungsamtesinVerbindungdasBeispielauchaufdieanderenGemeindenunseresStastesanregend

VorstandsmitgliedBöhrerwünschte,dassdieSchulbehörden
VorstandesdiesesBerufsberatungsamtesstatt.DerVorstandsetztsichmöglichstrasckvonderEinführungderBerufsberatungverständigtwer

denmögen.
GemeinderatDr.GrünregteeineumfassendeVortragstätigkeit
StadtratWeberteiltemit,dasseineGeschäftsordnunguadein

temFacharzt,jeeinemvomstädtischen"ugendamte,demFortsildungs-ArbeiteplanfündieBerufsberatungdernächstenSitzungzurBeratung
schulrateundeinemdemStandederLehrerschaftentnommenenvomStadtvorgelegtwerden.DieGemeindeWienunterhaltebereitsim15.Bezirk
schulratentsendetenVertreter,fünfVertreternderKammerfürArbel-BosinagasseeineBerufsberatungsstelle/fürdenweiblichenTeilderzuBeratendenvonFrauOllySchwarzundfürdenmännlichenTeilvom
zürkskommssionzusammen.StadtratWeberbsgäüsstedievollzähliger-LehrerNeumanngeleitetwird.DieseStellemussentsprechendausgebaut

NachdemnochzumVorsitzendenstellvertreterdesVorstandes
sorgedarWährendimDeutschenReicheschonseitJahrendieseFürsorge-dasMitgliedderArbeiterkammerBöhrergewähltwurde,schlossStadt-¬ratWeberdieersteSitzung¬



. IENER RATHAUSKORRESPONDENZ

28 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 8 .März1922 .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu,

Schulleiterernennungen .DurcheinVersehenindergestrigenAussendung
derRathauskorrespondenzist derNamedesanderK . . V.12Bischoffgas¬
se 10 ernannten Oberlehrers unrichtig angegeben worden .ZumOberlehrer

andergenanntenSchulewurdeRupertSchmidternannt.
- . .

Verlämgerungder Lebensmittelkørten.DavorläufigneueBrotbezugskar-¬
ten ,StöhrbrotmehlbezugskartenundMehl -undFettbezugskartennicht
zur Ausgabegelangen ,wird die Giltigkeitsdauer der gegenwärtigin

GebrauchbefindlichenKartenbisaufweiteresverlängert .DieVerlän-¬
gerungder Giltigkeitsdauer der Brotbezugskarteerfolgt durchdievom
BrotverkänfervorzunehmendeEinzeichnungzweierje 1 cmvoneinander
entferntervertikalerLinienimKartenstammelinksnebendemVordruck
für dieWochen-bezw .TagesabgabeundVerlängerungderhorizontalen

LiniendesangrenzendenVordruckes,wodurch8 neueWochenrübrikenge-¬
wonnenwerden,MitderVormerkungist inderäusserstenunterenRu¬
brükzubeginnen .DieVerlängerungder SiltigkeitsdauerderStörbrot-¬
mehlbezugskarteundMehl -undFettbezugskarteerfolgtdurchdieVer-¬
wendungderamunterenRandedesKartenstammesbefindlichenBuchsta-¬
benabschnittes,vonwelchembeiderjedesmaligenWarenabgabederfür
die betreffende Woche bestimmte und jeweils verlautbarte Abschnitt zu

durchlochenoderzudurchstreichenist .

WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom8 .März1922.

Bgm .Reumanneröffnet dieSitzung .
espendet haben :

Ein ungenanntsein wollender ,in Kairo ansässigerGeschäfts-¬
freundderUnionbankfür dieArmenderStadtWien2,000 . 000K.

CafétierMaxLurion ,VII .fürdieArmendesVII .Bezirkes ,das
Reinerträgniseines Wohltätigkeitsabends88 . 503K .StefanBlau ,La
Paz ,Amerika ,für die armenWienerKinder177Lire .Die„Döblinger
Künstler“vomReinerträgnisderWeihnachtsausstellung1921fürnot-¬
leidendeDöblingerKinder25 . 000K .Fürdie Armendes XIII .Bezirkes:
LeopoldBenedek ,XIII . ,20 . 000K ;FranzAuer ,XIII . ,dasErträgnis
eines Hausballes 10 . 000K .Hudolf Neustadl ,XIX . ,für die ArmenWiens

10 . 000K .Dieam30. Dezember1919versorbeneAnnaWüsterfür dieAr-¬
menWiens10 . 000K .Der HoudsonCountyDamenchorin West- Hoboken ,Ame¬
rika ,für armeWienerWaisenkinder17 . 000K .Frau Zeilinger ,XIV. ,
für Waisenkinder . 118K .Franz Holzweber ,Wien ,für die ArmenWiens ,
ein Legatvon500K .RegiergungsratDr .HermannSchröder ,KIII . ,eine
reichhaltige Bilderchronik von Ebensee imSalzkammergut .

VB .Emmerlingberichtetsodannüberdie Fahrpreiserhöhungauf
den Strassenbahnenund auf der KraftstellwagenliniePötzleinsdorf -Sal-¬
mannsdorf.Erführtaus :



VizebürgermeisterEmmerling:DieletzteErhöhungdesStrassenbahn¬
tarifes wurdeanfangsJännerbeschlossenundtrat am18 .Jänner

jetzt zubeschliessendeErhöhungist ebenfallsdurchdiegestie¬
genenPersonal-undMaterialerfordernissenotwendiggeworden.Der

amtendieErhöhungderTeuerungszulagenfürdieMonateFebruar
dMärz,sowiedieLohnerhöhungenderBauarbeiter,diefürden

StrassenbahnbetriebinBetrachtkommen,bedingenzusammenein

tesk ,wennin densehrausführlichenBeratungenderheutezurVer-¬

ausschußvonMitgliedernderMinderheitverlangtwurde,daßdieses

mußtennatürlichzur DeckungdesMehrerfordernissesderStrassen-¬
bahnerhöhteTarifevorgeschlagenwerden.Eswirktweitergrotesk,
wennin diesemZusammenhange ,dort ,wodie SteuerwahrhaftignurgchlagdesHerrndiekapitalskräftigenKreisedieserStadttrifft ,sichVertreter
derMinderheitgegendieAnwendung,beispielsweisederBankenum¬
satzsteuer ,aussprechenEsbleibtalsoderStrassenbahnnichtsübragalsdaszu
tun ,wasdieanderenUnternehmungenderGemeindeseitdemZusammen
bruchgetanhaben,ihreTarifesozuerstellen,daßdieSelbstko-¬
stengedecktwerden.ZweiWegestandenfürdieFestsetzungdes

hungdesEinheitstarifesvorzunehmenundder zweiteWegsollte
zurSchaffungeinesZonentarifesführen.DerGemeinderatsausschugfürdiestädtischenUnternehmungenhateineneigenenUnterausschuf
eingesetzt,derdiesebeidenWegeeinerausführlichenUntersu¬
chungunterzogenhat .VorallemwurdeeinVorschlaggeprüft ,daß
fürdiekurzenStrecken60undfürdielangenStrecken100Kals
Tarifeinzuhebensind.DieVerfechterdesZonentarifesvertreten( .
denStandpunkt,daßfüreinekurzeFahrt ,alsofüreinegeringere
Leistung,einbilligerTarif ,gegenübereinerlangenFahrtalso
einergrösserenLeistunggerechtfertigtist .Dabeimußabermit
allemNachdruckdaraufverwiesenwerden,daßzurErzielungdes
gleichenErtragesbeieinemmittlerenEinheitspreiseineVerbtl¬
ligungderKurzfahrtenunbedingteineaußerordentlicheVerteuerung
derLangfahrtenimGefolgehabenmuß¬DieBehauptungderVerfeeh-¬
terdesZonentarifes,daßdiekurzenFahrtenrelativgrösserer -

kanntlichauchdieKammerfürArbeiterundAngestelitesihgegendie
einesZonentarifesausgesprochen.DerZonenta¬SchaffungKraft .SiewurdedurchdieimNovemberundDezember1921ein-idetaberauchinfinanziellerBeziehungkeinenaugreichenden

getreteneErhöhungderPereonalundMateriallastennotwendig .DiereUndie Mehrausgabenzubedecken ,müsstenreinrechnungsmässig.
merunterderAnnahme,daßdieFrequenzkeinenRückgangerleidet,
Tarifevon70und120Kerstelltwerden.Esist daherdervorger

KollektivvertragmitdenBediensteten,dieerhöhtenBezügederBe- seeEinheitstarifvon80Kbetreiebstechnischundauchfinanzif
vorzuziehen.DerEinheitstarifdecktnichtdenganzenAbgang.Unter

derAnnahme,dasimmerhindieBenützungderStrassenbahnbeider
Mehrerfordernisvon12.7MilliardenKronenaufdasjahrgerechneheutezubeschliessendenTariferhöhungeinenAbfallvonfund12Mill

AngesichtseinersolchenungeheurenneuenBelastunireereonenBahrgästenerleidet,unddieDirektionauchmiteinerUeberwan¬derungvonBintelfahrscheinenaufZeitkartenrechnet ,ergebeder

handlungestehendenTarifregulerungi zustnAChtzigkronentarifeinenMehrertragvonrund7MillierderKronen.DadieMehrbelastung127Milliardanbeträgt,ergibtsichauchnachder
TariferhöhungeinunbedeckterAbgangvon . 7Milliarden!ronen.

gewaltigeDefizit aus denGeldernder allgemeinenGemeindeverwaleder rtellung eines Zonentarifesvon60 und100Kwüdensich
tung gedeckt werden soll .Nachdem die allgemeine Verwaltung eben -legMilliarden als Mehreinnahmen ergeben .Nimmt nanie günstigste

falls unter den immergewaltiger an sie heranstürmendenErforder Gertelung zwischen Kurz -und Langfahrenan und stellt sic in einVer¬
ni ssenleidet ,eineBanknotenpressenichtzurVerfügunghat ,sohaltnisvon : 1 ,wassicherlichselbstdenLaienalsunzutreffend

erscheinenmug ,so ergebensich bei einemZonentarifon60und
100KeineMehreinnahmevon . 6MilliardenKronenundbeidemVor¬

GR.Vaugoin,dereinenZonentarifvon50und
80Kverlangt ,garnureineMehreinnahmevon . 3MilliardenKronen.
DadaßMehrerfordernisaber12 . 7MilliardenKronenbeträgt ,genügtdie
seMehreinnahmenicht ;eswärederAbganghierzuhoch. Pebeimußman
sichauchnochdieNachteiledesZonentarifeswieBelastungderAußen¬
bewohner,derSonntagsfahrer. . wvorAugenhaltenBeiDeurteilung
desEinheitstarifesvon80Kmußmansichnochvorgegenwärtigen,das

neuenTarifesoffen.DerersteWeggingdahineineweitereErhs-dieKostenfürdenWagenkilometeraufdas660fachegestiegensind,dieKostenfüreinebefördertePersonaufdas500fache,währendder
FahrpreiseinesFrühfahrscheinesgegenwärtignuraufdas300fache,der
einesFrühfahrscheinesimVorverkaufgar nurauf das186facheundder
einesmittlerenFahrscheinesaufdas280fachegestiegenist .Selbst
nachdemheutezubeschliessendenTarifwirddieErhöhungnurdas
380fachebetragen.

NachdemdurchdieErhöhungdesTarifesnur7 MilliaienMehrein-¬
nahmeerzieltwerden,aber12 . 7MilliardenMehrausgabenvorhandensind
kannmitRechtgefragtwerden,wiedieserAbgangvon5 .illiarden
gedecktwerdensoll .DieStrassenbahnhatheurerund16000Bedienste-¬
te .Sie hatte imJuli 1914genau12 . 184 ,imJahre1919alshöchsten

ImmerhinStand18. 062,unddaherz062Bediensteteabgebaut
ist derPersonalstandimVergleichzumJahre1914heutenochum3816
PersonengrösserWennauchdieEinführungdesAchtstundentagesteilwei
sedenhöherenPersonalstanderklärlichmacht,sotriff diesnicht
für alle AbteilungenderStrassenbahnundinsbesondersnichtzurGänze

mässigtwerdenkönnen,alsdielangenFahrtenverteuertwerden,fürdieBeamtenzuundesist daherPflichtderVerwaitungsichmüssen ,weil der billige Kurzfahrer eine bedeutende Vermehrungder Freernstlich mit diesem Problem des AbbaueszubeschäftigenEsbestehtnichtdieAbsichtdurchKündigungeneineRedutiendesPer-¬quenzmitsichbringt ,wärenurdannmöglich,wenndieseVerbilligungsonaleherbeizuführen,sondernjeneArtderZurüokführungaufdenfrüheren
hahptsächlichaufdieZeitendesschwachenVerkehrsbedürfnisses.gtanmitderwirunsseitdemJahre1919beschäftigen
VormittagsundindenerstenNachmittagsstundenundaufdieStreongdennatürlichenAbgangerreichtwerden.WirwerdenauchdaraufdringendergeringerenWagenbesetzungin denAussenbezürøkensicherstreckenwürdeWasabererfahrunggdurcaunichtudaalleTeiledesStrassenbahnbetriebesentsprechendirschaftlch
höhteFrequenzindenstarkbefahrerenStrackenaufnehmenzukönnen,geführtwerden.WasdieweiterenBetriebsersparungendurchfrüherenBetriebsscalug
müsstenwirdenWagenparkbedeutendvermehrenundauchmehrPersonaloderLinstellungvonkurzenLinienanlangt ,sowillichdazu

hältniszudemindieserZeitzuerwartendenMehreinnahmenstehen

füllungderWagenhaben,istandieEinführungdesZonentarifes' chteeRinggeführtwerdenundandererseits,daßnichtalleLinien
gust1917vollzogenwurde,wiesdieStrassenbahnungefährdieseltene ParalellinienakinBetrachtgezogenwerden.Solltendiese
rund110MillionenWagenkelometer.DieZahlderBefördertenFahrgüstederederübernochgesprochenwerdenmüseen.Ausdrücklichmusfestge¬

indenDienststellen,alsoMehrausgabenmachen,dieinkeinemVer-folgendebemerken:Von65Strassenhahnlinienwerdenheue47biszum
Betriebsschlußalsobis 11Uhrnachasgeführt ,18Linienwerdennur

würden.DerUebergangvomEinheits -zumZonentarifkanndannvollzogeniei 10Uhrnachasbetrieben .Esiat denkbartei einigenvondiesen
werden,wennbeisinkenderTendenzallerPreisedasheisstnicht47Linien,diesenonfrühereinenzeitlicherenBetriebsschlußhatten,
eineTariferhöhung ,sonderneineTarifermässigungermöglichtwirddiesenauchjeczt wiedereinzuführenAlsweitereSparmemnahmekommt
SolangewirunterderUngunstderVerhältnisseleidenundeineUeberdieneitein Betracht ,daßnichtalle LinienvondenAussenstrecken

zudenken.AlsderUebergangvomZonentarifzumEinheitsmarifimAn-biezudenEndstationengeleitetwerdenEbensokanndieEinschrän-¬

Verhältnisseauf ,dieheutebestehenDieFahrtleistungwardamalsSparmaßnahmennotwendigwerden,sowirdselbstverständlichimGemein-¬

betrug458Millionengegenüber442Millionengegenwärtig.DieBegrün-stelltwerden,daßdieFragedesPersonalabbauesunddieErsparungen
dung,diedamalsvonderverwaltendenMehrheitfürdieAuflassungdesi BetriebedurchausnichtVorkehrungensind,dieeinCharakteristikum
Zonentarifesgegebenwurde,bestanddarin ,dasseineübermässigeBe-deenerVerkehrswesensdarstellen,sonderngegenwärtiginallen
lastungderSchaffnerundeineUeberfüllungderWageneingetretenisteedegeggenstandsehreingehenderUntersuchungensind.
HeutesprichtgegendieWiedereinführungdesZonentarifesauchdie
UnmöglichkeitderüberwiegendenMehrheitderarbeitendenBevölkerung,
dieWohnstättedenjeweiligenArbeitsplatzanpassenzukönnen.Dies
warinderFriedenszeitnichtderFall.Ichverweisedarauf,daßimJahre1914nichtwenigerals133.055gerichtlicheKündigungenerfolgtsind ,vondenen84. 528Wohnungenbetreffen.Nachdemaberauchnicht
alleLeutejedenTagabendsdieselbeFahrtvonderArbeitsstättezur
Wohnungmachen,sowürdedieserTeilbeiEinführungeinesZonentari¬
fesvorallemalsFahrgästefürlängereStreckeninBetrachtkommen
unddaherdenhöherenPreiszahlenmüssen.AusdiesenGründenhatbe¬

WennvomPrinzipderSelbstkostentheoriebeiderheutigenTarif-¬
regulierunginsoferneAbstandgenommenwird,alsdurchdieErhöhung
desEinheitstarifesvon60auf80KderAbgangnichtgänzlichgedeckt
wird,dieDirektionvielmehrversuchtdurcherhöhteArbeitsleistung
desPersonalsundsonstigeVorkehrungenErsaprnissezuerzielen,sosollvorallemdamitzumAusdruckgebrachtwerden,daßwirineinerm

s
Seit ,in der die Bevölkerungauf eine BesserungderVerhältnisse
hofft ,undin dersichfreilichin ganzunzulänglicherWeiseeine
StabilisierungunseresGeldwerteshemerkbarmacht,wirdurcheine
vollständigeUeberwälzungderSelbstkosten,diesenProgessnicht



GR. Yaugoin( chr .soz ) :Seit mehrals einemJaheverlangtdie
christlichseziale Partei im Gemeinderatbei jeder Tariferhöhungder
Strassenbahneine Staffelungder Tarife .DiesesVerlangenwurdejedes-¬
mal niedergestimmt .Da jedoch ein großen Teil der Bevölkerung aufden
Standpunktsteht ,es gebenur einengerechtenTarif ,denZonentarif ,
haben Sie schon bei der vorletzten Erhöhung der Ansicht Ausdruckge - ¬

gehen ,mankönneden Zonentarif in Erwägungziehen undhabendazu
ein Unterkomiteegewählt .DieseshatenureineeinzigeSitzungundin
dieserwurdedurchunmöglicheVorschlägederStrassenbahndirektion

dahin gewirkt ,den Schein zu erwecken ,als ob der Zonentarif eineUn- ¬
möglichkeit sei .Bald darfuf sind Sie wieder mit einemAntragauf
Tariferhöhunggekommenundhabender SitzungdesUnternehmungsaus¬
schussesneuerlicherklärt ,manmüssenundemStudiumdesZonentarifes
nähertreten .Durch Ihre Erklärung ,dad nunmehr in demUnterausschusse
ernstlich verhandeltwerdenwird ,unddurchdas ZuredenmeinerPar¬
teigenossen habe michverleiten lassen abermalsin denUnterausschus
einzutreten .Dochwir habenuns wiedergeschnitten .Wirhabennur
eineUnterlagederDirektionfür60und100Kgehabt .Ichhabeeieen
Gegentarif mit 50 und 80 K ausgearbeitet ,es wurde aber konstatiert ,

mandaßmeinTarifzuwenigtrage .In derwiertenSitzungkam/miteinem
Tarifzu70und120KundindernächstenSitzungmit90und80K.

Vor deeser Sitzung erhielt ich einen Brief der Direktion ,dasinfol - ¬

geErhöhungdergleitendenZulageundUnstimmigkeitenmitdemPersonal
wegen der Auszahlung der gleitenden Zulage vomFebruar ein Mehrer - ¬

fordernisnotwendigseiunddarauszogmandenSchluß,deemiraller-¬
dings unverständlich ist ,daß manden Zonentarif nicht mehreinführen

könne ,sondernbeimEinheitstarif bleibenmüsse .AlsweitereArgu-¬
mentegegendenZonentarifwurdendie Ueberfüllungder Wagen ,die
schwierigeUeberwachungderGiltigkeitderFahrscheineunddieson-¬
stige Kontrolle angeführt .In der nächsten und letzten Sitzungdes
Komiteeswurdedannvonder Direktionder Einheitstarif von90K
vorgeschlagen ,denaberVB.Emmerlingauf80Kermäßigteundmit-¬

teilte ,daßsich die Arbeiterkammergegendie EinführungdesZonen-¬
tarifes ausgesprochen habe .Dabei sei es nun auch geblieben .Das
Komiteezur BaratungdesZonentarifessei nurdeswegeneingesetzt
worden ,weil die Stimmungin der Bevölkerungfür den Zonentarifund
gegendie sinnloseeinheitlicheErhöhungschonso großist ,daßman
sich gedacht hat ,irgend etwas müsse man doch tun ,damit es aussieht ,
als wennmanetwasgetanhätte .

RednerbemängeltinseinenweiterenAusführungendieBerech-¬
nungen zu den einzelnen Tarifgattungen ,von denen eine sogar aufden
Frequenzzahlen des Jahres 1910 aufgebaut sei ,und in denen die Be¬

rechnungenüber ErfordernisseundDefizit nicht stichhältig seien .
Wennmanaber als Argumentgegenden Zonentarif anführe ,daßdie
ArbeiterundAngestellten sichgegendenZonen¬

tarifausgesprochenhätten,somüssedementgegengehaltenwerden,
daßdieArbeiterundAngestellten,dievor8UhrfrühindenDienst
fahren ,ja die Wochenkarte benützen kännen ,mit der ja allerdings
nichts besonderes geleistet sei ,da sie ja nur auf ein unddersel - ¬
ben Strecke gelte .Wennmanaber durch die Einführung desZonentari - ¬

fes die Siedlerbewegung zu schädigen glaube ,so könne man sie dadurch
unterstützen ,daß man den schen lange gestellten christlichsozialen

AntragwegenFahrbegünstigungfür Siedler undKleingärtner ,annähme.
RednerpolemisiertdanngegendievomDirektorSpänglerbeidenAus-¬
schußberatungengegenseinen Zonentarif vorgebrachtenArgumenteund
erklärt ,die MehrheithabebeimKraftstellwagenbetriebsolangedie
Fahrpreise erhöht ,bis das Unternehmeninfolge kolossalen Frequenz - ¬
rückganges ,denBetriebeinstellen mußte .DieStrßenbahnsei vondieser
Gefahrnichtweitentfernt .DeswegenwolleRednerneuerlichimNamen
seiner Partei warnend seine Stimme erheben ,auf dem bisherigen Wege
fortzufahren .Die Straßenbahn sei einer der wertvollsten Erbschaften

Luegers .Die sozialdemekratische Gemeindeverwaltung werdedieses

Unternehmen ,wennsie nicht beizeiten zu einer vernünftigenTarif - ¬
politik sich bekehre ,ruinieren .Deswegenrufe Redner derMehrheit
zu :GebenSieendlichIhrenobstinatenStandpunktaufundführenSie
einen gerechten und billigen Zonentarif ein !Ich wiederhole meinen

Antrag,denZonentarifmit50und80Keinzuführen.
GRin .Strobl( chr . soz . )tritt ebenfallsfür die Einführungdes

Zonentarifes ein ,den sie als den einzig sozialen bezeichnet undwen- ¬
det sich gegendie Einführungder Wochenkarte ,die für Arbeiter ,die
nichttäglichzurselbenArbeitstellezufahrenhaben ,wieWäscherin¬
nen ,Bedienerinnen ,Hausnäherinnen. . w.ganzunbrauchbarsind .Der
Erfolgwürdedie Einführungdes Zonentarifesglänzendrechtfertigen ,
aber da die Anregungvon Seite der Minorität ausgehe ,so sträubesich
dieMehrheitdagegen.

GR .Untermüller ( chr . soz )sagt ,daß das Gutachten derArbeiter - ¬
kammergegen den Zonentarif in demSinne abgegebenwurde ,daßdie
Kammerder Ansicht war ,daß die Hin -und Rückfahrscheinebestehen
bleiben .DieNeueinführungder Wochenkarte ,mit der 12 Fahrtenum
700Kgemachtwerdenkönnen,könnenichtalsEntgegenkommenfürdie
Arbeiter und Angestellten oder als soziale Tat gewertet werden ,wenn
mangegenüberhält ,daßein ArbeiteroderAngestellterfür die 16km
lange Strecke Korneuburg- Wienpro Monat828 K zu zahlen habe ,mit

dieser Karte aber i an Sonn -undWechentagenbeliebig oft fahrenkönne .
AmSchlußseiner Ausführungenbeantragt Redner ,daß die Hin -undRück¬
fahrscheinebiszumInkrafttretenderWochenkarten,bis19 .Märzver-¬
wendetwerdenkönnen ,daßfür unbenutzteTeilevonWochenkartenden

Besitzern ein Ersatz geleistet werde und daß den Schräbergärtnern und
SiedlerndieBenützungderWochenkartenauchaußerdeßvorgeschrie¬
benenZeit ,gegenLegitimation ,gestattetwerde.



CR.Wawerka(chr. soz)erklärt ,daßmanmoteinemvomGR. kenfahrenmus.AllerdingsistauchdieEinführungderWochenkarts
VaugoinvorgeschlagenenZonentarifdasAuslangenfindenkönnte.Einkaineabsoluteabhilfe,weileingroßerTeilderarbeitendenMenschensolcherZonentarifwürdehauptsächlichseineWirkungindenTages¬

stundenäußeon,wodieStraßenbahnschwachfrequentiertist .Redner
besprichteingehenddieseAngelegenheitundbezeichnetdievomRefe¬
rentengegendenZonentarifvorgebrachtenArgumentealsnichtstich¬
hältig .SchließlichurgierterzweiAnträge,dieerseinerzeitim
GemeinderateingebrachthatunddiedergeschäftordnungsmäßigenBe¬
handlungzugewiesenwordensind .DerersteAntragbetrifftdieEr¬
mäßigungder Kartenfür Schüler ,welchedie Straßenbahnzur Fahrt
zwischenWohnortundSchulebenützen.DenAnsuchenumsolcheErmäs¬
sigungenwerdenvonderStraßenbahndirektiongroßeSchwierigkeiten

FamilienverhältnisseangebenundwenneinabschlägigerBescheider¬
folgt ,erfährtderGesuchswerbergarnichtdieGründe.Unterder
christlichsotialenHerrschafthabemaneinfachgenerellallenSchülern

denaltenZustandwiederherstellenunddenSchülernaufGrundder
SchulbesuchsnachweiseFahrermäßigungengewähren.DerzweiteAntrag
betrifftdieFürsorgefahrscheine,soweitsie anSonntagenvonJung¬
wanderernbenütztwerden.DiesenAntraghatdieMajoritätimUnter-¬
nehmungsausschußabgelehnt ,obgleichzahlreicheGründedafürgeltend
gemachtwordensind .RednerwiederholtdieseAnträgeundordertdensel ,wiedieDirektiondieFormelnfürdieBerechnungenausderLuft
Referentenauf ,ihnenzuzustimmen.

GRin.Wielsch(chr.soz.)unterstütztwärmstensdieAnträgeWawer-¬
kaundersuchtdenReferentenesmögenalleSchulenrechtzeitigver¬
stängigtwerden,daßdieJugendschonimSommerihreGesucheumFahr¬

anverschiedenenStellenderStadtseinerArbeitnachgehenmuß,der
allerdingsauchdurcheinenZonentarifhartgetroffenwordenwäreIn
denFrüh-undAbendstunden ,indenenderVerkehramstärkstenist ,würde
sichderFall ereignen ,daßdie sogenanntenKurzfahrferin dievollbe¬
setztenWagennichtmehraufgenommenwerdenkönnen,wodurcheinHerein¬
bringen der hosten für den Wagenkilometernicht möglichwäre .DieFrem
quenzschwachenStundenweiseneinenwesentlichenUnterschiedgegenfrü¬
herauf .DieZeitenvonfrüher,wodieFrauenaufdemMarktfahrenkonn
ten ,umihre Einkäufezu besorgen ,sindvorüberundfällt dieseFre¬
quenzvonVornhereinaus .DiegrössteFrequenzsteigerungwürdendiebereitet,dieGesuchswerbermüssenallemöglichenPersonaldatenundennecheriahilfundnachNeubauaufweisen.EinZonentarifwürde
keineVermehrungderFrequenzinsolchemAusmaßbringen,daßdemAusfal)
wttgemachtwerde .BetriebstechnischmuddieFragegestelltwerden,wie
mansichvorstellt ,daßdasPersonalin derLagewäre ,dieFahrgäste

FahrpreißermäßigungenaufderStraßenbahnbewilligt.Wansollalsogozuüberwachen,wieesbeimZonentarifnotwendigist .Eswürdezueinen
regelmässigenUeberfahrenderZonenkommenundderSteitamWagenwürde
keinEndenehmen.DasGutachtenderArbeiterkammerkamnichtüberra¬
sthend ,daesdieMeinungderArbeiterschaftzumZonentarifauscäückt
Wenngesagtwurde ,daßes unerhörtundjeder Basisentbehrend

gegriffenhabe ,soseiesebensounerhörtundjederBasisentbehrend,
wennmaneinenZonentarifvon50und80Kbeantragt,wobeijedermann
feststellenkann,daßeinsolcherTarifeineunerhörteErhöhungdes
derzeitigenDefizitesmitsichbringenmüsste.DieVorlagenderDirek-

preisermässigungenabgihg.Fernerbeantragtsie ,daßdieTagesfahrsche
ne mindestensin den Sommermonstenbis 10 Uhrabends ihreGiltigkeit

habenunddadmitdenRückfahrscheinenschonum12Uhrmittagsdie
RückfahrtbegonnenwerdenkönneSchließlichersuchtsiedenBetrieb¬
schkußdes - Wagensauf eine spätereStundehinauszuschiebenund
führtdarüberKlage,daßindenTramwaywaggonsfastnurAnkündigungen
vonVergnügungslokalenaffichiertsind.

GR.Holaubek(chr.soz. )hofft,daßbeidieserTariferhöhungauch
PensionsregelungderPensionistennachKollektivverträgengeregelt

werde .

brauchbareszumachenundesbestanddieGefahr,inderjetzigenZeit
denZonentarifeinzuführen,derfürdieStrassenbahnnichtnurruinös
sondernauchunsozialgewesenwäreBeimZonentarifkönntekeineRück-¬
sichtaufdiewirklichenBedürfnissederarbeitendenBevölkerunggenom
menwerden,dadiesenichtindieLageversetztwerdenkönne,einen
billigenZonentarifzuhenützen,weildiesefrühundabendslangeStrek

tionhaltensichandiefrühergemachtenErfahrungenmitdemZonenta¬
rif .DieHöhedesTarifeskannmitTarifenvonausländischenStrassen¬
bahnendenVergleichaushalten,dadieBerlinerStrassenbahneinen
Fahrpreisvon. 50Mark,dieKölnerStrassenbahnebensovon3 .50Mark
dieLeipzigervon3Markhaben,daßaberauchösterreichischeStrassen¬
bahnenmitdemZonentarifdietraurigstenErfahrungengemachthaben,wiedieGrazerStrassenbahn,woderZonentarifeinensolchenNieder
gangdesBetriebesmitsichbrachte,daßeineBetriebsreduktionEnt¬lassungdesPersonalsundein50ZigerFrequenzrückgangzuverzeichnenderLagederPensionistengedachtwerdenmögeunddaßdieFragederistDerTarif,dererstelltwurde,reichtnichtaus,dieAuslagender
Strassenbahnzudecken .Esist aberzuhoffen ,daGmandieZeiterl
benwird ,woohneErhöhungdesTarifesdasGleichgewichthergestelltGRKeigl(Soz.Dem.):DerUnterausschußzurBeratungdesZonen-isunddedieZeitkommenwird,wodasUeberfüllungsverbotaufden

tarifeshatsichsehrbemüht,ausdemverlangtenZonentsrifetwasagenmiederinKrafttretenwirdundeinbilligerZonentarifwirdeingeführtwerdenkönnen.



GR.Erntner(deutschnatienzl)tritt fürdeEinführungdes
Zonentarifs ein und bemängelt ,daß sich der Referent immer die Ar- ¬
gumentedes Direktors Spängler zu eigen mache ,anstatt auseigener
Anschauungein Urteil zu schöpfen .Durchdie ErhöhungdesEinheits -¬
fahrpreises werden weite Bevölkerungsschichten schwer belastet und
RednersPartei sei nicht in der Lage ,demAntragezuzustimmen.

GR .Vaugoin(chr. soz. )erwidert ausführlichauf dieAusführun¬
gendesGR .Weigl .Dieserhabeerklärt ,der Zonentarifsei ruimösund
unsozial .Bis jetzt habe aber die Strassenbahnauch ohneZonentarif
einen Abgangvon 2 Millionen und die Wochenkrtenfür denArbeiter
hättenja auchnebendemZonentarifaufrechterhaltenwerdenkönnen.
Wenrer zumVergleichBerlin herangezogenhat ,woeine Fahrt . 50Mk.
kostet ,so sei dies eine falsche Rechnung ,denneinAngestellter .nicht
der in Berlin10 . 000MarkGehalthat ,bekommtin Wiensicherlich /
260 . 000Kronen .Gegenüber der Erdäpfelrechnung des GR .Weigl könnte

eine Zigarettenrechnung aufgestellt werdenund eineStrassenbahn - ¬
fahrt ,die früher10Sportzigarettengekostethat ,Hostetheute
16Sportzigaretten .SolcheVergleichekönntemanvieleheranziehen.
Die ganzeArgumentationsagt Redner ,beweistgar nichts .Ihramts-¬
führenderStadtrat hat selbst vor einemJahre gesagt ,derZonentarif
wäredas Ideal ,das gerechtestewases gibt .Esgibt nochmanchen
unter ihnen ,der eben so denkt ,aber sagen darf er es nicht -Sa¬

gen Sie es offen heraus ,wir wollenden Zonentarif nicht ,wirblei¬
benbeimEinheitstarif unddakanndie BevölkerungSchadenleiden
so . vielsie will ,unddie Gemeindedarüberzugrundegehen.

GR .Angermayer( chr . soz )entgegnetauf eine Bemerkungdes
Referenten ,daßVertreterderMinoritätderGemeindeeinerseits
Mehreinnahmenverweigern ,andererseits aber ,wie es in einerEn¬
quettegeschehenist ,Steuernbekämpfen,die derGemeindeWiendrei
Milliarden abwerfen ,daß diese Behauptungden Tatsachennicht

entspreche.JedeSteuermüssesoangelegtsein ,daßsiezeitgerecht
eingebracht wird ,technisch durchführbar ist und involkswirt¬
schaftlicher Hinsicht nicht mehrSchadenanrichtet ,als siedurch
ihr EintreibendenöffentlichenKörperschaftenNutzenzubringen
vermag.GegendieBehauptung,alsobdieVertreterderMinorität

ihre Stellungals Gemeincerätevergessenunddie Gemeindezuschä-¬
digenbeabsichtigt haben ,müsseRednernamensseiner ParteiVer- ¬

wahrungeinlegen.
VB.EmmerlingkommtinseinemSchlußwortaufdieAusführungen

in der Debatte zu sprechen und verweist unter anderemdarauf ,daß
heute eine Fahrkarte mehran Papier und Druckkostet als seinerzeit
der Fahrpreis war .Vonder Straßenbahndirektion werden250 . 000
KartendemJugendamtzurVerfügunggestellt ,øegibtFahrbegünsti-¬

gungenfür Schülermit17655Karten ,dieSchülerlehrfreikarten,die
umgerechnetin dieMillionengehen ,die504igeFahrpreisermäßigung
für die städtischenAngestelltenunddie Freikartenundermäßigten
KartenfürdieInvaliden,sindAusgabenderStraßenbahn,dieüber
einehalbeMilliardeausmachen.

ManhatsichumdieEinführungdesZonentarifesredlichbe¬
müht ,administrativ warenalle Vorsorgengetroffen ,alle notwendi-¬
genBerechnungenwarenangestellt undSchulungenwurdenbereits
vorgenommen.NichtzuletztseidemArgumente,daßmanesmitderEinführungdesZonentarifesnichternstgenommenhabe ,dieTatsache

gegenübergehalten,daßmansolangemitder Tarifregelunggewartet
habe,obwohlmansichschonzuBeginndesJahresklarwar ,daßsich
die Straßenbahnin einemgroßenDefizitbefinde .WennvonVornhe¬
rein die Absicht bestanden hätte ,nur einen Einheitstarif ein¬
zuführen ,so hätte mander StraßenbahnungezählteMillionener -¬
sparenkönnen.GR.VaugoinhabemitwarmenBehagenvondemschlech-¬
ten Geschäftgesprochen ,welchesdie Straßenbahngemachthatund
machenwerde .Rednerfühlesichunangenehmberührt ,daßeinGemein¬
deratso überdenNiedergangeinerkommunalenEinrichtungspreche.
GR.Vaugoinhabeweiterserklärt ,erwissenicht ,wasdieArbeßter-¬
kammerüberdie Wochenkartengeschriebenhabeundobsieüberhaupt
davongewußthabe .RednerhabedemGR.VaugeinselbstdasSchrift¬
stückzumLesengegeben,indemausdrücklichdavongesprochenwird,
daßdie Kammerdie EinführungeinersolchenWochenkartefürzweck-¬
mäßighalte .FernerhabederselbeRednererklärt ,daßdieBerech-¬
nungender Direktionschwankenundeinen leisen Vorwurfdarange-¬
knüpft .Seinerzeithabeein RednerderchristlichsozialenPartei ,
alsdiesenochinderMehrheitwar ,beieinemähnlichenAnlasse
gesagt :Für die Annahmenspricht ,daß der Direktor den Einblickin

den Betrieb ,die Praxis und die Erfahrung hat .Das gleiche gelte
auchheute .

Eswurdedavongesprochen,daßverschiedeneSchichtenderBevölkerung
die Strassenbahnbenützen .BiszueinemgewissenGradehatdiese
EinwendungihreBerechtigungaberkannebennichtallenSchichten
gleichmässigRechnungtragen .WoraufwirRücksichtnehmenmüssenist ,
daßjeneSchichte,dieTagfürTagunddasganzeJahrfahrenmüssen,
besondersimTarifebevorzugtwerdensollen ,unddieseSchichtenwer-¬
denauchinunseremTarfeentsprechendbevorzugt .Imübrigenmüssen
Siewohlselbstzugeben,daßeineErhöhungvon60auf80Kingar
keinemVerhältnissestehtzurfortgesetztenEntwertungunsererKrone.

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen.Die
AnträgebetreffenddieUeberlassungvonbegünstigtenFahrkartenfür

Arbeitslose unddie UeberlassungvonFreikarten fürSchülerfahrten
werdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.Alle
anderenAbändenungsanträgewerdenabgelehnt.

NachAnträgendesGR .Dr .Grünwerdenfür dasJubiläumsspilatund
die LungenheilstätteSteinklamm . 8MillionenkronenalsZuschüßkre-¬

ditbewilligt.
DieSitzungwirdgeschlossen.



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheut

28 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den9 .Wärz1922 .- . - -
DieWienerHolz -undRohlenverkaußGam. . . "UnterdemVorsitzdes
BürgermeistersReumannundin Anwesenheitder Vertreterder
Grosseinkaufsgesellschaftfür Konsumvereine. . . H.flandhautedie
Konstituierungder „WienerHolz -undKohlenverkaufGesellschaft. . H:
statt .AlsGeschäftsführerwurdengewählt : UeberVorschlagderGemein-¬
de WienObermagistratsrat Dr .Hans Fastenbauer ,KommerzialratRudolf
EleckhoferundIng .RichardBrückner,überVorschlagderGrosseinkaufs
gesellschaftLudwigThonner.ZuAufsichtsrätenwurdenbestelltdieMit
gliederdesGemeinderatesPeterSchön,FranzWitzmann,AmalieSeidel
undKarlUntermüller ,überVorschlagderFroseinkaufsgesellschaft
FranzMengesundFranzHesky

SehrgeehrterHerrKollege!
MorgenFreitag10UhrvormittagwirdGemeinderatProf .Dr .Frän-¬

kelin derRathauskorrespondenzeinenVortragüberdieEntwicklung
undTätigkeitder„Wag"halten,wozudieHerrenKommunalberichter-¬
statter eingeladenwerden.



IENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Donnerstag ,den 9 März1922-Abendausgabe.

Die Verwendungdes Ertrages der WohnbausteuerDie beidenGemeinde- ¬
ratsausschüssefür WohnungswesenundtechnischeAngelegenheitenhiel -¬
ten heute eine gemeimtameSitzung eb ,in der amteführenderStadtrat
Weberüberdie Verwendungdes Ertragesder Wohnbausteuerberichtete .
Essoll derErtragzusechsZehntelzurErbauungvonWchnhöusernmit
kleinenundmittlerenWohnungen ,zudreiZehntelfürSiedlungszwecke
undzueinemZehntelfürdieErhaltungvondemolierungsreifenHäusern
verwendetwerden.DieBautenwerdenvonderGemeindeWienerrichtet.

DerErtragderWohnbausteuersoll auchzurVerzinsungundTilgungvor
Derlehen verwendet werden ,die zu Wohnbauzweckenvon der Gemeindeauf - ¬

genommenwerdenkönnen ,ZusVerteilungundVerwendungdieserSteusr
wird eine aus neun Gemeinderätenbestehende KommissionvomGemeinde- ¬
rat gewählt,derdieKompetenzeinesGemeinderatszuschusseseinge-¬
räumtwird .DiemmissionhatzweimalimJahre ,imJännerundJuli,
undüberVerlangendesSemeinderstesjederzeit diesemüberihreTä¬

tigkeit einen Rechenschaftsberichtvorzulegen .DerbestehendeWoh¬
nungs -und Siedlungsfondder Gemeindewird gleicheeitig aufgelös
und seine Mittel der genanntenKommissionzur Verfügunggestellt ,die
vondiesemFonderworbenenRechteundvonihmeingegangenenVerpflich
tungengehenauf die Gemeindeüber Dererwähntenommissionwerden

FächleutemitberatenderStimmebeigezogen ,MitRücksichtaufdie
Notwendigkeiteiner möglichst zaschenAnangriffnahmederBartätigkeit

undder drohendenAusbreitungder Arbeitslosigkeitsoll dieKommissior
ermächtigtwerden,schonvordeminkrafttretendesGesetzesüberdie

Wohnbausdeuerauf Rechnungdes zu erwartenden Ertrages dieser Abgabe
Ausgabenzubeantragen .

ZudenvorstehendenAnträgensprachendieGR.Biber ,Wicke,
Wettengelund JosefineKuzbauer,dieverlangten,dassfür
die Hausreparturenstatt einemZehntelmindestensdrei Zehnteldes
ErtragesderWonbausteuerverwendetwerdensollen .Sesprachensich
weite ,gegendie Bauförderungvon genossenschaftlichen Läden ,genos¬

gegensenschaftlichene undEinzelwerkstättenundBetriebengus ,Auch/die
in den Anträgenenthaltene Begründungdes Miteigentumrechtesder
Gemeindebei Verwendungder Seldmittel für die Erhaltungbaufälliger
HäusererhobGR .BiberEinspruch,dersichweiterauchgegendieBe-¬
stammungwandte,diedieVerpflichtungderSiedler ,dassdiesebei

derAusführungderBautenselbstmitarbeitenmüssen ,vorsieht ,wei
diese Leuße dann in ihrem wirklichen Beruf minderleistungsfähig eind .

nicht aurGR .Wickeverlangte ,dass bel demSiedlungen/dieErrich¬
tungvonGenossenschaftshäusern,Krankenstuben ,Bildungsstättenund

Kindergärtenmateriell gefödertwerdensoll ,sonderndass auchdie
ErrichtungvonNotkirchenodermidestensBetgelegenheitenzuunter-¬
stützen ist .Stadtrat Siegel beantragte einige AbänderungenderMagi- ¬
stratsvorlage ,die angenommenwurden.

In seinemSchlusswortwiesStR .Weberdaraufhin ,dassunmög¬
lichfasteinDritteldesAbgabertragesfürdieWiederherstellungre-¬
paraturbedürftiger Häuserverwendetwerdenkönne .Die zurVerfügung
stehendenMittel dürfen zunächst nur dort verwendetwerden ,wofürden
Wohnungsmarktdie vor der Gefahr der Demolierungstehenden Häuserer - ¬

heltenwerdenKönnes.DieGekämpfteFörderunggenossenschaftlicherLä¬
denundBetriebeseiimGesetzeüberdenBundesWohnundSiedlungs-¬
Fondebenfalls enthalten .Die Förderungdieser Genossenschaftenmüsse
als überaus wichtig betrachtet werden .Es sei auchselbverständlich ,
dasdie vonderGemeindeausdenGeldernderAllgemeinheitwiederbe
nützungsfähiggemachtenHäuserteilweisein dasEigentumsrochtderGe-¬
meindeübergehenmüssen.DieErrichtungvonKirchenkönneaberschon
gar nicht ausdemErtragder Wohnbausteuergeschehen .Eswurdesodann
die Vorlagedes Magistratesmit denStimmender Sozialdemokratenange-¬
nommen .Die shristlichsozialen Mitglieder der beiden Ausschüssebehiel
ten sich ihre Stellungnahmefür den Gemeinderatvor .



ORErntner(deufschnatiensl)trittfürdeBinführungdes
Zonentarifseinundbemängelt ,daßsichderReferentimmerdieAr-¬
gumentedesDirektorsSpänglerzu eigenmache ,anstatt auseigener
Anschauungein Urteil zu schöpfen .Durchdie ErhöhungdesEinheits¬

fahrpreises werden welte Bewölkerungsschichten schwer belastet und
RednersPartei sei nicht in der Lage ,demAntragezuzustimmen.

GRVaugoin( chrsoz .) erwidertausführlichaufdieAusführun¬
gendesGRWeigl .Dieserhabeerklärt ,der Zonentarifsei ruimösund
unsoziel .Bisjetzt habeaberdie StrassenbahnauchohneZonentarif
einenAbgangvon2MillionenunddieWochenkhrtenfürdenArbeiter
hättenja auchnebenddemZonentarifaufrechterhaltenwerden' können.

er zumVergleichBerlinherangezogenhat ,woeine Fahrt . 50Mk.
kostet,soseidieseinefalscheRechnung,danneinAngestellternicht
derin Berlin10 . 000MarkGehalthat ,bekommtin Wiensicherlich /
260000Kronen.GegenüberderErdäpfelrechnungdesGR.Weigl,könnte
eineZigarettenrechnungaufgestelltwerdenundeineStrassenbahn¬
fahrt ,die früher10Sjortzigarettengekostethat ,Hostetheute
16Sportzigaretten .SoitheVergleichekönntemanvieleheranziehen.
DieganzeArgumentstionsagtRedner ,beweistgarnichts .Ihramts-¬
führenderStadtrathat selbstvoreinemJahregesagt ,derZonentarif
wäredas Ideal ,das gerechtestewases gibt .Esgibt nochmanchen
unterihnen ,derebensodenkt ,abersagendarfer es nicht .Sa¬
genSie es offenheraus ,wir wollendenZonentarifnicht ,wirblei¬
benbeimEinheitstarifunddekanndieBevölkerungSchadenleiden
sovielsiewill ,unddieGemeindedarüberzugrundegehen.

GRAngermayer( chrascentgegnetaufeineBemerkungdes
Referenten ,daß Vertreter den Minorität der Gemeindeeinerseits
Mehreinnahmenverweigern ,andererseitsaber ,wiees in einerEn- ¬
quette geschehenist ,Steuern bekämpfen ,die der GemeindeWiendrei
Milliardenabwerfen,daßdiesePehauptungdenTatsachennicht
entspreche .Jede Steuer müsse sd angelegt sein ,daß sie zeitgerecht
eingebachtwird ,technischdurchführbarist undinvolkswirt¬
schaftlicher Hinsicht nicht mehr jchaden anrichtet ,als sie durch

ihr EintreibendenöffentlichenKökperschaftenNutzenzubringen
vermag.GegendieBehauptung,als obdieVertreterderMinorität

ihreStellungals GemeinderätevergebsenunddieGemeindezuschä-¬
digenbeabsichtigthaben ,müsseRednernamensseinerParteiVer¬
wahrungeinlegen .

VBEmmerlingkommtin seinemSchlußwortauf dieAusführungen
inderDebattezusprechenundverweistunteranderemdarauf ,daß
heuteeineFahrkartemehranPapierundDruckkostetalsseinerzeit
der Fahrpreis war .Von der Straßenbahndikektion werden250 . 000

KartendemJugendamtzur Verfügunggestellt ,es gibtFahrbegünsti-¬
gungenfür Schüler mit 17655Karten ,die Schülerlehrfreikarten ,die
umgerechnetin die Millionengehen ,die 504igeFahrpreisermäßigung
für diestädtischenAngestelltenunddieFreikartenundermäßigten
Karten für die Invaliden ,sind Ausgabender Straßenbahn ,dieüber
eine halbe Milliarde ausmachen

ManhatsichumdieEinführungdesZonentarifesredlichbe¬
müht ,administrativ waren alle Vorsorgen getroffen ,alle notwendi - ¬
genBerechnungenwarenangestelltundSchulungenwurdenbereits

rein die Absicht bestinden hätte ,nur einen Einheitstarif ein¬

gegenübergehalten,daßmanSolangemitderTarifregelunggewartet
habe ,obwohl man sich schen zu Beginn des Jahres klar war ,daßsich
die Straßenbahnin einemgroßenDefizit befinde WennvonVornhe¬

zuführen ,so hätte man der Straßenbahn ungezählte Millionen er - ¬
sparen können .OR .Vaugoinhabemit warmenBehagenvondemschlech¬
ten Geschäftgesprochen ,welchesdie Straßenbahngemachthatund
machenwerde ,Rednerfühlesich unangenehmberührt ,daßeinGemein¬
derat so über den Niedergang einer kommunalenEinrichtung spreche

GR.Vaugoinhabeweitererklärt ,er wissenicht ,wasdieArbefter
kammer über die Wochenkürten geschrieben habe und ob sie überhaupt

davongewußthabe ,RednerhabedemGR .Vaugeinselbst dasSchrift¬
stück zumLesen indemausdrücklichdavongesprochenwird,
daßdie Kammerdie Einführungeiner solchenWochenkartefürzweck¬
mäßighalte .FernerhabederselbeRednererklärt ,daßdieBerech¬
nungender Direktion schwankenundeinen leisen Vorwurfdarange-¬
knüpft .SeinerzeithabeeinRednerderchristlichsozialenPartei ,
als diese noch in der Mahrheitwar ,bei einemähnlichenAnlasse
gesagt :Fürdie Annahmenspricht ,daßder DirektordenEinblickin
denBetrieb,diePraxisinddieErfahrunghat .Dasgleichegelte
auchheute .EswurdedavongesprochendaßverschiedeneSchichtenderBevölkerung

die Strassenbahn benützenBis zu einem gewissen Grade hatdiese
Einwendungihre BerechtigungaberkannebennichtallenSchichten
gleichmässigRechnungtragen .WoraufwirRücksichtnehmenmüssenist ,
daß jene Schichte ,die Tag für Tagund das ganze Jahr fahrenmüssen
besondersimTarifebevorzudtwerdensollen ,unddieseSchichtenwer-¬
denauchin unseremTanfeentprechendbevorzugt .Imübrigenmüssen
Sie wohl selbst zugeben ,daß eine Erhöhung von 60 auf 80 K in gar

keinemVerhältnissestehtzumfortgesetztenEntwertungunsererKrone. .
BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen.Die

Anträgebetreffenddie UeberlassungvonbegünstigtenFahrkartenfür
ArbeitsloseunddieUeberlassunvonFreikartenfürSchülerfahrten
werdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.Alle
anderen Abändenungsanträgewerdenabgelehnt .

NachAnträgendesGR .Dr .Grünwerdenfür dasJubiläumsspilatund
dieLungenheilstätteSteinklamm1 MillionenkronenalsZuschüßkre-¬
ditbewilligt .

DieSitzungwirdgeschlossen.

vorgenommenNichtzuletzt sei demArgumente,daßmanes mitder
EinführungdesZonentarifesnichternstgenommenhabe ,dieTatsache



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu. komplizierenunddieGeschäftezuverzetteln.WennmehreresolcheKom¬

28 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den10 .März1922. missionen geschaffen werden sollten ,müsste entschieden gagegenWider - ¬
sprucherhobenwerden.

DerneueBrotpreis .Wiebereitsin denTagesblätternverlautbartwurde BerichterstatterDr .Dannebergsagtin s einemSchlußwort,daß
ist der Brotmehlpreis ab 12 .Märzvon K 313 . -auf K 362 . -somitum derUnterschiedzwischenderursprün
K49 . -perkg ,alsoumK44 . -für denLaibgestiegen .Infolgedessen glichenundderjetzigenFassung

daringelegensei ,daßdieerstedieseKommmissionals einKuratorium
wurdederPreisfür denLaibBrotimGewichtvon1260g ab12 .März konstruierthabe ,währenddie jetzige einenneuntenAusschußfeststell

. . mitK 524 - festgesetzt .Der Wiederverkäuferrabatt bleibt in der und gegen

Für/beideMethodensprechengewichtigeGründe.Mansei nichtvondemG
bisherigenHöhevonK18 . -aufrecht .Dain demGrundpreisdesVer- dankenausgegangenirgendetwasverheiml chenzuwollen ,denndieGe¬
schleißmehles keine Aenderungeingetreten ist ,bleibt derbisherige meindeverwaltunghabeimGegenteiledasgrössteInteressedaran ,daß
KleinverschleispreisvonK 612 . -pro kg auch weitherin inGel¬ die Gebarungmit der Wohnbausteuervor der breitestenOeffentlichkeittung

bekanntwerde .FernersollegeradedieseKommissionderVerzettelung
NIENERCEMEINDERAI als LANDTAG. derGeschäfteentgegenwirken,daßnichtjedeAngelegenheitdreiAus-

Sitzung vom10 .März1922 . schüssepassierenmüsse .WennGR. Dr.Kienböckdarin ,daßeinAusschuß
ZweiterPräsidentSchmideröffnetdieSitzung. ohneamtsführendenStadtratgewähwerde,eineDurchbrechungderbis-
PräsidentDr. DannebergberichtetüberdenVorschlagderVerfas- herigenPrinzipienfinde ,könneRednerdemnichtbeistimmen,weildie-

sungskommissionbetreffendeiAbänderungde § 65der Verfassungder seKommissionkeinenamtsführendenStadtratbrauche,dennsieentspre-
BundeshauptstadtWien .Nachdiesen Paragraphhat der Gemeinderatacht chedenKompetenzen ,diesonstdieAusschüsse4 und5 hätten ,undso¬
Ausschüssezu wählen ,die den magistratischenVerwaltungsgruppenent¬ mitseiendiezuständigenStadträtebereitsgegeben.Diesewerdenin

sprechen.DasichaberdieMöglichkeitergebenkann,daßmehreresolchediesemAusschusseSitzundStimmehaben.
usschüsse notwendigsind ,sieht der genannteParagraphKommissionen
vor ,denenallerdingseinengererWirkungskreisausdenAusschüssen

DasGesetzwirdbeiderAbstimmunginersterundzweiterLesungimSinnederVorlagezumBeschlusseerhoben.

zusteht .Eserscheintdaherzweckmässig ,daßnebendenAusschüssen Dr .DannebergberichtetüberdieGesetzesvorlagewomitdie
rperschafteneingesetztwerdenkönnenmitde BefugnissenderAus ziffermässigenGrenzenderZuständigkeiteinzelherGemeindeorgane
hüsseEswirddaherfolgendeAbänderungdes§65vorgeschlagen: unddie ZifermässigenErfordernissefür die besonderenBedingun-
er Gemeinderatkannauchbeschließen ,daßeine solcheKonmissionn genderBeschlussfchigkeitdesGemeinderatesabgeändertwendenDie

indenAngelegenheiten,für derenBehandlungsie eingesetztistan KompetenzgrenzendesMagistrates,führtderReferentausdesGemein
lle des sonstzuständ Gemeindergen atsausschlüssesBeschlüsse deratesundder dazwischenliegendenAusschüssesindmanchen
Dr

GRKienböck (chr. soz. )sagt,daßdieursprünglicheForm
Punkten durch Betragsgrenzen gegeben .Diese Grenzen sindheute

Praktisch überholt ,da bei vielen Ausgaben oft eine vertausendfa¬

derVorlagedieMöglichkeitgebotenhätte ,Kommissionenzubilden, chung ,mitunter auch eine verzweitausendfachung eingetreten ist

welche an Steile des Stadtrates und des Gemeinderates dieAngelegen¬ Tretz dieses Umstandesschlägt die Vorlage eine Erhöhungnur inbe¬

heiten ,welchein ihre Kompetendgefallen wären ,definitiverledigt scheidenemUmfangeumdas25und50fachevor .

hätten .Eswäredadurchdie MöglichkeitgewesendieDurchsichtigkeit . R .MüllerXII .( christl .soc .wünschteine Abänderungje¬
derGemeindeverwaltungin wichtigenPunktenvollständigbeiseitezu ner Bestimmung,welchedenAbschlusunddie AuflösungvonBestands

vertischeffenundwichtigeAngelegenheitenwie . BedieTätigkeitaufdem rägenbetrifft.EineReihesolcherVerträgeistnochaufdenFrie¬
GebietedesWohnbauesderOeffentlichkeitzuentrückenundimZwier,
lichteinergeheimenKammerzuerledigen.DiejetztinVerhandlung

denszinseingestellt .Wennaber ,wiees die Vorlagevorsieht ,derGe¬
meinderatsausschußerst beiderGrenzevon250. 000KdieMöglichkeit

tehende Vorlage habe bei weitem nicht die Tragweite wie die derer - hat ,übersolcheVerträgezuurteilen ,währendalleandernderKompe-
sten Textierung .EswerdenichteineStelle geschaffen ,dieanstatt tenzdesMagistratsunterliegen ,bleibedemAusschußzutunnichts

desStadt -undGemeinderatesBeschlüssefassenkann ,sondernnurein mehrübrige Ausdiesen Gründenbeantrage Redner ,daß alle Bestands¬
vbesondersgewählterausschuß,demmandenNamenKommissiongege- eträge ,gleichviel ob sie Abschlüsseoder Auflösungbetreffen ,demzu¬

ständigenAusschussevorzulegensind .benhabe,derabernurfürStadt -undGemeinderatvorbereitet.Obdas
gerade eine Verbesserungder Gemeindeverfassungsei ,möchteRedner
daningestelltseinlassen ,nurineinemPuhktezeichnesichdiese

DerReferenterwidert :Esliegenichtin derAbsichtderVerwalturg
dieKompetenzderAusschüsseeinzuengen.Hierhandleessichgarnicht

KommissionvondenachtAusschüssenaus ,daßdie nicht voneinemeige -
umeineErweiterungderKompetenzderMagistratsbeamten ,weilander
Spitze jeder Abteilung der amtsführende Stadtrat steht ,der sich sänt -

nenamtsführendenStadtratgeleitetwerde.Esbesteheaberdochdas
ernsteBedenkendasdurchdieseAenderungdieHandhabegebotenwerde,
dieohnehinschongenugkomplizierteGemeindeverwaltungnochmehrzu

licheVerträgevorlegenlassenkönne .ErkönnedaherdemAntrageMül-¬
lersnichtzustimmen.

DieGesetzesvorlagewirdsodannin ersterundzweiterLesungzun



IENER GEMEINDERAT.
Sitzungvom10 .März1922.

Bgm .Reumanneröffnetdie Sitzungundteilt mit ,dasGR. Thonner
( Soz .Dem. )sein Mandatzurückgelegthat .

GR .RudolfMüller ( V )hat in einen AntragwegenSchonungderöffent
lichenGartenanlagenseitensderSchuljugendeingebracht,derdem
Stadtschulratzugewiesenwird .

GR.Waldsam( chr .soz . )hateinenDringlichkeitsantragwegenHilfe-¬
leistung für die Arbeitsloseneingebracht .

BeiderVornahmederWahlenindenStadtschulratwerdengewählt:
VonderSozialdemokratischenParteiGRin.Bock ,GRBombeck,Buchdrucker
Sucheder ,BürgerschuldirektorEnslein ,DozentDr .Friedjung ,Profes-¬
sor Jelinek ,GRin .Kramer ,Kaufmann Pokorny ,Metallarbeiter Schreiner ,

GRinSeidel ,GR .Täubler ,vonder christlichsozialen ParteiDirektor
Dr .Giese ,ProfessorKrasser ,GR.Panosch,BezirksratPokorny,GR.Wawer¬
ka ,PoofessorWolny,vondenTschechen,GR.Machat.

Bgm. Reumannerklärt die Geschäftsstücke3 ,5 - 12alsangenommen .
GR. Bombeck(Soz. Dem. )referiertüberdieAnschaffungvonAsbest-¬

bücherschränkenfür die LagerhäuserimBetragvon . 7MillionenKronan
s denBetriebsmitteln.

Doppler ( chr . soz . )kritisiert ,daß die Anschaffung neuer Ge¬
genständeaus den Betriebsmitteln gemachtwird ,währenddiesedurch
einenInvestitionskreditgedecktwerdenmüsse .EinprivaterGeschäfts¬
manndürfe so etwasnicht machen ,weil er mit der Steuerbehördein
Konfliktkommenwürde.DieUeberwälzungsolchergroßerSummenBringe
ber auchdie ErhöhungvonTarifen undGebührenmit sich .DieGemeinde

habekein Recht ,auf Kostender BevölkerungWertvermehrungenvorzuneh-¬

men ,Rednerstellt das Ersuchen ,der amtsführendeStadtrat mögeeinen
Ausweisdarübervorlegen,inwelchenFällensolcheAusgabengemacht
wurdenundderBürgermeistermögeveranlassen,daßüberdieWertver-¬
mehrungenbeidenandernUnternehmungenAusweisevorgelegtwerden.

NacheinemSchlußwortdesReferentenwirdderVorlagezugestimmt.
DerBürgermeistererklärt die Geschäftsstücke13 ,14 ,20 ,21für

angenommen.
GR .Hackl( Soz .Dem .referiert überdie ErhöhungdesBaukredites

zur Ausgestaltungder Wirtschaftsräumedes Rathauskellersundbeantragt
dieBewilligungeineserstenZuschußkreditesvon90MillionenKronen.
Er weist darauf hin ,daß der Rathauskellerseit seiner Gründungim
Jahre1898eineerfreulicheEntwicklunggenommenhat ,so daßallesei -¬
nerzeit vorgesehenenRäumlichkeitenzu klein gewordensind .ImJahre
1905wurdefür eineentsprechendeErweiterungderLagerräumlichkeiten
durchdenBaueinesLagerkelersin GumpoldskirchenunddurchdenAn¬
kaufvonLagerkellerninMailbergundUnterMarkersdorfvorgesorgt.

raeschonimmergänzlichunzulänglicheKüchebliebinihren
münglichenUmfangestehenunddie imJahre1913geplanteErwei-¬

terungeinunausgeführtesProjekt.Schondamalswarenzweihunderttau-¬
sendKronenvondenGebarungsüberschüssenalsReservenfürdenAusbau
derKüchezurückgelegtworden.DurchdieKriegsereignissewurdesowohl
dieRenovierungalsauchderUmbauderKücheunterlassen,sodaßheu-¬
tederganzeKellerdemVerfallentgegengeht .Diezweihunderttausend
FriedenskronenhättendamalszurAusgestaltungdesRathauskellersvoll
kommenausgereicht,dasienachdemgegenwärtigenValutastand250Mil-¬
lionenKronenrepräsentieren,währendderWertdurchdieseinerzeitige
UnterlassungderInvestitionenauf200Friedenskronengesunkenist .
ZurZeitdesBaubeginneswardieIndexzifferinderBäuindustriedie
356facheErhöhung,währenddieIndexzifferbeidenWeinpreisendie
800facheErhöhungbetrugen.HeutebetragendieBaukostendas800fache
unddieWeinpreisedas1700fachederVorkriegszeit.Trotzderhohen
BaukostenstehealsoeineBauinvestitionineiner gutenRela¬tionzudenderzeitigenhobenWeinpreisenundwerdedurcheinederar-¬
tigeInvestitiondieEntwertungderCebarungsüberschüsseverhindert,
dieBautätigkeitangeregtunddiedrohendeArbeitslosigkeitvermindert
Esmüssefestgestelltwerden,daßdieseInvestitionnureinenKredit,
dervonderGemeindegewährtwerde,vorstelle,derausdeneigenenGe-¬
barungsüberschüssendesRathauskellersgedecktwerde.SeitdemJahr
1915habesichderLagerstanddesWeinesjährlichumtausendHektoli¬
tervermindertundschonausdiesenUeberschüssenseiderGemeinde
mehrzugeflossen,alsjetztverlangtwerde.DerWeinkonsumwerdein-¬
folgederbestehendenVerhältnissezurückgehenundmanseidahervor
dieNotwendigkeitgestellt ,daßsichderRathauskellerbetriebdurch
seineKücheerhalte.Eskönnevielleichtgesagtwerden,daßdieRat-¬
hauskellerkommissionbeiderBestellungdesBaueszuvoreiligwar.
AberohneProjektkönnemannichtandenGemeinderatherantretenund
ohneBeschlußdesGemeindersteskönnemannichteinProjektmachen.

ManstehedaimmeraufeinemtotenPunkt.Rednerbegründetsodanndie
HöhedesKreditesmitdenbedeutendenSteigerungenderLöhneundMa-¬
terialpreise undgibt die Versicherung ,daßinnerhalbachtJahren
derKreditvollständiggedecktseinwerde.

OR.Kunsohak( chr. soz)erklärt ,es faile ihmnichtein ,die
NotwendigkeitderVornahmederAdaptierungzubekämpfen,auchnicht
dashiefürkeinegeradegünstigeZeit gewähltwurde .Wogegendie
OppositionaberentschiedenStellungnehmenmüsse ,dassei dieArt ,
wiedieserBauin Szenegesetztwordenist .DieRathauskellerkom¬
mission hat sich weder um das Gemeindestatut ,noch um denFachaus¬

schuß,nochumdenStadtsenatoderGemeinderatgekümmert,sondern
selbstherrlichdenBaugleichsamin eigenerRegievorgenommen.Sie
setzte sich über das Stadtbauamthinweg, /sich vonprivaterSeite
dasBauprojektherstellen ,Kostenvorschlägegeben ,undsowurdeder
Umbaudes Kellers gleich begonnen .Gemeiniglich bedürfenUmbauten

vorallemderZustimmungdesStadtbauamtes,besondersdann ,wennsie
imeigenenHauseerfolgen .Späterhinallderdingswurdefür denBau
ein Kredit von30 MillionenKronenangefordert un d derGemeinderat
hat ihn bewilligt .Dann wurde im Finanzausschuß ein Antrag aufEr¬
höhungdesKreditesvon30auf 120MillionenKronenvorgelegt.
RednerhabeschondamalsimAusschussedie Anschauungvertreten,
daßessichnurumeinenZuschußkredithandelnkönne ,derFinanze
ausschußhat dieser AuffassungbeigepflichtetunddenerstenZu¬
schußkreditvon90 MillionenKronenbewilligt .Aberschondamals
herrschtedie Ueberzeugungvor ,daßnochweit höhereBeträgeer¬
forderlich sein werden und jetzt erfahre Redner vonfach - ¬
männischer Seite ,daß zur Fertigstellung des Baucs insgesamt ein

Betragvon300MillionenKronenwerdenaufgewendetwerdenmüssen.
DerganzeVorgangmüsseals unerhörtundunerträglichbezeichnet
werdenDieeigenmächtigeInangriffnahmedesBaueswurdedamals
vomamtsführendenStadtratKokrdadamitentschuldigt,dafdienot¬
wendigenMaterialiensichergestelltwerdenmußten,umspäterhin
nichtweitaushöherePreisefür die Baustogfezahlenzumüssen.
Und heute ,werde die Kostenüberschreitung mit der Steigerung der

Materialpreisebegründet .DisserWiderspruchbedüffederAufklärung
Es sei auchgeradezuabsurd ,erst heute ,nachdemdie Arbeitenim
Rohbaufertiggestelltsind ,vomGemeinderateeinenBeschlußzu
verlangen ,wonachvorbehaltlichdesanstandslosenErgebnissesder
Bauverhandlungen,baubehördlicheBewilligungzuerteilensei(Rufe
beidenChristlichsozialen:EinSkandal!)Heutekönnenwirnichts

anderestun ,als diesemBauzuzustimmenundnachträglichkönne
erst die baubehördlicheBewilligungerteilt werden .Rednerwolle
dem Pürgermeister keinen Vorwurf daraus machen ,aber er glaube wohl ,
wennihmderganzeVorgangbekanntgewordenwäre ,hätte erden
Gemeinderatvor einer solchen Foppereibewahrt .

DieseganzenDingeerforderneineBegründungundderpemeinde-¬
rathateinRechtüberdieDurchführungunddieAbsichtvondemwei¬
teren Bauzu vernehmen .Manmüssebedauern ,daßderBürgermeister
nichtfrüherschonin die ganzunzulänglichenundunverstandlichen
Vorgängeeingegriffen hat ,umdie Ordnungherzustellen .Mankönne

die 90MillionenKronennichtbewilligen ,weilderVorgangnichtgut
zu heissenist unddie Gelderschonverausgabtsind .Rednerstellt
denAbänderungsantrag,daßes nichtheissensollevorbehaltlichwird
die baubehördlicheBewilligungnachder Bauordnungerteilt ,sondern
nachträglichwirddie baubehördlicheBewilligungnachderBauordnung
erteilt ,aus demGrunde ,damitsich die Gemeindeverwaltunginder
breitenOeffentlichkeitnichtlächerlichmache.

GR.Hachl(Soz.Dem.)sagtbezüglichderUaberschreitungen,daß
dieBaumaterialienEisen ,ZementundHolzmitdenbilligenPreisen
gedeckt sind ,daß aber bei allen daraus erzeugten Maschisenundson¬
stigenBaulichkeiten ,sie spätererfolgtenLohnerhöhungenGazukom¬
men .Ueberdieshättensich verschiedeneNebenarbeitenergeben ,eie
nichtvorauszusehenwaren.DemAusschussehabenStR .Siegel ,StR.
Biber ,GR. Huberund der Rednerselbst angehört ,überdieshaben

Delegierte des Bauamtes und alle in Betracht kommenden

AbteilungendenBeratungenbeigewohnt.Mankönneabernatürdinhbei
keinenBaudie Kostenauf denHeller genauimVprausbest immen .Wä¬
re derVoranschlagnur14TageoderdreiWochenspätergemachtwor-¬
den ,dannwäreer sohbnin die großenPreissteigerungenhineingekom-¬

men.Wenngesagtwerde,dieZeitseigegenwärtignichtgünstig ,so
sei sie jetzt nicht günstig ,werde in einem Jahre nicht günstig sein

aberimJahre1913wäresiegünstiggewesen,GegendenAntragKun-¬
schakhabederReferentnichtseinzuwenden.

DerReferentenantragwirdsodannmitdemAbänderungsantragKun-¬
schakangenommen



OR.Hellmann(soz,dem)referiertüberdieBewilligungvon
20MillionenKronenzumAnkaufvohBüchernfürdieSchülerbibliothe¬
kenin denVolks -undBürgerschulenanStellederüberVerfügungdes
Bezirksschulratesausgeschiedenen,diesichinAnbetrachtdergeän¬
dertenVerhältnissenichtmehrzurLektureeignen .NachAuswahldes
Bezirksschulratessollenfür500BibliotöekenmoderneJugendschrif-¬
tenangeschafftwerden.OR.Grünbeck(chr.soz)sagt,daßerzwarnichtdieUrsachen
kenne,warumeineReihevonBüchernhistorischenCharaktersausge¬
schaltetwerde,daßeraberglaube,daßdiesnurwegendesTitels,wiebeidenBüchernüberdieBefreiungskriegevon1813,zurErin¬
nerungandieFeierdes60jährigenRegierungsjubiläumsdesKaiser
FranzJoseph ,überdieHeldentatenderDeutschmeister,geschehe.

GR .Jorde( soz .dem) :MitderReinigungderSchülerbibliotheken
vondenSchund -undMachwerken ,sogenannterJugendschriften ,vollzie-¬
henwirnichtnureineAufgabederSchulreform,sondernleistenauch

hinüberzuleiten.DieKinderbekommendanneingewissespersönliches
Interessezu demAutorundsie bekommendenWunsch ,mehrvonihm
zuhörenundzulesen .Dasist die Zeit ,wodieSchülerbibliothek
eingreifenkann .Solldie Schülerbibliothekaberzueinemhervor¬
ragendenErziehungsmittelwerden ,ist es notwendig ,sieauszuge¬
stalten ,Auszuscheiden,wasnichttauglichistundgeeigneteWerke

einzustellen.RednerbeschäftigtsichdannmitdemKampfderReichspestgegen
die AusmerzungvonbestimmtenJugendschriftstellernaus denSchüler¬
bibliothekenunderklärt ,daßdieseausgeschiedenenSchriftennichts
anderesseien ,als TendenzwerkealbernsterArt ,welchedieReligion
unddenPatriotismusmißbrauchen,dieaufdiegeringeUrteilsfä-¬
higkeitderKinderspekulierenundbewusstoderunbewusstpolitischen
Zweckendienen ,umdenGeistderpolitischenUrteilsunfähigkeitinden
KöpferderSchülerdauerndzuerhalten .Seit einemVierteljahrhundert
habediegesamtedeutscheJugendschriftenkrititkohneUnterschiedder
ParteiTendenzschriftenjederArtverurteilt .NurdenschwarzenDraht-¬

Vorarbeitzur Bekämpfungder Schundliteratur .AlsLeiter einer der ziehedes Piusblattesblieb es vorbehaltenheutenochvonKlassikern
größtenVolksbibliotäekenvonWienhatteichGelegenheit,denKampf
gegendieSchundliteraturzuführenIchbekadag derJugendliteraturzusprechen.SiehabendieEntscheidungderJugend-¬schriftenkommissionnurausnützenwollenzueinemganzgewöhnlichenlosesBildvondemGeschmackweiterSchichten.Dieneueintretenden
LeserverlangtenKarlMayundDetektivromane,dieLeserinnenMarl:Lügen-undVerleumdungsfeldzuggegendenBezirkschulratsunddessen
HainburgunddergleichenNurlangsamgelanges ,dieeserdaVorsitzenden.EinigeZitateausdenArtikelndesBlattesbeweisendies
MayzudenHöhenderLiteraturzuführenundnochschwieredareeDieReichspostsprichtvoneinemBüchersturm,vonWienerInqusition,vonSchulbolschewismus ,voneinemJugendschriftenindex,voneinemKet-¬beidenLeserinnen .EskannkeinegrößereAufgabegeben ,alsdas zergesicht .SiehätteallenAnlaßnichtausdrücklichaufKetzergerichte
VolkvonderalbernenAfterlimteraturzuderhochkultiviertenBitera -eneidennsie könnteerinnertwerdenandieZeitenderwirkli
turzuführenundeskannunsauchpolitischnichtgleichgiltigsein ,henIndusision,womanbeispielsweiseimErzbistumTrier6000HexenwenngroßeMassenihrLesebedürfnisanderSchundliteraturbefriedi¬lebendigverbrannthat .Glöckelwirdals ein mehrminderkrankerMenschgen .Esist ein traurigesZeichen ,daßdie Gesellschaftzudieser
ZeitauchausderKunsteinMonopolmachte,dasechterHingestellt,dervonausgesprochenCäsarenwahnsinnerfülltsei ,jadashungernmußten,währenddieSchundliteraturihrGeschäftmacteblattverübtdiegemeinsteallerGemeinheiten,wennesindiesemZusam-
DieBedeutungderLiteraturfürdieJugend,wiefürErwachsenegannmengangedieVerfügungdesBezirksschulratesalsdieFortsetzungdernichthochgenuggewertetwerden.EinBuchhebtdenMenschenausFlünderungenvon1 .Dezemberbezeichnet.KeinWundér,wennuntersol-¬des

derEngedesAlltagesherausundführtihneinin dieWeltundin chenUmständender Vorsitzende/Bezirksschulratesin eineröffentlichen

dieGesellschaft.AndemBuchebildeterseineLebensansicht,lerntVersammlunggegendenVerüberdiesergemeinenBeschimpfungen,dieWorte
seineManieren,prägtseinenCharakter.Ichglæube,daßauchderjesprochenwird,daßdasSkribentdieHundspeitscheverdiene.Mitdiese
WertderJugendlektureindiesemSinnebestimmendist .WennwirSanzenHetzewürdkeinandererZweckverfolgt ,alsdaschristliche
nachderUrsachederUrteilslosigkeit,dieinbreitenSchichtenzuVolkwiedereinmalaufdenKulturkampfplatzzutreiben.Ichverweiseda-¬
findenist ,fragen ,müssenwirgestehen,daßdieSchuledaranSchuldrauf ,daßdieJugendschriftenkommission,denBezirksschulratdiebetref
trägt ,dieihreAufgabenichterfüllte ,dieJugendliterarischzufendenVorschlägeerstattete ,dieeinstimmigauchmitdenStimmender
erziehenEingroßerTeilderJugendverzichtetnachseinemAustrittechristlichsozialenMitgliederzustandegekommensindundderBezirks-¬

schulrathat zu seinerSitzungdiesenVorschlagohneAenderungundohneausderSchuleaufjedeLektureundhältesmitdemSpruche
Bielchlaweks:WennicheinBüchelseh ,habichschon' fressen.besondernWiderstandangenommen.WennmandenBezirksschulratdas
EinandererTeilwendetsichderSchundliteraturzuundeinemTeilRechtabsprichtinderJugendschriftenfrageeinzugreifen,somöchte
derJugendfehltdieVorbildungzurhöherenLiteratur.DieUrsacheichnuraneinenErlaßerinnern,derimJahre1916unterderchristlich-¬
liegtnichtimLehrer,sondernimaltenSystemderSchule.DiesessozialenHerrschafthinausgegangenist .IndiesemErlasseheisstes ,
warverfehlt ,zunächstin demalten Lese -undAufsatzunterrichtunddaßdie Schulleitungenbeauftragtwerden ,flafür zusorgen ,daßnicht
in derEinrichtungderSchülerbibliotheken ,andererseitsbegnügtenuralleBücher,diein staatsbürgerlicherundsittlicherHinsichtBe-¬mansichmitderErlernungeinergewissenLesefertigkeit.Imalten
LesebuchgabesnureinSammelsuriuunzusaenhngealenkenerregensollten ,ausgeschiedenwerden,sonderndaßnurWerke,undeswarschwer,dienötigeAufmerksamkeitundStimngdegndeichedasdynastischeGefühlunddieLlebezumgemeinsamenVaterlande
herzustellen.DiealteSchulehatLesestücke,abernichtBuezuförderngeeigneterscheinen,indenSchülerbibliothekeneingestellt
lesengelerntEeist notwendig,daßdieKinderschoni dersel erden .Wiekönnemansichdannheutedarüberaufhalten ,wennwirdie
ganzeBücherlesenlernen.DamitistdieVorbereitungaufdiePri-JugendschriftennachliterarischenPrinzipienmustern.
vatlekturemöglich.EsgelingtdanndemLehrer,dasInteressedesGReAngeliruft:AberhörenSieendlichaufdamit!

GR. Jorde:GehenSiehinausIhr Goulaschessen ,SiebrauchenKindesvomStoffezudemFormalen,wirklichliterarischenInteressenichtzuzuhören



RednerverteidigtunterAnführungeinerReihevonZitatenhervorra-¬
genderFachmännerdieGrundsätzederJugendschriftenkommissionund
erklärt ,dasdieseGrundsätzeauchunterderchristlichsozialenHerr-¬
schaftGeltunghatten.AuchdamalsseienreinreligiöseTendenz-¬
schriftenalsSchädlichbezeichnetundihreAusscheidunggewünscht.
worden.AuchdiechristlichsozialeLehrerschafthabediesenStand-¬
punktvertreten,Beweisdessen,einenArtikeldeschristlichsozialen
Lehrerblattes ,in welchemdieSchrifteneinesFrisch ,Proschko,Ki¬
mani,ChristophSchmid,Wildermuthundandererverurteiltwurden.
undBücher ,die ausgeschiedenwordensind ,abfällig .Diesogenannten
historischenWerkesindnichtsanderesalsmonarchistische,
byzantinischeLügenschriftenüberdieHabsburger,derenAusscheiden
sogardieReichspostzumTeilbegreiflichfindet .Inalldiesen
SchriftenfindetmanniemalseineErziehungzurMenschlichkeit,nichtihreStellesetzen.DaßdieserStandpunktderrichtigeist ,habavonderGeschichtedesVolkesundseinerArbeitundseinemKulturstre.
bensiesindnurSpeichelleckereiundleitenallespersönlicheStre¬
benvomFürstenundMonarchenab .AusgerottetsinddieBüchergewor-¬
dendievonUnfreiheitundKnechtschafthandeln,ausgemerztjene,
dieunterderFahnederReligionunddesfatriotismusdieGeschäfte
derherrschendenKlassebesorgen .Diessoll mitdazuführendaßan
unserenSchulenlebensfroheundtatkräftigeMenschenheranwachsen .
(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokfaten).

GRinDreMotzko(chr.soz):WennsichderHerrKollegeJordeinderGeschichtebesserinformierthätte,dannhätteernichtwieder
dieKompetenzenvomgeistlichenundweltlichenGerichtendurcheinan¬
dergebrachtunddieHexengerichtedenKatholikenindieSchuhege¬
schobengWirhabennochdasHerzsovollvondenUntateneines
KunundLehninundSiesprechenvonMordtatenlängstvergangener

auseiniersetzen.Wirsindniedagegengewesen,daGvonZeitzu
ZeitdiSchülerbibliothekenrevidiertwerden,obdieWerkezeitge-¬
mäßsindundhabennichtsdagegeneinzuwenden,wennWerkevongerin-¬geremWerteausgeschiedenwerden .Esfragt sich nurnachwelchen
RichtlinienvornehmlichdieseAusscheidungvonBüchernvorsiich
geht .UnddegehenunsereMeinungenauseinander.Ichkommenichtan

demGedankenvorbei,daßmanunsererJugendaufeineandereWeiseSiesichschonausökonomischenGründennichtverschließen,ihnen
beibringenmüsse,daßdieRepublikdieglücklichsteStaatsformsei.dieseBücherzuüberlassen.UndaußerdembedenkenSie,wirlebeninWennSienichtdiewirtschaftlichen,sozialenundethischenGrundlagederZeitderFreiheit,alsohabenSiedenMut,denandernKreisen,

früher?SiewerdenderJugendnichtdasNachdenkenverbietenundbe-lichstenWeiseverwerten,vorallemaberverlangenwir,daßjedetrügennursichselbst .Waswirnichtbegreifenundvonunserem

Standpunktenichtbilligen,ist,daßSieBücherausgeschiedenhaben,Gemeinderatevorbehaltenbleibe.WasSieineinseitigerVerfolgungnichtweilsienichtsoderwenigwertsind,sondernweilsiesittlicheinesparteipolitischenStandpunkteshierdurchführenwollen,führenreligiöseTendenzhaben.Siewerdennichtbehaupten,daßKarlMay
dynastischistoderSchundliteraturist,darüberhatdieWeltlitera-vordieserOeffentlichkeitdievolleVerantwortung.turentschieden.UndwennSiedenKinderndenKarlMaywégnehmen,

greigensiewirklichzurSchundliteraturzudenIndianerbücheln.
Siebehaupten,daßwirkeinUrteilüherSchundliteraturhaben.Wenn
Siebehaupten,daßSieeinUrteildarüberhaben,soerinnereichan
eigeListe ,dieunshiervorgelegtwurde,Broschuren,dieim„Zeit-¬
rad "einerIhnennahestehendenZeitungempHohlenwurden.Büchermit
demTitel„Beichtsiegel,unddergleichen,ausgesprocheneSchundmache.
SiehabennichtdasRecht ,sichzurBekämpfungderSchundliteratur
aufzuschwingen ,weilSieandererseitsausgesprocheneSchundliterstur

Auchder„katholischeRatgeber"urteiltüberverschiedeneSchriftenAusgaben.WersichzumBehüterdes„Reigen“gemachthat,müßtestille
sein,wennvonVolksbildungdieRedeist .UnsereStellungnahmezur
Jugendschriftenliteraturist jene ,daßwirbehaupten,dieJugend-¬
schriftemliteraturmußundsollaufsittlichereligiöserBasisste¬hensSiewollendafürdieallgemeine,dienichtverankerteMoralan

Sieunsnochdurchnichtsbewiesen.DiekErziehung,dieSieins
Volkhineingetragenhaben ,hatunsbisheutenurgezeigt ,daßdas.
VolknichtzurVorurteilslosigkeit,sondernzurUrteilslosigkeit
erzogenwurde.Vorallemhandeltessichdarum,solangedasReichs-¬
volksschulgesetzbesteht ,habenSiediePflicht ,seineGrundsetze
zubeachten.DasReichsvolksschulgesetzfordertdiesittlichrelie
giöseErziehung.UndSiehabendiesePflichtdenSchülernundden
Elterngegenüber.SiehabenauchkeinRecht,denWienerSchulendie
Jugendschriftenzunehmen.Siehabensichimmerdaraufgestützt ,das
dieseListeeinhelliginderJugendschriftenstelle,inderauchwir
vertretensind ,aufgestelltwurde.Demgegenüberhabeichfestzustel-¬
len ,daßindereinenSitzung,inderdieListevorgeschlagenwurde
unsereVertreterin,Frl .Tomschick,nichtanwesendwar,Ueberunsere
InterpellationhatReferentSpeiseraufgeklärt ,welcheVerwertung

ZeitenIchmöchteunserenStandpunktindieserAngelegenheitkurzdieBücherfindensollen.DieDeckelwerdenimHandfertigkeitsunter-¬
richt zu PapparbeitenverwendetundauchdasPapierzumTei )zu
diesenArbeiten,zumTeilalsMakulatur.Sostellenwirunsdie
VerwertungvonVolksgutnichtvor .DieBücherstelleneinenWertvon
60Millionendar .Wirlebennichtin einerZeit ,womanMillionen
einstampfenkann.Wirverlangen,daß,wennLeutedasind,diesich
fürdieseBücherinteressieren,fürdiedieseBücherwertvollsind,

dieserRepublikheben,werdenSiedieJugendnichtzurRepublikerzie-dienichtsodenkenwieSie,Gedankenfreiheitzugeben.Wirverlangen
hen,sondernsiewirdimmermehrzuderFragekommen,wiewaresdenndaGSiedieBüchernichteinfachvernichten,sonderninderbestmög-¬

BeschlußfassungüberdieweitereVerwendungdiesesAltmaterialsdem

SiedurchvorderweitestenOeffentlichkeitWiensundtragenSiedafür



GRin .Popp( SozDem. ) sagt ,daßdie Bücher ,vondenenGR. Grün¬
beck gesprochen hat ,auf sie eine gegenteilige Wirkungausge - ¬

ükkübthaben .Wiralle wissen ,in welcherZeitwirlebenundsinder-¬
fülltvondemGedanken,daßwirdievierJahreunddienachfolgenden,
diewirerlebenhabenfürunsundunsereKindervermeidenwollen,

daß wir unseren Kindern die Gelegenheit nehmenwollen ,daß sie zuAn- ¬

schauungenerzogen werden ,die sie fähig machen ,eineWiederholung
des Völkerkrieges zu wünschenoder herbeizuführen .( LebhafterBeifall )
HättennichtwirinunsererJugendundvorunsdieGenerationmit
der ganzen Lektüre und demUnterricht die Anschauungbekommen ,daß

es heldenwürdigist ,Dinge ,wiesie imKriegevorkommenzuverrichten
dann wäre unsere Generation ,die den Krieg erlebt hat ,nicht dazuzu
habeh gewesen .Bei den Büchern ,die entferma werden sollen ,handelt

es sich nicht umdas sittlich religiöse ,aber diese Bücherenthalten
das wwasmanals den gewöhnlichenGeist der VerdummungundBigotterie
bezeichnenmuße( Beifall )Wenndavongesprochenwird ,dassalles
historischeinjederZeitundzujedenZeitpunktderJugendfreige-¬
gebenwerdenmuß,sokanneseineZeitgeben,womangewisseBücher,
in ein historisches Mäntelchen gekleidet sind ,für schädlich halten

kanns Heute ist es Aufgabe ,von den Kindernalles honarchistische
fern zu halten ,umsie zu überzeugten Bürgern unserer Republikzu
machen .Manmußdoch zustimmen ,daß ,wenndie republikanische Staats¬
form herrscht ,alle Menschentrachten müssen ,die Anschauung ,dersie
huldigen,zuverbreiten.

DieZeitenhabensichgeändert.WirwollenkeinGeschlecht,
dessenGehirnunfähiggemachtwird ,die wirklichenTatsachenzuer-¬
fassen undzu begreifen ,wwirwollennicht ,daßsich derdurchgemach¬
te KreislaufwiederholtundunsereKindererst durchKämpfezuden-¬
kendenMenschenwerden .EssollenkeineIdealederDemutundderHel-¬
denverehrunggroßgezogenwerden .DieKinderwerdenauchimmodernen
Geschichtsunterrichtlernen ,daßes einenRadetzky ,einenHindenburg

undHötzendorfgegebenhat ,abersiewerdenalsMenschenhingestellt
werdenmüssen ,die Verbrechersind ,wennsie wollen ,daßauchinZu¬
kunft wiederKriegegeführtwerden .Undwenngesagtwurde ,daßwir
uns nicht wehren dürfen ,wenn wir angegriffen werden ,so wollen wir

weier

dochkeineHelotensein ,imInlande ,nochbei einemAngriff
einer raubgierigenKlasseirgendeinesanderenLandes .Wirwissen,
daß wir uns zu verteidigen haben ,wir wollen aber nicht denKriegs - ¬

gedanken großziehen ,der aus Machtvergrößerungsgründenodersonstigen

solchenIdealenentspringenkönnte.
Der Zweckdes Lesens ist ,der Jugend die Ideale ,die manfür

gut und zweckdienlich hält ,zuzuführen ,der Jugend Anregungenzu
geben .WasdenKarlMayanlangt ,so müßtendieChristlichsozialen
mit der Ausschließung aus den Biblictheken einverstanden sein ,weil

er auchdenKriegverabscheutunddenRassenhaßals etwasverdam¬
menswertesverurteilt .DieBücherKarlMays gehörenzu denen ,die
die Jugend allzusehr anregen und es gibt eben eine Jugend ,die nicht
widerstandsfähiggenugist ,die nicht alle Bücherverträgt undsie
nichtrichtig auslegenkann.

Manmüssestaunen,daßesFrauDr.Motzkofürnützlichgehalten
hat ,in der Weise zu polemisieren ,wie sie es getan hat :Ich bin
vielleicht nicht so sittlich religiös erzogenals Sie ,aber ichmuß
gestehen ,daßich den„ Reigen “gelesenhabe- allerdings erstals
die Christlichsezialenfür ihn Propagandagemachthaben- undich
mußihnfürkünstlerischhalten.

Auf das entschiedenste mußzurückgewiesen werden ,was FrauDr .
Motzko von Verdrehungen der Arbeiterzeitung gesagt hat .Die Mit - ¬

glieder der Jugendschriftenkommissionhätten die Möglichkeitgehabt ,
der Arbeiterzeitung zu sagen ,wie die Sache in Wirklichkeit warund
diese hätte dann auch den Mut aufgebracht ,einzugestehen ,wennsie

unrichtig geschriebenhätte .Ich hätte nicht gewünscht ,daßsie
bewußteVerdrehungenbringt ,undnicht denMuthat ,eineRichtig-¬
stellung vorzunehmen .

Nach den heutigen Darlegungen hat der GemeinderatGelegenheit

gehabt ,dieAnschauungderMehrheitüberJugendliteraturkennenzu
lernen .Esliegt überdieAusmerzungderBüchernochkeinBeschlug
vor .Schenheute aber soll der Wunschausgesprochenwerden ,daß
möglichst viel Geld für die Ausstattung der Schülerbibliotheken auf - ¬

gewendetwird ,diewährendderKriegsjahrekeineAusgestaltunger-¬
fahren haben dürften .Für diese Ausgestaltung sollen auch vonden

ChristlichsozialenVorschlägekommen.Aufalle Fälleabermüssedie
Anregungzurüekgewiesenwerden ,daßdie AusgeschiedenenBücher
jenen gegebenwerden ,die dafür Interesse haben .Dennmankann
nicht anderen das zumuten ,wasmanselber nicht habenwill .Auch
dürfte der materielle Bestandder Bücherbereits so sein ,daßsie
ruhigeineranderenVerwendungzugeführtwerdenkönnen .Diebean-¬
tragten 20MillionenKronensoll der Gemeinderatbewilligen ,die
abernurderersteAnfangvonAnschaffungenseinsollenunddenen
derWumschbeigegebenwird ,daßesmöglichseinwird ,weitereAn¬
schaffungen für die Schülerbibliotheken folgen lassen zukönnen .

LanganhaltenderBeifall. )
GRinWalter ( chrsoz )widerspricht demUrteile des GR .Jorde ,

daßdie alte SchuledenKindernnureinemechanischeLesefertigkeit
beibrachte und sie nicht zumVerständnis der Literatur herange - ¬

bildet habe .Diesen schweren Vorwurf müsse sie im NamenvonTausen¬
den von Kollegenauf das entschiedenste zurügkweisen .Siebeschäf - ¬
tigt sich dann eingehend mit der ganzen Angelegenheit undstellt

schließlichfolgendeAnträge :11demGemeinderateist einausführ¬
licher Berichtüberdie Verwertungder ausgeschiedenenBücherzu
erstatten .2 )dieErstattungdesVorschlagesüberdieAuswahlder
Bücher ,die angekauftwerdensollen ,ist einemAusschussezuüber-¬
tragen ,welchemMitgliederder Jugendschriftenkommission ,des
StadtschulratesunddesGemeinderatesangehören.3 )AllenMitglie-¬
derndesGemeinderatesist rechtzeitigeineListejenerBüchervor¬
zulegen,diezumAnkaufevorgeschlagenwerden.



GR.KlimeschTschechestelltdenAntrag,daßausdemBetrage
von20MillionenKronenauchdieSchülerbibliothekendertsche-verhältnissen.chischenöffentlichenVolksschulengesorgtwerde.

beiGR.Wawerka(chr. soz)sagt ,dieSozialdemokratiewerden/den
ChristlichsozialeninderBekämpfungderSchundliteraturimmerünter-Behandlungzugewiesen.
stützungfinden.ErsprichtsichsodanngegendieArtundWeise,wie
dieAusscheidungderBüchererfolgte,aus .DieJugendschriftenprü¬n e seiete eeensan en e ee ie e e e
zeichnissevorkamen,wurdenausgeschieden .Rednererklärtesauch
fürunrichtig,daßderBeschlußmitZustimmungoderauchnurmitas de eene macnegae

a e de a
leistetwerdenkönne.SeineParteiwerdefürdenvorgeschlagenen

dusein .

genannt habe .

InseinemSchlußwortsagtderReferent,daßzwischendemKrieg

Brandreden gehalten haben

FaltorenaufdieRatrlellunederPadagosltEinfluscenounenInfenvelcneruratsnéstensertraadecesoauerstutsurssufskomennrLehrbücherndurftenichtdieWahrheitgeschriebenwerdeshat
eineWahrheitfürArmeundeineWahrheitfürBesitzendegøgeben,dieGemeinderstderStadtWienwollebeschließen:ste e en e eat de
SchuledurftenkeineBüchereingeführtwerden,dienievondenpae e en ee s e e ent e l de
KapitalismushatteseinenEinflußi derSchuleunddasSprichwort
" SalzundBrotmachtWangenrot “und, MorgenstundehatGoldime ae a n cepegen ,de e eone

schlafenkonntenundSchunkensemmelnaßenRednerbeschäftigtsichdeingestelltunddiedareusnotwendigwerdendeVermehrungdesAr-¬
dannausführlichmitdenBehauptungenderOppositionellenGemeinde-beitefstandesvorgenommen.JaneBetriebe,walcheinfolgeihrerde pe e e e e pe eesseiselbstverständlich ,daßdemWunschefürdietschechischen
Schulen,tschechischeJugendbücheranzuschaffen,entsprochenwerdenSgrassenbahnhabendievonihnennichtbewältigendenArbeiten

rensenlienstedesparten,lortsdedesmereneas-¬

s t die e 2
bis 28 ,31bis 34alsangenommen.

EsgelangtsodannderDringlichkeitsantragderGRtsWaldsam
e peeet

beistlosenunterstützunganddieSchaffungvonArbeitsgelegenheit

an hiefür in Betracht kommendePrivatunternehmungenzuvergebee ee e
BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageinstimnigange-demögedomArbeitgloseneinenZuschußinderHöhedesvondenKranken

nommen,dieAnträgeWalterundKlimeschdergeschäftordnungsmäßigenkassengewährtenZuschusseszumgesetzlichenMindestkrankengeldgerähren
unddiebezüglichenAusgebenausdemErtragederFürsorgeabgebeWuedecke

ist die reinste DemegogieWenndie Herrenindeßglaubendas wirIhnenan e en e ne e
seh .Zunächstist die Fes stellung ganzausserordentlichwichtig ,dasundGenossenbetreffendHilfeleistungfürdieArbeitslosenzurVer -diechristlichszieleParterderUeberzeugungist ,deßdiegegenwärige

e der doe aietehnee mete dieseiensie Meunareeaeeieeuneneseeendeeeteneie
egenheithaben ,ihre Arbeiterfreundlichkeitzu betätigenAakerdingsena d as de etatnen e ewordensei .SchließlichwendetersichgegendieBehauptungen,dielichenMindestkrankengeld.DainderPraxisdieKrankenkassenZuschüssezumhabenundanjenerStelledieunsererUeberzeugungnachbeufenistüber

christlichsozialeParteiseimonarchistischgesinnt,abersiehabeMindestkankengaldleisten,ergibtsichdieTatsachedesdieArbeitslosenurhauptdieKostendergesetzlichenEinrichtungderArbeitslosenuntesstützungdieUeberzeugung,daßgeradeineinerRepublikdieAchtungvorda-terstützunginWiengeringeristalsdasKrankengeld,wasbeidenArbeitslozutragenDeskanneinzigundalleinderBundsein.Esgehtuntergalkei
iaen nteet in deet ,vit deeneee deen n iei e en ei eee
schmfen,wäreAufgabederGemeinde,diegewißterpflichtetist,auchihrermeinheit,dieLändlicheBevölkerungkeinenBeitragleistetunddieseschwe¬Betragstimmen,wünscheaber,daßdieAuswahlderBücherinunpoliti-seitsandemSchicksalderArbeitslosenInteressezunehmen.InsoweithiebeireLastwiederaufdieSchulterndarstädtischenBevölkerungderIndustrie-¬
finanzielleErwägungeninBetrachtkommen,sinddieerforderlichenVorsussetgemeindengelegtwirdDurchdieArbeitslosigkeitwerdenjeonnehinschon

GR.Heider(chr.soz)besprichtdieHaltungderArbeiterzeitungzungeninderFürsorgeabgabegegeben.DerGemeindeerfliessenvielsMillgarsdieIndustriegemeindeninderallerschwrstenWeisebstroffen.ArbeitslosigzuKriegsbeginn,diedenKriegverherrlichthätteundsagt,daßderdenausderBesteuerungdesArbeitseinkommens,esistdahernurgechtundkeitbedeutet,daßeinegenzeAnzahlstädtischerSteuernundAbgabenvor
sozialdemokratischeDicherPetzolddenKriegeinengerechtenKriegbillig,zuverlangen,deßeinTeilbetragdieserEinnahmederFürsorgefürdgallemanderenaberdieFürsorgeabgegeAusderjanachdemAntragderZu¬

Arbeitslosengewidmetwerde.
schußbestrittenwerdensolldieschwersteRenbureerleidetWennnandssFurdieArbeitslosenwiefürdieallgemeineVolkswirtscheftisteschnDurchschnittseinkommendesArbeitermit50000kjünrlichanniumt,undderJugendliteratureinZusammenhangseinkann,daßdiesaberzweckdienlichsten ,wennderArbeitslosigkeitdurchSchaffungvonArbeitsgesobewirktjedereinzelneArbeitslosenWieneeneVermmderungderFürsor¬

keinAnlaßseinkönne,einelangeRedeüberdenNriegzuhalten.legenheitentgegengewirktwird.WährendnunaberdieArbeitslosigkeitinWiegeabgabeum30000KjährlichEswareneswahrlichnichtdieSozialdemokraten,diezuKriegsbeginnvonWochezuWochezunimmt,würdenindenstädtischenBetriebenseitlangerDieAntragstellerhabensichselbstverständlichweilessichjaum
mitMusikkapellenherumgezogensindundvordemDeutschneisterdenkmalZeitununterbrochenmitUeberstundengeerbeitetImGeistedesmodernenArgeinsganzgewöhnlicheAugensuswischereihandeltgmüchtdiegerangsteMühe

beiterschutzesistesgelegen,UeberstundenerbeitnachMöglichkeitzuvermeigenommenZahlenmaterialvorzulegenIchwendsdieseLückeausfällenDegen¬DiePädagogikistnichteineWissenschaftdiestillestehenkann,den;inZeitenansteigenderArbeitslosigkeitistaberdieUeberstandenerbeitwärtigbeträgtdiestestlicheArbeitslosenunterstützumefürdenverheirate-¬siemußsichmitdemZeitgeistentwickeln.SeinerzeithabenaberdreigerwdezueineVersündigungandenArbeitslosen,wuensoanderAllgemeinheittenArbeiter60%des/täglichenArbeitsverdienstesaufGrundlagedesKran-¬
durchschnistlichen

kenversicherungsgesetzes.DiesesGesetzkenntkeinenhöherenTagesverdienstDieGefertigtenstellendaherdendringlichenAntrag,der leeenesveneetenetoiveanaptenear101proneseder5010
Aentvesvonte,delesieeurduoFeieneiengatvesene a n e de tget a e e e e ennee e e zwischendieser etzatlichenUnterstützungunddemetsächlcnzurAusssh¬n e ee en en dene
lung gelengendenKrenkengeldauf sich nehmen .DaswirdndenerstenvierWienhaben,einenAngleichungszuschußanderHöhedesvonden Wochenaglich280Ksodennsäglich380KausmachenManwirdelsomach .

KrenkenkassengewährtenZuschusseszumgesetzlichenMindestkrann ei s leen en ekengeld .
it .Die Zahl der Arbeitslosenbeträgt gegenwärtigin Wiennahezu2.InallenscädtischenBetriebenwirddieUeberzeicerbeits e e

auf dasJehrgerechne .über3800MilonenKronenausmachenDasistungene ene de et eiiee e t ,en de
hestalseigtait' aladehar,ventaisleusedesFenteMrntasenehe.
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als20.000MenschenallerLebensalter,zumeistSieche,denendieGemende
Obdach,Wartung,Kost,Kleidung,ärztlicheBehandlungbietenmuß.Wasdasin
Zahlenbedeutetistleichtnachzurechmen.DazukommendannnochalledieAus-¬
gabenfür die offeneArmenpflege ,für die vielen Tausendevonmagistratischen
Kostkindern,dieVergütungenfürdieauswärtsinVersorgungshäusernundIrren
enstaltenWntergebrachten ,HeimatsberechtigtenWiener,derAufwandfürdas
städtischeJugendamt,dergegenwärtig- nurwesdasPersonalanlangt-430
MillionenKronenausmachtundnocheineFüllevonAusgabenallermöglichen
Art ,wiebeispielsweisemehrals300MillionenKronenalsTransportkostenfür
dieamerikanischeKinderhilfsaktion.

GeringgerechnetwerdenalsodieAusganederGemeindefürFürsorgezwede
imlaufenderJahre13Milliardenbetragen.SelbstbeigünstigsterGestaltung
derVerbältnissewerdendieseAusgabendenErtragderFürsorgeabgabeweit
übertreffen.

WirwerdenindeßdenChristlichsozialenselbstverständlichnichtden
Gefallentun,ihrendemagogischenAntragniederzustimmen.Wirwerdenunsviel-¬
mehrallenErnstesbemügen,trotzunsererAuffassung,daßdieUnterstützungderArbeitsloseneineSachedesBundesist ,dieBedeckungfürdengewünschten
Zuschußzufinden .NachderfrüherangestelltenBerechnungwirdsichzunächst
eineErhöhungdergegenwärtigen4ZigenFürsorgeabgabemindestensauf6%
alsnotwendigerweisen.WenndieZahlderArbeitslosenetwaauf60. 000stei-¬
gen sollte ,so würdeeine Erhöhungauf mehrals 8 %notwendigsein ,daja
nichtnuraneinemgrösserenKreisvonAnspruchsberechtigtendieZahlungzu
leistenist ,sondernauchfürdieArbeitslosenselbstnatürlichkeineFürsor-¬
geabgabeeingeht .DenGepflogenheitendergegenwärtigenVerwaltungentsprechend,werden

r dieseausserordentlicheinschneidendeMaßnahmenichtverfügen,ohnevor¬
HerdenmaßgebendenInteressentenGelegenheitzugeben,zudennotwendigen
Steuererhöhungensichzuäußern.WirwerdennebstdenberufenenVertretern
der Arbeiterschaft ,die Handelskammer,die Verbändeder Industriellen ,die
GenossenschaftenderGewerbetreibendeneinladen,zurFragederzunächstun-¬
bedingterforderlichen50ZigenSteigerungderFürsorgeabgabeundder ,wenn
dieArbeitslosigkeitwachsensollte ,sprunghaftenweiterenErhöhung,Stelluag
zunehmnDaderAntragvonchristlichsozialerSeite ,alsovondenVertre¬
terndesUnternehmertumsausgeht,sodarfichwohlannehmen,daßdieZustim-¬
mungdieserKreisebereitsgesichertist undsie ohneweiterssichbereitfin¬
denwerden ,dieerhöhtenLastenaufsichzunehmen.

Seviel vomfinanziellen Standpunktzu demDringlichkeitsantrageder
christlichsozialenPartei .Aufzuzeigen,wieebendieselbenHerrenvor
wenigenStundenimAusschusfürsozialeVefwaltungdenAntragdersozial-¬
demokratischenFraktionaufErhöhungderstaatlichenArbeitslosenunterstüt-¬
zungbehandelt,wiesieihnin niederträchtigsterWeiseundunterVerhöhnung
derArbeitslosenabgetenhaben,überlasseichmeinemKollegenForstner.Im
übrigenwerdenmitallerBeschleunigungdienotwendigenSchritteeingeleitet

erden ,umdie erforderliche Erhöhungder Fürsorgeabgabedurchzusetzenund
damitdemWunschedesArbeiterführersKunschakzuentsprechend .



GRMsider( chrsoz )weistdenVorwurfBreitners ,dasderAn-¬
trag Waldsamdie reine Demagogiesei zurück( StürmischeZurufeder
SozialdemokrstenEr ist es ! )MitebendemselbenRechtekönntenauch
wir behaupten ,daßalle Anträge ,welchedie sozialdemokratischeMino¬
risät imNationalrateeinbringt ,Demagogiesind .SolcheBehauptungen
sindeinsehrbequemerStandpunkt,sbeverfangennurbeijenenbreiten
Massen ,die der sozialdemokratischeAbgeordneteTomschikselbstals
die urteilslosen Massenbezeichnet hat .Aberes gibt nochdenkende
ArbeiterundAngestellteundzudenenzählenwiruns .(Stürmisches
Gelächterbei denSozialdemokraten) .Sie könnendarüberlachen ,soviel
Sie wollen ,aber Tatsacheist ,daßwir unsals denkendeMenschender
WotwendigkeitundZweckmässigkeiteines solchenAntragesvollbewusst
sind ,deshalbweilwirwissen,daßtatsächlichauchdiearbeitslo-¬
se Arbeiterschaftsoweitsie es unverschuldetgewordenist ,einAn-¬
mechtaufeinmenschenwürdigesDaseinhatVondiesenGedankengelei-¬
tet wurdederDringlichkeitsantrageingebracht( RufederMehrheit
WarumhabenSieheuteimParlamentgegenunsereAnträgegestimmt?)
AlsangeblicheVertreterder Arbeiterschaftsind Sieverpflichtet
dafüreinzutreten.WennSieunsvorhalten ,daßwirauchfürdieBedeke
kung der Kosten stimmenmüsse ,so mußich Sie fragen ,warumtrotz
wiederholterUrgenzenundbisherdasErgebnisderFürsorgeabgabsnicht

bekanntgegehenwordenist ,SiehabenunsauchalsUnternehmerpartei
bezeichnet .Alleinin IhreneigenenReihnbefindensich sehrvieleUn¬
ternehmer ,eine ganzeReihevonHausherren ,eine MengevonDirektoren

undangesichtsdieserTatsache,solltenSiemitsolchenBezeichnungen
orsichtigersein .( RufebeidenSozialdemokratenSagenSieunserst
werdie Hausbesitzersind . )

ImsozislpolitischenAusschußdesNationalrateswurdseinantrag
Hanuschverhandelt,derdahingehtdenUnterstützungsbeiragfür
verheirstete Arbeitslose um150%undfür ledige Arbeitslose um120%
zu erhönen Die christlichsoziale Partei stehe auf demStandpunkte
daßder schuldloseArbeitslose Rechtauf ein menschenwürdigesDasein
habe .Bis heutesei vondenSozialdemokratendas PrinzipderGleich-¬
stellungderArbeitslosenversicherungsbeträgemitdenKrankenkassen-¬
versicherungsbeträgenvertretenworden,heutesei sie mitderForderung
gekommendasdiesesPrinzipdurchbrochenwerde .Diechristlichsziale
ParteihabediesenAntragabgelehnt ,weildiesesPrinzipdurchbrochen
wordenwäre ,womitnichtgesegtseinsoll ,daßdie Arbeitslosennicht
zu ihren Bezügenkommensollen .In demAugenblick ,wodieKranken¬

Erhöhungversicherungsbeiträgeeine erfahren ,werdeauchdieArbeits¬
losenbeiträgeerhöhtwerden .VondiesemStandpunkteaussei auchder
AntragHanuschvon der christlichsozialen Partei abgelehntworden .

. . Forstner :Ich bin gewissvonder christlichsozialenPartei
massloseDemagogiegewöhnt ,aberdas heuteangewandteMassüber¬
steigt jeden Begriff .Sie haben heute im Nationalrat dieErhöhung
der Arbeitslosenunterstützungabgelehntundhier verlangensie
eine Erhöhnngdieser UnterstützungAls die dritte und vierte Ne
vellezumArbeitslosenversicherungsgesetzimNationalrateverban¬

delt wurde ,haben sich die Sozialdemokraten vergeblich bemüht ,den
ChristlichsozialendenUnterschiedzwischendemgesetzlichenMin¬
destkrankengeldunddemtätsächlichenMindestkrankengeldbegreif-¬
lich zu machen .Leider ganz vergeblich Heute auf einmal kommenSie

und beantragen ,dass die Gemeindediese von Ihnen imNationalrate
so sehr bekämpfteErhöhungder Arbeitslosenunterstützungvorneh-¬
mensoll .Wenndies nicht mit FugundRechtmassloseDemagogie
genanntwerdenkann ,dannweisich wirklichnicht ,waseigentlich

Demagogieist .Heute schreiben Sie in ihrem Antrag :DieArheitslo¬
sen rufen nach Hilfe Sie fordern die Erhönung der rhsen¬

unterstützung. . . HeutehabensieimNationalratGelegenheit
gehabt ,dieseArbeitslosenunterstützungzu erhöhen ,sie habenaber
alle diesbezüglichen Anträgeder Sozialdemokratenglatt abgelehnt
Ihr ParteigenossePartikhatdortausgeführt ,dassgarkeine .Ursa¬
che vorlieg die Arbeitslosenunterstützung zu erhöhen ,da inWirk¬
lichkeitseit Jännerd . . wederdie Lebens- nochdieBedarfsartikel

imPreiseerhöhtwordensind .Dagegenmußauf Grundderantlichen
imAusweisefestgestelltwerden,daßdasgeradeGegenteilrichtigst .
HerrPartikführteweiteraus ,daßmansichdochvordenArbeitslosen
nichtfürchtenbraucheunddaßdieBauennkeineArbeitermehrbekom¬
menda die Arbeitslosenunterstützungviel zu hochsei Hier ist sie
ihnenwiederzuniedrig .DerchristlichsozialeNationalratNiedrist
sagte ,daß ,werarbeitenwill ,ImmerArbeitfindet .Diearbeitersol¬

len nicht zu viel politisieren ,sondern mehr arbeitenr Die Arbeitslo¬

senunterstützung dürfe auf keinen Fall erhöht ,sondern müssegekürzt
werden .Hierbeantragensie wieder ,dasgeradeGegenteil .Derfrühe-¬

re christlichsoziale Minister für soziale Verwaltung Dr .Rascherklär - ¬

te offiziell im Namender christlichsozialen Fartei ,daß diesenie¬
malse nei ErhöhungderArbeitslosenunterstützungzustimmenwerde
Eswurdeauch der antrag des SozialdemokratenHanuschaufErhöhung
der Arbeitsiosenunterstützung mit den StimmenderChristlichsozialen
undGroßdeutschenabgelehnt .Ich glaubedamitgenügenddasMaßihrer
Demagogiecharakterisiertzuhaben.

GRKunschek(chr. soz. )nenntdasZiffernmaterialdesStRBreitner
überraschendunddie EndsummeeinenBlöff .DieAnkündigungeiner
tezigenErhöhg der FürsorgeabgabewurdeschonvorderEinbringung
desDringlichkeitsantragesgemacht .Esmüsseendlichgesagtwerden,
was die Fürsorgeabgabe trägt .Um dem antrag zu entsprechen sind 3M

liardenan . Aprilnotwendig,dieFürsorgeabgabesoll9Milliardentra
gen ,sodasnoch3 Milliardenübrigbieiben ,MitkeinemWortewurde
gesagt,wiefürdieArbeitslosenArbeitsgelegenheitgescheffenwerden

soll .
Der Antrag wird der geschäftsordnungsmässigen Behandlungzuge - ¬

wiesen
DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedgkteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den11 .März1922.

SitzungenimRathause .DerStadtsenathält amDienstagvormittags
eine Sitzungab .- DerGemeinderattritt amFreitag à 4 Uhrnachmit
tagszueinerSitzungzusammen,

Fett-undMehlausgabe.Vom12.bis18.Märzwirdwowohlbeiden
städtischenFettabgabestellenalsauchbeidenKonsumorganisatonen
dieFettquotevon12dkgproKopfteils in Margarine,teilsin
Pflanzenfett( Paket -oderFaßware )gegenAbtrennungdesAb¬
schnittes„ Z "amunterenRandeder Mehl -undFettbezugskarteabgege-¬
ben .DerPreisbeträgtfürMargarineK198. - ,fürPflanzenfett
( Paket )K234 . - ,für FaßwareK222 . - . .In dergleichenZeitwird
proKopfVerschleißmehlimHöchstausmaßvon3/4 kgzumPreisevon
K612 . -per kgauf die MehlbezugskartegegenAbtrennungdesBuchsta¬
bens„ M“amunterenRandederselbenabgegeben.

EntfallendeSprechstunden.AmMontagentfallenwegendienstlicher
Verhinderung die Sprechstunden bei Vizebürgermeister Emmerlingund
beidenamtsführendenStadträtenSpeiserundWeber.BeiStadtrat
WeberentfälltauchamDonnerstagdieSprechstunde.
DieMitgliederdes StadtschulratesgDerStadtsenathat durchWahl
folgendeMitgliederin denStadtschulratentsandet:Dr .HeleneBauer,
Schriftstellerin,RudolfDiewaldBürgerschuldirektor,AntonFohrin¬
ger Zeitungsbeamter ,Viktor Fadrus Hofrat ,Dr . HansFischl Professor ,
Philipp Frankowski Lehrer ,Karl Innerhuber Bundesbahnbeamter ,Franz

KratochwilAmtsdirektor,SektionsratDr .OskarManuel,Regierungsrä-¬
tin MarieMück ,Stadtrat KarlRichter ,VizepräsidentDr .LeoSchedl¬
bauer ,Dr. GustavRohrauerRealschuldirektor,EmilieSeitzBürgerschul
direktorin ,StadtratDr .JuäiusTandler ,PräsidentDr .AdolfVetter,
NationalratAlbertSever ,NationalratKarlVolkert ,GemeinderatMax
Winter ,SekretärMaxWagner.

—



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Samstag ,den 11 .März 1922 - Abendausgabe

SitzungenimRathause.DieinderhatigenNachmittagsausgabean-¬
gekündigteSitzungdesGemeinderatesamFreitagfindetnichtum
14Uhrsondernum4 Uhrnachmittagstatt .

. . —



WIENERRATHAUSKOBRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 13 .März1922 .

DieGrippe-Erkrankungen.In dervorigenWocheist eineneuerlicheAb¬
nahme der Grippeerlrankungen zu verzeichnen gewesen .Von denprakti - ¬
schenAerztensind1344Anzeigengegen1556in der vorvorigenWoche
eingelangt .DieGesamtzahlder Sterbefällebetrugvom26 .Februarbis
4 .März801 gegen846 der vorhergehendenWoche ,davonentfielen auf
Grippe23gegen39 ,auf Lungen -undRippenfellentzündung129gegen139
in der vorhergehenden Woche .

DieneuenStrassenbahnfahrpreise .Mittwochtreten die neuenStrassen-¬
bahnfahrpreisein Kraft ,die ausdenbisherigenVeröffentlichungenbe¬
reist bekanntsind .AnStellederbisherigenHin -undRückfahrscheine
wirdeine Wochenkarteausgegeben ,die in allen Vorverkaufsstellenzu
700Kerhältlich ist .Sie gilt vom20 .Märzanundberechtigtzuje
einer Hin -und Rückfahrt an Werktagenund diesengleichzuhaltenden

Feiertageninnerhalb einer Kalenderwoche .Für die Hin -undRückfahrt
gelten dieselber zeitlichen Einschränkungenwie bisher für die Hin -und
Rückfahrscheine .Die Strecke kann bei der erstmaligen Benützung für die
ganzeWochefrei gewähltwerdenist aber danninnerhalb dieserWoche
für die Hin -undRückfahrtverbindlich .

anee
Vonden Abendgemüsegroßmärkten.Die Gemüsegroßmärkteauf denMarkt-¬
plätzen . ,Reinprechtsdorferstrasse ,XIV . ,Linzerstrasse ,XIX . ,Liech - ¬

tenwerderplatz ,XXI . ,WendelinplatzwerdenvomFreitag anDiensta
und Freitag jeder Wochevon 5 bis 7 Uhrnachmittagabgehalten .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,13 .März 1922 .- Abendausgabe .

—

DasBudgetdervonWienübernommenenLandeshumanitätsanstalten.
JmFinantauschussederGemeindeWiengelangtenheutedieVoran-¬

schläge der von Niederösterreich betriebenen und seit 1 .Jänner
1922vonWienübernommenenHumanitätsanstaltenzur Verhandlung .Es
sind dies die Anstalt „Steinhof "samtdemSanatorium„Baumgartner-¬
höhe " ,die Pflegeanstaltfür Geisteskrankein Ybbs ,dasZentral-¬
kinderheimin Gersthofmit der Zweiganstaltin Schwadorf ,dieTaub-¬
stummenanstaltin Döbling ,die Erzeihungsanstaltin Eggenburgund
imZusammenhangedamitverschiedeneVerpföichtungen ,wiedasRechts-¬
schutzamt ,die Hauskrankenpflege ,die Verpflegskostenzahlung für
Wiener Findlinge ,Wöchnerinnen und Jrre in fremden Anstalten .Das

veranschlagteGesammterfordernisfür daslaufendeVerwaltungsjahr.
stellt sich nachBerücksichtigungder zu erwartendenEingängeauf
1 ,814 ,844. 000K .DerSteinhofmiteinereingefffedetenFlächevon
970. 000Quadratmeterumfasst34Krankenpavillonsund26sonstige

Objekteundstellt somiteinekleineStadtfürsichdar .DieZahlen
des Voranschlages für diese Anstalt sind auf einen Patientenstand
von2640undeinen Personalstandvon760Personenaufgebaut ,wozu
noch250PersonendesSanatorium„Baumgartnerhöhe“kommen.DasBe-¬
triebserfordermisder beidenAnstaltenbeziffert sich auf 2247Mil-¬
lionen ,vondenenjedochbei der allgemeinenAnstalt 642Mill .K.
anVerpflegstaxenvonanderenLändernrückvergütetwerdenmüssen.
DerGemeindeWienerwachsenausZuschüssen,die sie für den„Stein-¬
hof "zu leisten hat 1005Mill . . ,der laufendeBetrieberfordert
965Mill .und40MillemüssenfürJnvestitionenverausgabtwerden.
AusErsparnisgründenwirddieKüchenbeheizungvondemsehrkost-¬
spieligenFernheizwerklosgelöstundmiteiner eigenenBeheizungs-¬
anlage ausgestattet werden .DasSanatoriumwirdselbstverständlich
so geführt ,dass es sich nicht nur vollständig erhält ,sondernauch
einen ,allerdings bescheidenenUeberschuasabwirft .

Die Anstalt in Ybbsist für 700 Pfleglinge einerichtet undhat
16l Angestellte .DasErfordernisbeträgt

DieErziehungsanstaltin EggenlurgwurdeimJahre1887
Gabt =tsareale umfasstarbautundimJahre1904bedeutenderweltertTas180Hektarnn

eigenenund20HektarFachtgrundMitdemAnstaltbetriebist
eineOekonomieundeineReihevonWerkstätten-erbunden-DieAn-¬
stalthateinenNormalbelagvon1200.Zöglingen.Gegenwärtigsind
rund700ZöglingeinPflegeDerdemAusschusvorgelegteVoran-¬
schlaghatbereitsaufdie Erreichungeines
Normalbelagesvon1200ZöglingenRücksichtgenommen.DerPerso-¬
303,815. 000Kronen.NebenderIrrenanstait=Ybbsbefindegsich
nur durch eine Strasse getrennt ,das VersorgungshausderGemein¬
de Wien ,das bisher selbständig betrieben wurde .Da nun die Ge¬

meinde Wien durch die Trennung in den Besitz beider Anstalten ge
kommenist ,sollenin ZukunftdieseAnstaltengemeinsambetrieben

werden .DieLeitungsoll dembisherigenDirektordefIrrenanstalt
übertragenwerden.DieseVereinigungbringteineReihevonwirt-¬
schaftlichenVorteilenunddadurcheinegewisseVerbilligungdes
Betriebesmitsich .AbgesehenvondiesenwirtschaftlichenGründen
ist aber die Vereinigung noch deshalb von Bedeutung ,weil esda¬
durchgelingt ,sämtlicheGeistessieche,dievonderGemeindeWien
in denverschiedenenAnstaltenbishererhaltenwurden,hierzweck-¬
dienlichunterzubringenundzuversorgen.DieAnstaltin Ybbsbe-¬
sitzt die Möglichkeit ,MinderbegabteundSchwachsinnigeinent¬
sprechenderWeisezubeschäftigenundste wenigstenszueiner

leichten Arbeit anzuhalten .

DasZentralkinderheiminGenshofist vollkommenmodern
eingerichtetundhateinenBelagraumfür300Heimkinder ,das
sinddieinderGebäranstaltgeborenenmnehelichenKinderundfür
200Kinder ,diedermütterlichenPflegeentbehren.Ueberdiesbefin¬
densich5300Kinderin derAufishctderAnstalt ,dieaufKosten
der Gemeinde gegen Entgelt an auswärtige Parteien abgegebenwerden

In Verbindungmit dieser Anstaltbesteht ein Asylfürsyphiliti .
scheKinderin Schwadorf,da42Kinderis ssenkann .DieZahlder
AngestellteinbeidenAnstaltenbeträgt230. DasErfordernisfür
denBetriebbeiderAnstaltenwirdmit774,795. 000Kronenver-¬
anschlagt .Durchdie Uebernahmedes Zentmalkinderheimesindke
VerwaltungderAnstaltist die geschlosseneKinderfürsorgeganz
besonders gefördert .Es wird sich als notwandigherausstellen ,die - ¬

se neueAnstaltin die bisherigeneinzuliedern .Dazuist einege-¬
wisseUmstellungdesBetriebesnotwendig,insofernalsaufdie
ehelichenKindermehrRücksichtgenommenwerdenmuss ,als dies
bishermöglichwar .DiebetreffendenVerhandlungensindimZuge

DieTaubstummenanstaltinDöblingdientzurUnterbringung
schulpflichtigerKindervomsiebenbisHünfzehnJahren.Derzeit
sind in der Anstalt30Kinderuntergebmeht .DasErfordernisbe¬
trägt 8 ,356 . 000Kronen .MitSchlussdiesesSchuljahreswirddie

inAnstalt aufgelöst werdenund diePfleglinge derstastlichen
auf Kostender GemeindeWienuntergebracht.Taubstummenanstalt

DerPersonalstandeinschliesslichderOekonomiebeträgt134Personen.
DieAusgabenbetiffernsichaufzusammenauf235 ,172. 000Kro-¬
nen .AuchdieseAnstaitbedarfeinergewissenUmorganisierung
desBetriebes.IndieAnstaltkommenauchhundertJugendliche
aus der Anstalt in St .Andrä ,wodurchdie dortige Anstaltihrem
früherenZweckeals Versorgungsheimwiederzugefüjrtwerden

kann .

DerFinanzausschusshatdiesenBerichtzurKenntnis
genommen.



Bem. Rdumannerklärtdie Geschäftsstücke,3 ,5 - 12alsangenommen .
GR. Bombeck(Soz. Dem. )referiertüberdieAnschaffungvonAsbest-¬

bücherschränkenfür dieLagerhäuserimBetfagvon . 7MillionenKronan
denBetriebsmitteln.

EBDoppler(chr. soz. )kritisiert ,daßdieAnschaffungneuerGe-¬
genständeausdenBetriebsmittelngemachtwird ,währenddiesedurch
einen Investitionskredit gedeckt werden müsse .Ein privater Geschäfts - ¬

manndürfe so etwas nicht machen ,weil er mit der Steuerbehördein
Konfliktkommenwürde.DieUeberwälzungsolchergroßerSummenBringe
aberauchdie ErhöhungvonTarifenundGebührenmitsich .DieGemeinde

habe kein Recht ,auf Kosten der Bevölkerung Wertvermehrungenvorzuneh - ¬
men .Rednerstellt das Ersuchen ,der AmtsführendeStadtrat mögeeinen
Ausweisdarübervorlegen ,in welchenFällen solcheAusgabengemacht
wurdenund der Bürgermeistermögeveranlassen ,daß über dieWertver- ¬

mehrungenbei den andern UnternehmungenAusweisevorgelegt werden .

NacheinemSchlußwortdesReferentenwirdderVorlagezugestimmt.
Der Bürgermeister erklärt die Geschäftsstücke 13 ,14 ,20 ,21für

angenommen
GR .Hackl ( Soz .Dem .referiert über die ErhöhungdesBaukredites

zur Ausgestaltungder WirtschaftsräumedesRathauskellersundbeantragt
die Bewilligung eines ersten Zuschushredites von 90 Millionen Kronen .

Er weistdaraufhin ,daßder Rathaushellerseit seiner Gründungim "
Jahre1898eine erfreuliche Entwicklunggenommenhat ,so daßallesei -¬
nerzeitvorgesehenenRäumlichkeitenzukleingewordensind .ImJahre
1905wurdefür eineentsprechendeErweiterungderLagerräumlichkeiten

durch den Baueines Lagerkellers in Gumpoldskirchenund durch denAn¬
kaufvonLagerkellerninMailbergundUnterMarkersdorfvorgesorgt.

rdieschonimmergänzlichunzulänglicheKüchebliebinihren
erepsünglichenUmfangestehenunddie imJahre1913geplanteErwei¬
terungeinunausgeführtesFrojekt .Schendamalswarenzweihunderttau¬
sendKronenvondenGebarungsüberschüssenalsReservenfürdenAusbau
derKüchezurückgelegtworden.DurchdieKriegsereignissewurdesowohl
die Renovierungals auch der Umbauder Kücheunterlassen ,so daßheu¬
te der ganzeKellerdemVerfallentgegengeht .Diezweihunderttausend
FriedenskronenhättendamalszurAusgestaltungdesRathauskellersvoll
kommenausgereicht ,dasie nachdemgegenwärtigenValutastand250Mil-¬
lionenKronenrepräsentieren ,währendderWertdurchdieseinerzeitige
UnterlassungderInvestitionenauf200Friedenskronengesunkenist .
ZurZeitdesBaubeginneswardieIndexziffeninderBauindustriedie
356facheErhöhung,währenddieIndexzifferbeidenWeinpreisendie
80OfacheErhöhungbetrugen .HeutebetragendieBaukostendas800fache
unddieWeinpreisedas1700fachederVorkriegszeit.Trotzderhohen
BaukostenstehealsoeineBauinvestitionineihergutenRela-¬
tionzudenderzeitigenhohenWeinpreisenundwerdedurcheinederar-¬
tigeInvestitiondieEntwertungderGebarungsüberschüsseverhindert ,
dieBautätigkeitangeregtunddiedrohendeArbeitslosigkeitvermindert
Esmüssefestgestelltwerden,daßdieseInvestitionnureinenKredit,
dervonderGemeindegewährtwerde ,vorstelle ,derausdeneigenenGe-¬
barungsüberschüssendesRathauskellersgedecktwerdeSeitdemJahr
1915habesichderLagerstanddesWeinesjährlichumtausendHektoli¬
ter vermindertundschonausdiesenUeberschüssensei derGemeinde
mehrzugeflossen,alsjetztverlangtwerde.DerWeinkonsumwerdein-¬
folgederbestehendenVerhältnissezurückgehenundmanseidahervor
dieFotwendigkeitgestellt ,daßsichderRathauskellerbetriebdurch
seine Kücheerhalte .Es könnevielleicht gesagt werden ,daßdieRat- ¬
hauskellerkommissionbeiderBestellungdesBaueszuvoreiligwar.
AberohneProjektkönnemannichtandenGemeinderatherantretenundohneBeschlußdesGemeinderateskönnemannichteinProjektmachen.

ein Kredit von 30 Millionen Kronenangefordert un d derGemeinderat
hat ihn bewilligt .DannwurdeimFinanzausschußein AntragaufEr¬
höhungdes Kredites von30 auf 120MillionenKronenvorgelegt .
Redner habe schon damals im Ausschusse die Anschauungvertreten ,

daß es sich nur umeinen Zuschußkredithandeln könne ,derFinanz¬
ausschußhat dieser AuffassungbeigepflichtetunddenerstenZu¬
schußkredit von 90 Millionen Kronenbewilligt .Aberschondamals
herrschtedie Ueberzeugungvor ,daßnochweithöhereBeträgeer¬

fach¬forderlichseinwerdenundjetzterfahreRednervon
männischerSeite ,daß zur Fertigstellung des Bauesinsgesamtein
Betrag von 300 Millionen Kronenwerdenaufgewendetwerdenmüssen .
DerganzeVorgangmüsseals unerhörtundunerträglichbezeichnet
werden.DieeigenmäcutigeInangriffnahmedesBaueswurdedamals
vomamtsführendenStadtrat Kokrdadamit entschuldigt ,daß dienot - ¬
wendigenMaterialiensichergestellt werdenmußten ,umspäterhin
nicht weitaushöherePreise für die Baustogfezahlenzumüssen.
Undheute ,werdedie Kostenüberschreitungmitder Steigerungder
Materialpreisebegründet .DieserWiderspruchbedüffederAufklärung.
Es sei auch geradezu absurd ,erst heute ,nachdemdie Arbeitenim
Rohbaufertig gestellt sind ,vomGemeinderateeinen Beschlußzu
verlangen ,wonachvorbehaltlich des anstandslosen Ergebnissesder
Bauverhandlungen ,baubehördlicheBewilligungzu erteilen sei .( Rufe
bei den Christlichsozialen :Ein Skandal ! )Heutekönnenwirnichts
anderes tun ,als diesemBauzuzustimmenundnachträglichkönne
erst die baubehördlicheBewilligungerteilt werden .Rednerwolle
demPürgermeisterkeinenVorwurfdarausmachen ,aberer glaubewohl
wennihmderganzeVorgangbekanntgewordenwäre ,hätteerden
Gemeinderatvor einer solchenFoppereibewahrt.

DieseganzenDingeerforderneineBegründungundderGemeinde-¬
rathateinRechtüberdieDurchführungunddieAbsichtvondemwei¬
teren Bau zu vernehmen .Manmüsse bedauern ,daß derBürgermeister
nichtfrüherschonindieganzunzulänglichenundunverständlichen
Vorgängeeingegriffenhat ,umdieOrdnungherzustellen .Mankönne
die90MillionenKronennichtbewilligen,weilderVorgangnichtgut
zuheissenist unddie Gelderschonverausgabtsind .Rednerstellt
den Abänderungsantrag ,daß es nicht heissen solle vorbehaltlich wird
die baubehördlicheBewilligungnachder Bauordnungerteilt ,sondern
nachträglich wird die baubehördlithe Bewilligungnach derBauordnung
erteilt ,ausdemGrunde ,damitsichdie Gemeindeverwaltunginder
breiten Oeffentlichkeitnicht lächerlichmache.

GR. Hachl(Soz. Dem. )sagtbezüglichderUeberschreitungen ,daß
die BaumaterialienEisen ;ZementundHolzmitdenbilligenPreisen
gedecktsind ,daßaber bei allen darauserzeugtenMaschinenundson- ¬
stigen Baulichkeiten ,sie später erfolgten Lohnerhöhungendazukom¬
men .Ueberdieshättensich verschiedeneNebenarbeitenergeben ,eie
nicht vorauszusehenwaren .DemAusschussehabenStR .Siegel ,StR .
Biber ,GR. HuberundderRednerselbstangehört ,überdieshaben

Delegiertedes Bauamtesundalle in Betrachtkommenden
AbteilungendenBeratungenbeigewohnt.Mankönneabernatürlihhbei
keinen Baudie Kosten auf den Heller genau lim Vorausbest immen .Wä- ¬
rederVoranschlagnur14TageoderdreiWochenspätergemachtwor-¬
den,dannwäreersohhnindiegroßenPreissteigerungennineingekom-¬

men .Wenngesagtwerde ,die Zeit sei gegenwärtignicht günstig ,so
sei sie jetzt nicht günstig ,werde in einem Jahne nicht günstig sein
aberimJahre1913wäresie günstiggewesen .GegendenAntragKun-¬
schakhabeder Referentnichtseinzuwenden.

DerReferentenantragwirdsodannmitdemAbänderungsahtragKun-¬
schakangenommen.



WienerRathaus-Kotrrsponden.. ,RATH
HerausgeberFRANZMICHEU

DurchgeführteWohnungsräumungenDesWehnungsamtderStadtWienhat
in denzweierstenMonaten1922insgesamt151Wohnungsräumungendurch-¬
geführt .DavonentfallenaufdieLeopoldstadt17 ,anzweiterStelle
stehtWiedenmit14 ,dannkommenHietzingundOttakringmitje 13 ,Land-¬
strasse undAlsergrundmitje 12 ,Hernalsmit11 ,Meidlingmit10 ,Wäh-¬
ring mit 9 und Neubaumit 8 Räumungen .In Simmeringund in derBrigåtte .
nauergabsichindenzweiMonatenüberhauptnichtdieNotwendigkeit
angeforderteWohnungenzuf räumen .Mitnur je einer Räumungsinddie
BezirkeFünfhausundFloridsorfbeteiligt .Die151gsäumtenWohnungen
zählenzusammen324Wohnräume,vondenen35vorläufigausverschiedenen
Gründennochnichtgeräumtwordensind .

Interessantist eine Zusammenstellungüberdie Ursachen ,diedie
Anforderungund schliesslich die Räumungder 151 Wohnungenherbeige -¬

führthaben .EinFünftelentfälltnämlichaufWohnungen,derenInhaber
erwiesenermaßendieAbsichthatte ,entwederdieWohnungaufzugebenader
sie anderen Personen mit oder Einrichtungsgegenstände zuüberlassen
oderweiterzu vermieten .24Wohnungenwurdenangefordertundgeräumt
weil sie zur Gänze in Untermiete gegeben waren .Unbenützte Wohnungen

undDoppelwohnungenwurdenje 13 geräumt .Zur Räumungkamenweiters
12unzulänglichbenützteWohnungenund8 Wohnungen,die seitmindestens
vier Wochenlediglich zur Aufbewahrungvon Gegenständendienten .Gee
räumtwurdenaußerdem8 Wohnungen,die ohneBewilligungdemWohnzwecke
entzogenwordensind .DergrössteTeilderübrigengeräumtenWohnungen
wurde infolge des eingetretenen Endes der bestehenden Mieteangefordert .

Wie bereits berichtet ,wurde über Ersuchen des magistratischen Be¬

zirksamtes Hernals am7 .Februar das baufällige Haus in derNattergasse
9 geräumt .DieseRäumungwurdevomWohnungsamtdurchgeführtundbetraf ,
22Wohnparteien . 6 —4 —
Einlösungdes Investitionsanlehens der StadtgemeindeWienvomJahre1992
Mitder Einlösungder auf GrunddesBundesegesetzesvom27 .Jänner1922

. . Bl.Nr. 51mitKundmachungdesBürgermeistersderBundeshauptstadt
Wienvon28 .Jänner1922zurvorzeitigenRückzahlungaufgerufenenTeil-¬
schuldverschreibungen des Investitionsanlehens der Stadtgemeinde Wien

vomJahre 1902sowieder Ausgabeder neuenSchatzscheinewurdennach¬
stehend genannte Kreditinstitute mitallem ihren inländischen
FilialdenundExpositurennebenderHauptkassederStadtWienbetraut:
Anglo-österreichischeEank ,allgemeineösterreichischeBodenkreditan¬
stalt ,österreichischeKmditanstaltfür HandelundGewerbe ,österrei -¬
chischeLänderbank,niederösterreichischeEskomptegesellschaft ,Union¬
bank ,ZentralsparkassaderGemeindeWien ,WienerBankverein,allgemeine
Depositenbank,WienerLombard-undEskomptebank,allgemeineVerkehrs-¬
bank ,Bank -undWechselstubenA,G. Mercur,SchellhammerundSchattera,
ZentralbankderdeutschenSparkassen .DieTeilschuldverschreibungen
werdenzumvollen Nominalbetragohne jeden Abzuginklusive desJuli - ¬
kuponseingelöst -Nebendieser Barzahlungwirdfür jede bislängstens

Teil¬31Juli 1922zur Rückzahlungeingereichtenchuldverschreibungein
gleichwertiger ,5Ziger ,in 10JahrenrückzahlbarerSchatzscheinausge-¬
folgt .Nach dieser Frist wird die Gemeinde bloß denNominalbetrag

derTeilschuldverschreibungen,dienichtzurEinlsösungvorgewie-¬
sen wurden ;bei Gericht hinterlegen und sich damit im Sinne des Ge - ¬

setzes vonjeder weiterenVerbindlichkeitbefreien .

EinEhrengrabfürMoritzHartmann.DerStadtsenatbeschlossheute
auf einen Antragdes Stadtrates ProfessorDr .Tandler ,demam13. Mai
1872 in Wien verstorbenen Dichter und Freiheitskämpfer Moritz Hart - ¬

mannein Ehrengrabzuwidmen.



WENERRATHAUSKORRESPONDEN
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu

28 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den14 .März1922.

DieHin -undRückfahrscheinebis Samstaggiltig .Bekanntlichwerden
nit demInkraftüreten der neuenStrassenbahnfahrpreise amMittwoch
anStellederbisherigenHin -undRückfahrscheineWochenkartenausge¬
geben .DadieseWochenkartenerst vomMontag,den20ds .anGiltigkeit
ben ,hatderBürgermeisterangeordnet,dasdieHin -undRückfahr¬
scheines alten Tarifesbis einschliesslichSamstag ,den2818ds .
verwendetwerdenkönnen



WIENERRATHAUSKORRESPONDEIZ.
Wien ,Dienstag ,denP4 .März1922-Abendausgabe¬

DerStadtsenatfürdieEinführungderSommerzeit.BereitsimVor-¬
jahrehatderWienerStadtsenatsichmehrmalsandieBundesregie-¬
rungwegenEinführungderSommerzeitinWiengewendet.DieBundes-¬
regierunghathauptsächlichmitBerufungaufVerkehrsrücksichten
diesenWünschendesWienerStadtsenatesnichtentsprochen .Heute
hatnunBürgermeisterReumannimStadtsenatemitgeteilt ,dasser
mit dem Bundeskanzler und dem Bundesminister für
VerkehrswesenwegenEinführungderSommerzeitin WienRücksprache
genommenhat .BeideFunktionärehabendemBürgermeisterzugesagt,
dasssiedieEinführungderSommerzeitinWienunterstützenwerden.
GReichzeitighat derStadtsenatbeschlossen ,andieBundesregierung
mit einer Eingabe wegender Einführung derSommerzeit
in Wienheranzutretenundan die Kammerfür Handel ,Industrieund
GewerbesowieandieKammerfürArbeiterundAngestellteindieser
SacheBuschriftenzurichten,damitauchdiesebeidenInteressen¬
vertretungendieEinführungderSommerzeitin ihremWirkungskreis

fördern .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
28 .Jahrgang ,WienMittwoch ,den 15 .März1922 .

Verantw .Redskteur und Hereusgeber Franz Micheu

Heute keine Nachmittagsausgabe !
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WVIEN. ER-RATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Mittwoch ,den 15 .März1922-Abendausgabe.

. - . - . —- . - ¬
.

lieStragsenbahnwochenkarten.DieWochenkartenderstädtischen
Strassenbahnen ,dievonMontaganGiltigkeithaben,könnenvonden
Fabrikdirektionenund- GeschäftsleitungeningrössererZahlbeider
KartenausgabskasseVI,Rahlgasse3 ,inDirektionsgebäudeIV,Favori-¬
tenstrasse11undinallenBetriebsbahnhöfenderStrassenbahngekauft

werden.
. . . .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .5
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag,den16 .März1922.
.- - ¬

DiestädtischeEhebørtungsstelle
Diestädtische Eheberstungsstelle .Für die fakultativegesundheitliche
Beratungsstelle für Ehewerber in Wien wird ein Arzt gesucht ,der im

städtischenGesundheitsamtvorläufigeinmalwöchentlichnachmittags
eineSprechstundefür Ehewerberabzuhaltenhätte . DieserArztmug
in denverschiedenenZweigendermedizinischenWissenschaftgutausge¬
bildetunderfahrenseinunddesEheberstungin sozialerundethi-¬
scherHinsichtvollesVerständnisentgegenbringen.GesuchevonBewer-¬
bernsindentsprechendbelegtbis längstens31 .MärzimstädtischenGe¬
sundheitsamt,Magistratsabteilung12 ,NeuesRathaus ,einzureichen.

VerkaufvonDampfstrassenbahnlekomotiven .ZumVerkaufvon17Dampf-¬
traymwaylokomotivenundeiner StabilmaschinesamtDampfkesselfindet
Mentag,27 .März10UhrvormittagimHauseIV . ,Favoritenstrasse11
eine öffentlicheschriftliche Anbotsverhandlungstatt .Auskünftevon
20 .bis24 .Märzvon8- 2UhrimBahnhofXXI. ,Peitlgasse1.

SchwedischeLehrerspende .NotleidendeaktiveundpensionierteLehrper-¬
sonen ,Witwen und Waisen nach solchen ( über Weisung der
SpendernurWiener )könnenumUnterstützungen,Krankenaushilfeneder “
Studienbeiträge aus dieser Spende ansuchen .Die Gesuchesindbegründet
und womöglichvon demin deutschösterreichischen Lehmebundvertretenen
Vereinen ,denen die Bewerberangehören ,befürwortet an denWirtschafts - ¬

auss huß des deutschösterreichischen LehrerbundesVIII .Jesefsgasse
12 ,(Lehrerhausvereinskanzlei)bis längstens31 .Märzzu-übermitteln.

MesseverkehrderStrassenbahn.WährendderzweitenWienerMessewird
einverstärkterVerkehrderStrassenbahnzudeneinzelnenMessegebäuden
durchgeführtwerden .DieLinieJ2 wirdvenderInvalidenstrassezur
WellzeileabgelenktundüberdenStubenringunddiePraterstrassezuz
Retunde geführt .Die Linie P Ostakring - Thaliastrasse -Lerchenfelder - ¬
strasse - Ring- Praterstrasse - Retundewirdauchan Werktagenauf-¬
rechterhalten .DieEinie A ,Akundein Teil der Linie 5 werdeneben-¬
falls zur Retundegeführt .DerBahnhefrundverkehrwirdumeineStunde
verlängert .Sämtlichezu denMessegebäudenführendenStrassenbahnzüge
werden mit entsprechenden Aufschriften bezeichnet .Ver demMessepakst

in derMuseumstrassewirdeineHaltestelleerrichtet .- Täglichum
9 Uhr30 vermittag und 2 Uhr30 nachmittag werdenSalonwagen-Rundfahr
ten vonder Babenbergerstrasseausveranstaltet ,vormittagsnachSchön¬
brunnmit Besichtigungder Schlessgemächer ,nachmittagsnachGrinzing
bezw .Mauerund- Mödling.DerFahrpreisbeträgt800K ,derEintritts -¬
preisfürdasSchlessSchönbrunn100K .KartenfürdieseFahrtenwerden
bei den Ververkaufsstellen der Strassenbahnnächst demMessepalastin

der Museumstrasse ,bei der RetundeundvondenSalenwagen-Schaffnern
ausgegeben.



GR.Feidmann(Deütschnatienal)bemerkt,dasdievergeschlagenen
TariferhöhungenmitdentatsächlichenMehrausgabennicht inEinklang
zu bringenseien .DerVerkehrlasss viel zu wünschenübrig ,dieWün-¬
sche des Publikumsblleiben unberücksichtigt .Rednerfragt denReferen-¬
ten ,obdieGemeindeWiennichtendlichdaranschreitenwolle,den
Stadtbahnverkehrwiederauflebenzu lassen .Dannklagt er überdie
hehenTarifeaufderlinieFötzleinsdorf- Salmannsderf ,wonachein
Fahrgast ,der venWiennachSalmannsdorffährt ,mehrzuzahlenhat ,
als ein Besucherdes hennens .Dassei eine Ungerechtigkeit ,hauptsäch¬
lich gegenüber der Geschäftswelt ,denn nicht alle Leute ,die nachSal - ¬
mannsderffahren ,seien Heurigenbesucher .Deshalbstelle Rednerden
Antrag ,die Fahrpreise auf der Kraftstellwagenlinie Bötzleinsderf- ¬
Salmannsdorfim gegenwärtigenAusmassezu belassen ,ver Beginnder
SchuledenVerkehrzu verdeppeln ,dafürzu sergen ,dasinNeustift
amWaldeeinHeererWagenfür Schülerbereitgehaltenwerde.

GR.Dr .Danneberg(Soz. Dem):DieErhöhungvonTarifeninsbe-¬
sondere der Straßenbahntarife ist immereineaußerordentlichmisliche
Sache ,die vonder Bevölkerungüberausdrückendempfundenwirdund
empfundenwerdenmus .JedesolcheErhöhungbedeuteteineaußerordent -¬
licheBelastungfürdenHaushaltjedereinzelnenFamilieundtriff
besondersjene Schichtender Bevölkerung ,derenEinkommenmitder
Entwertung der Krone und de wachsenden Teuerung nicht Schritt halten

kann .Sohart auchdie ErhöhungderStraßenbahntarifeist ,sobe¬
stehtallerdingsauchkeinZweifel,daßsiewiedereinmalerfolgen
mus .Es war recht billig ,zu erwähnen ,daß auf der Tagesordnungder

eßstenSitzungdesGemeinderatesin diesemJahreeineTariferhöhung
steht .Man hat aber scheinbar vergessen ,daß im andere Hause ,wodie

christlichsozialeMehrheitie Regierunghat ,derkompetenteAus¬
schußdie erste Sitzunghält undeineTariferhönung,die 84Milliar¬
denimJahrebringensull undeine indirekte Steuervon25Milliar -¬
dendazu ,beschließensoll .DieseSitzungwurdeum1 Uhrabgebrochen,
damitdie Tarife erst morgenbekanftwerdenunddie „Reichspost “we- ¬

migstensnochmorgenschreibenkann ,dasdie . uerungswelle
imRathausangefangenhat .

Esist nichtschwer,beieinersolchenTariferhöhungallerhand
Abänderungsanträgezustellen ,die ansichgewißmancherechtgut
sind .VorderenAnnahmejedochmußmansichfragen ,obsiewirt¬
schsftlichmöglichsindunddbdasUnternehmendiesiebeinhalten-¬
denLastenauf sich nehmenkannodernicht .DerAntragmit demZonen-¬
tarif ist gewißeine ernste Sacheaberdie Prüfungder Frage ,obder
Zonentarifnichtdochwiedermöglichist odernicht ,wirdfortgesetzt
werdenmüan und manwird sich mit der Frage beschäftigen ,obes
nichtmogrichwäre ,eineinfacheresSystemderStaffelungzufinden.

Die Reden in der Debatte wären ablehnend ,aber sie habendoch

schonetwasandersgeklungenalsdieRedenbeifrüherenTariferhöß
hungen.ManmerktihneneinegewisseVerlegenheitan .Mankannanden
ZahlenundZiffernundan der Zahlder Fährgästeherumrechnenundman
wähltebendieseMethode,damitmaneineDebattedamitausfüllenkann.
DieDingehabensich geändertundes ist begreiflich ,daß dieMinder-¬
heit nicht geradein einer sehr gutenHautsteckt .Wennmansicher - ¬
innert ,wiesichdieHerrenderMinderheitbeideneinzelnenErhöhun-¬
genverhaltenhaben ,so erkenntmandie Widersprüche,in denensie
sich ebennicht mehrzurechtfinden .ImJuli 1920hat es sichbei
einem Referate umdie Kreditwerlängerung für die Straßenbahn umeinen
Betragvonrund100Millionehgehandelt .EswurdenRedendagegengeh
halten.BeidernächstenTariferhöhungwürdegesagt,dasdieErhö-
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SehrgeehrterHerrKellegel

abgabewerdendieHerrenKommunalberichterstattereingeladen.
StrassenbahnlinieKagran-GroßEnzersdorf.ZurVerbesserungdesVer -drüngthabe ,damiter derMietzinsabgabeentgehe .DiesesBeispiel

Linie317von12Uhr30mittagbis 8 Uhr30abends/Kagrannach
GroßEnzersdorfbezw.von12Uhr40bis10Uhr40abendsabGroßEn-¬
zersdorfnachKagranin Zwischenräumenvoeiner Stundeverkehren .Zwi-¬
schenKagranundAspernwerdendieZügehalbstündig( alleStundenein
ZugderLinie317unddazwischenalleStundeneinZugderLinie217 )merlanunderklärt ,esseiunbedingtnotwendig,dassdemStadtrate
abgefertigt.DieZügederEinie317nachGroßEnzersdorfwerdenmit

schlagvonKagranabgehen.
MesseverkehrderKraftstellwagen.WährendderWienerMessefindetzwi-¬
schenRotundeundHofstaålungen(Messepalast)eindirekterKraftstell-¬
wagenverkehrviaOper-Stefanspäåtz-Aspernbrückestatt.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom17 .März1922.

Bgm. ReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:DrtW.Francke,FrankfurtamMain,fürdieKin-¬

derundSäuglingsfürsorge,K65.462.-.ReginaldHarreninChicagofür
diehungerndenKinderWiensKouponsimWertevonK5000. - ,FirnaTre-¬
bitschKWien,XIII. ,zurVerteilunganArmedes13.BezirkesK5000.-.
WilliBethke,Dresden,fürdieArmenWiensK . 620. -.Einskandinavi-¬
schesKreditinstitutalsNotstandsspendeK . 175. -.DasKomiteezur
FörderungderöffentlichenAusspeisungeinigeSäckeManiocagrieG,fer-¬
nerSchweineschmalz,CornedBeefundamerikanischesFleisch.DirFirna
Swift&Co. ,Wien, . ,fürdiePfleglingederWienerstädtischenVer-¬
sorgungsanstaltenunddasFrauenhilfskomiteeCornedBeef,Kondesnmilch
undSchmalz.AnStelledesausgeschiedenenGemeinderatesThemnerleistetder

einberufeneGemeinderatAntonStrohmayerdieAngelobung.
GR.Doppler(chr. soz. )hateinenDringlichkeitsantragbetreffend

dieMistablagerungbeimHernalserZiegelofeneingebracht.DerBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke5und6fürange-¬
nommen.GR.Alt(chr.soz.)berichtetüberdieVerpachtungderGastwirt-¬
schaftaufdemstädtischenPferdemarktinMargaretenum100. 500K,
wovon. alsPachtschillkngfürdieKonzession75. 000Kentfallen.

GR.Zimmerl(chr.soz.)weistdaraufhin,daßderPachtbetragver-¬
teiltwirdaufdieKogession,dieBetriebsräume,dieWohnungundaufeinKabinettundsagt,eshabedenAnschein,alsobhierdieWohn-¬
bausteuersichbemerkbarmache.DerPächterhabefrüher6000KPacht
bezahlt ,in derletztenZeit14. 850KundeineMietzinsabgabevonhatZudermorgen(Samssag)9UhrvormittagimGemeinderatssitzungs -44. 500K.AufGrunddesneuenPachtvertrageser37. 450KMiet-¬

saalstattfindendenEnqueteüberdieFragederErhöhungderFürsorge-ZinsabgabezuzahlenundhättebeieinemeinzigenPostenfürdenPachtbeftrag466. 000KMietzinsabgabezuzahlen.DerPächterbesitzeübri¬
gensseit 50JahrendieKonzession,dieihmderMagistratnunaufge-¬

kehrsnachundvonGroGEnzersdorfwerdenanSonntagendieZügederzeigedieTatsache,daßdieimWohnbausteuergesetzaufgestelltenSteu-¬
erstufenvoneinemkleinenGeschäftsmannunmöglicheingehaltenwerden
können ,sodaßin dem/RedestehendenFalleeineschwereSteuerhinter-¬
ziehungzuerblickenist .

GR.Müller(chr.soz.)schliesstsichdenAusführungendesGR.Zim¬
bezw .demAusschuß6 überBessandsverträgeimmerRechenschaftgegeben

demHalbstundenschlag,diederLinie217nachAspernmitdemStunden-erdeEsgehenichtan ,daßwillkürlicheEntscheidungengetroffen
werden .Erstellt den Antrages sei über sämtlicheBestandsverträge
obAbschlüsseoderAufiösungen ,insoweitsie nichtdurchdenStadt-¬
rat ,GemeinderatoderdenzuständigenAusschußbeschlossenworden
sind,amEndeeinesjedenBilanzjahresdemzuständigenAusschußeoder
demGemeinderateBerichtzuerstatten.

GR.Erntner(Deutschnational)sagt,dervorliegendeAntragenthal-¬
teeinBekenntnis,daßdieWohnbausteuerindergegenwärtigenForm
undurchführbarseiundfragt ,obmannichtgeneigtsei ,aufGrunddie-¬
serVorlageeineEingabezurRektifizierungderWohnbausteuervorzu-¬

legen .DerReferentverweistinseinemSchlusswortdarauf,dassbei
allenPachtverträgenderPachtvertragfürdieKonzessionvondenan-¬dieseinenwesentlichenderenBeträgenlosgelöstwird ,weil
TeilderPachtverträgeausmache.Referenten .BeiderAbstimmungwirdder/Antragangenommen,derAntrag
MüllerdergeschäftsornungdmässigenBehandlungzugewiesen.

DErBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke8,9 ,11bis
15und17alsangenommen.GR.Hieß(Soz.Dem.)beantragtdieBewilligungeinerSubvention
von100. 000KfürdasösterreichischeschwarzeKreuzzurErhaltung
undPflegederimAuslandbefinilichenGfüberösterreichischerKrie¬

ger .
GR.Deppler(chr.soz.)findetmitRuckechtaufdenStandder

österreichischenKronedenBetragzugeringundbemangeltdiemehal-¬
tungderKriegergräberamZentralfriedhof.DerReferentsagtimSchlußwort,daßderBetragnichtgroßsei,torzeit
esderGemeindeabermitRücksichtaufdiefinanzidlleLage/richt
möglichseieinengrösserenBetrageinzusetsen.lerAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.



GRHieß( Soz. Dem)beantragtder freiwilligenFeuerwehrinBad
Hall anlässlich ihres 50jahrigenBestandjubiläumseine Subventionvon
2000Kzubewilligen.

GR.JosefMüller(chr. soz. )findetdiesenBetraggeradezulächer-¬
lich gering und beantragt die Erhöhung auf 10 . 000K .

DerReferenzentgegnet ,daßdie freiwillige Feuerwehrumeine
Spende von 600 K ansuchte ,die dann im Ausschusse auf 2000 Kerhöht

wordenist .Dasist ebensowenigwie10 . 000Kundsoll nur alsAnerken-¬
nung dafür gelten ,das die Feuerwehrin Bad Hall ihre Pflicht erfüllt - ¬

habe
HerAntragMüllerwirabgelehnt,derReferentenantragangenommen.
GR .Siegel [ Soz .Dem . )erstattet des Tätigkeitsbericht desKura¬

toriumsdesWohnungs-undSiedlungsfondesderGemeindeWienundbetont
dassderFondseitdemJuli1921seineAufgabenvollständigerfüllt
habe .MankonntenichtnurBarackenwohnungenschaffen ,sondernauch
Dauerwohnungenherstellennund die Siedlungsbestrebungenfördernund
verwirklichen .Im 10 .Bezirk wurden63 Notwohnungen ,im11. Bezirk

136 ,im 13 .Bezirk 12 ,im 19 .Bezirk 48 hergestellt ,außerdeminkom¬
munalenHäusern36neueWohnungengeschaffen ,weitere36EnPrivat -¬
häuser ,aufderSchmelz125 ,in GroßJedlersdorf70 ,dannWohnungs-¬
genossenschaften unterstützt .AuGerdemwar es möglich 360Siedlungs - ¬
häusermit Unterstützungdes Fondsin Angriffzu nehmen ,wovonein
großerTeilbereitsbezogenist .

GR.JosefMüller( chrsoz . )bemängelt,daßmancheReferatenicht
konkreten

entsprechendvorbereitetseienunderwähnteinen/Fall .Erersuchtden
BeferentenkünftighindenMitgliederndesAusschussesdieVorlågen
vor Erstattung des Referates zuzumitteln ,damit eine Informationmög- ¬
lichist .

DerReferenterwidert,daßdiebeanständetenReferateseinerzeit
vonihmvonder Tagesordnungabgesetzt wordenseien ,so daß demWun- ¬
schedes GR .Müllersschondamalsentsprochenwurde .In denfolgenden

KuratoriumssitzungenwurdendieVorlagenschonfrüherausgeschickt.
DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
StR .Siegelberichtet überdie ElektrifizierungderSchöpfwerke

PottschachundMatzendorfundüberdenVerkaufder DieslerElektro
AnlageinMatzendorf .

DiebetreffendenAnträgewerdengenehmigt.
GR. Schneider(Soz. Dem. )berichtetüberdieGewährvonZuschuß,

krediten wegen der Erhöhung der Pauschalentschädigung für die Kanal - ¬

räumungvon287 ,404. 932Kauf405,184. 172K,zurBedeckungdesdurch
Mohnsteigerungenverursachten Mehrerfoddernissesvon 33,300 . 000Kund
für die Lohnerhöhung bei der Hauptsammelkanalräumung von8,930 . 000

Kronen .DerReferentverweist ,daßbei denVerhandlungenin derGe-¬
nossenschaftder Banalräumergehilfendiesengesagtwurde ,daßesschwei
sei ,derBevölkerungweitereErhöhungenderGebührenfür dieKanalräu-¬
mungzuzumutenund daß dahin gewirkt wurde ,daß ein Abbauunter den
Hehilfenvorgenommenwerdensolle .NachschwierigenVerhandlungenha -

bendieVertrete,derGehilfenzugesagt,daßsievonden408Gehilfen
bis 30eApril 20 Genifen abbauenwerden .Dadurchwerdensichnatür -¬
lich auch die Ausgabenverringern .Ebensoplane die GemeindedasKa- ¬

nalräumungsfuhrwerkin eigenerRegiezuübernehmon.
GR .Rotter( chr . soz. )sagt ,daßdie ArbeitsgemeinschaftderKanal-¬

räumermit ihren fortwährendenForderungenein abschreckendesBeispiel
sei ,wohinmankomme,wennmanein ganzesGewerbesozialisiert .Die
408KanalräumergehilfenWiensseiendieUrsache ,daß540. 000Wohnpar-¬
teienwahnsinnigerhöhteMietzinsezahlenmüssen,Manmüsseauchfra-¬

gen warumdie neuen Lohnforderungengestellt werden ,wodochdie
TeuerungerwiesenermaßenzumStillstandegekommensei undmaneher
an einen AbhaudenkenmüsseBei der ErhöhungderKanalräumergebühren
mögemansozialer vorgehen als bisher und die kleineren Häuser ,in
denendie kleinenMieterwohnen ,wenigerbelastenals diegroßen.

GR .Roth ( chresoz . )warnt die Mehrheit vor weiterenSozialisierungs¬
versuchen ,die direkt zum Ruin des bodenständigen Gewerbesführen

müssen .DieerhöhtenKanalräumergebührenbedeuteneineKonfiskation
desMietzinses .DasWortvomPreisabbausei einefalscheVorspiege-¬
lung wennimmerfortdie Tarife erhöhtwerden.

GR .Prever( chr ,soz . )führt aucheine heftigeSprachegegendieWoh¬
nungspolitik der Pajorität ,die er als Demagogieärgster Sortebezeich

net .Essei geradezuerstaunlich ,daßdieMassenderBevölkerungden
sozaildemokratischenFührernnochgefolgschaftleistenwiekürzlich
alssieaufdemRingaufmarschiertenundfürdieWohnbausteuerzu
demonstrieren .Weildie Christlichsozialennicht damiteinverstanden
sind ,daßder Bevölkerungunnützerweisedas Geldaus der Taschege¬
zogenwird ,wiees durchdie erhöhtenKanalräumergebührengeschieht ,
müssesie gegendieVorlagestimmen.

. Siegel( Soz.Dem. )verwahrtsichgegendieVerdächtigungendes
GR .Rotter ,der davon gesprochen habe ,daß mancheOfferentenhinter

des Kulissen dee Preise ihrer Konkurrenzerfahren .Mit diesemsehr
ehrenrükfigen Vorwurf treffe er die bedideten Beamten ,die das ganze

Verfahrender Offertverhandlungvornehmenundabschließen .Eswerde
ihnenja geradezuzugemutet ,daßsie verschlosseneBriefeSpoliieren.
Daer als amtsführenderStadtrat diesen schwerenVorwurfnichtauf

ihn
den Beamten sitzen lassen darf ,müsse er/in öffentlicher Sitzung ganz

beschäftigt
energischzurückweisen.Redner/sichdanneingehendmitdenAusführun¬
gen der Vorrednerundweist an der Handvontatsächlichen Ziffernüber
dieLöhnederKanalräumergehilfenundsonstigerZuwendungenanderen
Genossenschaftnach ,daß die für die KanwlreinigungaufgewendeteSumme
on insgesamt 843 Millionen im Jahre durchaus nichtsungewöhnliches

sei .Währendalle andern Dinge auf das tausendfache derVorkriegsprei - ¬

se gestiegen sind ,betragen die Kanalräumergebühren jetzt erst das
siebenhundertachtzigfache der Friedenspreise .Unter solchen Omständen
voneiner Ausbeutungder Bevölkerungzu prechen ,sei eineDreistig -¬

keit .



DieEinführungderSommerzeit.Wiewirbereitsmitgeteilthaben,
hatderWienerStadtsenatam14 .März1922sichmitderEinführungderSommerzeitimJahre1922beschäftigtunddenBürgermeisterer
mächtigtdienotwendigenSchrittezurEinführungderSommerzeit

verzüglichbeiderBundesregierungeinleitenzulassen .Bürger-¬
meisterReumannhatnunheuteineinerEingabeandasBundesmini-¬
steriumfürInneresundUnterrichtdieNotwendigkeitundZweckmäs-¬
sigkeit der Einführungder Sommerzeitdargelegtunddaraufver-¬
wiesendassbereitsimJahre1921vonderGemeindeWiendieses
Verlangengestelltwordenist ImvergangegenJahrescheiterten
dieBemühungenfürdieEinfürhungderSommerzeitanverkehrs-¬
technischenAntndaSchwierigkeiten ,dievorallemaufdemMangel
anBeheizungsmaterialberunten.Wiebekannt,ist aberheuerdie

KohlenlieferungeineweitausgünstigereundeswardenBahnver-¬
daher der Einwanddass bei Einführungder Sommerzeitein beider

KnappheitderKohlenversorgungnichtzurechtfertigenderMehr¬
verbrauch an Brennmaterial entstünde ,erscheint also nichtmehr
stichhältigDerBürgermeisterverweistfernerdarauf ,dasseszur
EinführungderSommerzeitwohlkeinerAenderungderZeitberech-¬
nung,diekomplizierteVorschriftenerheischenwürde,bedürfe,son-¬derneswürdegenügen,wenndieStundedesArbeitsbeginnesinal -ten .DadieKanalräumergehilfenkeinebæondershohenLöhnehaben,
lenBetrieben ,dieArbeitnehmerbeschäftigen ,sowiedieStumdeder

beginmesdesgleichendie desArbeits-Läden-undSchulschlussesum
eineStundevorgelegtwürdeAmwünschenswertentenundzweckmäse
sigstenwäreeinederartigeAnordnungwohlfürdasganzeGe-¬
bietdesBundesstaatesOesterreich.Sollteaber,wiesichim
vergangenenJahregezeigthat ,dieBevölkerungdesflachenLandesWurde,somussdaraufverwiesenwerden,dasdieKanalräumergehilfen
dagegen Widerstand erheben ,so sollte doch wenigstens dieBevöl - ¬
kerungderBundeshauptstadthiedurchnichtbetroffenwerden.
AllerdingsmüsstemauchfürdieWienunmittelbarbenachbartenGe-¬
biete ,derenBevölkerungin Wienihre Arbeitsstätten hat ,glei -¬

che Anordnungengetroffen werden .Als BeginnderSommerzeit
kämespätestensder . Mai1922in Betracht ,dochmüssteunter
allenUmständengetrachtetwerden ,denBeginnnochfrüherfest -¬
zusetzen,dennje grösserderZeitraumist ,aufdemsichdie

undKörpersportorganisationendieEinführungderSommerzeitbe -GemeindeWienunddreiZehntelfür Siedlungsbauten .Dasrestliche

lichenDringlichkeitundWichtigkeitderAngelegenheit,ohneVer¬
zugdienötigenVprkehrungenzutrefenundhievondenin

diesemMinisteriumgeltendgemachtenSchwierigkeitenhinsicht¬
lichderKohlenversorgunggegenwärtignichtmehrbestehen.

GleichzeitighaøtderBürgermeisterandieKammerfürHan
del ,GewerbeundIndustrie,sowieandieKammerfürArbeiterund
Angestellte,diebeidebereitsimvergangegenJahreanlässlich
einerBesprehhungsichfürdieEinführungderSommerzeitausge¬
sprochenhaben,dasErsuchengerichtet,inkonseuuentarAufrecht¬
erhaltungihresfrüherenStandpunktesauchheuerdieBestrebun¬
genderGemeindeWienindieserRichtungzuunterstützen.

BetrachtkommendenStellenehemöglichsteineVerständigung
zukommenzulassen. AuchandasBundesministeriumfürVerkehrswesenistBürgermeister

ReumannwegenEinführungderSommerzeitbereitsherangetreten
undhatvorallemdaraufhingewiesen,dassdieimVorjahrevon

GR.Rotter(chr.soz. )sagt,dacesihmnichteingefallensei ,die
BeamtenderStadtWieneinerUnkorrestheitzuzeihen,erhabenurge¬
sägt ,daßhinterdenKulissenetwasvorgehendürfeunddiessagenauch
andereKontrahenden.DieBeantenstündenunterderFuchtelderamts-¬

waltungen auch möglich ,den Zugsverkehr zu ver ohte t führenden Stadträte ,zu denen die Minderheit kein Vertrauenhabe .

GRKunschak( chrsoz. )hofft ,daßdieZusage,daßdieBewill:¬
gungderbeantragtenZuschußkreditenichteinerErhöhungderKanal¬
räumungsgebührengleichbedeutendsei ,aufrechtbleibe.

ImSchlußwortsagt der Referent ,daß die AngelegenheitderKanal-¬
räumergehilfensodargestelltwerde,alsobdieBevölkerungbesser
daranwäre,wenndieKanalräumermeisterdieArbeitenzubesorgenhät-¬
diesie sich aber auchvondenMeisterngeholt hätten ,verbilligt sich

EröffnungderLädenundBürosallerArtunddieStundedesSchul-dieArbeit,daderUnternehmergewinnderMeisterausgeschaltetist
LohnforderungenderKanalräumergehilfenmüssedieGemeindenatürlich
hereinbringen.BeidenletztenVerhandlungenverlangtendieGehilfen
eine3OigeLohnerhöhung,eine25Zigemussteihnenbewilligtwerden.
Wenngesagtwurde ,daßdas Gewerbeder Kanalräumermeisterruiniert

denVertraggekündigthaben,wodurchesnundenMeisternwiedermög¬
lich sein wird ,an der Offertausschreibungteizzunehmen .Diegestell -¬

tenAnträgeaberbeinhaltenkeineErhöhungderKanalräumungsgebühren.
Allerdingsistesmöglich,daßwiedereineTeuerungeintritt,diewie¬
derForderungenzurFolgehat ,dabeiist esnunklar ,daßdaswonder

GemeindeaufgewendeteGaldwiederhereingebrachtwerdenmüsse.
BeiderXbstimmungwerdendieAnträgeangenommen.
StR.Weber(Soz.Dem.)berichtetüberdieVerwendungdesErtra-¬

Sommerzeit erstreckt ,desto mehr ist die Bevölkerung in der Lage ges der für Wohnungeneingehobenen allgemeinen Mietzinsabgabe .Neun

aleVorteiledieserEinführungzugeniessen.InderEingabeZehnteldesBetrages,führtRedneraus ,werdenfürNeubautenvonkleinenwirdfernerdaraufverwiesen,daßbesondersvondenSiedlernUndmittlerenWohnungenverwendetundzwarsechsZehntelfürBautender
gehrtwird. DerBürgermeisterstelltzumSchlussandasMiniste-ZehntalwirdfürdieErhaltungvondemolierungsreifenHäusernverwendet
riumdaseindringlicheErsuchen,inAnbetrachtderausserordent-Werden.ObdieseAufteilungdiezweckmässigsteseinwird,wirddieEr-¬

fahrunglehren.NachunsererAuffassungistsiebeidenmomentanenVer-¬
hältnissendieeinzigmögliche.DervorliegendeAntragenthältinsbe¬
sonderegenaueBestimmungenüberdieFörderungdesSiedlungswesen
DiesesindindenBestimmungendesWohn-undSiedlungsfondesderGe-¬
meindeWiensenthalten .WennbeiderHerstellungdemolierungsreifer
HäusersichdarauseinebedeutendeErhöhungdesMietzindesalsnotwen-¬digerweisensollte ,dannwerdenmitHilfediesesZehntelsder
MietzinsabgabefürReparaturenhergestellt.InjedemsolchenFalle



hatdieGemeindedanndasMiesigentumsrechtandiesemHause.DieseBe-ausgesprochenworden.Siewolltenesnichthören.SiehabendenGe-¬
lierungsreifsind.NachdemvorliegendenAntragsolldieseSteuerdurchinvollerStärkeausgesprochenunddieserWiderspruchbestehtweiter
eineKommissionverwendetwerden,dieausderMittedesGemeinderatesManhättediegemeinsameArbeitsuchenmüssen,Siehabensieaber
gewähltwirdundausneuenMitgliedernbesteht.IhrobliegtdieVer-zurückgewiesen,umihrenagitatorischenBedürfnisRechnungzutragen.
wendungdesGeldesunddieAntragstellungandenGemeinderatundauchEsisteitelHumbug,wennSietun,alsobSieirgendjemandhierindieUeberwachungundDurchführungderBeschlüsse.SiewirdhalbjährigdiesemSaaleanderInangriffnahmevonöffentlichenBautenhindernzuberichtenhaben.DerSiedlungsfondderGemeindewirdmitdieser

BeschlußfassungaufgelöstundalleRechteundPflichtensowieseinVer-Vorschlägezumachenundwirhättensicherfreudigzugestimmt.SiemögengehenaufdieseKommissionüber.DerAntragenthältnochdie
Bestimmung,daßdieKommissionnochbevordieSteuerwirksamist,Neu-inKraftist,stattvorläufigeinmalkonkreteAnträgezustellen,
schlossen.DervorliegendeAntragistderSchlußsteinzudieseArbeitAusführungeinesnichtbestehendenGesetzesseinsoll.AufdiesemWege
denndieZahlderWohnungslosensteigtinbeängstigenderWeise.IndendiesachlichenArgumentenichthören.Leiderfürchteich,daßderWeg,
letztenzehnWochenwurden.731neueVormerkungenvorgenommen,davondonSiegehenerfehltistunddaßdieBevälkerungdieschädliche
125alssogenanntedringlicheFällemitIqualifieriert.Insgesamtbe-Wirkungtragenwird.EswäredasrichtigeausIhrenReservendenWohnträgtdieZahlderWohnungssuchenden87.551,davon36.400dringlichebauzufördernnichtaberAusführungsbestimmungenfüreinenGesetzbe.

Fälle.Wirbrauchendringend10.000WohnungeninWien,davon98%Klein-schlußzubringen,dernochkeineGesetzeskrafthat.DiesemAn-¬wohnungen.DiesesindaufprivatemWegenichtherzustellen,dasist
nurmöglich,wennjedereinzelneseinSchärfleindazubeiträgt,umdie

notwendigenMittelzurSchaffungderWohnungenherbeizuschaffen.DurchdieChristlichsozialenschongewohntseienwennArgumentederVernungt
dieWohnbausteuerwirdgewiGeineschwereBelastungherbeigeführt.AbervonderMehrheitnichtgehörtwerden(LebhafterProtestbeiderMehr-¬siedientzumSchutzejedeseinzelnen.SieistdieVersicherungdafür,heitundZwischenrufe:DasisteineArroganz!.)WasheuteanWohnungs-¬daßauchdiejenigen,diejetzteineWohnunghaben,dienichtverlieren,mietegezahltwird,istderdreifacheFriedenszins.WennderHausbe-¬
undhinuntersinkenindasMeerdesWohnungselendes.DaherwirddiegroßsitzerdiesenganzenErtragfürdieErhaltungseinesHausesaufwendet
MaßederBevölkerungdieserSteuernichtfeindlichgegenüberstehenin-würdeernureinZwanzigsteldessenleistenkönnen,waserinderVo.-¬
sofernesieerkennenwerden,worumessichhandelt.Abernochausei-kriegszeitmit5%desBruttozinsesbestrittenhat.Alsojetztreicht
nemanderenGrundeistdieSteuerdringendnotwendig.DieArbeitslosig-dasZwanzigfschedesganzenZinserträgnissesnichthin.Beidieserkeitschwilltunabsehbaran .DieBautätigkeitistgeeignetdieGe¬
schäftskonjunkturemporzuheben.SiebringtnichtnurdenBauarbeiter,sondernallenArbeiternbiszurSchwerindustrie,allenHandwerkern
BeschäftigungObwohlsofürjedenabsolutverständigeTatsachenvorhandensind,hatdieRegierungdieserWohnbausteuernochimmer
nichtihreSanktiongegeben.WennalsogegenwärtigkostbareWochen
verstreichenistdasnichtSchulddersozialdemokratischenGemeindever-nichtderBevölkerungdieWahrheiszusagen,daßsolcheVorsätzeund

Arbeitslosigkeiteinzudämmen,sonderndieganzeSchwerederVerantwor-¬
tungwirdihreParteizutragenhaben,diedsrüberdieEntscheidunghat

arkGR.DrKienhöck(chr.soz. )DerHerrReferenthatzumAus¬
gangseinerAusführungendieWichtigkeitdaeBautätigkeitzubeleben
genommen,wirsindauchdieserMeinung.Abernochwichtigeristdie
AufgabedeeErhaltungderbestehendenHäuserzusichern.Dieses

ProblemmüssenwirderLösungzuführen.AbereineFragevonsolcherStaatmitsoelendenWirtschaftsverhältnissen ,einredenzuwollendasTragweitedarfmannichtvoneinemeinseitigenPartei-undschon
garnichtvoneinemKlaseenstandpunktauslösenwollen.WennSiebe-lichsozialenverteidigenkeinesfallsdieWohnungszustände,wiesie
hättenSieGelegenheitgehabt,diesesProblemimEinvernehmenmitunszurLösungzuführen.EsistdasvonunsinallerFeierlichkeit

stimmungwirdvonderGegensieteeineversteckteSozialisierunggenann'setzentwurfüberdieMietzinsabgabehierineinerFormgebracht,die
daßisttöricht,dennmanwirdnichtGebäudesozialisieren,diedemo-vollständigunannehmharwar.WirhabendanerunserenWiderzänspruch

würde.EswärelängstIhreSachegewesenunsdiesbezüglichkonkrete
gehenüberdie Tatsachehinweg ,daßderGesetzentwurfnochgarnicht

bauteninAngriffzunehmenhat.DieVorbereitungendazusindabge-damitgebautunderhaltenwerdenkönne,bringenSieetwas,wasdie

undsofernevonderRegierungkeinEinsprucherhobenwird,kannmitwerdenwirIhnennichtfolgen.WirhabendenParteistandpunktdenBauarbeitensofortbegonnenwerden.Dasistdringendnotwendig,nichtindenVordergrundgestellt,Siehabenesabergetan.Siewollen

tragkönnenwirunsereZustimmungnichterteilen.
GR.Biber(chr.soz.)erklärteingangsseinerAusführungendaßes

SachlageeinenGesetzentwurfzumachen,inwelchembestimmtwird,das
ausdemErtragderSteuernhauptsächlichNeusiedlungenzumachengundistdernackteVolksbetrugundesisteineSchandefürdieBevölkerung
Wiens,wennsiesichsoetwasbietenlässt .DieChristlichsozialensind
dafür,daßjederWienereineigenesHaushat ,abersiefragensichauch
obdasunterdenobwaltendenVerhältnissenmöglichistundscheuench

waltungdieallesvorgekehrthat,umWohnungenzuschaffenundumdieVersprechungenunerfülltbarsind.BieVerzirklichungdesvorliegenden
Programmeswürdedazuführenundnichtsanderesbedeuten,alsdassmanindenbestehendenHäuserndieDächerabbaut,dieHäuserselbstverfal-¬lenlässt,umdraußenanderPeripherieminderwertigeBautenzuerrich¬
ten,wobeiesnochfraglichwäre,daßdie-EigentümerandiesemBesitzeinedauerndeFreudehätten.ZuerstmüssemanandieErhaltungdesBe¬
stehendendenken,bevormandarengeht,neueszuschaffen.Esistder
pureSchwindeleinerBevölkerungnacheinemverlorenenKrige,ineinen
nundieZeitsfüreinehöhere"ohnkulturgekommenist .DieChrist-¬

strebtwären,iminteressederAllgemeinheitgedeihlichzuwirken,früherbestandenhaben.AbergeradeindemMomentedesgrösstenElends
zubehauptenmanmüssedieWohnkulturheben,manmüssegleichsanumsonstwohnenkönnenisteineSchlußfolgerung ,diejederLogikentbenrt



DerBürgermeisterfürdienotleidendenKinderspitälerBekanntlich
hat dar Bürgermeister Reumannzu Weihnachtenfür die WienerKinder - ¬

Spitäler eine grössereGeldsummegespndet .Wiebekanntist befinden
sichdieWienerKinderspitälergegenwärtigin großerNot .Bürgermei¬
ster Reumannhat nunmehrverfügt ,daßdie NotleidendenKinderspitäler
WiemsausdenihmzurVerfügungstehendenNotstandsfonds2Millionen
Kronenangewiesenwerden.

RednerkritisiertsodanneinigeBestimmungenderVorlageund
findetes fürungerecht,dasdaseineZehnteldesErträgnisses,das
für Häuserreperaturenverwendetwerdensoll ,hypothekarischsicherge -¬
stellt wermußunddarinnensogardasMiteigentumsrechtderGemein¬
de enthaltenist ,währendbei denandernneunZehntelnvoneinerSi- ¬
chers ellung keine Rede ist .Merkwürdigsei es auch ,daß derGemein¬
derat über die Verwendungdes Erträgn sses einer Steuer Beschlußfas - ¬

sensoll vondermannochgarnichtweis ,obsiezurWirklichkeit

CRUllreich(chr.soz)kannschwerzueinemUrteilüberdiege
hte Verteilungdes Steuereträgnisses kommen ,das allenAnforderun

n Rechnungtrügt ,weildasErträgnisderSteuerallerdingsvonmehre
Seitengeschuftztwird ,derFinanzreferentabereineAuskunftüber

strägnisderderzeitigenMietzinsabgabenichtgibtundauchvon
kommendeneineErträgnisziffernichtbekanntist ,Rednerbespricht

usführlich den Zusammenhangder Siedlungsbewegungmit derVorlage ,
wobeier glaubt ,daediedreiZehntel ,die für Siedlungszweckebestimt

sind ,zuwenigsein werdenEssei auchnichteinzasehen ,warumdas
KuratoriumfürWohn-undSiedlungswesenaufgelöstwordenseiundan
seine Stelle ein Ausschuetreten soll .Ein Schadender Vorlageseien
ie ihr innewohnenden Sozialisierungsideen ,wobei es gut wäre ,von

denHausreparsturenüberhauptnichtzureden ,dasichherausstellen
rde ,daß diese wedervon der Gemeinde ,nochvomHausbesitzerwerd

orgenonmen werden Es sei auch klar ,das die Gemeinde umsogröss

astenafsichnehme,jenehrHäuserihrgehören.DdeDemonstratio
mSonntag habe der Sache nicht genützt und es werde besser ,solche

DingeiminteressederSachezuvermeiden.WasmitderVorlagezuer-¬
reichenvorgegebenwird ,demdient die Vorlagenurzu einemkleinenen

TeilundwennsichdarauseineGegnerschaftunsererseitsergeb/hat,
soist diesesachlichberechtigt.

GR .Dr .Schwarz - Hiller( Demokrat )betont ,daß er sich nicht auspo¬
itischen sondern rein sachlichen Beweggründenals krContraredner

gemeldethabe .Er müssesich dagsgenwenden ,daßmaneine Vorlagezu
Annahmeempfiehlt ,die zur Voraussetzungein nochnicht inWirksam-¬
keit stehendes Gesetz habe .Rednersei eingroßer FreunddesSiedlungs-¬
wesens ,dochmüsstemandie Geldmittelhiezunicht ratenweiseaufden
Wegeder sehr verderblichen Wohnbausteuersonderndurch eineAnleibe

hereinbringen .UnderWohnungsnotin Wienabzuhelfen,hättemanmüssen
der privaten Bautätigkeit durch Steuernachlässe einen gewissenAnreiz
bieten .Vorallen andern wäre es aber Pflicht zumindestdenBestehen¬

denWohnraumvoll undganzfür Wohnzweckezu erhalten unddazuwerde

einZehnteldesErträgnissesderWohnbausteuernichthinreichen.
Rednerstellt daherdenAntragaufRückverweisung,weildieFrage
der WiederherstellungdesgefährdetenWohnraumesnicht genügendge¬
löst ist .Weiters beantragt er ,daß das Präsidium des WienerGemein ,
derates aufgefordertwerde ,sich an die Regierungzu wendenundzu
verlangen,daßbeieventuellenneuenKreditenin ersterLinieein
entsprechenderKreditminder Höhevon5 bis 6 MilliardenKronender
Gemein .Wienzur Verfügunggestellt werde ,umdie Wohnungsnotzu

lindern.
GR. DrDanneberg( Soz.Dem. )entgegnetaufdieAusführungen

der oppositionellen Redner .Es liege durchauskeineRespektlosigkeit
vorderVerfassungdarin ,daßderGemeinderatheuteschoneine

DurchführungsverordnungzumWohnbaustewargesetzbeschliesst ,denn
ndemBeschlußantragsteht nichts weiter ,als wasmit derWohnbau¬

steuer geschehensoll ,wennsie wirklich zur Einhebunggelangt .Der

heutigeBeschlußstelltnureinenvorbereitendenAktdar .Wennder
GemeinderatnunimVorauseinensolchenBeschlußfasst ,ersparter
sichdashinterherzutununderübrigtanZeit ,wasderSacheselbst

zugute kommtGegeneinen solchen Vorgangbei ernster Ueberlegung
niemandetwaseinwenden .EineRespektlösigkeitgegendesGesetzwird
geradevonjenenHerrnbegangen,dieunsheutedaszumVorwurfema¬
chen .IcherinneremichaneineRededesGRZimmerlineinerchrist-¬
lichsozialenVersammlung,in derdieVersammeltenaufgefordertwur¬
den ,das Gesetzzu sabotierenGR. Zimmerlhat denHausherrnnahege¬

diese Steuer nicht einzuheben und hinzugefüst ,wennnur50 . 000
eter sich dagegenwehren ,dann werdeder Magistrat sovielArbeit

bekommen,daßer sienichtbewältigenkönneunddamitwerdedanndi
er erledigt sein .DieHerren ,die mit denSteuerstreikund

teuersabotagespielen ,sollensichdaswohlüberlegenund
chtfertig diesenGedenkenin die Massenwerfendennes

nnteeinmalkommen,daßnichtnurdieHausherreneinenSteuerstre
rensondernauchandereBevölkerungsgruppen .WenndieChris

chsozialenvonVerfassungswidrggkeitredenddannnsollensiezu-¬
chstin ihreneigenenReihenkehren ,aberin derBeschlußfassung

vonheute ,ist eine solcheVerfassungslosigkeitnicht zulegen
Ein scicher Vorwurfist amenester der Regierungin zu machen ,die
einenGesetzesbeschlußdesWeenerLandtagesfünfWochenliegenläßt
ohnesichdarüberzuäußern.Daszeigtdafür ,dessdieseVorlage

der Regierung nicht mit dem nötigen Ernst behandelt wird .In - ¬

er Zeit ,wojede Wochefür das Bauenkostbar ist ,erscheintes
mitals eineFrivolitätundGewissenlosigkeitdieserRegierung,die
Entscheidunghinauzuzögerndadurch ,daßsie sich nicht äußert .Wenn
dieRegierungmeint ,daßdieSteuernichtGesetzwerdendarf ,dann
soll sie esdochoffenheraussagen.Warumwartetsiedamit ?Ichwüesteauchgarnicht ,mitwelchenArgumentensie einenEinspruchdagegen

1
erhebenkönnte ,dennin der Bundesverfassung/derRegierungdasRecht
eingeräumtgegenein GesetzEinspruchzuerheben ,wennBundesinteres-¬
sengefährdetsind ,Kannein vernünftigerMenschbehaupten ,dasdurch



dasWohnbausteuergesetzeinBundesinteressegefährdetist ?(Zwischen-¬
rufe bei den Christlichsozialen :O ja ! )Wennin WienneueWohnungen
gebautwerden ,kannmandarin eine GefährdungderBundesinteressen
erglücken ?AuchimsteuertechnischenSinnekannmanvoneinemBundes-¬
interesse nicht reden ,denn erst vor 14 Tagen ist einVerfassungsge - ¬

setz zustandegekommen,das den Länderndie Hauszinssteuerüberweist .
DerBundhat gar kein Interesse daran ,ob eine WohnbausteuerinWien
eangehoben wird in Wien oder nicht .Und darum ist nicht daran zu zwei - ¬
feln ,daß die Regierung ,wennsie nicht einen Mißbrauchtreibenwill ,
einenEinspruchnichterhebenwird .Esist kritisiert worden,daßdie
GemeindedasErträgnisderSteuervondenGeschäftslokalennichtfür
Wohnbauzweckeverwendetunddaraufhingewiesenworden ,daßdieGemein
dedieGelder ,diesie sonstbraucht ,sichandersbeschaffensolle .
EinErsatz ist aber nicht genanntworden .DieMinoritätist immernur
gegen jede Steuer auch gegen die reinste Luxussteuer .EinGemeindenaus

halt mit70MilliardenAusgabenbrauchtaberauchEinnahmen.Dieeinen
sagen ,wennmanschoneineWohnbausteuereinhebt ,dannsoll mensie
fürReparsturenverwenden,dieanderenwollendieReparaturenganz
streichen .Wennmansich in diesenDingennicht klar ist ,dannsoll
manin den Anwürfennicht so maßvoll sein .Wennmander Meinungist ,

daßdieFragederHausreparaturenunzureichendgelöstwird ,soist
manimRecht ,manverkenneaber ,daßdie Hausreparaturennichtdie
Aufgabeder Vorlagesind .In erster Linie solle die Steuer zurEr¬
stellung von Wohnräumen verwendet werden -Das Erträgnis der Steuer

kann nicht angegebenwerden ,weil mannicht weis wie hoch dieMietzin¬
se in Wien sind und weil man in einer Zeit der Geldentwertung dies
nicht mit Sicherheit tun kann .Der Bundhat sogar Steuererträge ,die

er nicht gekannt hat ,auf die Länder und Gemeindenüberwiesen .Die
Häuserin Wienunterscheidensich voneinandersehr .Amschlechtesten
sindnatürlichdiemitdenProletarierwohnungenerhalten .Wennmandie
se Kostenfür Reparatur ,VerzinsungundAmortisationauf dieMieter
umlegen wollte ,würde eine Wohnungvon Zimmer und Küche ebenso teuer

sein ,wieeine Brei -oder Vierzimmerwohnungin der innerenStadt .Daher
istderGedankeinDeutschlandGesetzgeworden,daseinAusgleichfond
geschaffen werde . . ,daß eine Steuer auf den Mietzins gelegtwird ,
aus der die Zuschüsse galeistet werden können .Wenn man die Sohnbau - ¬

steuerauf denFriedanszinslegenwollte ,würdesie ein sogeringes
Erträgnisabwerfen,daßsie ganzbelangloswäre .In Linzwurdedie
SteueraufdenZinsvom1 .Mai1921aufgebautunddasErgebnisAst ,
daßdieSteuer5MillioneneinbringtunddreiBeamtesinddamitbe¬
schäftigt ,die ungefährvier Millionenkosten .DiesesBeispielreizt

michz zur Nachahmung .Man könnte wohl auch eine Steuer auf denFrie - ¬
denszins machen ,man müsse nur eine andere Skala anwenden .
Sie rechnenunsfortwährendvor ,der Zindeiner Wohnungsei durchdie
Nebengebühresschonauf das Zehnfachegestiegen ,jetzt kommtnochdie
Wohnbausteuerdazddaherzahlt mandenzwanzigfachenFriedenszins ,das
sn Steuerwahnsinn ein Wucher der Gemeinde .Aber Sie vergessen ,
daß Sie in anderen Redenausserhalb dieses Saales den geehrtenWählern

eineandereMeinungvorsetzen.Sigerzählenihnendann ,daßdiepriva¬
deBaütätigkeitnurbelebtwerdenkönneunddasBauenrentabelwird.
ber nach Ihrer Rechnungmüsstendie Mieter ein tausendfaches desFrie
lszinses zahlenundSie beurteilen die Urteilsfähigkeit derWiener

Bewohnersehrgering,wennSieglauben,daßIhreArgumentedieMieter
dartber hinwegtäuschen können ,dass Ihre Vorschläge für sie den tau¬

sendksenenSina . bedeuten .In Firelienkait rechsen Sie daté ,das ,man
keine Wohnbausteuermöglichist ,und keine Bautätigkeit kommenkann ,
derMieterschutzirgendwieeingeschränktwerdenmuß .DieseSprengung
des Mieterschutzes ist das wahreZiel Ihrer Bestrebungenund weildie
Wohnbausteuereine Sicherung des Mieterschutzes bringen soll ,desbalb

kämpfenSiedagegenan .KeineinsichtigerMieterwirdsichderNotwen-¬
digkeit verschliessen ,daß der Friedenszins aufrecht erhaltenwerden
könne .Eswirdsichnurdarumhandeln ,obdie Zinsein einenerträglie
chen Ausmasseerhöht oder ob sie auf das tausendfache gesteigert wer¬
den sollen .DenMietern wird die Wahlzwischen diesen beidenMöglich¬

keiten nicht schwerfallen .( LebhafterBeifall bei derMehrheit) .



R .Precheska(Deutschnational)weistaufdieMängelderVorlage
in undspricht sich gegendieseaus ,weildie Ziffernverteilungihr
Ewecknicht erfüllenkönne .

GR.Dr.Kienböck( chr .soz . )sagt ,daßsichDrDanneberginseinen
Ausführungenselbst geschlagen habe ,wenner sagte ,daß vomBunde

Steuern den Längern überlassen wurden .Dies ist allerdings geschehen ,
aberimRahmeneinesPundesgesetzes.Dr .DannebergseiauchderZusam¬
menhangzwischenMieterschutzundWohnbausteuererkennbar ,undwenn
erdiesenableugne,könnemandiesnichtandersalsDemagogiebezeich¬
nen .DiesozialdemokratischeParteiselbsthabegesagtäEntwederRefor
des MieterschutzesoderWohnbausteuer.Wennaber dievorgebrachten
Argumentenicht geprüft werden ,undwenndie Mehrheitmacht ,wassie
will ,dannwerdediesderBevölkerungnurzumSchadenundNachteil

gereichen .
DervonGR.SchwarzeHillergestellteRückver¬

weisungsantragderVorlagebiszumInkrafttretendesGesetzeswirdab¬
gelehnt .

DerReferentkommtinseinemSchlußwortaufdieAusführungender
einzelnenRednerzurückundsagt :Wirsind nicht gesonnenweilwir
dieVerantwortungfürdenVerfallderWienerWohnungentragenmüssen,
unsvonunsermVorhabenabbringenzu lassen ,sondernfestentschlos¬
sen auf den nun einmal beschrittenen Wegweiterzugehen .Wirsindüber - ¬

zeugt ,daßwirtausendfacheSchwierigkeitenüberwindenmüssen ,aber
wir werdeniheer Herrwerden ,wennauchdie Gesamtheitzur
LeistungherangezogenwirdundaußerordentlichschwereLastenfürsie
darausentstehen .Wirhabennichtsanderesals dieeigenenSteuer¬
quellen unddie werdenwir uns nicht verschliessen lassen ,wennwir
sie notwendigbrauchen .DeeimGesetzevorgeseheneBestimmung,daßein
TeildesErträgnissesderWohnbausteuerfürRéparaturenaufzuwendenist
dürfe nicht wörtlich gedeutet werden .Es sind darunter nurselbstver¬
ständlichnurjeneReparaturengemeint ,diedieHäuservordemVer-¬
falle schützen ,aber nicht jene Unzahlvonkleinen Reparaturen ,für
die ganzgewißdie Mieteraufzukommenhaben .DieseFragekannnurdur
ein Bundesgesetzgelöst werdendurcheine ReformdesMieterschutzge¬

setzes .
Beider Abstimmungwirddie Vorlagegenehmigt.
HieraufwerdenindieKommissionzurVerwendungdesEttrögnisses

derfürWohnungeneingehobenenallgemeinenMietzinsabgabegewählt:
VondenSozialdemokratenBeermann,Hofbauer,Iser ,Dr .Scheu ,Siegel,
Weber ,von den Christlichsozialen Biber ,Müller Josef ,Ullreich .

GR.Doppler(chr. soz. )begründethieraufseinenDringlichkeitsan¬
trag .DemAntragwirddie Dringhkeit zuerkannt ,dieVerhandlung
hierüberfür die nächsteSitzunganberaumt.

DieöffentlicheSitzungwirdsodanngeschlossen.
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DieEnqueteüberdieFragederErhöhungderFürsorgeabgabe.
DiechristlichsozialenGemeinderäteWaldsamundGenossenhaben

in dervorwöchentlichenSitzungdesGemeinderateseinenDringlichkeits¬
antrageingebracht,derdahingeht ,daßdiedemeindeausdemErträgnis

der Fürsorgeabgabean die nach demGesetzanspruchsberechtigten
Arbeitslosen,dieseitmindestensJahresfristihrenständigenAufent-¬
halt in Wienhaben ,einenAngleichungszuschußin derHöhedesvonden
KrankenkassengewährtenZuschusseszumgesetzlichenMindestkrankengeld
leistensolle .DemAntragwurdevomGemeinderatedie Dringlichkeitzu¬
erkanntundFinanzreferentStR .Breitnerhatschonindergenannten
Sitzungangskündigt ,daßdie Gemeindemitaller Beschleunigungeine

Enqueteeinberufenwerde ,umallen interessiertenKreisen ,
Gelegenheitzugeben,zuderinFragestehendenAngelegenheitStellung
zunehmen.

HeutevormittagfandnunimGemeinderatssitzungsssaleineEnque-

bleibtunddamitdieAufrechterhaltungdersozialenRuhegefälndet
erscheint,willsichdieGemeindeverwaltungderAufgabe,helfend
einzugreifen,nichtentziehen.EshandeltsichumeineAusgabe
vonMilliarden.EinesolcheSummebloßzudemseit Aufstellungdes
VoranschlagesimNovember1921ohnehinstarkangewachsenenDefiziteruhighinzuzufügen,istvollkommenausgeschlossen.Einenderartigen
Zuschußzuversprechen,ohnedievolleGewißheit,ihmaufGrund
einergleichzeitiggeschaffenenBedeckungauchwirklichauszahlen
zukönnen,wäreverbrecherischerLeichtsinn,Esistganzmügig,ünter¬
suchungendarüberanzustellenobdieFürsorgeabgabe,neunzehnoder
zwölfMilliardenKronenträgt .Entscheidendist dieTåtsachedaßdas
GesamtbudgetderGemeindeWienschonjetzt einsehrstarkesDefizit
aufweist.DieFürsorgeabgabeistkeineswegseinesolcheZwecksteuer,
wieesetwadieWohnbausteuerseinwirddieuntergarkeinerBedin¬
gungeineandereVerwendungfindenderfAbgesehendavon,istunter
demBegriff der Fürsorgeselbstverständlichnicht blos dieFürsorge
fürArme,Kranke,fürWaisenkinderundfürErwerbsunfähigezuverste¬
hensondernebensosehrdieFürsorgefür dieFeuersicherheitderStadt

te statt ,zuderVertreterderHandels-undGewerbekammer,desGremiumg!elsofürdieKostenderFeuerwehroderdieFürsorgefürdieFensioni-
der Wiener Kaufmannschaft ,des Verbandes der Industriellen ,desnieder - ¬

österreichischenGewerbevereines,desdeutschösterreichischenGewerbe¬
bundes,desZentralverbandesderGenossenschaften,diePräsidiendes
LandtagesunddesGemeinderatesvonWienunddiechristlichsozialen
Antragstelleeingeladenwaren.

BürgermeisterReumanneröffnetdieEnqueteüber„Beitragslei¬
stungderGemeindewienzurArbeitslosenunterstützungundErhöhungder
Fürsorgabgabe"nacheinerBegrüssungderErschienenen.

StR .Heisnerführteeinleitendaus:
DievonderArbeiter -undAngestelltenschaftgewählteMehr¬
desWienerGemeinderateshatkeinesHinweisesbedurft,daß

sten . . f .Angesichtsder leider unumstösslichenTatsache ,dagdas
Budsetder Gemeindenochnicht imGleichgewichtist ,musfürjede
neueAusgabeeineneueEinnahnegeschaffenwerden .DieserStandpunkt
derverwaltendenMehrheitist vollkommenunverrückbar.Eswirdauch
indiesemFalleuntergarkeinerBedingungvondiesemGrundsatze,der
bishereinenZusammenbruchderGemeindefinanzendieserStadtverhütet
hat ,abgegangenwerden.

UnterdenselbständigenGemeindeabgabenkommtfürdieHereinbrin¬
gungvonMilliardenüberhauptnurdieFürsorgeabgabe,diegegen¬
wärtigdbvonallenin WienbezahltenGehaltenundPöhnenausmacht

inBetracht.EinedarüberhinausgehendeSteigerungist eineeinschnei¬
die derzeitigeArbeitslosenunterstützungmitder seit ihrer Fest -dendeMasnahme.DiegegenwärtigeGemeindeverwaltunghat es sichzur
settung eingstretenen auGerordentlichen Steigerung der Preise aller Regel gemacht ,vor allen nennenswerten SteuermaßnahmendenInteres¬

BedarfsertikelnichtimEinklangestehtundeineErhöhungerforder -gentenGelegenheitzugeben,ihreBedenkenundWünschevorzubringen.
lichist UeberantragdersogialdenokratiechenFarteidesNatig -piesist auchderGrundweshalbdieheutigeEnqueteeinberu¬
nalratesist ja dieseAngelegenheitdortaufdieTagesordnungge- fenwurde,inderzunächstdieberufenenVertretervonIndustrie,
etztwordenImAusschussedesNationalrateswurdeallerdingsdie -dandelundGewerbezuWortekommensollenundzuderenauchdieHerren

Antragvonder bürgerlichenMehrheitniedergestimmt .AmAbend
desselbenTageshatdagegenebendieselbeParteiimGemeinderat
denAntraggestellt ,einenkommunalenZuschußzurArbeitslosenun¬
terstützungsuszubezahlen.DergrundlegendeStandpunktderverwaltendenParteiimWiener
Rathausegehtdahin ,daßdie Arbeitslosenunterstützungdurchden
Bundzuregelnist ) DafürsinddiefolgendenErwägungenmaßgebend:
DasBundesfinanzgesetzhateineTeilungderSteuerquellen undder
EinnahmenzwischenBund ,LandundGemeindevorgenommenundlässt
LandundGemeindenureinenverhältnismassigbescheidenenSpiel -meinerFarteizurausdrücklichenErklärungermächtigt,desdiese

AntragstellederchristlichsozialenParteigeladenwordensind .
Esist schonin derGemeinderstsdebattederVermutungAusdruck

gegebenworden,daßdieMehrheitdengestelltenAntrageigentlichnur
dazubenütze,umunterdiesemDeckmantelschonfrühergehegtePläne
wegenHeraufsetzungderabgabeprotentederFürsergesteuerleichterzu
verwirklichen .Eswurdebehauptet ,daddiese SteigerungderProduk-¬
tionauchdannnichterspartbleibenwird ,wennetwaderNatjonalrat
denndocheineeinheitlicheRegelungderarbeitslosenunterstützungin
seinmmWirkungskreisevornehmensollte .Dem-gegenüberbinichvon

raumfürdieErschilessungneuerErträgnisseDurchdenWegfallMutmadendenTatsachenvollständigwiderspricht .GerdewenigeTage
aller Zuschlägeist insbesonderesdie Möglichkeiteiner raschenundbevorder heutein BeratungstehendeAntraggestellt wordenist ,ha¬
verhältnissmässigeinfachenSteigerungderEinnahmenkünftighinausbenwirunseingehendstmitderFragederErschliesungneuerEinmehms
geschlossen)DemgegenübergehtesabernichtandaßderGemein-möglichkeitenfürdieGemeindebeschäftigtundsindzureinmütigenAn-¬
deplötzlichLeistungenzugemutetwerden ,vondenenbeiSchaffungschauunggelangt ,datunterdengegenwärtigenVerhältnisseneineEr¬
desBundesfinanzgesetzesangenommenwerdenmusstedaßsie in dennönungderFürsorgeabgebenichtwünschenswertist .Ichstellealso
Pflichtenkreisdes Bundesgehören .Wiedie Gemeindendie ihnengegeausdrücklichfest ,das die Gemeindeaus einemanderenTitel alsder

wärtigzufallendenAufgabennichteinfachdemBundzurErfüllungArbeitslosenunterstützunganeineHinaufsetzungderFürsorgeabgabe
zuschieben' rfen ,sokannesauchvonumgekehrtnichtgeschehennichtgedachthat
Dasist bei derArbeitslosenunterstützung,derenfinanzielleLa-¬ DaßdieArbeitslosenunterstützungunzulänglichist ,unter¬
stenimFalleeinerschwererenKrisisunabsehbarsind ,unsoweni¬
ger möglich ,als Arbeitslosigkeit an sich ,ganzautomatischeine
VerringerungderwichtigstenGemeindeeinnahmenbewirktunddieFi¬
nanznotder Gemeindenverschärft .DieselokalenZuschüsseerschei¬
nenunsaberauchdeswegennichtderrichtigeWegzusein ,weilda-

liegtwohlkeinemZweifel.IchschlagedieGliederungdesThemasin
folgendePunktevor:

. )IstdiegegenwärtigeArbeitslosenunterstützungzuerhöhen
undinwelchemAusmaße?

. )SolldieRegelungeinheitlichdurchdenBundoderinForm
mitdieArbeitslosenvonderEntscheidunghunderterGemeindeverwal-¬kommunalerZuschüssenachdemfreien Ermessender einzelnenGemeinden
tungenabhängigsind ,vondenenein sehrgroßerTeil selbst beimerfolgen?
bestenWillendieMittelnichtaufzubringenvermag.DaindessdieseeinheitlicheRegelungdurchdenNationalrat
bishernichterfolgtist ,dieNotderArbeitslosenelsobestehen

. )WieverhaltensichIndustrde,HandelundGewerbezurder
alsDeckungnotwendigenErhöhungderFüraorgeabgabe?



nschakbemängelt,deßsichunterdenGelandenennicht
auchVertreterderArbeiterkammerbefinden.InderFrage,obdieAr-¬

beitslosenunterstützungerhöhtwerdensolle ,befindesich derstädti -¬
scheFinanzreferentmitderParteidesRednersimEinverständnis.
Strüttig sei nur ,wer dafür aufzukommenhabe .Es sei verwunderlich ,
daß der Finanzreferent die Anteilnahmer Gemeindeablehne als gera¬
devondessenParteiin diesemSaalederentgegengesetzteStandpunkt

Zahl der

eingenommenwordensei zueinerZeit ,dadie/Arbeitslosenvielhöher
warImJahre1919habeder jetzige VizebügermeisterEmmerlinger -¬

klärtdasdieGemeinde50 %derstaatlichenUnterstützungbeizutra¬
genhabeunddaßsei dasMindestmaß,wasdie arbeitslosenvonderGe¬
meindeverlangenkönnen .Damalssei mannochweitergegangenundha¬
beverlangt ,daßnichtnurdieimjetzigenOesterreichbefindlichen
Arbeitslosen,sondennauchdiein demehemaligenGebietenderMonar¬
chie Anspruchauf die Unterstützunghaben .DieGemeindeWdenhat
nichtnurdenArbeitslosensondernauchihrenFamilienmitgliedern
die Zuschüssegeleistet .DieVerpflichungderGemeinderesultiereauchdaraus ,daßsie eineSteuer ,dieausdemLohnerträgnissederArbeits-¬
nehmer erfließt ,unter dem NamenFürsorgeabgabe einhebt .Weitersbe¬

mängeltderRedner ,dadderFinanzieifentkeinerleiAngabegemacht
habe ,in welchemUnfangeer sich die Erhöhungder Fürsorgeabgabevor-¬
stelle .Dasentscheidenste an der Frage sei ,ob in derFürsorgeabgabe
dieBedeckungfürdieArbeitslosenunterstützungenthaltenseioder
nicht .Daseieswichtigzuwissen,wiehochsichdieFürsorgeabgabe
erstelle .GegenüberderAngabedesFinanzreferenten,daßdieselbe
neunMilliardentrage ,behaupteer ,daßsie mindestene12Milliarden

der Gemeinde einbringe .Es erscheine also die ausgabe imErträgnis
derFürsorgeabgabeunzweifelhaftgedeckt.EsseinundieFragezube¬
anwwortenobmanderErhöhungderFürsorgeabgabezustimmensolleoder
nicht .Rednersei deransichtdie Erhöhungsei unmöglich,wennman
nichtdie EntwicklungdesvolkswirtschaftlichenLebensbeträchtig
bseinträchtigenwolle .EsseiunzulässigdaßmanineinemZeit-¬
punkt ,womandie Frageder Arbeitslosenfürsorgevomallgemeinensozi¬
alenundpolitischenStandpunktelösenmüsse ,denVersuchunternehme,
sie mit einer gewaltigenSteuereinnahme ,die in die Millierdengeht ,
zu verquicken .Einsolchesvorgehensei demAnsehensderGemeinde
WienunwürdigDerHinweisauf dasBudgetder GemeindeWienmögeman¬
chesfür sich haben ,aberin demAugenblick ,wodie Gemeindegrode
GeldbeträgedurchAnkaufvonAktienthesauriert,habemannichtdas
Rechtzusagen ,daßsie außerstandewäre ,für dieArbeitslosenfürsor¬
geeinigesbeizutragen.DenAntregsstellernseiesnichtzusehrda¬
rumzutun ,dieArbeitslosenunterstützungzuerhöhen,sondernsie
stehensuf demStandpunkte ,dasWesentlichederSachesei dieSchaf¬

fung von Arbeitsgelegenheit ,Der heutige Finanzreferent habe imJah¬

re lols erklärt ,es sei unerhört ,städtischeAngestelllezuUeberstun
denzuzwingen,wosi vieleArbeitsloseherumgehen.DieseZustand
esteheauchheuteundes wäremöglichmitdenKosten ,die fürUeber-¬
stunden ausgegebenwerden ,vielen Arbeitslosen ein Einkommenzuschaf

fen ZumSchlußerklärt der Redner ,mankonneso langederFürserge-¬
abgabenichtzustimmen ,solangesienichtderFinanzreferentent-¬
schliesse ,derOeffentlichkeitbekannt-zugeben,wassie trägtWenn
die Bevölkerungdie Pflicht habedie Fürsorgeabgabezuentrichten ,so habesie auchein Rechtzuwissen ,wassieeinbringt,

Generaldirektor Taussig ( Industrielle Sektion der Handels -und

Gewerbekammer )sagt ,dassdie Industriellendie Staffagezueinem
Duell zwischen zwei politischen Partein abgeben solle ,wobei essich
umdreirhetorischeFragenhandelt .Essei eineZumutung,wennman
verlangt ,dasswirdieformelleHanfhabedazugebensollen ,dassder
Streit zwischendenbeidenpolitischenParteienweitergefühtwerden
soll Manmüssesich mit einemEkel vondemparteipolitischenGezänke

agwenden.
BürgermeisterReumann:HerrGeneraldirektor ,ichmussSieer

suchennichtzupolenisieren
GeneraldirektorTaussig:WennmandieseAusführungennichtma¬

ahendarf ,dannhätten wir nicht zur EnquetekommenbrauchenDieer

steFrageist nun .WiestellenwirunszurErhöhungderArbeitslosen¬
unterstützung?Unddamuegesagtwerden ,dasswirsie abäehnenDie
zweiteFrageist ,obder Bundoderdie GemeindedieFürsorgeabgabe
bestreiten soll .Dasind wir der Ansicht ,dass dies eine Sachedes
Bundesist nichtderGemeinde;in welchemAusmasse,dasist eineau
dereFrage .Diedritte rhetorischeFrageist die ,wiewirunszurEr
höhungder Fürsorgeabgabeverhalten Dakann manvon ernstenLeuten ,
die wirtschaftliche Grundsätzeverfechten ,nicht erwarten ,dasssie
sagen ,wir zahlen nochmehrDie Enqueteist also keine Enqueteim
wirklichen Sinn ,denn sonst wirde mannicht solche Fragenstellen
WennmandieFragederErhöhungderFürsorgealgabewirtschaftlich
stel t ,so wird jeder sagen ,mannsoll sagen ,ob das derzeitige Maß
zugeringist odernicht .Dabeiist aberwichtig,dassgesagtwird
wie gross das Ertrægnisder Fürsorgeabgabeist undwasmitdiesem
geleistet wird Wennda gesagt wird ,dass es keine AusgabederGemei
degebe ,dienichtindieFürsprgeabgabehineinfalle,soist esdoch
für dde Beurteilung der Frage der Erhöhung der Abgabe nicht gleich

giltig ,wiehochdasErträgnisderFürsorgeabgabeist ,abgesehenda
von ,dassdieZifferndesErträgnissesunrichtigsindWennderEir
gangausdieserAbgabeproJahrangegebenwird ,so trifft diesermit
RücksichtaufdieschwankendenLöhmsnichtzuDieLohnfrageistnur
wochenweiseodermonatsweisezubeurteilenEinsolenerAusweisder

allerdingsvonderGemeindenichtgegebenwordenist ,müsseaberver
langtwerden .Esist anzunehmenrichtig ,dassdasMonatserträgnisder
WøigenFürsorgeabgabe2MilliardenbeträgtVonSeitederIndustrie
unddesHandelswirdes möglichsein festzustellen ,wiegøpssdie

Eingängetatsächlich sind .Merkwürdigist auch ,daus niemandweiss
wasmitdenEingängengeschiehtundwieweitsiefürallgemeineZwek
ke verbraucht werden und nach der Klärung dieser Frage sollte sich

dieGemeinderatmehrheiteigentlichsehnen
Wennmandie-ArbeitslosenunterstützungselbstindemverlangtenHöchst,
susmaßzugestehenwollte ,würdedies derzeiteinenMonstsaufwandvon
200Millionenerfordern ,wasbei einemschätzungsweisenErgebnisder
Fürsorgesbgabevon2 MilliardenimMonatetwa . 68%ausmacherkönnte ,
schlägt manauchnocheinen Sicherheitsfaktor hinzu ,wasaber m .ntun¬
bedingt notwendigist würdemanbei noch so hoher Bemessungdieses
FaktorszweiganzeProzentkommen.Esist deherberechtigt ,das
wir die verlangteBrhöhungable in mussen ,aber denFinanzsferenten
dringendersuchen ,dafürzusorgen ,daßmanAusweiseüberdiefakti¬
sche Rche der Eingänge und die wirkliche Verwendungerhält .Dannerst
wird eine neuerlich einzuberufene Enquete in der Lage sein zubeurtei - ¬

len ,obdieErhöhungerforderlichist undin welchemMaße



IngenieurReiner(vomIndustriellenverband):DieFragesollbei
unsvomStandpunkt.derreinenWirtschaftbetrachtetwerden.Wennich
trotzdemeineBemerkungzumachenhabe,dieetwasvomWirtschafts¬
standpunktabweicht,bitteichsiesoaufzufassenwiesieist .Esist
einfachnichtalleszusagen,wennmandabeigestörtwird.Solltenwir
nichtinderLageseindieszutun ,behaltenwirunsvor ,selbsteine
Enqueteeinzuberufen ,woalle Anwesandensagenkönne ,wassiedrückt.

BgmReumann:Ichbemerke,daßichdieRedefreiheitin keinerWeise
beschränkenmöchte,dagegenlassenwirunsnichtbieten,dassExkursio-¬
nenaufeinGebietgemachtwerden,welzhenichtnotwendigsindundin¬
folgedessenhabeichdieErmahnungandenHerrnVorrednergestellt.

politischenMachtgründenFragenderWirtschaftineinerWeise
verdenaus

/getragen ,/diesie ,materiellaufdastiefsteschädigen.DieWirtschaft
in Oesterreichkönnedasnichtmehrlangeertragen .BezüglichderFra¬
geobdieArbeitslosenunterstützungvonderGemeindeoderdemBundezu
leistensei ,erkläreRednerimEinvernehmenderKammer,daßsieals
eineAngelegenheitdesBundesbezeichnetwerdenmüsse. Wenn
manwolle,dasdieWienerIndustriebeispielgehendfürdieLänderauf-¬ihr
trete ,dannmüsseman /auchdieKonkurrenzmöglichkeitgeben.

Dr. Brichta(GremiumderWieneKaufmannschaft)erklärt ,daßdie
geplanteMaGnahmevollkommenundiskutierbarsei .

Dazubinichvollaufberechtigt
IngenieurReinerverweistdarauf,daßdieIndustriellennindie-¬

serFragevollkommeneinigmitdenGewerkschaftsführerndersozialde-¬
mokratischenParteiseien .DerIndustrieist esunmöglicheinederar-¬

tige Belastung auf sich zu nehmen .Es sei auch notwendig endlich über
das Erträgnisder AbgabeAufschlußzu erlangenundRednerbittet den

ReferentenauchandieüntergebenenOrganedieWeisunghinauszugeben,
daßsiebeiihrerTätigkeitdenherrschendenVerhältnissenRechnung
tragenunddieUnternehmereinigeZeitverschontwerden.DieUnterneh.geregeltwerdenmuss ,soist/dieArbeitslosenunterstützung.DieWie-¬
merseienaucheinmütigderMeinung,daßdieZahlungderEntschädi-¬
gungandieArbeitsloseneineSachedesBundesist ,niemalsaberder

Gemeinde.ManmüsseauchaufhörenbeidenBemessungenfürdoeFürsergerechnet,daßdiesozialpolitischenBelastungenderArbeitgeberjetzt
abgabein sokleinlicherWeisevorzugehen,wiees bishergeschehen
ist .ZusammenfassenderklärtRedner,dieIndustriesowiealldazu
gehösigen mittleren urd kleinen Betriebe seien derzeit nicht inder

LageirgendeineneuBelastungaufsichzunehmen.Uneunmittelbare
FolgemüssteeineVermehrungderArbeitslosigkeitsein .Esmüsseauch
gefordertwerden,daßdieGemeindebetriebeökonomischerarbeiten,um
ausihneneinReinerträgniszuerzielen ,damitnichtDefiziteentste¬
hen ,die dannaufdie Allgemeinheitüberwälttwerden:

DerVertreterdesVerbandesderGewerbegenossenschaftenVorsteher
BernertgibtseinerVerwunderungAusdruck,daßineinerderartwich¬
tigenFragedieEinladungzurEnquetedemVerbandeerstvorzweiTagen
zugekommensei .DerGewerbestandbegrüssees ,daßOesterreichander
pitzeallerFürsorgeaktionenmarschiere.EsseijedocheinFehler,
daßdieherrschendeMehrheitüberdaslegitimeGewerbevollständig
himGgeheunddurchErrichtungeigenerWerkstättendieselbständigen
Gewerbetreibendenschädige.ManhabesogareigeneFrisierstubeneinge-¬
richtet .DieseFragestehemitder Arbeitslosen¬fürsorgegewißineinemZusammenhang,dennwenndasGewerbekeine
Arbeithat ,ist aucheingroßerTeilderArbeiterohneBeschäftigung .
EsseieinesonderbareErscheinung,wenndieGemeindebetriebemit
Ueberstundenarbeiten,währenddaslegitimeGewerbekeineArbeithabe.
ManmögesichendlichmitderFragederVerwertungdesHaus-undStras
senkehrrichtsbeschäftigen,dannwerdegenügendArbeitsgelegenheitge-¬
schaffenwerden.NachAuffassungdesRednersseiauchdieArtwiedie
GemeinderatsmehrheitdieHebungderBautätigkeiterzielenwolle ,die
InteressendeslegitimenGewerbesabträglich,denndadurchwerden
hauptsächlichnurdieSiedlerunterstütztInderFürsorgeabgabesei
Erklärungabgegebenwerden ,daßderGewerbestandfür eineErhöhungderdenzuArbeiterentlassungenschreiten.
Fürsorgeabgabenichtzuhabensei .WennjedochdieGemeindeihr
Wohlwellenzeigenundbeweisenwerde ,daßsie dasheimatlicheGewerbe
unterstützenwolle ,dannkönnesieversichertsein ,daßderGewerberDarlegungen.
standauchgegenüberdemRathauseseinEntgegenkommenzeigenwerde.

DerPråsidentdesGsemimmsderKaufmannschaftCornelSpitzersagt,erderindezumWortegelangtsind.DieEnquetewerdeamMontagihreer kommedemWunschedesHerrnVorsitzendenvonpolitischenErörterun-¬
genabzusehengernenach ,weilfüralleVertreterdesWirtschaftsleFortsetzungundihrenAbschlußfinden .DieAnschauungderRedner,daßdat
bensmaßgebendseiesabzulehnen,auchweiterhinwiebisherausrein

Rednerwarntdavor,denWienerArbeiternundAngestellteninir¬
geadeinerFormeinenZuschusszugeben .AlsseinerzeitimFeber1919
der50%igeZuschussfür Famllienerhaltergegebenwurde ,ist dieZahl
derArbeitslosengewaltigin dieHöhegeschnellt ,weilArbeitslose
ausderProvinzhiehergekommensind .Esist aucheinunerträglicher
Zustand ,dassArbeiterundAngestellte ,diezufälliginFloridsdorf
sind ,einehöhereUnterstdtzungbekommen,als diein TullnoderWag
ram .WenneseineFragegibt ,dienacheinheitlichenGesichtspunktendies

nerBetriebewerdengegenüberdenangrenzendenniederösterreichischen
BetriebeninnächsterNäheWiensschenkonkurrenzunfähig.Rednerer-¬

dasBoppeltedesJahres1914betragen.EinbesonderswunderPunkt
seienAbfertigungsansprüche ,diedemUnternehmerzugroßenLeistungen
verpflichtenWeiteKreisederInteressentensindsichüberdieTrag¬
weitedieseBelastungnochgarnichtklar .ImFalleeinerLiquidation
übersteigeninvielenBetriebendieAbfertigungssummendasAktienka-¬
pital .Manmüssesich vor Augenhalten ,daßjede Mehrbelastungmit
Steuernin letzter Linieauf denKonsumüberwälztwerdenmuß .Aber
derInlandkonsumist nichtmehrsotragfähigundauchhinsichtlich
desAbsatzesimAuslandehbbedieKonkurrenzfähigkeitauderordentlich
gelitten.AnallepolitischenParteienmüssedieBittegerichtetwer¬
denspeziellaufdenWienerHandelRücksichtzunehmenundeineMaß¬
nahmezu unterlassen ,die nicht nur zumNachteiledes WienerHandels
führen ,sondernauchzueinemschwerenNachteilfürdieZukunftsent-¬
wicklungderkaufmännischenAngestelltenausschlagenwürde.

KammerratSteinerlegtdenStandpunktdesKleinhandelsdarund
begründetdieabeehnendeHaltunggegendieErhöhungderFürsorgeabga-¬
be ,hauptsächlichmitdemHinweisedarauf ,daßdieArbeitslosenunter¬
stützungkeinenAnreizfür vieleMenschenbietendürfe ,dieArbeitei
einfachstehenzulassen ,umaufdieseWeisesicheinebequemeVer¬
sorgungzuverschaffen.DerKleinhandelseidurchdieLuxussteuern¬
abgabeschonderartbelastet ,daßerweitereLastenichtmehraufsich
nehmenkönne.. R.Rotter(christl.Soc.)giebtalsVertseterdesGewerbe-¬
bundesdieErklärungab,dassdieKleingewerbetreibendennichtsge
geneineErhöhungderArbeitslosenunterstützunghaben,esaberab¬
lehnenmüssen,dassdieseErhöhungauseinerErhöhungderFürsorge¬
aogabebestrittenwerde.DieKleingewerbetreibendenkönnenunmöglich
mehrzahlen ,weilsie durchdieGemeindesteuernschonaußerordentlichdieUnterstützungderArbeitslosengewißenthalten.Esmüsseaberdiebedrücktsind.Siemüssten,fallsihnenweitereLastenauferlegtwer-¬

DerVorsitzendeBürgermeisterReumannerklärtsodanndieDe-¬
battefürgeschlossenunddanktdenRednernfürihrereinsachlichen

StRBreitnererklärt,dieheutigeBeratungseinurderBeginn
der Emquete ,in welcherdie Vertreter derUnterneh¬

dieEnquetealseineScheinsacheveranstaltetwordensei ,müsseals
unzutreffenderachtetwerden.



JedeBesteuerungwerdevondenBetroffenenalsetwasunangenehmeser-¬
fundenalseineschwereBelastungderProduktion,dochhabeessich
alszuträglicherwieseneineAussprachezusuchen,umwenigstensdie
FormderSteuersozugestalten,daGsienichtalsSchikaneerschei¬

ne .Diese Praxis sei mit gutemErfolge bei allen Abgaben ,dieeinen
bestimmtenInteressenkreisbetreffen ,durchgeführtworden.Auchin
meritorischerBeziehungkönnedieEnquetenichtalsErgebnislosbe-¬
trachtetwerden .DieFrage ,obdie Unterstützungerhöhtwerdensoll ,ist
hiernichtsehreingehendbehandeltworden.DasseineErhöhungnicht
mitJubelbegrüsstwerde ,sei niezweifelhaftgewesen.Alsdaswizhtig-¬
steerscheineaber ,inwelchemAufgabenkreiseinebestimmtesoziale
Pflichtgehöre .EsgebeneineReihevonsolchen ,diezweifellosder
Gemeindezugewiesensind unddie Arbeitslosenunterstützungseieine
Angelegenheit ,die in die KompetenzdesBundesfallen .DerHinweisdes
GemeinderatesKunschak,daßdiegegenwärtigverwaltendeMehrheitzu
inemanderenZeitpunktandereAnsichtengeltendgemachthabe ,seizu¬
treffend .Diessei aberimFrühjahr1919gewesen,zueinerZeitder
höchstenSpannung,womannichtgewussthabe ,obdie sozialeOrdnung
nicht unter den heftigen Erschütterungen ihre Formzersprenge .Damals
konnteessichnurdarumhandelnRuheundOrdnungin Wienaufrechtzu
erhaltenunddazuwaresnotwendig,daßzudemBundeszuschußeineEr-¬
gänzungraschhinzutrete .HeuteberuheaberdieArbeitslosenunterstüt -¬
zungaufeinemGesetzeaufeinerVersicherungsgrundlage.Diesegrund-¬
sätzlich veränderteLagehabeauchdie Haltungder jetzigenMehrheit
erklärt .WenndieArbeitslosenunterstützungheuteeinerErhöhungbedürfe,
so müssenzur ErgänzungjeneFaktorenherangezogenwerden ,die siebis -¬
hergeleistethaben .DieGemeindekönnenichtMilliardenausgabenüber¬
nehmenohneMilliardeneinnahmenzuschaffen.DieGemeindevergügeüber
keineandereSteueralsdieFürsorgeabgube,ausdersieMilliarden
einnehmenkönne.Wennverlangtwurde,dassvonderFürsorgeabgabemonatlicheAus-¬
weisegegebenwerden,somussdaraufhingewiesenwerden,dassauch
derBundkeinemonatlichenSteuereingängeveröffentlicht,wasjaindergegenwärtigenZeitnichtmöglichist .Gegenüberden3MilltardenderFür„geabgabehabenauchdieAusgabenfürdieHumanitäteanstalteunddieArmenfürsergeeinegewaltigeSteigerungerfahrenunddasBud-¬
get,dasimNovember1921mit31Milliardnaufgestellturde,macht
heuteungefähr60bis65Millardenaus.GeheimnisseüberdieFürsorge
abgabekannesnichtgeben,aberausdieserUeberlegungherauskönne
manauchverlangen,dasAuskunftdarübergegebenwird,wasmitden
anderenSteuerngeschieht.BisjetztbestehtinderGemeindenochkei¬
neZwecksteuen,aberbeiderWohnbausteuerwirdnatürlichstrenge
daraufgesehenwerdenmüssen,dasssienichtfürdieFeuerwehrver-¬
wendetwird.IndergemeindebestehteinegemeinsameWirtschaftmit
gemeinsamenEinnahmenundAusgaben,beidenenleiderdasGleichge-
wichtnichtgafundenwerdenkonnte.

as bezüglichderFürsorgaabgabegesschätzteErträgnisbleibt
leiderhinterdemwirklichenErtägniszurück,wenndiesesaucheine
sprunghafteEntwicklunggenommenhat.ImNovember1921brachtedie
Fürsorgeabgabe270Millionen,imDezember453Millionen,imJänner
1922912MillionenundimFeber1005Millionen,inwelchletzterer
ZifferaberderdurchdiegesteigerteArbeitslosigkeithervorgerufe-¬neAbnahmenochnichtenthaltenist .DieAusgabenderGemeindeaber
habenalleeinenochvielstärkereErhöhungerfahren,alsesdies
bei den/EinnahmenderFallist .IndieserBeziehungdarfichwiederho¬

lenwasichschonimGemeinderateüberdieVerwendungderFürsorge-¬
abgabegesagthabeMit.Jänner1922hatdieGemeindeWienzuihren
HumanitätsanstaltennocheineReihevonAnstaltendesLandesNieder-¬
serAnstaltenaufunderklärt,esseieinKreisvonmehrals20.000
Menschen,dieindervollenVerpflegungderGemeindestehen,darun-¬
seileichtzuermessen.DazukommenochdieoffeneArmenpflegemit
60.000anspruchsberechtigtenPersonen,die8000magistratischenKost.
kinderunddieAusgabevon300MillionenKronenAutospesenfürdie

amerikanischeKinderhilfsaktion .WennmandiesenGesamtaufwandder
GemeindeWienzusammenrechnet,zoerweisensichzurDeckung12Milli-¬
ardenalsvollkommenunzulänglich.VomWienerStandpunktemüsseman
sagen ,es gehenichtan ,daßin jederSituationlediglichdiestädti¬
scheBevölkerung,Industrie ,HandelundGewerbeOpferzutragenhaben
sonderndassauchderBundinderWeiseeingreifenmuss,indemdie
länglichenSteuerzahlerherangezogenwerden.GegenüberdemGemeinde-¬
rateKunschakmüsserichtiggestelltwerden,daßallerdingsimFe¬
bruar1919ein Restder InvestitionsanleihezurArbeitslosenunter-¬
stützungherangezogenwurde .AbereineinvestitionsanleihezumZwek-¬
kederArbeitslosenunterstützungaufzunehmen,wöreeineWirtschaft
diezumKonkursführenmüsste.VoneinemRednerwurdeauchgesagt,
dieGemeindesollenichtUeberstundenmachensondernneueArbeits¬
gelegenheitenschaffen .Alleindie Ueberstundenspielenin denstädti
schenBetriebenkeinerelevanteNolle .Siewerdennurgeleistet ,um
augenblicklichedringendeHerstellungenzumachen,wiebeispieldwei¬
seimGaswerk,BehebungvonGebrechen.Eswäreverfehlt,diearbeitsló
senfürsorgenurindemSinnezubetreiben,daßmanmehrArbeiterin
dieBetriebeeinstellt ,dienurin dringendenFällenbeschäftigtwer-¬
denkönnten,währendsiesonsttagelangfeiernmüssten.Aufdiese
Weisekämemanzu einer unwirtschaftlichenFührungder Betriebeund
es könnteauchkeineIntensivierungderArbeiterzielt werden ,Bezüg-¬
lichdervorgebrachtenBeschwerdenüberdieEinhebungderFürsorges
abgabebezeichnetes Rednerals richtig ,daßderAuftraggegeben
wurde ,strengsteKontrollezuübenundin schärfsterWeisedieBe¬
strafungvorzunehmen.BeiZwergbetriebenübemanSchonungaberbei
großenBetrieben ,die protokolldertenFirme ,die übereinenOrganisa-¬
tinnsapparatverfügen,werdeallerdingsmitgrössterStrengevorgegan

genunddie EintreibungderSteuerzusichern .DieserVorgangsei
auchder einzige Schutzder anständigenSteuerzahler .DieErrichtung
kommunalerWerkstättengehörenzueinergewissenSparpolitik ,diedie
Gemeindebefolgenmüsse.DieseWerkstättenzielenkeineswegsaufei-¬
neSchäfigungdeslegitimenGewerbesab ,demweiterhindiefreie

Konkurrenzeingeräumtist .Es habesich auchschonin vielenFällen
ergeben,daßprivateBetriebebeiOffertverhandlungendiekommunalen
Betniebeunterbotenundsichals leistungsfähigererwiesenhaben.

DenBemängelungen,dassdieGemeindezuwenigArbeitsgelegen¬
heitsehafft ,kanngegenübergehaltenwerden,dassdieElektrizitäts-¬
imlaufendenVerwaltungsjahrfür . 55MilliardenKronenaufträgehi¬
nausgegebenhabenundnochfür . 7MilliardenKronenAufträgegeben
werden.DasselbekannauchvonallenanderenUnternehmungengesagt
werde.DieBauten,dieinderletztenZeitinWiengeführtwordensind
diewurdenvonderGemeindegeführt .UndwenndüeWohnbausteuereinge-¬
führtwird ,dannwirdesdieGemeindesein ,diebauenwirdundder
IndustrieunddemGewerbewerdenAufträgevonMillardengegebenwerder

AuchdieGemeindeWienhabeessehrunangenehmempfunden,dass
dieIndustrieeinseitigbelastetwirdundsiehatdaraufhingewirkt,
dassimBundesfinanzgesetzZuwendungenandie LänderundGemeindenan
dieVoraussetzunggebundensind ,dassdieFürsorgeabgabeüberallauf
4Prozenterhähtwird.DasErgebnisderTeilberatungdrücktsichineinemPunkteklar
unddeutlichaus,inderFeststellung,dassdieRegelungderArbeits¬
losenunterstützungSachederGesetzgebungunddesBundesist .Derwei-¬
tereVerlaufderEnquetewirddiesesProblemweiterverhandeltwerden
undmanwirdzudenMassnahmenkommen,diegetreffenwerdenmüssenin
derSträck,indersienotwendigsind .WennneueSteuerbelastungensetensderGemeindekommensollten ,sowirddieGemeindeverwaltungvør

österreichsindieVerwaltungübernommen.RednerzähltdieListedie-dieWienerBevölkerungmitdemselbenMuttreten,densiebisherge-¬habthat ,undsie wirdjeneMassnahmentreffen ,vondenenmanweiss,
dasseinHinausschiebennochvielschwierigereVerhältnisseschafft;

terdergrössteTeilKrankeundSieche.WasderenErhaltungbedeutet,unddassdieTaktik,zujederAusgabedieEinnahmezusuchen,dieeinzigrichtigeist .BürgermeisterReumannschlossdieEnqueteundteiltemit ,dass
ihrErgebnisdieGrundlagezurweiterenBehandlungdesBirnglichkeits
antragesbildenwirde



LiegegeschüdigtenGemeindeangestelltenbeimBürgermeister.Ge-¬
eiy ucendsspracheine abordnungvonkriegsgeschädigtenAngestell-¬

ten der Gemeindewienbei BürgermeisterReumannvor ,der sie inAnwe¬
senheltdesamtsführendenStadtratesfür PersonalangelegenheitenSpei-¬
erempfieng.DieAbordnungwarvoneinerVersammlungderkriegsge-¬
schädigtenangestelltenentsendetwordenundunterbreitetedemBürger-¬
meisterdasErsuchen,dieFragederZurechnungvonDienstjahrenfür
die kriegsgeschädtigtenGemeindeangestellten,sowiefür dieVorrückung
als auch für die Fension ,einer Lösungzuzuführen .Die Abordnungwies
deraufhin ,daddieseZurechnungbeimBundundin einerAnzahlvon

Ländernbereits erfolgt sei
Bgm .Reumannbemerkte ,fdas die BereitstellungvonGeldernfür

die Zweckeder Kriegsgeschädigtenfürsorgeeigentlich keine Sacheder
GemeindeWien,sonderneineAngelegenheitdesBundesseiunddaßdie
Kosten ,diesichaussolchenMaßnehmenergeben ,daherauchausBun¬
desmitteln getragenwerdenmüssen ,da die Gemeindesichbekanntlich
nschwererfinanziellerNotbefindet,sodaßjedeAusgabeaußerhalb
ihresWirkungskreisesnachMöglichkeitvermiedenwerdenmuß.Eskönn¬
tensonstdienormalenAusgaben,darunterauchdie für die Bezügeder
stadtischenAngestelltenundPensionisten,derGefahreinerEinschrän¬
kungausgesetztwerden.DasmüssedieGemeindevermeiden,daesihr:
isherimmergelungenist ,dieBezügeihrerangestelltenzurAuszah¬

zubringen,wührendinmanchenanderengroßenGemeindenaufdie-¬
Gebisteschonfür die Angestelltensehr unangenenmeStörungenein¬

getretensindDieabordnungerklärte ,daddie vorangegangeneVer-¬
lungselbstschonbeschlossenhat ,zurFörderungderInteressen
städtischenKriegskeschädigtensine Deputstionin dasBundesminie

steriumfürsozialeVerwaltungzuentsendenundrichteteandenBür
ter dasErauchener mögeauchVertreterderGemeindeWien

tionentsenden.BürgermeisterReumannsagtsdieszuund
dieseInteressenderkriegsgeschädigtenGemeindeangestellten

öglichkeiteinzutreten.
eberpr ht .DurchdasInkrafttreten

merVertrageswareinegregeangahldervem29Oktober1918
rz 1921werliehenen Heimatsrechtezweifelhaftgeworden .

denParteienspätere Unannehmlichkeitenzu ersperen ,erwies
Sichals zweckmässignochwährendder Dauerder Optionsfristeine

gdieserzweifelhaftenHeimatsrechtevorzunehmen,umeventuell
iennochdieMöglichkeitderOptionzugeben

stztwerdenkonnte,dadsichdieParteienselbstindenaugens
nziemlich komplizierten Verhältnissen auf dem Gebiete des

tsrechteszurechtfindenwurdeimDezemberdesVorjahresvonder
istratsabteilung50verfügt ,desalleindemstrittigenZeitraum

tscl

enbeschlossen,daßdieseinerzeitüberAnsuchenderParteiausge¬

rverlieherenHeimatsrech¬
rprüftwerdenDametdieerworbenenRechtenichtverlorenge¬

di

hat dann der Gemeinderetsausschud für allgemeine Angelegenhei¬

procheneAufnahmein denWienerHeimatsverband ,falls sie sichals
ltigerweisensollte ,alsZusicherungderAufnahmeaufrechterhal

en wirdunter der Bedingung ,das die Partei bis längstens 31 .Juli
1922dieBundesbürgerschaftoderdieWienerLandesbürgerschafter¬
wirbaufdrundlagefanddanndieUeberrrürungststtEsmustenins-¬
gesamt55 254 akten einer Durchsichtunterzogenwerden ,wovon25 .509
zur Ueberprüfungin Betrachtkamen21 .149Heimatsrechtsverleihungen
urdenals zu Rechtbestehendanerkannt ,972als nicht zu Rechtbe¬

tehend116warendurchTododerVerHehelichunggegenstandslosge¬
orden69warenunbekanntenAufenthaltes ,3203Aktenstehengegen-¬
irtig in den Bezirksämternnochin Behandlung .In 1821Fällenwurde

Uebertretungender FriedhofsordnungVonder VerwaltungdesZentral-¬
friedhofeswurdevoreinigenWochenaufGrundderFriedhefsordnung
denLeichenbestattungsunternehmungenderAuftragerteilt denSarg
bisaufdenVersenkungsapparatzustellen .DadurcherspaftdieGe¬
meindedieBeistellungeineszweitenMannes,währenddenleichenbe¬
stattungsunternehmungenhiedurchkeineMehrauslagenerwaensen,dadiemit¬
Trägerbis zumGrabegehenundwarten ,bis die Zerenoniebeendet
ist .Die Zentralfriedhofsverwaltung stellt murmehreinen Mannbei ,
der den Versenkungsapparatbedient undden Sarg in das gef neteGrab
hinsblässt ,Zudieser Sparmaßnahmeist die Friedhofsverwaltunggenwun-¬

gen ,weil mit den Grabstellgebühren das Auslangen nicht gefunden wi

unddaherjedeunnötigeausgabevermiedenwerdenmuß.Wahrendsich
die städtischeLeichenbestattungunddie weitausüberwiegendeMehrneit
zahlderprivatenLeichenbestattungsunternehmungendieserAnordnung
fügen ,weshalbdie vonihnendurchgeführtenLeichenbegängnisseohne
jeden Anstandundin würdigerWeisevor sich gehen ,versuchenesei¬
nigewenigePrivatleichenbeststter,dieseVerfügungderVerwaltungdes
Zentralfriedhofes zu obstruieren .Sie untersagen ihren Tragern ,den
SargaufdenVersenkungsapparatzustellen ,welcheArbeitnichteinmal
eine halbeMinutein Anspruchnimmt .Dasses dabeizuunerquicklichen
Szenen kommt ,ist selbstverständlich Umdiese zu beenden ist der
Frledhofsbedienstetegezwungen ,schliesslich einenzweitenFriedhors
bedienstetenzuholen,derihmhilft ,denSargaufdenVersendungs¬
apparst zu stellen .Die Leichenbeststtungsunternehmungen,welchedie
Friedhofsordnungauf diese Weiseübertreten ,sind Payer Schmutzer&
FranzKladnikundFriedrich AdolfGegendiese ist desStrarver
fahreneingeleitstworden.

elgebrechenaufderStreckeMauer-Mödling.DasHochspannungskaber
welchesdieUnterstationRodaunspeist ,ist defektbeworden.Dabei

es nichtausgeschlossen,dadauchdieMaschinein derinterstatio
Schadengelitten hat dies anneber erst imLaufedesNschmittegs

stgesetlitwerden,wenndasHochspannungskabelwiedereingeschaltet
die Strecke wie

werdenkann .DaesnunanSonntagennichtmöglichist ,denzix/en
Schentagenmitrom,dervomWienernetztdurchdieOberleitung
ommtzu speisen ,mudmit einer eventuellenEinstellungdesVerkenrs

der Strecke Mauer- Mödlingfür morgenSonntaggerechnetwerden
diesem Falle wird eine Bekanntmachung erfolgen

gertenstelleverkauftMittwochden32. ds
undnachmittagsimstädtischenReservegartenKilEinenbrunn¬
anKleingärtnerObstbäume:aepfelBirnen ,( HochstammPyrami

en ,BuschKordon) ,Pflaumen,WeichselsüsseEbereschen,etz ,sow.
OriginalKritzendorferRibise

AntonAmonabendEiner der beliebtesten WienerBühnenkünstler ,Anton
AmonvomLeutschenVolksthester ,vollendet am22 .Märzin veller Schas
fenskrøftsein60 .Lebensjahr.DedemKünstlerzuseinem60Geburts¬
tag viele Ehrungen zugedacht sind ,will auch die Kunststelke des

Verbandesder Angestelltender Stadt Wiennicht zurückstenen ,den
Künstler ,der denstädtischenAngestelltenschonwiederholtgenuse
reichendeAbendbereitethat ,besonderszuehren ,Sieveranstaltet
am22 .MärzimNeuenRathauseinenAntonAmonAbend"m,fürdenMeister
AmoneinbesondersauserlesenesProgrammgewählthat ,wobeibesonders
dieArtundSittedesWienersimSpiegeldesCoupletszumAusdruck
kommensoll .BürgermeisterReumannhat in liebenswürdigerWeiseden
EhrenschutzfürdieseVeranstaltungübernommen.

iederberleihung eimatsrechtesaufGrundderOptionerstrebt
Fallenauf ExGrundder Verzichtleistungauf dietschechoslo¬
e Staatsbürgerschaft .DietschechoslovakischeGesandtschaft
len Verzichteerninsoferneein Entgegenkommen,alssie
zulargebührfür die Verzichterklärungvon18tschechischenKro

genBeibringungeinesMittelosigkeitszeugnissesganzoderteil -¬
rlassenhat .WelcheUnsummevonArbeitdieseUeberprüfungder
erursacht-im10 .Bezirkalleinwaren8100Aktenzuüberprü¬
rhält wohldaraus ,daßnebendernormalenAmtszeitnoch1672
undender Beamtenzu Hilfe genommenwerdenmusstan .Auf§

SitzungenimHathaus.DerStadtsenathältamDienstagvormittags
eineSitzungab . -DerGemeinderattritt amFreitagum4Uhrnach-¬
mittagszueinerSitzungzusammen

Fett -und Mehlabgabe ,Vom19 .bis 25 .Märzwerdenbei denstädtischs
Fettabgabestellenundbei denKonsumentenorganisetionen12dktMarga-¬
rinezumPreisvom198K,oder12dkg-Pflanzenfett,Paketwarezu234K
Baßwarezu 222KgegenAbschnittI amunterenRandeder Mehl -und
Fettbezugskarteabgegeben.- In dergleichenZeitwerdenproPerson
3/4 kgVerschleißmehlimHöchstausmaßzumPrei von612Kprokg
gegenBushstabenNamunternRandderMehlbezugskarteabgegeben.



WIENERRATHAUSKOHRESPONDENZ.
Samstag ,den18 .Härz1922-Abendausgabe,

EntfallenderEmpfang.MontagentfälltwegendiestlicherVerhinderung
derEmpfangbeiBürgermeisterReumann.- ¬
DasKabelgebrechenaufderStreckeMauer-Mödling.DesheuteamHoch-¬
spannungskabelfürdieSpeisungderUnterstationinHodaunentstan-¬
deneDefekt.amNachmittagwiedergutgemachtworden.EswirddahermorgenSonntagdernormaleVerkehraufderStreckeMauer-Mödling
derStrassenbahnaufrechterhalten.
EinStreikbeiderstädtischenFauerwehr?GegenüberdenNachrichtenvoneinemgdrohendenStreikderWienerFeuerwehr"wirdfolgendesfest
gestellt :Esist unrichtig,dassdieBedienstetenderstädtischem
Feuerwehrnichtmehralsdurchschnittlich50000bis60000K.onatlichbeziehen.EsbeziehtgegenwärtigderAnfängerimFeuerweh
dienstmonatlich63000KundsteigendieseBezügemitdenDienstjan-¬renbis100000K.IndiesenSummensindkeinerleiNebenbezügefür
Ueberstunden,fürdiewährendderDienstzeitgegenEntgeltgeleistete
Theaterwache. . w.eingerechnet.DieBedienstetenderstädtischen
FeuerwehrkönnenauchnichtalsStiefkinderderGemindebezeichnet
werden,dasienachihremKollektivvertragbessergestelltsindAls
dieentsprechendenKategorienderDienstordnungsangestelltenderGe-¬indeWien.EineKlageüberschlechteBehandlungistüberhauptnochnichtvorgebrachtworden.DieBedienstetenderstädtischenFeu-¬
wehrhattenbiszumUmsturzeineununterbrochene72stündigeDienst-¬
zeit ,sodassdergegenwärtige24Stunden-DiensteinengewaltigenFortHrittbedeutet .Dabeiist zubeschten,dasseingrosserTeildieses
24Stunden-DienstesAnwesenheitsdienstist ,Richtigist ,dassdieGe¬
meindeverwaltungdenWunschhat ,dassderTheaterwachdienstbeianstän¬
digerEntlohnungausserhalbdernormalenDienststundengeleistetwer-¬
densoll .DieseDienstleistungwürdejedenMannnuranjedenviertenode
fünftenfreienTagtreffenundfürdurchschnittlichdreibisvierAbend
stundeninAnspruchnehmenwofüralsEntschädigung1500Kronenvonder
Gemeindegebotenwerden.DieserTheaterdienst,dersichindenAbendstun
denzusammendrängt,bedingtdasHaltenvon35Mann,diefürdenübrigen
TeildesTagesinReservegeführtwerden.DieseAbbaumassnahmewirddes
wegenverlangt,umdieMittelfüreineneueForderung,dievonderFeuer
wehrerhobenwordenunddiebeimStandderselbeneineJahresausgabe
vonüber60MillionenKronenausmacht,durcheineentsprechendeErspar-¬
nisbedeckenzukönnen.ImBudgetderGemeindeWiensindfürdasJah:
1922rundtausendMilliotenKronenalsAusgabenfürdiestädtische
Feuerwehreingestellt,dochwirddieseSummeweitüberdasDoppelte
steigen !VoneinemLiebäugelndesBranddirektorsSchiftermitden
freiwilligenFeuerwehren,umdiesezuStreikbrecherdienstenzubenüt
zen ,ist keineRede.AuchdieMagistratsabteilung52stehtdenBedien
steten der Feuerwehrgegenüberniemalsauf einemprinzipiell ableh-¬
nendenStandpunkt.DieTätigkeitderstädtischenFeueswehrundihrer
Bedienstetenwirdselbstverständlichvollanerkannt,weshalbdieGe-¬
meindeverwaltungeineimRahmenderfinanziellenMöglichkeitengele-¬
gene Lösungsucht .In diesemSinne führt der amtsführendeStadtrat
fürPersonalangelegenheitenSpeiserdieVerhandlungen .Esliegtdaher
zueinerBeunruhigungderBevölkerungübereinenStreikderstädtische
FeuerwehrkeinGrundvor .



das Wohnbausteuergesetz ein Bundesinteresse gefährdet ist ?( Zwischen - ¬

rufe bei denChristlichsozialen :Oja ! )Wennin WienneueWohnungen
gebautwerden ,kannmandarineine GefährdungderBundesinteressen
erblicken ?Auch im steuertechnischen Sinne kann man von einemBundes - ¬

interessenicht reden ,dennerst vor14Tagenist einVerfassungsge-¬
setz zustandegekommen,das den Länderndie Hauszinssteuerüberweist .

DerBundhat gar kein Interesse daran ,ob eine WohnbausteuerinWien
eangehobenwirdin Wienodernicht .Unddarumist nichtdaranzuzwei-¬
feln ,daß die Regierung ,wennsie nicht einen Mißbrauchtreibenwill ,
einen Einspruch nicht erheben wird .Es ist kritisiert worden ,daßdie

Gemeinde das Erträgnis der Steuer von den Geschäftslokalen nicht für
Wohnbauzweckeverwendet und darauf hingewiesen worden ,daß die Gemein - ¬

dedieGelder,diesiesonstbraucht,sichandersbeschaffensolle.
EinErsatzist abernicht genanntworden .DieMinoritätist immernur
gegenjedeSteuerauchgegendiereinsteLuxussteuer .EinGemeindehaus
halt mit 70 Milliarden Ausgabenbraucht aber auchEinnahmen .Dieeinen
sagen ,wennmanschoneine Wohnbausteuereinhebt ,dannsoll mansie
fürReparaturenverwenden,dieanderenwollendieReparaturenganz
streichen .Wennmansich in diesenDingennicht klar ist ,dannsoll
manindenAnwürfennichtsomaßvollsein .WennmanderMeinungist .
daßdieFragederHausreparaturenunzureichendgelöstwird ,soist
manim Recht ,manverkenneaber ,daß die Hausreparaturennichtdie
Aufgabeder Vorlagesind .In erster Linie solle die SteuerzurEr¬
stellungvonWohnräumenverwendetwerden-DasErträgnisderSteuer
kannnicat angegebenwerden ,weil mannicht weißwiehochdieMietzin
se in Wiensindundweilmanin einerZeitderGeldentwertungdies
nichtmitSicherheittunkann .DerBundhatsogarSteuererträge,die
er nicht gekannt hat ,auf die Länderund Gemeindenüberwiesen .Die
Häuser in Wien unterscheiden sich voneinander sehr .Amschlechtesten

sind natürlich diemit den Proletarierwohnungenerhalten .Wennmandie
se Kostenfür Reparatur ,VerzinsungundAmortisationauf dieMieter
umlegen wollte ,würde eine Wohnungvon Zimmer und Küche ebenso teuer
sein ,wieeine Drei -oder Vierzimmerwohnungin der InnerenStadt .Daher
ist der Gedankein DeutschlandGesetz geworden ,deß einAusgleichfond
geschaffenwerde . . ,daßeineSteueraufdenMietzinsgelegtwird,
ausder die Zuschüssegeleistet werdenkönnen .Wennmandie Eohnbau- ¬
steueraufdenFriedenszinslegenwollte ,würdesieeinsogeringes
Erträgnis abwerfen ,daß sie ganzbelanglos wäre .In Linz wurdedie
SteueraufdenZinsvom1 .Mai1921aufgebautunddasErgebnisist ,
daß die Steuer 6 Millionen einbringt und drei Beamtesind damitbe¬

schäftigt ,dieungefährvierMillionenkosten .DiesesBeispielreizt
michzzurNachahmung.MankönntewohlaucheineSteueraufdenFrie-¬
denszinsmachen ,manmüssenur eine andereSkalaanwenden.
Sierechnenunsfortwährendvor ,derZindeinerWohnungsei durchdie
Hebengebühren schon auf das Zehnfache gestiegen ,jetzt kommt nochdie
Wohnbausteuerdazudaherzahlt mandenzwanzigfachenFriedenszins ,das
seein Steuerwahnsinnein Wucherder Gemeinde .Aber Sievergessen ,
daßSie in anderenRedenausserhalbdieses SaalesdengeehrtenWählern
eineandereMeinungvorsetzen .Sieerzählenihnendann ,daßdiepriva¬
e Bautätigkeit nur belebt werdenkönneunddas Bauenrentabelwird .
ber nachIhrer Rechnungmüsstendie Mieterein tausendfachesdesFrie
nszinseszahlenundSiebeurteilendieUrteilsfähigkeitderWiener

Bewohnersehr gering ,wennSie glauben ,daß Ihre ArgumentedieMieter
dartberhinwegtäuschenkönnen ,dassIhre Vorschlägefür sie dentau¬
sendfachenZins bedeuten In Wirklichkeit rechnen Sie damit ,dass ,wenr
keine Wohnbausteuermöglichist ,und keine Bautätigkeit kommenkann ,
der Mieterschutzirgendwieeingeschränktwerdenmuß .DieseSprengung

Zeder Mieterschutes ist da
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quee überdeFregederFürsorgesbgebe
steübedeFegedeErhöhurgderFürsorgashgabe.

rdemVorsitzdesBürgemeistersReumannwurdenheutedie
überdie GewährungeinesZuschusseszugArbeislosenunter¬

Erhönungde Fürsorgechgabe fortgesetz zudenen
die Vertreterder GewerkscheftskommssionderKam

er undAngestelltedaePräsidiendesWienerLandtages
eindertesunddieAntragstellergeledenweren

EinleitendberchteeStRBreitnerüberdenerstenTeildes
zudemdieVertreterdeUngernehmergelsdenwarenwxard

ru die Fürsorgeabgebe nich überwälzbar istmiss dech alsEnselbstvertändlicherachtetwordenizideedieInteressenve:
derArbeiterschaftzuWortekommtwerlmannichdavonspre¬
nhdaßdieArbeiterscheftumimemmamrmmtumxandenLesten,

nemUnternehmerauferlegtwerdenuninteressiertist
enndieGemeandeamJahrs99ZuschüssezurArbeitelpsenunter
nggeleistehet ,eomusdereufhingewissenwerdendaddamals
hälendsesvor ellemmBezugauf die Kompeenzenganzenderekonnte nicht erst

er In dieser Uebergangszeit
rege welcher Fakior die Un estuzung zu leisten habeniche

hinausgescheben werden . aber
srsuchen und de Lösung keen Seit demis/einregelt und
setz geschaffenwordendesesArbeitslosenundestützung/eufeine

anzandereGrundlagestell ArbeitslosenunterstützungwurdeinFermelForm einer Versicherung geregelt und in
Verbandung mit dem Krankenkessengeld gebrach Wenndiese Ux

ng ene zu starre gewordenst so se es notwendig ,dass dieKorrek
ir ebenwiedervomNationalratvorgenommenwird .Diegemeindeweise

RegelungwirdzuuneträgliichenMiiständenführen .DeretsainSchwe¬
Wohnhaftein WienbeschäftigteArbeiterwirdleerausgehen.Wir

sindvorallemaberderAnschauung,dassnichtimmernurdieStädte
undIndustriegemeindendieLastentragen ,sondernauchdieBauernschat

re SreuernihrenTeilheuträgt.
WennaberdiedezuberufenenFsktorenihrezufgabe

enRegeungderArbeitslosenurterzützungnichterfüllen ,dann
die Gemeindenichtbloßzuschauenkönnensondernsie wirzum
greifengenötigsein ,weil ,seeiInteressedaranhe : ,daßdie
heOscnungimGemeindegebietnichtgesvörwerdeDerimGemeindereteeingebrachteAntreggehtdahin,dasder

heutigeZuschußzurArbeitslosenunterstützungaufdie Höhedesgegen
wärtigenKrankengeldeserhöh ,wirdDeswürdemi ,sich bringen ,des
derZuschußbeirLedigenmehrals100%,beimVerheirstetenetws50%
ausmachtDerLedige,derlängealsvierWechenauseerArbeitsteht
würdenachdemAntragKunschakdie Differenzzwischen540Kund1100K

soeinenkommunalenZuschussvon560Kerbalten ,derVerheiratete,
derJetzt720Kbeziehtzwürde380Kbekommen!DergestellteAntrag
ist alsogewissnichtalseindurchdachterzubezeichnen.In der - erstenEnquetesinddenVertreernvonIndustrie
HandelundGewerbedrei Fragenoggelegtworden .DieersteFrage
obdiegegenwärtigeArbeitslosenunterstützungzuerhöhenist undin
welchemAusmaßewurdevondenVertreternderIndustriemitneiner¬
ledigtderVestreterdesHandelshetsichnichsoscharfausgesp»
chen ,derVertreterdesGewerbesha .einegewisseErhöhungalsnotwen
dig befundenDiezweiteFrage ,obdie Regelungeinheitlichdurch
denBundoderinFomkommunslerZuschüssenachnfreiemErmessen
er einzelnenGemendenerfolgensollewurdevollkommeneindeutig

vonIndustrieHandelundGewerbe,dahinbeantwortet ,deßeineEr¬
hönungnureinheitlichzuerfolgenhabeunddaßesunmöglichseivoblziehem
ars dieseRegelungsich lokal xxreBezüglichder drittenFrage
wie sich Industrie ,HandelundGewerbezu der als Deckungnotwendi¬
genErhöhungderFürsorgeabgabewerhaltenhatsicheinebedingungs¬
lose Ablehnungjedweder Erhöhungergeben Demgegenübermudfestge¬

auchstelltwerden,daß/dieverwaltendeGemeinderetsmehrheiteineErhöhung
der Fürsorgeabgabe nicht als wünschenswerterschtet

räsidentHanuschinVertretungderArbeiterkammeDasar¬
beitslosenproblemwirdimmergefährlicher.NachdenBerihtenhabén
wirgegenwärtiginWienzirka50. 000Arbeitslose,inderrrovinz
zirks40. 000Wirmüssenelsogeuteschonmit30. 000Arblitslosenin
Oesterreichrechnen.DenHochstandnettenwirimMai191Damalshat
ten wir189 . 000Arbeitslosein ganzOesterreich ,davon10000in
ien .DieZanlwardamalsbedeutendgrösser,dieVerteilungfasteb

so wiegegenwärtigundtrotzdemmöchteich dieArbeitslobigkeit
damalsmitderheutigennichtvergleichen.Ichbehaupte ,daßheute
für denArbeitslosendieExistenzmöglichkeitschwierigenweraleer
e .Damalswarenwirnochzentralbewirtschaftetundismhaßeinegrod

ZanlderArbeitslosenkonntesichihrBrotdurchSchleichhandelver
dienenundauchdieUnterstützungvondamalswarbedeutendgrösser
nachderUmrechnungderKrone ,obwonldieSummeheutegusserist
ennwirannehmen,daeimJahre1918sechsKronenimTeggezehit
wurden,unddieKronemit50umrechnen,sokommenwir /einearbeits¬
losenunterstützungvon3000KimTage.Dasistnatürlicneutenich
derFall .DazukommtdasdieAnschauung,daßdieArbeislosigkeit
inderSommerzeitabnehmenwerde,sehrirrtümlichist dennwenn
jemandgleubt,dasvondenstädtischenarbetslosenjemandaufsLand
gebfachtwerdenkann ,soist daseineTäuschungdenndeerbeisio
senwerdenvonderLandbevölkerungeinfachnichtgenommen.Eswird

alsodieArbeitslosigkeitwahrscheinlichin dennächsenNonsten
nochsteigensei es ,daßdieKronestabilisiert wirdbeiesdas
siesteagt ,in letztemFalleist esnochgefährlicher.Esherhaben
wirzumgroßenTeilegelebtvomdemSteigenderMark,denndieMark
sinkt ,sobedeutetdasnatürlichdieKonkurrenzunfähighitderöster
reichischenIndustrieundsteigendeArbeitslosigkeit.IsArbeitslo
senproblemisteinesdergefährlichsten,daarbeitsloseMenschenim
merandersgeartetsind ,als dieimBetriebstehendenundzuallem
fähigsind .KeinWunderdaher ,daßwirimParlementde
stellthaben,daßddeArbeitslosenunterstütnungerhöhtv
tragwurdenichtabgelehnt,sondernverschobenmitderBBegründung
daßdieArbeitslosenunterstützungunterkeinenUmständin den

antregge¬
verdeDerans
nöherseina18 und1819

darfalsdesKrankengeld.DamithattenSiexar/jahrenjochrechtge
habtAberheutestehendieDingewesentlichanders.DejKranke,der
heuteausdemBetriebegeht ,ist fürachtTagegesicheltweiter
istervondemBetriebenochnichtlosgelöstunddurchdieBeiträge
der BetriebrätewerdenKrankenunterstützungengezahltdie oftdas
Krankengeldübersteigen,HingegensinddieArbeitslosenvondemBe-¬
triebeganzlosgelöstundnuraufdieUnterstützungangewiesen.Der
Krankehat die Möglichkeitsich zu sagendaßer sobale ergesund
wird ,wiederin denBetriebeintritt ,fürdenArbeitslesenkanndas
eineFragevonMonatensein ,bisereinenneuenPpstenbekommt
ImParlamentwurdealsodieSacheverschobenundichmeidnicht ,was
dienächstenTageaufdiesemGebietegeschehenwird .Nunwurdein
derGemeindeeinAntrageingebracht,daßdieGemeindezurArbeitslo¬
senunterstützungbeitragensolle ,undzwarinderselbenHönewie
dasKrankengeld.Dadurchwürdedaseineherauskommen,daGderLedis
gleichgsstelltwürdemitdemVerheiratetenunddaßdie Summedesvon
derGemeindegezahltenBetrageseinVielfachesübersteigenwürde,von
demwasderStaatzahlenwürde .AlsoeineungleicheBelstung .Umedas
drehtessichabernichtindiesemAugenblick,sondernlieKrageist
die ,obeineGemeindealleindiesesProblemzulösenvermagNehmen
wiranWienwärenochindergünstigenSituationdieArbeitslosenun¬
terstützungaufsichzunehmen.InGraz ,derzweitgrösstenStadtOe-¬
sterreichs ,ist dieseMöglichkeitnichtmehrgegeben .Ichstehezwer
prinzipiellaufdemStandpunkt,daßauchdieGemeindedensocislen

nach¬PflichtengegenüberdenarmenSchichtenderBevölkerunganxgsgankom¬
menmuß,abereskeineineeiszigeGemeindedasnichttun .Wirhaben
in OesterreicheinedezentralisierteIndustrie .StellenSiesichnun
eineBauerngemeindevor ,wenndort600bis700Arbeitslsesind .Was
würdedieseGemeindemitdiesemProblemanfangen .Abermmerhinvom
Versicherungsstandpunkte,wenndieGemeindenin ihrerGesamtheit
herangezogenwerden,fällt dieSchwierigkeitfürdieeinzelneGe¬

FRRREUTMOEMEEIWennaber
die Gemeinde genötigt wird,eMilliar¬ausgaben

weil sie

neindewegZureratenPrage,obdieArbeitelscenunterstützunerhöhtwerde
den /aufsichzunehmenbleibtkeineandereMöglichkeitalsdieEr -Soll ,habenwirunsinunseremAntrageimParlamentgeäugsert,ebenso
höhungderFürsorgeabgabe,xwerrsengergendieeinzigeSteuer ,UrzweitenFrage .WasdiedritteFrageanlangt ,obdieFürsorgeabgabe
ist ,bei der überhaupt ein Ertrag von Millarden in Betracht komen erhöht werden soll ,hat sich die Gewwrkschaftskommission wiederholt mit

kann .Rednerersucht die Vertreter der Arbeiterschaft ,sich gleich -dieser Fragebeschäftigt undist nachlängeren Beratungenzu demSchlus
gekommen,dassesimgegenwärtigenAugenblickeurlöglichwäredieFür¬fallsindieserCliederungzudemPrablemzuäussera



Sorgeabgatezuerhöhen,weildadurchderArbeitslostgkeitnichtapgeholNoungeliegendieDingeinderHauptwerkstättederStressenbahnenfenwürde,sondernimGegenteildurchdieMehrbelastungderJndustrteDergenparkbefindetsinindemdesolstestenZustande,eswirdmitdiearbeitslosigkeitsichnochvermehrenwürde.DieErhöhungderFürsoreeeenaglichgearbeitetunddieNichteinstellungneuer
geabegtewürdeeineMehrbelastungvon1400bis1500KproWocheundAr-beitekriftedamitbegründetdaßdieBetriebsräumeunzulagnlich

gebertursenendieArbeitenimmerdarauf,dasssichdieunnötigenProdukti-¬
onskostennichtwesentlicherhöhen.SollteallerdingsemParlamentedieeeurdiehundertevonArbeiternentlassennabenunddurchneue
ragesogelöstewerden,dassdieGemeindenzurArbeitslosenunterstützun
beizutragenhaben,dannwirdesanderZestsein ,asssichauchdieGemeindenneuerlichmitderFragebeschäftigen,derzeitaberlehnenwirgefürdieArbeitslosenunterstützungzurFolge,RednerwünschtAuf-¬
prinzipielleineErhöhungderFürsorgeabgabeab.

GehilfenobmannZipperinVertretungderGewerkschaftenführtaus,genichauchVertreterderchristlichenArbeiterorganisationen
dassdieGewerkschaftendenAntragaufErhöhungderArbeitslosenunter-eingeladenwerdenseien
stützungselbseverständlichwärmstensunterstützen,dasssieabereben-¬
fallsderMeinungsind,dassdieErhöhungderFütsorgeabggbeesmitsichbringenwürde,dassineinerganzenReihevonDetriebeneineRedu-nauptschlichausdemGrunde,weileineUmwandlungdesgenzenBe¬
ziervngPlatzgreifenmöchte,weilsichdieUnternehmeraufdieseWeiseTricbesvorgenommenwerdevornehmlichindemSinne,daßmanzueinenderüberflüssigenAusgabenzuantledigentrachtenwürden.AnderseitsmschenischenArtderAusfertigungderRechnungenfürdieStromab-¬
tig ,daßwiresnichtbegreifenkönnen,dassichangesichtsderGe¬fahren,diesichvonTagzuTagstegern,dieNationalversammlungderArbeitgenauvertrautsind,bewirkenunddeshalbseienUeberstunden
reschestenErledigungdieserFrageentzieht.Wirerwarten,daddieFre-Serdorderlich.DieUeberstundeninderHauptwerkstäätederStrassen-¬
genurgenerellundnichtvielleichtgemeindeweisezurLösungkommt

nusch,daßdieZahlderArbeitsloseninWiennichtsohochsei ,wie
dieserangegeben,dennnachdenBerichtenderindustriellenBezirks-¬kommissionhabeesam11.MärzinWienzirks35-500ArbeitslosegegebenSolcheArbeitennichtvoneinerPrivatwerkstättedurchführenlassen
währendsichdavonnur21.639unterstützungsberechtigtebefanden.Wasdenndaswäreunwschaftlich.DieGemeindehatübrigensinden
dieEinwendunganlangt,daßbeieinerglattenEngleichungandie

alsdieVerheirateten,müsstediesebeninderkonkretenAntragsstel-¬
lungzurLösungkommenundichkannhiererklären ,daßesaufhuns
selbstverständlichnichteinfällt,hiefüreinzutreten.Wirverstehen
sehrgut ,daßderZuschuß,vonwelcherSeiteerimmerkommt,fürdie
Ledigennichtgrösserseindarf ,als für dieVerheirateten.
WasdieFragederZuschussesbeiKrankheitsfüllendurchdieBetriebs
räteanlangt,sokommtdiesernurvereinzeltundinFälienbesonderer
NotlageundsuchdsmeistnureinmaligzurAuszahlung.Diesewürden
aberbeimArbeitslosenkompensiertdurchseinenAnspruchandieGe¬
werkschaftundeswarimmereinhervorragenderZweckderGewerkschaf-¬
tendieArbeitslosenzuunterstützen.Esist dieseinRechtdesAr¬
beitersandieGewerkschaftenunddieLeistungsfähigengrösserenGe-¬
EineErhöhungderFürsorgeabgabeistauchausdemGrundeunmöglich,weilsichdieseAbgabemitdemAnsteigenderLöhneohnehinautomstscVielgeredetundwennmanzurTatkommensoll,scheiderndieSache
erhöhtundschonjetztzueinerganzexorbitentenBelsstungderIndu¬strieangewachsenistdiesichineinerMonatseinnahmevoneinerMil
einseitigSachederIndustrieundProduktionseinsonderndieGesamt-¬
heitmußdazubeitragen.WirnehmendenStandpunkteindaßschonin
derFürsorgeabgabedieBedeckungfürdenGemeindezuschußzurArbeits¬
losenunterstützunggelegenistundwünschen,daßdieserStandpunkt
festgehaltenwerde.DievomReferentenvorgelegtenZiffernüberdie
VerwendungderFürsorgeabgabeentsprechemeinerMeinungnachnicht
dentatsächlickynVerhältnissen,ManwirdkaumaufzweiMilliarden
KronenjährlichenZuschußfürdieArbeitslosenunterstützungkommen.
DieGemeindeWienhatdieMöglichkeitausdemErgebnisihrerFürsorgs¬
einnahmeneinensolchenZuschußzuleisten ,überDetsilslässtsich
reden,wennwirzueinerBeratungderAnträgeWaldsam-Untermüller

kommen
gelegenheitenzuschaffenundsprichtsichgegendasjetztherrschen¬
deUeberstundensystemindenGemeindebetriebenaus .Eswerdekeinen
MenscheneinfallenfürvorübergehendeArbeitendieAufnahmevonneuen
Arbeitskräftenverlangen.AberbeiderDirektionderstädtischenElek
trizitätswerkewerdenseit vielemMonatenkonhinuierlichUeberstunden
gemacht,umlaufendeBetriebsagendenzuerledigen,MeinesErachtens
ist esungesetzlichundungerechtaneinemsolchenSystemfestzuhal
ten ,es ist aberauche ineVerhöhungdersozialenAuffassungunserer
Zeitundmanwirdsichebenentschliessenmüssen,demPersonalstand
entsprechendzuvermehren.Dasselbegiltauchfürdieyerhältnisse
imRathause,sodieUeberstundenarbeiteineständigeEinrichtungge¬
wordenist .DanebenlaufenhundertevonHandelsangestelltenbeschäf-¬
stigungslosherumundfallenderArbeitslosenunterstützungzurLast

beiterimBetriebebedeutenundineinerZeitderabsteigendenKonjuneienendesrichtigist ,somögemaneinfachdiearbeitenandiePrivatindustrieabgeben,beispielsweiseandieSimmeringerWaggon¬

AufträgedieWiederbeschäftigungvonvielenArbeitslosendurchführen
könnte.DashätteaucheinewesentlicheVerringerungdesErfordernis-¬
schlußüberdiesenPunktundbedauertschliesslich,daßzuderInque

VorsitzenderVizebürgermeisterEmmerlingentgegsat,essei
richtig,dalseitgeraumerZeitUeberstundengemachtwerden,aber

abererachtenwirdieFragederArbeitslosenunterstützungfürsowich-nehmerschreitet,wodurchganzbedeutendeArbeitskräfteerspartwer-¬den.DiesenUmwandlungsprozesskönnennurangestellte,diemitder

bahnen,seidarauserklärlich,daßinfolgeeinerganzungewöhnlich
GR.Kunschak(chr.soz.)bemerktgegenüberdemNationalratHa-langenFrostperiodedieWagenreparaturenungeheuerangewachsensind.

AbermeisthandeltessichumrelativgeringfügigeAusbesserungen
dieinderHauptwerkstäiteselbstvorgenommenwerdenmüssen.Mankanz

letztenMonstenandiePrivatindustrieMilliardenaufträgeerteil:,
KrankenunterstützungdieLedigeneinenhöherenZuschußbekommenwürdenalsoindiesemBelangedieeigenenBetriebewesentlichentla-¬

stet .AbgeordneterManuschberichtigtgegenüberdemAbgeordne-¬
tenKunschak,deßseineAngabenüberdieZahlderArbeitslosensich
aufMitteilungendesMinistersstützen.Manmüssewohlannehmendaß
ihreZahlindenletztenvierzehnTagenwesentlichgestiegenist

der ErhöhungBezüglich/desKrankengeldesmüsseerbemerkendasjetztschondie
ArbeiterschaftmitderHöhedesKrankengeldesunzufriedenistTrotzdemseiRednersParteifüreineErhöhung,jedochunterderBedingung
dassdieDrittelungaufhörtunddieArbeiternurdieHälftedesKran-¬
kengeldeszuzahlenhaben.UeberdasProblem,denArbeitslosenAr-¬beitzuverschaffen,wurdebereitsimOktober1921ineinergrosen

werkschaftenzahlenjaziemlichhoheBeträgefürdieArbeitslosenausIndustriekonferenzberaten.AberwieesinOesterreichwarundnochheutezuseinscheint,istseithernichtsgeschehen.Eswurdesehr
anallenmöglichenHindernissen.SoistauchausdieserKonferenzei¬
gentlichnichtsherausgekommen.EsherrschtderalteSchlendrian.

liardeKronensusdrückt.DieArbeitslosenunterstützungsollauchnichVorallemmüsstesichdieStaatsverwaltungbemüheninihrenBetrie-¬benOrdnungzumachen,inzweiterLiniewäreeineBelebungderBau-¬
tätigkeitmitallenMittelnanzustreben,waswiedernurdurchdie
schonseitlangembeschlossene"ohnbausteuerzubewirkenwäre.
NurmüsstedieseSteuerraschrealisiertwerden.Rednerbekanntsich
alseinprinzippellerGegservonUeberstundenunderklärtwennerheutenochMinisterwäre,möchteersichentschiedendagegenverwah¬
ren,daßUeberstundenüberdasgesetzlicheMaßgemachtwerden.Selbst
wennseineParteifseundeandererAnschauungwären,würdeersichda-¬
gegenablehnendverhalten.Mandürfenichtvergessen,daßdiese
UeberstundenbeidenArbeitslosenUnzufriedenheitundEntrüstung
auslösenweilsieesnichtverstehenkönnen,wennineinemBetriebe
konminuierlichüberdasgesetzlichezulässigeMaßdieArbeitszeit

Rednererklärtdann,daßesderGemeindemöglichwäre,Arbeits-ausgedehntwerde,währendsieselbstkeineBeschäftigunghaben.AlleGewerkschaftensindüberzkeinstimmendderAuffassung,dassUeber
stundenvermiedenwerdenmüssen.DassineinergeschlossenenWerk¬
stätteHeßerstundenaufdieDauernotwendigsind,sefnichtzuglau¬
ben,dennwenndieBetriebsräumenichthinreichen,müssemansieeben
erweitern.DieGemeindeWienwürdesehrschlechtmitdenArbeitslo-¬
senabschneiden,wolltesieweiterhinUeberstundenforcieren.Sie
mußdafüreintreten,daßdieseUeberstundenraschabgebautwerden.
UmdieArbeitslosigkeiteinzudämmenmüssenalleFaktoren,diePrivat-¬
industrie,GemeindeundLänderundauchderStaatihrePflichter-¬
füllen,denndieArbeitslosigkeitkanneineungeheureGefahrfürdie
Oeffentlichkeitwerden.



SekejärderArbeiterkammerDrPallaherichtet,daßnach
denletztenschätzungsweisenAngabenderBezirkskommissionendie
ZahlderArbeitslosenimGebiete.r industriellenBezirkskommissio-¬nendieZiffervon40. 000weitübersteigeundgegenwärtigwahrschein-¬
lichschondenStandvon50. 000erreichthabe .Rednersprichtsich
sodannüberdieGemeindezuschüssezurArbeitslosenunterstützungaus.

GehilfenobmannMeissnerdesBauarbeiterwerbandessagt,dassdas
BaugewerbedafürsorgenkönntedieArbeitslosigkeitabzuhauen,Gegen¬
wärtigseinninWienBund6000ArbeitsloseindiesemGewerbe,eineZif-¬

ferwelchebishernochnieerreichtwurde.Manmüsseendlichmitaller
Enargiedarangehen,dieBautätigkeitzufördern,besonderswennesrichtigseinsollte,dassdieExportindustrievoreinerKrisestehe.
EsseivonderGemeindeeineZwecksteuerbeschlossenworden,diees
germöglichenwürde ,dieTätigkeitdesBaugewergeszuhebenundman
müseendlichdazukommenvonderRegeirungeineklareAntwortzuer-¬
halten,obsieWohnbausteuergenehmigenwolleodernicht.

SekretärNitschedesVerbandesderIndustrieangestelltenweistda-¬
raufhindassdieFragederArbeitslosigkeitvondenFaktoren,die
IhrdiegrössteAufmersamkeitzuwendensollten,bagatellisiertwerde.
ErsprichtsichfürdiemöglichsteSchaffungvonArbeitsmöglichkeiten
undFüreineErhöhungder"rbeitslosenuntersützungausundsagt ,dass
sich wensauchunter denArbeiternniemandweigernwerdegegeneine
ErhöhungderBeitragsleistung.DieFrage,obdieGemeindendurchZu¬
schüssezurArbeitslosenunterstützungbeitragensollen ,müssedahin
beantwortetwerden,dassdieRegelungderArbeitslogenunterstützungSachedesBundeansei

SekretärWeigeltvomVerbandderBuchdruckerundSchriftgießer
ssgt,daßmandieganzeAngelegenheitsodarstelle,umdamitzubewei¬
sen,daßdieGemeindeverwaltung,wennsiefürdieArbeitslosenetwastunwollte,estunkönne.DieErhöhungderArbeitslosenunterstützung
seimoralischnotwendig.WennsichDingeereignen,dieallebedauern.
danntragennichtdieSchulddieArbeitslosen,diezurVerzweiglung
getriebenwerden,sonderndie ,dienichtsdazugetanhaben,umdasLosdieserzu erleichtern.DieArbeitslosenunterstützungkannnichtdurchkommunaleZuschüsseerhöhtwerden,sondernmußvom
Bundeausgeregeltwerden.

ImSchlußwortführtStR.Hreitneraus,daßauchderzweitederTeilderEnqueteinsachlicherBeziehungkeineswegsergebnisloswar.
DieNotwendigkeitderErhöhungderArbeitslosenunterstützungistvon
allenExperteneinmütiggestgestelltworden.DasichauchGRKunschak
neuerlichin diesemSinneausgesprochenhat ,sowäreeigentlichim
NationalreteineMehrheitvon90 %fürdieRegeløunggesichert.AuchdieArbeitersindbereit,denaufsieentfallendenTeilderBeitrags-¬
leistungzuvollbringenundeswärenurdeWiederstandderin-¬
dustriegegeneinegleicheVerpflichtungzubesiegen,wasjagewiß
nichtsoschwerfallenkann.GegendieneueIdee,diePräsidentHanuschEnquetedenzuständigenVerwaltungsstellenbekauntgegebenwerde
vorgebrachthat ,daGauchdieGemeindeinirgendeinerorganischen
BezichungzurversicherungsmässigenGrundlagegebrachtwerde,hatdie
StadtWiengrundsätzlichkeineEinwendung.Nurmußeseben
ausnahmslosgeschehenundesmußdieBeitragsleistungdesBundes
stärkerbetontwerden,damitauchdieagrarischenTeiledesStaates

eineAbgabeleisten.WasdenAntragKunschakselbstanlangt,sowürdenwovonzweiDrittel Ledigeundein Drittel Verheiratetesind ,sichbeibloß21. 000Bezugsberechtigten,/wiesiejetztvorhandensind,
unterderAnnehme,daßsieallebereitsviertWochenarbeitslossind,
wasjazutrifft,folgendeausgabenergeben:Zuschüssean7000Verhei-¬
ratetemit380KproTagundFerson,2660Millionen,Zschüssean
14 - 000Ledigemit560KproTagundFerson7840Millionen ,zusammen
101MillionenundaufdasJahrumgerechnetZsöxx' 832Milliarden.
DieFürsorgeabgabehatimFebruar1606Millionengetragen,wasauf
dasJahrumgerechnet ,rund12Milliardenausmacht.Hievonkommtder
entfallendeBetragderArbeitslosenimWegfall ,so daßmanmithöch¬

auszugeben
stens11Milliardenrechnenkann.Hievon. 8Milliarden/istunmöglich.
WenndieAnspruchsberechtigtenauf60. 000steigen,dannistdieAn-¬
forderungaufdenZuschußhöheralsdergesamteErtragderFürsorge¬
abgabe,derjaebenzugleichdurchdasAmsteigenderArbeitslosigkeitsinkt

WennGR.Kunschakgemeint,hat ,daßdieGemeindeaufandereWei¬seDeckungsuchensolle,sokönnegewidderVorwurfnichterhoben
werdendaßdie gegenwärtigeGemeindeverwaltungimErfindenvonSteu-¬
ernnachlässiggewesensei .WelcheEinnahmenaberdieSteuerauch
habenwird ,sostellt sie sichzumSchlußals eineBelastungderPro¬
duktiondar ,dieinderFormeinerlokalenBelastungderWienerBe-¬
triebevonderGemeindenichtgewünschtwirdundsehrvermiedenwerder
müsste.WasdieUeberstundenanlangt,sowerdensie ,wennsie
nichtunlösbarmitderArtdesDiensteszusammenhängen,wiebeider

Strassenbahn ,zweifellosauf dasallergeringsteMaßeingeschränkt
werden.DieUeberstundenimreinenVerwaltungsdienst,indergegen-¬
wärtignochdiesechsstündigeArbeitszeiteingeführtist ,natür-¬
lichdurchAufnahmevonFersonalunddauerndesFesthaltenamsSechs-¬stundentagvermiedenwerden.

DieGemeindeverwaltungwirdsichimkürzestenWegeGewiGheit
verschaffen,obdieRegierunggewilltist ,dieihrobliegendePflächt
derRegelungderArbeitslosenunterstützungzuerfüllenSolltesie
diesverweigern,sowirddieGemeindekeinesfallsuntätigzuschauen.
WienhatdasgrössteInteresse,dassdieRüheundOrdnungaufrecht¬
eghaltenbleibtundbedauerlicheVorgängedieimVerhälthszudem

furchtbarenLeidenderBevölkerunggeringfügigwarenha¬benWiemschwergenugschongeschädigtunddürfenkeineWiederholung
erfahrenMitallerDeutlichkeitabermussnochfestgestelltwerden,
dassdieGemeindeZauberkunststückenichtmachenkannundwennsie
Mälliarden-ausgabenvolziehensoll ,auchMillardeneinnahmenhaben
muss .StR. BreitnerkündigtezumSchlußangdaßBereitsVerhandlungen
wegeneinerMilliardenanleihefürWohnzweckeschweben.Indemen-¬
blicke,indemfeststeht,daßdieRegierunggegendieWohnbausteuer
keinenEinsprucherhebt ,wirddieserBetragflüssigseinundein
groderTeilderArbeitslosigkeitaufdieeinzigvernünftigeWeisebeseitigtwerden.

DerVorsitzendeVB.Emmerlingerklärt,dassErgebnisder
undschliesstdieselbenmitDankeswortenfürdieErschienenen.



WIENERRATHAISKORRESPONDENZ
Wien ,Montag ,den20 .März1922-Abendausgabe

49desLandesgesetzblattesfür WienzurVerlautbarunggelangenden
undMontagden27 ,Märzin Kraft tretenden Verordnungdes Bürger -werden ,ausgearbeitet .
meistersals Landeshauptmannvom18 .MärzwirddieFrageder

nachfreierWahlderKäußersentwedermitoderohneZuwageverkauft
werden.DieZuwagedarfhibeiin1kgFleischbeivorderemRind-¬
fleisch15 %,beihinteremFleisch20 %,beivollständigäusgelöstem

derKäufervon1kgvorderenKindfleisch85dkgFleischundnur
höchstens15dkgZuwageerhält .EssindjedochnurjeneKnochenals
Zuwageanzusehen,diebeimWerkauflosebeigegebenwerden,Knochen,
diedemFleischeangewachsenodereingewachsensind ,geltennicht
als Zuwage.AlsZuwagedürfennurRinderknochennichtetwaKalbs¬
oderSchweinsknochengegebenwerden.DiebesserenRindfleischsorten
dassindBeiried ,LungenbratenundRostbratenfernerKalbfleisch,
Schweinefleisch,SchweinsfleischundLammfleischdürfenüberhaupt
nurohneZuwageverkauftwerden.DiebisherüblicheBezeichnungBra¬
tenfleischfür Beiried ,LungenbratenundRostbratenwirdverboten,
dasiezuMissbräuchenAnlassbot.DerVerkäufermussaufeinerPreistafeldiePreisenach
FZeischgattungen(Rindfleisch,Kalbfleisch. . . )undFleischsor¬
ten(Beiried,vorderesRindfleisch,Schlögel,Bauchfleisch)geordnet
ersichtlichmachenundzwarfürje 1kgVerkaufsgewicht.Beivorde-¬
remundhinteremRindfleischsind sowohlder Preis mit Zuwageals
auchderPreisohneZuwageanzuschreibenAusserdemistanzugeben,
welchesMöchstausmassvonZuwagein 1 kgVerkaufsgewichtgegeben
wirdDiebisherüblicheArtderFreisanschreibungindenGeschäftengetzungdesAequivalentserfolgtdurchdiegemeinderätlicheAequi-¬
undSchaufensternRindfleischvon . . .bis . .wirdverboten.

Esist nichtausgeschlossen,dassdiePreisejenerFleischgat-¬
tungenundFleischsorten,dieinHinkunftnurohneZuwageverkauft
werdendürfen ,gegenüberdenjetzigenSteigen,eswäredenn ,dass
dieViehpreiseentsprechendsinkensollten .DiesePreiserhöhung
wäreabernureinescheinbare ,dadie jetzigenPreiseebendurch
dieAnochenzuwageverschleiertsind .MarktamtundKriegswucherant
wardenjedochgeradedeshalbindernächstenZwitderPreisbildung
aufdemFleischmarkteeinnochgrösseresAugenmerk
zuwendenundgegenübermässigePreiserhöhungenunterdemVorwande,
dasssiedurchdenWegfallderKnochenzuwagebegründetseien,mit
allerStrengeeinschreiten.

meueRichtlinienfürdasAequivalentverfahrenbeimVerzichtangefor-¬
derterRäume. DasWohnungsamthatneueRichtlinienfürdasAequiva-¬

KnochenzuwagebeimFleischverkauf.Mitderam20 .Märzin Nummerlentverfahren,durchdasbekanntlichdievondenParteienzuleisten
denEntschädigungenfürdenVerzichtangeforderterRäumefestgesetzt

DiewesentlichstenBestimmungensind:DieAnforderungvon
KnochenzuwagebeimAleinverschleissvonFleischinWiengeregelt .überzählihenWohnräumenbildetdieRegel,insbesondereinallenje-¬

NachdieserVerordnungmussvorderesundhinteresHindfleischnenFällen ,indenenessichumdieAuseinanderlegungvonWohnungen
handelt,diefrühergesondertwarenundspäterineineWohnungver-¬
einigtwurden,alsogesonderteEingängeunddoppelteWohnrämeenthal
ten ,sodasszweiWohngelegenheitenohnergegenseitigeStörungder

Fleisch25 %de -erkaufsgewichtesnichtüberschreiten ,sodass . B.Mietergeschaffenwerdenkönnen.GegenSchaffungneuerWohnrämeist
einVerzichtzulässig .DieserBedingungkannentsprochenwerden,
erstensdurchErrichtungvonWohnhäusernentsprechendenUmfanges
aufeigenemGrundderbetreffendenParteiimWienerGemeindegebiet,
zweitensdurchFinanzierungvonWohnbautenderGemeindeje nachder
ZahlderfreizugebendenRäumeaufGrundderamtlichenVoranschläge,
drittensdurchErrichtungvonKleinhäusernbestimmterType(Holzhäu-¬
ser . . . )aufhiefürgewidmetemGemeindegrund.AlledieseWohnun-¬
genmüssendengesundheitlichenAnforderungenentsprechenundminde-¬
stensausZimmer,KammerundWohnküchebestehen.DieBesiedlungund
FestsetzungdesZinsesbleibtderGemeindevorbehalten.

BeianforderbarenEinzelräumenohnedazugehörigeNebenräu-¬
me ,derenAnforderungdenZweckenderstädtischenWohnungsfürsorge
wenigerentsprichtalsdieLeistungeinesBaubeitrages,kanninder
RegelgegenPeistungeinesGeldbetragesaufdieanforderungver-¬
zichtetwerden.DieHöhederselbenist nachderwirtschaftlichenLe
stungsfähigkeitdesdurchdieAnforderungBetroffenenfestzusetzen .
DerVerzichtwirderst wirksam,wenndieSachleistungvollständig
ausgeführtoderdervorgeschriebenGeldbetragerlegt ist .DieFest¬

valentkommission ,diejedochinallenjenenFällen,indenenein
Verzichtauf Wohnungsanforderungnicht infolge SchaffungneuerWohn
räumesonderndurchGeldleistungerfolgt ,einbegründetesGutach-¬
tenderZiweisungskommissiondarübereinzuholenhat ,obdie
DurchführungderAnforderungoderdieZahlungdesEntschädigungsbei
trageszweckmässigerist .InzweifelhaftenFällenentscheidetder
ar führendeStadtrat.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ . RudolfBeralKölblgasse5 ,HermannChargaffWassergasse14;
Hereusgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 21 .März1922 .
IV.Bezirk:OttoRundKleineNeugasse16 ,Dr .RobertKunitzer

Frankenberggasse3 ;
. Bezürk:JosefSpandlKriehubergasse23 ,AlbinArbeiterGar-DerWohnungsmarktimFebruar.ImFebruarhaben3712Wohnungswerbertengasse18 ,AntonTrägerStollberggasse27 ,SofiePlewaWimmergas -

ihren Wohnbedarfgeltendgemacht .4724MeldeblätterüberWohnungsansu- se 9 ,SamuelRosenbergRüdigergasse14 ,JohannMüllerObereAmts-
chen wurden in 101 Begutachtungssitzungen gesichtet ,hievon 1625An - r8Siebenbrunnengasse62 ,JosefJahnStoll-¬hausgasse47 ,AloisFulkesuchenals bevorzugt( ) ,2584als berücksichtigungswürdig( II )aner - einrich Sklenar GieGaufgasse 26 ,Ferdinan GentöPil - ¬berggasse49 ,Hekanntund515abgewiesen(III). gramgasse10 ,FranzGiesingHauslabgasse23 ,HansWapralikAngefordertwurdennachdemallgemeinenAnforderungsrecht311 1 ,Josef BrimMargaretenhof ,LinaProschMargareten-¬6 :Gießaufgasse
Wohnungen( 253Klein - ,28kleineMittel - ,23großeMittel -und7große arl Pischinger Embelgasse43 ,Emil KovacsVogelsang- ¬strasse 515 ,KaWohnungen )mit 484 Wohn -und 343 Nebenräumen ,nach dembesonderenAn- ¬

forderungsrecht1102Wohnungen.In Rechtskrafterwuchsen
dieAnforderungenvon597Wohnungen( 347Klein - ,84kleineMittel-,

strasse41 ,AloisFürnkranzVogelsangstrasse11 ,LeoWaldhäuslRam-¬
persdorfferstrasse30 ,KarolineGrabenhoferSchönbrunnerstrasse85 ,
JohannRaidlLorenzstrasse7;36großeMittal - ,19großeWohnungenund111Einzelräume )mit977Wohn VI . Bezirk :Arnold und Paul SchwarzKöstlergasse 4 ,Gustav .

und644Nebenräumen.DerAnlaßzurAnforderungwar . a .dieUntervermie sse 4 ,Josef WisiakMarishilferstrasse123 ,SamuelLöblKöstlergestung( 308) ,dieunzulänglicheoderMichtbenützungderWohnung( 163)
die Ueberzähligkeit der Wohnräume( 39 ) ,die Leerstehung ( 32 ) ,die

FischerWaaggasse1 ,KarlKubikGarbergasse10 ,RudolfAlbrechtMag-¬
dalenenstrasse 5 ,Franz KrummKopernikusgasse6 ,Ernst SchirmerLin -

Poppelwohnung( 28) ,dieVerwendungzuanderenalsWohnzeckenohneBe- ke Wienzeile112 ;
willigung( 23 ) ,die Verwendungzu unerlaubtenZwecken( ) . orenzWeitzneKirchengasse10 ,FranzWeidNeu-¬V VII. Bezirk:

Vonden Mietämternwurdeüber 607EinsprüchegegenWohnungsanfor- stiftgasse12 ,AloisKollmerBadgasse10 ,JuliusWeissStiefgasse27
derungenentschieden .242EinsprüchenwurdeFolge ,19 teilweiseFolge dgasse 2 ,Dr Rudolf Kudl Lindengasse 41 ,HandFied - ¬KärlKienleBarund347keineFolgegegeben .Zugewiesenwurden821Wohnungen.In8 ler Hermanngasse11 ,MarkusHolzerNeubaugasse57 ,ErnstKiesling
158FällenerfolgtedieZuweisungüberVorschlagderHausinhabung.
WegenNichtberücksichtigungdesVorschlageszurHausinhabungwurde Burggasse67 ;

VIII.Bezårk:RolfKlaudusundG.JoanettiPiaristengasse56,über13Einsprüchegegendie Zuweisungentschieden ,vondenen3Folge thur Scheuchenstuhlund Dr .Leonie KavalekPiaristengasse 56 ,LeoArt
gegebenwurde. KeistL . . Mark,. Mülleru .KinderJosefstGdterstrasse71 ,Rudolf

TatsächlichbezogenwurdenvondenamtlichzugewässenenWohnungen: ProkopFriedrichSchmidtpaltz7 ;
643 ( 544Kleinwohnungenund Einzelräume ,71 kleine Mittel - ,17große IX .Bezirk:OttoSohrLiechtensteinstrasse98 ,FranzHaugene-
Mittel -und 11 große Wohnungen ) ,von 663 Parteien .Die meistenWoh- ferstrassella ,AgnesFriedlSpittelauerplatz5a ,Dr.derNußdornungenwurdenim 16 .Bezirk ( 85 )und im 21 ,Bezirk ( 82 )bezogen .14den KarlEgleseerSchwarzspaniergasse15 ,Dr .ErnstRothSchwarzspanier -zugewiesenen Parteien - fast alle nach Wien versetzte öffentliche An- ¬

gestellte - warenbishernicht in Wienwohnhaft .Vondenzugewiesenen
strasse 15 ,Dr . KarlGoldschmidtAlserstrasse 18 ,SiegfriedWeisz
Sobieskygasse25 ,GustiLöblLiechtensteinstrasse119 ,EugenHaw-

Parteien waren 7 ünterstandslos ,255 bisher Hauptmieter ,401bisher ch Porzellangasse 50 ,BergmannProzellangasse 50 .HermanntstysewUntermieter.Bei72bisherigenHauptmieternwarderGrunddesWohnungs- ElznerundBambergerLackierergasse7 ,ThereseSchillLustkandl?
bedarfesrechtskräftigeKündigungoderDelogierung ,bei 65Platzmangel gasse51 ,FriedrichGroßmannLazarettgasse1 ,JohannGrafSeegasse
bei 118 lagen mannigfache sonstige zwingende Gründe vor :Bisherige 15 ,AlexanderZirl Liechtensteinstrasse 76 ,Josef KulikSechschim¬
Hotel -oder Kasernenunterkunft ,sanitätswidrige oder beufällige Woh -

melgasse22 ,Dr.ChajesHermannAlthanplatz3 ,JuliusFlanklBerg-nungetz .Hier sind auchdie Auswärtigenund3 Exterritoriale mitge -
gasse10 ;Ahlt .Ebensowarbei53bisherigenUntermieternrechtskräftigeKündi- .Bezirk:FriedrichPisekPernersdorferstrasse13 .JosefKrej

gungoderDelogierungderGrunddesWohnungsbedarfes ,bei 112Untermie ci Jagdgasse4a ,EngelbertFuchsInzersdorferstrasse95 ,Alfred
tern Ueberfüllungder bisherigenWohnungen,fast durchwegsMassenquar¬ ttehreichgasse4HeleneSpeckmayerLeibnitzgesse1 ,JohaniSchmid
ciere .DieübrigenFälle verteilensich auf die verschiedenstenGründe WelkKnöllgasse10 ,FriedrichLischkaTriesterstrasse71 ;die eine Existenz im Untermietverhältnisse unmöglichoderunerträglich

früher
machen.Unterdiesenwaren118bereits/Untermieterin derselbenWoh-

XIBezirk :FranzWeber,Geringergasse11 ,MathiasJauk ,Haupt-¬
strasse 90 ,FranzKleinlautKaiserEbersdorferstrasse74 ,Leopold

nung ,in der ihnen nunmehrdie Rechtedes Hauptmieterszuerkanntwur - WiedenhornSchneidergasse6/8 ,KathrinaHadecekGrillgasse35,den . Bezirk :HansJünglingAichholzgasse8 ,MaxTraunfellnerXII
Wohnungstauschgesuchewurden 381bewilligt( hievon66 Wertheimsteingasse10 ,KarlVafkaEhrenfelsgasse8 .JohannPfeifer

mit einer WohnungauGerhalb von Wien )und 45 abgewiesen .95wohnungen
wurdengenz oder zumgrösseren Teil amtlich geräumt und zwar65
Klein - ,20kleineMittele ,7 großeMittel -und3 großeWohnungen.

Die Bezirksvorstehungenwurdenersucht ,die demBezirk
betreffendenVerzeichnisse,dieüberLageundGrösserderzugewiese-¬

nenWehnung,Nameder zugewiesenenPartei ,LageundGrössederbis -¬
herigen Unterkunft ,sowie über die Gründe der ZuweisungAufschluß
geben ,an der Amtsfafelanzuschlagen .

Bonygasse30 ,Rudolf Steinbauer Bendlgasse18 ,HeinrichHochherr
Tivoligasse24 ,RochardBognerArndtstrasse47 ,EmilVerille
Kriechbaumgasse35 ,JohannRiedlinger ,Schönbrunnerstrasse170,
Josef Kolba Tivoligasse 5 ,Ernst Hübel Schlögelgasse49 ;

XIII.Bezirk:FranzSchmidtHütteldorferstrasse204,Alois
NitaleAuhofstrasse188 ,FranzRottensteinerVitusgasse8Leopold
WeinmüllerLinzerstrasse212 ,JosefHinterhoferHütteldorferstrass

BezogeneWohnungen ,Vom1 .bis 12 .MärzhabennachstehendeParteien
amtlichzugewieseneWohnungenin folgendenHäusernbezogen:

I Bezirk :EmmerichHauserKleeblattgasse4 ,Dr .ErnstSilber-¬
knopfWollzeile14;

212 ,Dr .RobertKontaSt .Veitgasse24 ,EmilSmejkaRosentalgasse16
KarlGrainerHackingerhof5 ,JosefLunzerHollergasse33 ,Joahnn
RaindlAnschützgasse40;

XIV.Bezirk :KarlPlihalUllmannstrasse41 ,FranzReithmayer
II .Bezirk:SofieProtwanekundLudwigKlenyStuwergesse14,

KarlKrämerStuwergasse24 ,OskarHruschkaundFranzPratisUntere
Donaustrasse35 ,JohannRisavyMalzgasse13 ,ArthurHeinrichPrater-¬
strasse38 ,SiegmundGeytuschekCzerningasse17 ,JosefNeumannFer-¬
dinandsstrasse 17 ;

Meisedstrasse26 ,EmilDolnyFelberstrasse98 ,FriedrichSchilcher
KardinalRauscherplatz73OskarBessertPreysinngasse4 ,Johann
RohlikGeiblsgsse21 ,Josef Leitl ,Märzstrasse90 ;

XV.Bezirk: KarlPekarekMathispaltz8 ,BozelGeyschlägergasse
15 ,KätheKerzendorferKarmelitterhofgasse9 ;

IIIBezirk:ThemasBenediktErdbergerstrasse46 ,EduardSto-¬
gerRochusgesse9 ,JosefFegerHegergasse11 ,JohannHarrantKeil¬
gasse 7 ,AntonRusswurmSalmgasse21 ,ProkschKleingasse 22 ,Anna

BetelLechnerstrasse7 ,LudwigMocharKhungasse18 ,KarlNikodim
Kleistgasse28 .JohannMesicReisnerstrasse30 ,Josef BögelNicko-¬
lausplatz 14 ,FranzJudenkJaquingasse4 ,EdmundEroldLechnerstras-¬
se 7 ,StefanPaldskyKrummgasse7 ,FranzSilhaDampfmühlgasse4 ,
Dr. LeoHamburgerMarokkanergasse25 ,GeorgLukacKhungasse19 ,Karl
KochNarichgasse11 ,JosefKußErdbergstrasse51 ,JosefZemannGe-¬
stettengasse15 ,JosefSollakGöllnergasse19AlexanderMayrGö-¬
schelgasse5 ,MaxWeisHießgasse14 ,AnnaHruschkaKiemegasse11 .

XVI.Bezirk :MarieKrejci ,Haymerlegasse28 ,HerminePatzelt
Fröbelgasse3 ,KarlNöblGablenzgasse42 ,FranzSchmidtSpeckbache
gasse30 ,KarlBergerHeigerleinstrasse7 ,LeopoldineUlmannPayer
gasse15 ,FeterSperlFriedrichKaisergasse49 ,JohannZelndcrfer
Neumayergasse20 ,MathbasKäferKoppstrasse76 ,JosefWittmann

Ottakringerstrasse105ThomasPreisHasnerstrasse75SofieEich-¬
lerHerbststrasse23 ,FerdinandaSteinbauerBrüsselgasse26Josefine
WlcekOttakringerstrasse137 ,x JohannHolsamRankgasse23 ,Josef
DrbalLiebhardtsgasse16 ,SimonGlaserGrundsteingasse39 ,Berta
LehmannHabichergasse10 ,JosefPazderkaOttakringersttasse217
AntonKollarikFriedrichKaiserstrasse39;



XVII.Bezirk:MarieKrumpholzKlopsteckgasse20 ,JosefChamrada
Geblergasse 103 ,Rosa MalezekHauptstrasse 16 Otto PohlnerZeiller - ¬
gasse 79 ,AntonKuntnerPetztlgasse 68 ,AnnaBubnerLeibermayergasse
20 ,JuliusSchobermeyerHormayergasse1 ,JohannStallhoferMarien-¬

gasse 21 ,Gustav Jecik Weidmanngasse43 ,Rudolf SeibtOrtliebgasse
46 ,BarbaraGuschlBartolomäusplatz4 ,JohannStiftnerGeblergasse
74 ,FranzSoukupBergsteiggasse44 ,FranzBoukalWattgasse71 ,August
PatlikHernalerGürtel9 ,TheodorSchönbächlerHaupöstrasse124
GustavPöltl Jörgerstrasse30 ;

XVIII.Bezirk:WilhelmZuckermannMichaelssstrasse26 ,Mermann
KaeszEdelhofgssse10 ,JosefWenningerKöhlergasse13JohannSünde-¬
mannKreuzgasse51 ,HansZeugerEdelhofgasse4 ,AntonKoroschetz

JohannNepomukWogelplatz9 ,HermineBauerEduaddsgasse2 ,Viktor
LaugotschSomarugsgssse3 ;

XIXBezirk;KarlPohlBudinskygasse3 ,HeinrichPakostaBudins-¬
kygasse 3 ,Franz Stiebita Obkirchergasse21 ,HermineKunGrinzinger -¬
strasse 62 ,KarlBurekFriedlgasse29 ,H .HofheinzPohornygasse14 ,
FranzSlepickaXIX . ,Pokornygasse14 ,ReimundPribitzerKrottenbach¬
strasse37 ,PrencisNareisKrottenbachstrasse112 ,JohinnEilnsteiner
Heiligenstädterstrasse58 ,JosefKernstockLißbauerngasse7 ,Karl
HausmannGunoldgasse8 ;

XXBezirk;LambertJaukBrigittaplatz23 ,JosefStaudingerAdal-¬
bertStiftsegasse18 ,JosefKraimelDammstrasse. ,MarziKopal
Engerthstrasse106,JosefMarklSachsenplatz3;

XXI .Bezirk :JohannStrasnickyKoloniestrasse65 ,AntonJurian
Leopoldauerstrasse123 ,MarieGrößlAngererstrasse15AntonBöhm
Kagranerplatz3 ,TheodorSlamaugelgasse8 ,KarlWeiglLeopoldauer-¬
strasse 83 ,Alexander Fuschnik Stadlauerstrasse 53 ,Franz Fritsch

ErzherzogKarlstrasse 286 ,RudolfLangerVarnhagengasse8 ,JosefTru¬
bacDeubgergasse23 ,AloisWintermahrRautenkrankzgasse31 ,Franz
BauerHirschstettnerstrasse3.



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,am21 .März1922 -Abendausgabe

Abschlussder Verhandlungenmit denBedienstetender städtFeuerwehr
DieVerhandlungenzwischendemPersonalreferentenStadtratSpeiser
unddenVertrauensmännernder städtischenFeuerwehrsindMontag

Dienstag
vormittagsfortgeführt wordenundzufolgendemnachts und

Abschluss gelangt :Die geforderte monatliche Zulage von 5000K
wird bewilligt ,wogegen sich die Bediensteten damiteinverstanden
erklärten ,dass ein Abbauder Feuerwehrbedienstetenum24 Manner - ¬
folge und dass weitere Verhandlungen über im Feuerwehrdienst noch

zu erzielende Ersparungen stattfinden werden .Der Abbauwirdauf

natürlichem Weg( Pensionierungen ,Nichtersatz bei Abgängen )durch - ¬
geführt werden .DenBedienstetenimVerwaltungsdienstederFeu
erwehrwurdenentsprechendeZulagengewährt .Vondergeforderten

stdie
LeistungdesTheaterwachdienstesinderFfreienZeitwürdeUmgang
genommen.DieVerhandlungenüberdie seit längererZeitinVorbe-¬
reitung stehendeDienstordnungfür Feuerwehrbedienstetewerdenmit
möglichsterBeschleunigungfortgeführtwerden.



DezemberhatdieestubenimabgelaufeD
meindeWienvomWärmestubenvereindie sechsin Wienbestehenden
mestubeninihrenBetriebgenommen.DiesewarendieganzeNachthin
durchoffenundwurdedenBesucherndorteinewarmeSuppeumsfonst
verabreichtNacheinigenTagendesOffenseinsderWärmestubenzeig-¬
te es sich ,dass die Fregeunz in zwei Wärmestubeneine sogeringe

war ,dassdiesegeschlossenwerdenkonnten.DieanderenvierWärne
stubenblieben bis 15 .Märzin Betrieb .In diesen 91 Zøgenwurden
diesevon17408Personenbesucht,Menschen,diedortdieNachtzu¬
brachten ,weil sie obdachloswaren ,und so zumgrössten Teil indem
heurigenstrengenFsestwintervordemErfrierengerettetwurdenAls
DurchschnittsbesuchszifferproNachtzeigendieWärnestubeim3.
Bezikk55Personen,im12.Bezirk40,im16.Bezirk31unddieWär
mestubein20 .Bezirk64Personen,zusammenalso190Personendurch
schnittlichproNacht.



WIENER- RATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien, Mittwoch ,den 22 .März1922 .

Strassenbahnfahrpreis am25 .März„ Samstag ,den 25 . ds .( Feiertaggilt

auf denstädtischenStrassenbahnender Werktagsfahrpreis.EshabenGa¬
her die Frühfahrscheine und Wochenkarten ,letztere für dieRückfahrt
schonvon12Uhrvormittagsan ,Giltigkeit.

Die Entwicklung der Fürsorgeabgabe .Es wird darauf aufmerksamgemacht ,
daßin dervonderGemeindeabgehaltenenEnqueteüberdieArbeitslo-¬
senfragevomReferentenStR .Breitnerin seinemSchlußwortdieEinnahme
aus der Fürsorgeabgabe im Monat Februar nicht mit 1500 Millionen son - ¬

dernlautdenamtlichenAusweisenmit1005MillionenKronenangegeben
wurde .DerReferentlegte auchdie sprunghafteEntwicklungdieserAb-¬
gabe dar und führte an ,daß in den vorangegangenenMonatendieEinnah- ¬
menfolgendegewesensind :Juli 192187Millionen ,August1921113Mil-¬
lionen ,September1921140Millionen ,Oktober1921204Millionen,
November1921270 Millionen ,Dezember1921453 Millionen ,Männer
1922912Millionen ,Februar19221005MillionenKronen .Charakteri
stisch für die Geldentwertungundauchfür die allmählichstärkæreEr-¬
fassung ist es ,daß im ersten Abgabemonatdie Einnahmen16Millionen
Kronenbetragenhaben .

Hundswut.Am12 .ds .wurdeim21 .Bezirkin derNähedesGasthauses
Zimmermann( vormalsKoller )Ueberfuhrstrasse1 ein herrenloser ,weißer
Foxterrier ,einäugig ,voneinerin FloridsdorfwohnhaftenFrauaufge-¬
fundenundin Pflege genommen .Bei diesemHundkamam17 . ds .Wutzum
Ausbruch ,nachdemer vorhereine Fraugebissenhatte .Daesnicht
ausgeschlossenist ,daßder Hundschonvor dem12 . ds .jemandengebis¬
senhat ,sowirddaraufaufmerksamgemacht ,daßderSpeichelwutkran-¬
ker HundeschonachtTagevordenerstenKrankheitserscheinungeninfek¬
tiös wirkenkann .Es ist daher im eigensten Interesse desEigentümers
des Tieres sowie aller Personen ,die in letzter Zeit von einemwie

obenbeschriebenenHundgebissenwurden ,gelegen ,sichunverzüglich
nderVeterinäramtsabteilungdesmagistratischenBezirksamtesfür
den21. Bezirkoder in der nächstgelegenenWachstubezumelden.

—- . - . . 10 Uhrvormittags
Anbetsverhandlung .Freitag ,den 31. ds . /findetin der Direktionder
städtischenElektrizitätswerkeeineAnbotsverhandlungwegenVergebung
der Fundaments -und Einmaurungsarbeiten anlässlich derEinmauerung

zweierSteilrohrkesselinderZentraleEmgerthstrassestatt .
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ZurBekampfungderArbeitslosigkeid

DesInvesticionsprogrammderGemeindeWien.
SchonvorlängererZeigis analle städtischenUnterneh¬

mungenfernerandasstädtischeBausmundWirdschaftsamtdie
Weisunghinausgegebenworden ,alle jene BauzusführungenundBestel¬
lungenwelcherArtimme,derenVerteilungursprünglichaufeinen
viel LängerenZeitraumbeebsichtigtwar ,imHinblickeaufdiewach¬
sende Agbeitslosigkeit möglichst rasch zur VergebungundAusführung
zubringeneEswirdsichhiebeizweifellosumAufträgevonvielen
Malliardenhandeln.Allerdingsist inVerbindungdamitaucheine
budgetäre Nachprüfungnotwendig ,da sich seit AbfassungdesVoran- ¬
schlagesfür deslaufendeVerwaltungsjahrdie Preiseganzausserore
dentlicherhöhhaben .DieBerechnungenfussenaufdemNovember1921
undes kannje zt Amallgemeineninsebesondereaber trifft diesbe
alenBauführungenzumiveåner402fachenSteigerunggerech-¬
net werden .Es wird also unter Bedschtnahmeauf diefinanziellen

Möglichkeiten der Gemeindein nächster Zeiteine
ganzausserogdentlicheFülle vonNachtragskreditendenGemeindera
beschäftigenSoweitdie eigentlicheVerwaltungin Betrachtkommt,
wurdeim Stad bauem .ein förmlich neues Budgetausgearbeitet ,des - ¬
senBeratungbereatsimZugeEsd ,wobeidieauszuführendenArbeiten
nachdemGradeder WichtigkeitundauchvondemGesichtspunkteaus
dabefmöglichsviel MenschenAnbeitzu verschaffen ,gauppiertsind .

Vonden Unternehmungenliegen bereits die wesentlichsten Da¬
SenFodeWirentnehmendiesenfelgendesa

Elektrizitätswerke
VondiesemUnternehmensind Lieferungsaufträgefür denBetrag

von 2055 Millionen Kronengegenwärtig in Ausführungund es ist be¬

absichtigt ,nochweitereBestellungenfürmichtwenigerals3745
Millhonen Kronen zu vollziehen .Von dieser Gesamtsummevon

508Malliarden an erster Stelle die AnschaffungvonElektri¬
mi zu nennenDieser grosse Bedarfstehtzitädszählern/1310 MllionenKronen . einerseits

mågdessichnochAmmerunausgesetztFollziehendenstarkenVermeh¬
gungder AnschlüsseimZusammenheng ,anderseitssollen inmöglichst
ascher Keiscdie Pauschalübereinkommen,die ebeninfolge desMan- ¬

gelsanZählernabgeschlossenwerdenmussten,ausserKraftgesez
wesdene

NachdeneinzelnenIndustrienundGewerbenverteike
sich die bereits erfolgten undzu gewärtigendenLieferungendes
Hauptsachenach in folgenderWeise :

Zählerfabiken1310Mällionen,
Bauuncegnehmungen1653Mållionen,daruntervorallemdie

gessenBeggerungsarbeiten ,die vonder WienerFirmaRedlichund
BergemZillingdorfer Revierausgeführtwerden,

de cektrotechnischenFabrikenhabenbereitsgegenwärtg
eungen von 165 Millionen in Ausführung und sollen weitere

62MäglionemKronenOrdresbekommen,auf denUmbauder 5000Volt
SchaltanlageimKraftwerkeSimme

rangentfallen davon182Millionen,
MaschinenfabrikenundGiessereiensind mic318Mallionen

eingesezt ,daven270MillionenKronenkünft geAufträge ,
demKabelfabriken ,die augenblicklich mit Arbeiten imWerte

en 9 Mällionen beschäftigt sind ,werden weitere 250Mallionen
Kreneizrgedachs ,

Chamocte2 ,Tenwareneund sonstige heramische Fabrikenwer¬
denhauptsächlichdurchdie AufstellungvonzweineuenKesselnin
derZentraleEngerthstrasseeineBelebungderjetztgeringfügigen
Beschäftigung ,die 2 Millionen Kronenaumacht ,durch neueAufträge
imUmfangvon198MillionenKmnenerfahren ,

direkteAufträgeanEisenwerkesindmit85MillionemKro¬
nemanEisenkonstguktionswerkstättenmit115MillionenKronenein-¬

gesetz ?,
Akkumulatorenfabrikenmit173MillionenKronen,
die Fabrikm für technische Bedarfsartikel mit 100Mil - ¬

ionenKronen,
Holzlieferungen sind mit 125 Millionen KroneninAussicht

genommen .

DerZementbedarfbeziffestsichauf26MillionenKronen,
der an Ziegeln auf 72 ,chemischeErzeugnisse machen66Millionen
Kronenaus

NebendengrossenindustriellenBetriebenwerdeaucheine
genzeReihevonGewerbenAsbeiterhaltem ,so beispielsweiseTisch-¬
ler für 38 ,Schlosser für 35 ,Spängler für 14 ,Asphaltiere :für

20 ,Zimmermeisterfür 35 ,Glaser für 19 ,Anstreicher für 20 ,Zåm- ¬
mernaler für 2 ,Dachdecker für 18 ,Gas -undWasserleitungsinstal - ¬

Elektroinstallateurelateurefür9 . für 14 MllionenKroner
U .. N.

Das Elektrizitäcswerk ,des unter allen sjädtischen Unternei - ¬
mungenseit KriegsendedieweitausstärksteAusdehnunggenommen
kaknannedenKreåsseinerAbnehmerunzusgeseztvørgrösserdes-¬
sen Apparstdurchdie unterbliebenenReperaturenimKriege
ja durchdievielfacherfolgteWegnahmevonKupfermaterielienbe¬
sendersstarkgelittenhat ,ist nunbestrebt ,seineAusrüstungauf
die Höhezu bringen .Im Hinblick auf dievolkwistscheftliche

Netwendigkeit,Arbeitsgelegenheitenzu schaffen ,wirddieseTen¬
denz noch besonders forciert .

Di .Strassenbahnen.
WasdieHerabwirtschaftungderEnrichtungenamlang:,wurde

auchdieStrassenbahnenindenletztensiebenJahrensehrhartge-¬
treffen .Auchhier besteht die Absicht ,den ErneuerungsprogessDes
sondersFaschzuvollziehen.

Die Lieferungvon100neuenBeiwagenist ausgeschriebenwor

den ,dieOffertesindeingelangt ,unddieseArbeitendierund14
MiäliardenKronenumfassen,sollensobaldalsmöglichhinausgege-¬
benwerden.

Die elektrotechnische Industrie hat Auft äge für1235
MillienenKronenzugewärtigen,daruntersolchefürMoerenFahr-¬
schalber ,Kabel und Kupfer =undAluminiumaufbereitung .

DieAuswechslungderobgenützeenSchienennimmeimInvesti¬
wirdtionsprogmderStrassenbahneneinenbreitenRaumeinund

denEisenwerkenOrdresfür 1022MillionenKronenzuführen,
dazukommennochdieGiesserefenmit169MallionenKronen,

für Schrauben ,Nieten und Boltzen sind 220 Millionen ,für Arbeits¬

maschinen,WerkzeugeundGerätesind70MillionenKronenveran¬
schlage .

DesBeugewerbefåguriertin - derListemit767MillionenKzonen,
daruntersogenannteBeumeisteferbeitenmit 280Millionen ,wahendzu
Steinmetse19Millionen,Zimmerleute62Mållionen,Stukksteure12
Millionem ,Spängler25Millionen ,Dachdecker12Millionen ,Tåschler

Schlosser 52
50 Millionen,/Anstreicher 35 Millionen ,Glaser 29 Milldonen Zamme¬

maler12Millionen,Tapezierer18Millionen,Installateure31Marl
nen Kronenvorgesehensind .DerBedarfan Ziegeln ,WemenHez
Sand ,Schetteretc .beträgg140MillionenKronen.

InmennenswertemUmfangeist dieStrassenbahnmieRücksacht
auf denhohenStandder ingestelltenunddie wemUntese

n ler La
mehmenbeizustellendenMonturem/dieBekleidungsindustriezualimene
tieren .Für Msterial zu Mänteln ,Blusen ,Arbeitswäscheist derBetrag
von 312 Mallionen Kronen ,für die Konfektionierung dåeser Stoffe ,al - ¬
so für Arbeitslöhne ,die Summevon440MillionenKronenveranschlag:

DieRabrik„Sonstiges “,worunterHanfschnüre ,Spagatetc ,zu
verstehensind ,erreichtbezeichnenderWeisedieHöhevon75Milliee
nenKroneneImGanzenwirdes sich um5880MillionenKronenhandeln .

DieKraftstellwagenunternehmung,derenBetriebbekanntlich
gegenwärtignurdesNachtsgeführt-wigd,tritt begreiflicherWeise
mitEnnenswertenBestellungennichthervor ,wirdaberimmerhin36
MillionenKronenfürverschiedenesAutomstesin,Farben,LackeAri
kelderelektsitechnischenBrancheverausgaben.

DasGaswerk.
Gleichfallssehfansehnlich ,wennauchhinterdenEiffeades

Elektrizitätswerkesundder Strassenbahnzurückbleibend ,is desGase
werkbeteiligt .Es sind 1800Millionen Kre die der Industfie zue
fliessenwerden.

Die entscheidende Gruppensind Maschinenund Mschinenbesand¬
teilefür105Millionez,Messingarmaturen,Zänkbleche,Rohrefür
137Millienen ,Eisengusswarenum100Millionen ,Eisenkosntruktionen
für25Millionen,Stahlwaren,Schrauben,Nietenfür42Millionen

Kronen.
SehrnahmhaftsinddieBescellungen,diefürGasgerätein

Aussichtgenommensind .1000Gasmessefsind ebenin Arbeit undweitere
7000 werden foägen ,Was einer Ausgabe von 240 Mallionen Kronenent¬

spricht .Zu den 3000 bereits vergebenen Gaskochern sollen noch7000

dazukommen,fernerBügeleinrichtungen ,Backrohreumzusammen327
MållionenKroneneAnverschiedenenTextilwarenhat dasGsswerkfür40



MälldenenBedarf ,ungefährebensovielmachemLaboratordumsapparage
und alledlei Elekrtematerdal aus ,die noch durch die nemhafgePes
der Chemikalienihge Ergänzungfinden .ImZugeist der UmbauderZeas
tralgeneratorenanlageimWerkeSimmeringfürdensichwisWüraile
aufüh ungenein erheblicher Zuschussals nouwendigerwe senwied .

DesBauhandwerkgeht auch/beimGaswerknicht iser aus sondernist mitweiteren
ner Posvon/200MllonenKronennebst denMateralen wieZiegel ,

Zement,Kalkum30MallionenKronenbedsch
Das Brauhsas .

DasBrauhausbeabsichtigAufträgevon234Mllgonenheraus-¬
zugebedeEssollenmitRücksichtauf die exponierteLagedesRan¬
nersdorfer Beerebes mehrereBeamtenwohnungengeschaffenwerdenmit
enemAufwandvon30Milone. onsr.

FüBetongärbotiche ist ein Anschaffungsberago30
MillionenKronenfür neueFassgeschrre sind 15 MillionenKronen

Kieinz eug der Eisen¬fü Schleuchmaterial5 Millionenfür
bramihe25MallionenKronen,fürMaschånenundApparste15Milldonen

Krenenmndmfümvoggesehene
DasStadtbauamtalsBesteller

WesdenegentlichenGemeindebetriebaslangt ,so sindwie
eingangsherworgehobendieBerstungenüberdiedemnächsthereuszuge-¬
beudenBestellungenin vollemZuge ,JedenfallswerdenbedeutendeEr-¬

hallungserbeitenandenderGemeindegehözigenAmts- ,Schuleund' nse
äusern die schon im Vorenschlag mi 162 Mlloneneingese zwaren
ebfolgenundeinderüberwesentlichhinausgehenderBetragzuVerausga¬

angenMit den Sürassenbautenundde Strassenergszungdie
Wanternicht in Angrif genommenwerdenkonne
undfürdiebegeits500MillomenbudgemässigBedecktsind ,wird
ohneVerzugbegonnenwerden.DiezweiteAuegestaltungderAppzovi-¬

' nnierungsbautenind Ste Marxwird eine ReihevomBauarbeiternund
Bauhandweckerndieerwünsche Beschäftigungbringe .DieModernisierun

der Küchenanlagedes Redhauskellersundde BaudesKwemstorium
habenmitdenerfarderlichegewordenennamhsftenZuschusskrediten
die Oeffentlichkeibeschäftig .WieimmermenübsdenZweckdieser
Bautendenkenmag,einesis sicher ,dassderdamitwerbundeneAuf-¬
wendvoneinigen100MillionenKronaneinestarkeVerminderungder
betslosigkeibedeutet.

735MillionenKronenWirtschaftsamt
DasstädtischeWirtschaftsamttritt gleichfallsals sehrba¬

schtenswerterBestelleraufundzumeistinBranchen,dievomden
gressen Unternehmungen der Natur ihrer Begriebe nach nur wenigin

Anspruchgenommenwerden,AuchinainerZeiz ,indermansoleicie-¬hånmit denMallionenhantiert ,sind 210MillionenKronendiefür
Schulbücherverausgabtwerden ,eine beschtenswerGePost .Indiese
Grappe gehören noch 110 Millionen für Zeichenblätter undSchwlhefn
80 Milliomen für allerhand Schreibmaterialien ,58 Millionen für

Papier ,24Millionenfür Buchdruzkrearbeiten ,4 MillionenfürBuch¬
bindereieLeidermusseinsehrgrosserTeilderTextilwaren,de
DeutschösterreicheinschlägigeFabrikennichtbesitzs ,vonauswärus
Dezogenwerdem .Eswirdaber seübverstädnlichstrengedaraufgeach-¬
tet ,dass die KonfektiomierungimInlande erfolgt undes sindlin
MüllionenKronenfürdiesenZweckbestimmt.50Millionenwirddie
SchuhwarenbrancheanLõeferungenergalten .Alssehrerfreulichist
eine Abmachunganzusehen ,die in allerletzter Zeit bezüglichder
KraftwagenbereifungengetreffenwerdenkonnteWilzmuxMieheimische
FabrikatiomhatdieSchwierigkeitenderNachkraisgzeitbereitsvöl-¬
iig überwundenunderklärtdefürbürgenzukönnen,ebensogutesMa¬

riel zuliefern ,wieses dasfranzöstacheunditelienischeist .
Dadurchist es möglichmeherereDützendMillionenhierzuverausgaber

DerAusbauderWasserkräfteReicheBefruchtungdesArbeitsmarktesbringtderwonderGe-¬
meindeWienbetriebeneAusbauderWasserkräfte.SobalddieSchnee¬

schmeizeworüberist ,werden700 his 800 Arbeiter beimOppenitze

Bamverwendetwerden. FüürdieIndustrie ,besondersdieinWien,
kemmenaberRochandereLieferungen ,die ummittelbarvorderZutei-¬

ungstehemin Betracht .Sowerdenaus demangekauftenEisemdie
MasefürdieFernleitungennachdemYbbagelinhiesigenFabriken
ezeugtwerdeneFernerkommen70WaggonsKupferzurUmarbeitung
ainDraht,dieGeneratorenundTransformatorenfürdasKrafthausin
OppenitzunddasUnterwerkinWiengelangenzurVergebung.Dervolle
EsfolgderebendurchgeführtenZeichnungaufdieWag-Obligationen

von 21/4 .miteinemErlös/
KraftdenAusbauzubetreiben,dernabürlichnebenalldenaufge-¬
sähltenFabrikatengrosseMengenanZemendgundsonstägemBaumate-

Milliarden VKronenermöglichtes mitveller

DerHolzmarkt.
DiegemeinwirtschaftlicheAnstaltHolzmarkt,enderdieGe-¬

meindezurHälftebeteiligtist ,wirdihreAnlageninKaiserEbers¬
dorfmiteinemweiterenAufwandvon120MillionenKromen,dieinden
AächstenWechenzurVerausgebunggelangen,ollbetrgebsfähigma¬
chex .Eawardenauchalle anderenGesellschaften ,in denendieGe¬
meindeeinenbestimmendenEinfaussauszuübenvermig,weranasst,
ihrønInvestitionsprogrammmitAusnützungallergebouenenfinsziellen
Möglichkeitenzuerweiternundzubeschleungene

Wohnbautenumvorläufig2Milliarden.
ImMittelpunktedegenzenAkcionsteht

DurchfühzungvenWehnbauten,WondeppelterunddreifscherWichtig-¬
keitfürdiegesamteBevölkerung,EbensosehrweilessichumBaufüh-¬

beschlossenenprograntol¬rungen haadelt ,die nach demgestern
e 2MilljardenKrenenumfassen,,weilderzuerwartendeZuwachs

500WehnungenangesichtsderqualvollenNotunendlichzubegrüs¬
senwäe.AllerdingshängtdieVerwirklichungdervondergemeindee
FätlichenKemmssionzur VerwendungdesErtragesderWohnbausteue
beschlessenengrosszügigenProjektedavonab ,dassdieWohmbausteuer
auchwirklichGesetzwirdeWenndiesgeschicht ,dannist dieHoffnung
berechtigt,dassnichtnurdiese2MillfardenzurVerbauunggelangen
können,sonderndassesmöglichseinwird,durchAufnahmedaraufge-¬
gründeterAnleihenselbstnochgrössereSummenflüssgzumachene
DasssolangebrachliegendeBaugwwerbewürdezuneuemfrischpulste-¬
rendemLebenerwachen

Baupläneder Gemeinde.DerGemeinderathat am17Märzausseiner
MitteeineneungliedrigeKommissionzur KerwendungdesErträgnis-¬
ses der für WohnungeneingehobenenallgemeinenMietzinsabgabe(Wohn-¬
bausteuer)gewählt.DieseKommissionhielt gesternnachmittagseie
konstituierendeSitzungundwähltezumVorsitzendenGemeinderat
Hofbauer(Sozialdemokrat)undzumVorsitzendenstellvertreterGemein¬
derat Biher( christlichsozial ) .DieKommissionberiet sodanninaus¬
führlicherWeiseeinenTeildesBauprogrammesderGemeindeund
hatgrundsätzlichbeschlossen ,einenBetragvon40MillionenKro¬
nenaus denvorhandenenGelderndes Wohnungs- undSiedlungs-¬
fonds der Gemeindeden beiden Siedlungsgenossenschaften„Altmanns- ¬
dorf - Hetzendorf ,und„Gartensiedlung ,zu überweisen .Ferner soll ein
Betrag von 10 Millionen Kronenfür die AdaptierungderKanzlei - und
Wohnbarackendes Kontumazmarktesaufgewendetwerden ,wodurch10Woh- ¬
nungengeschaffenwerden .DieseBarackensinddurchdieFertigetel
lungdesKontumazmarktesfür ihreursprünglichenZweckenichtmehr
notwendig. DieKommissionbeschlossausserdem,dassdiebereitsvon
der GemeindeangekaufteunvollendeteWohnnausanlageinMeidling,
Längenfeldgasse,fertiggestellt werdensoll .Nachdenvorliegenden
Kostenvoranschlägenstellt sichdasErfordernisaufeineMilliarde
Kronen. DieseWohnhausgruppeumfasst208Wohnungen.MiteinemKosten-¬
aufwandevon640MillionensollenweiterzuderWohnhausanlageauf
derSchmelznoch11Häusermitzusammen90Wohnungengebautwerden.
SchliesslichbeschlossdieKommission,dassinOttakringu .zw .inder
Thaliastrasse - Enenkelstrasse - Ottakringerstrasse ,ein Wohnhausbauer - ¬

richtetwerdensoll ,der48Wohnungenumfassenwürde,dieauseiner
Wounküche,einemZimmer,einerKammer,einerSpüle ,einemVorraumund
einemKlosettimWohnungsverschlussbestehen. Fernersoll diesesGe-¬
bäudenoch3 Einzelräumefür Junggesellenwohnungenund3Werkstätten
sowieeinegemeinsameWaschküchenanlageenthalten .DieBaukosten
würdensichnachdenderKommissionvorgelegtenPlänenauf400Mil-¬

lionenKronenstellen .EswurdebeschlosseneeineVereinfachungdes
Projektesdurchzuführen,umdieBaukostenentsprechendherabmindern
zukönnen .DieangeführtenBeschlüssekönnenerst dannzurAusführung
gelangen ,wenndasGesetzüberdie Wohnbausteuerwirksamwird ,weil
erst danndie für diese geplantenBautenerforderlichen grossenMit- ¬
tel der Gemeindezur Verfügungstehen .Durchdie Ausführungdieses
TeilprogrammesderGemeindewäresieinderLageinnerhalbderkür¬
zestenZeitungefährtausendBauarbeiterzubeschäftigen

rial erferdert ,unddemitwiederdiehemischeProdukwionbeäebt.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

28.Jahrgang,Wien,Donnerstag,den23,März1923.
DieMietzinsabgabevonHoßels,PensionenSanatorien.DåeMietzinsab-gahefürHäuser,welche,seiesvonderenEigentümer,seiesvonPäch-¬
ternzurAusübungdesHotelgewerbesbenütztwerden,wurdeninsbeson-¬

bepflichtigenBetriebsräumewillkürlichinmehrereTeilezerlegtund
dieAbgabedemgemäßvondenmufdiesenTeilentfallendenTeilbteträge
desMietzinses(Mietwertes)vondenMietzinsabgabepflichtizenberech-Essindzusammenan400MillionenKronen,derenVerausgabungmorgen
netwurde,. B.stockwerkweiseodergarfürjedeseinzelneHotelzim-beschlossenwerdenwird.
mer.HemgegenüberhatderMagistratalsBemessungsbehördedenStand-¬
mietwertezuentrichtensei .DievomGemeinderateingesetzteBeschwer-¬
dekommissionist dieserAnschauungbeigetreten.DagegenwurdederRe-¬
kursbeimVerwaltungsgerichtshofeingebracht,dermitErkenntnisvom
3 ,März1922dieAuffassungdesMagistratesvollinhaltlichalsrichtig
anerkannthat .InderBegründungführtderVerwaltungsgerichtshofan,
daßausdemGesetzeklarhervorgehe,esseienalleMäamlichkeiten,
diedemBetriebeeinesaufUntervermietunggerichtetenErwerbsunter-¬
nehmensdienen,wie . B.fürZweckederFremdenbeherbergung,eines
Samatoriums,einerPension,einesSchülerinternatesalseineinziges
Mietobjektzubehandeln.AusdemZusammenhangdereinzelnenBestim¬
mungendes§2desGesetzesvom4 .August1921seizuersehen,dad
ein Hotelpächterals PächterdesganzenKomplexeszu betrachtenist
unddaßnichtsovielePachtverträgeangenommenwerdendürfen,als
Hotelzimmervorhandensind.GenausowiederPächtermüsseaberauch
derEigentümereinesHotelbebäudesbetreffenddieBemessungderMiet-¬
aufwandsteuerbehandeltwerdeb.VondiesemStandpunkteausseies
vollständiggleichgiltig ,obundin welchemUmfangedieeinzelnenHo-¬
telzimmerineinemräumlichenZusammenhangstehenodernicht.
ZurBekämpfungderArbeilosigkeitBereitsindermorgigenSitzung
desGemeinderateswerdenichtwenigerals13Zuschuskredite ,die
ausschliesslichdie GruppederstödtischenUnternehmungenbetreffen,
zurBeratungundBeschlußfassungkommen.DiestädtischenElektrizitäts
werkebeanspruchenfürdieHerstellungvonVerteilleitungen,Hausan-¬
schlüssenundTransformatorenanlageneinenSachkreditvon180Millio-¬

nenKronen.Weitere120MillionenKronenwerdenfürdåeBestellung
von32StückDrehstrom-Trockentransformatorenund10StückWechsel-¬
strom-Trockentransformatorenbeantragt.FürdenAusbauderSchlacken¬
förderanlagedesKraftwerkesEngerthstrasseist dieAnschaffung
einerGreiferlaufkatzesamtdendazugehörigenEisenkónstruktnonen,

fernerdieDurchführungentsprechenderbaulicherAbänderungenerfor-¬
derlich,wasmiteinemAufwandvon18MillionenKronenverbundenist .
DieBraunkohlengewerkschaftZillingdorferrichteteineexplosionssi¬chereAnlagefürBenzin,dieLagerhäusernehmenStockwerksaufsetzungen
in MagazinenvorundvollziehendenAnkaufvonEisenbahn-Oberbauma-¬
terial DasBreuhausersuchtumGenehmigungderbaulichenAusgestal-¬
tungderBierniederlageimBaumgartner-KasinoundwillimSudhaus

dersinderletztenZeithäufiginderWeiseerstattet,daßdieabga-einenSchwadenkondensatoreinbauen.DasGaswerkverlangt29,600.000Kfür dieBeschaffungvonKesselwagenundEisenfässermnfür denVersand
vonBenzolproduktenund5,300. 000KfürGasrohrlegungenim21 .Bezirk.

punkteingenommen,daßdieAbgebevomGesamtmietzinseoderGesamt-DasMuseumderStadtWien.DashistorischeMuseumderStadtWienimRathauswirdam25,ds .wiedergeöffnet;BesuchstageBienstagundDon¬
nerstagvon9 - 2 Uhr ,Sonn -undFeiertagvon9 - 1 Uhr ,Eintritt
frei .- TurErinnerunganJohannesBrahmsist eineAnzahlvonErin-¬
nerungsgegenständenandenTondichterausgestellt.DievomLandeNie-¬
derösterreichübernommenen,ursprünglichfürdie„ModerneGalerie"
bestimmtenGemäldesindaufdieDauervondreiMonatenderallgemei-¬
nenBesichtigungzugänglich .

FürKleingärtnerWegenderschlechtenWitterungmusstederObstbaum-¬
verkauffürKleingärnterunterbrochenwerden.Samstagwerdenvormit-¬
tagsimReservegarten12 . ,EibesbrunngasseRestbeständevonBirnen-,
Aepfel-Hochstamm,Busch,Pyramiden,Kordon,süßeEbereschen,Hochstamm¬
flieder ,Buschrosen,Kritzendorf-erRibis ,abgegeben.

GeehrteRedaktion!DergeschäftsführendePräsidentdesWienerStadtschulrates
NationalratOttoGlöckelerlaubtsichzueinerPressekonferenzam
Mittwoch,den29. ds.um11UhrvormittagsimRathause(Rauchsalondes
Bürgermeisters)einzuladen.

Gegenstand:MitteilungenüberdengegenwärtigenStanddesWie-¬
nerSchulwesensunddieMaßnahmendesneuenWienerStadtschulrates.



WIENER RATHAUSKORRES . PONDENZ .
Wien ,Donnerstag ,den23 .März1922-Abendausgabe.

- . . .
BesuchdesBürgermeistersvonLodzimRathausGesternspracheine
AbordnungderGemeindevertretungvonLodzbeiBürgermeisterReumann
vor .DieAbordnungbestandausHürgermeisterAleskyRzewski,
StadtratBadzienundMagistratsdirektorBernhardPilcer ,Bürgermei
ster Reumanninformiertedie HerreneingehendüberdieVerhältnis-¬
se in derWienerStadtverwaltung,woraufdieAbordnungdieGas-¬
undElektrizitätswerke ,dasstädtischeJubiläumsspital,dasVersor-¬
gungsheiminLainz ,dieHeil -undPflegeanstaltamSteinhofbesich¬
tignten.HeutewerdendieHerrendieKanalanlagenderStadtbesich-¬
tigen .DieAbordnungdankteBürgermeisterReumannfürdenfreundli-¬
chenEmpfang,densieinWiengefundenhatte .DieHerrenwerden
derLodzerGemindeverwaltungeinenausführlichenBerichtüberdasGeseheneerstatten .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.28 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den24 .März1922.

Zum60GeburtstageAntonAmons.DervielgefeierteKünstlerdesDeut-¬
schenVolksthestersundbeliebteVortragsmeisterAntonAmonbegingam
22 . ds .sein/60 .Geburtstag .AusdiesemAnlaßveranstaltete dieKunst-¬
stelle des Verbandesder Angestelltender Stadt WienimStadtsenats-¬
sitzungsssaleeinenEhrenabendfürAntonAmon,fürdenderKünstlereir
besondersauserlesenesProgrammunterdemTitel„AltWienerKpupleta-¬
bend “( WienerArtundSitteimSpiegeldesKouplets)gewählthatte .
EingeleitetwurdedieeinzigartigeFeiermiteinerAnsprachedesOb¬
mannesderKunststelle,inwelcherdieserdiekünstlerischenErfolge
AmonshervorhobundunterstürmischenBeifalldieMitteilungmachte,
daßdieGemeindeWiendemKünstlerin Würdigungseinerhervorragenden
VerdiensteimWienunddasWienertumdasBürgerrechtderStadtWien
Serliehenhat .NunerschienderKünstlerstürmiechakklamiertamVor-¬
tragstischunderzieltedurchseinemeisterhaftgebrachtenvomProfes-¬sorFritzLangeinbekannterKünstlerschaftbegleitetenKuupletseinen
Erfolg,wieihnnurseltenKünstlerzuverzeichnenhabenAmonbrachte
neuerlich den Beweis ,daß er nicht nur der gefeierte Büh- ¬
nenkünstler,sondernauchderglänzendeInterpretdesWienerVolkslie-¬
des ,derunübertrefflicheMeisterdesfeinpointiertenVortragesund
dermimischenDarstellungist .DieserwürdigenFeierwohntenBürger-¬
meister Raumannsamt Gemahlin ,Frau VizebürgermeisterEmmerling ,Vize- ¬
bürgermeisterHoss ,MitgliederdesStadtsenstesundGemeinderatesso¬
wievieleFestgästebei.
Pensionistenversammlung .DiedemVerbandderstädtischenAngestellten
angehörigenPensionisten(Beamge,LehrerundBedienstete)haltenDon-¬
nerstag,den30 .ds .10UhrvormittagsinderVolkshalledesRat-¬
hauseseineVersammlungmitderTagesordnungab :UnserPensionsgesetz.
Fett-undMehlabgabegVom26.Märzbis.Aprilwerdenbeidenstädti-¬
schenFettabgabestellenundbeidenKonsumentenorganisationen12dkg
teilsMargarine,teilsPflanzenfett(Paket-oderFaßware)gegenAb-¬
trennungdesAbschnittesXderMehl-undFettbezugskarteabgegeben.-¬
DerPreisfürMargarineistK198. y,fürPflanzenfett(Paketware)K234. - ,Pflanzenfett(Faßware)K222. -. -IndergleichenZeitwerden
pro Person3/4 kg VerschäeißmehlimHöchstausmaßgegenAbtrennungdes
BuchstabensOderMehlbezugskartezuK612 -prokgabgegeben.

20o
EineAbordnungderstreikendenBuchhandlungsangestelltenimRathaus.
DiestreikendenBuchhandlungsangestelltenveranstaltetenheutevor-¬
mittagsvonihremStreiklokalin derLerchenfelderstrasseauseinen
DemonstrationszugdurchdieInnereStadt .Nachherzogensie vordas
Rathaus ,wo sie eine kurze Streikversammlung abhielten .Eine Abordnung von 13,400 . 000K für das Betriebsjahr 1922 als Vorauslagen für den

wurdezu demBürgermeisterentsendet ,umihn zu ersuchen ,daß erden
Buchhandlungsangestelltenauf die DauerdesStreikesdieKonzession

desdienstlichabwesendenBürgermeistersempfiengStR.SpeiserdieAb-TätigkeitderKommissienzurVornahmevonordnung;ernahmdasAnsuchenentgegenundversprach,esdemBürger-¬
meisterzuübermitteln

LandeszentraleWienzurBekämpfungdesAlkoholismus.Montag,den
27. dse11UhrvormittagsfindetimGemeinderatssitzungssaaldesNeu-¬
en Rathausesdie Eröffnungssitzungder LandeszentraleWienzurBe¬
kämpfungdesAlkoholismusstait ,inderamtsführenderStR.Professor
Dr .TandlerdeneinleitendenVortraghaltenwird .RestlicheEintritts-¬
kartenvomBeginnderSitzungimstädtischenGesundheitsamt,Neues
Rathaus,Stiege3.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom24 .März1922.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:Dr.MathildeGstettnerfürzweiungenanntsein

wollendeHolländerinnenfürwohltätigeZwecke200holländischeGul¬
den( K862. 000. - ) .. Bonardi ,London ,zur Verteilungan Arme83. 874
Kronen,JohannHöcklnamensdes„MizziRöckl' sHilfsfondes“für
hilfbedürftigeKinderdesXX. ,Bezirkes50. 000K.Aä3Ergebniseiner
SammlungderHudsonStadtfürkleineKindereinssstädtischenWaisen-¬
hauses40. 000K.LeopoldNedomansky,Hotelbesitzer,IV. ,fürdieAr¬
mendes.Bezirkes10605K.Dr.LouisFrischauerzugunstendesWie-¬
nerVersorgungsfondes1000K.HofratDr.AugustSauerfürdiestädti-¬
schenSammlungen90BriefeverschiedenerPersönlichkeitenanGrill-¬
parzer .FirmaB .Strakosch&Sohn,Schuhwarenfabrik,VII . ,für
dieSchuleXIV. ,Dadlergasse9 ,50PaarKinderschuhe.

GR.Heider(chr.soz.)hateinenDringlichkeitsantragwegenAuf¬nahmevonBedienstetenbeiderStrassenbahneingebracht.
Bgm.ReumannerklärtdieGeschäftsstücke1-5 ,6 ,10,11,13,14fürangenommen.

VB.EmmerlingreferiertüberdieGenenmigungdesMehrerfordernie-¬
sesvon. 3MillionenKronenfürdieersteundzweiteBauperiodeder
StockwerksaufsetzungimMagszinI derLagerhäuser.

VB.Hoss(chr.soz. )nennteseinerfreulichesZeichenfürdie
EntwicklungdesLagerhauses,daßsichdueReferatemitNachtragskre¬
ditenfürdieseswiederholen,sagtaber ,daßesnichtangehe,solche
KrediteausdenBetriebseinnahmenzudecken,weildadurchdieTarife
inMitleidenschaftgezogenwerden,daßvielmehrfürdieseZweckeIn¬
vestitionsanlehenherangezogenwerdensollten.FürumfangreicheAr¬
beitenwäreesauchangezeigt,einBauprogrammaufzustellenüberdas
demGemeinderatBerichterstattetwerdensoll .

ImSchlußwortverweistderReferentdaraufdaßauchschonvor
demKriegeentsprechendeBeträge,ähnlichdeminRedestehenden,
nichtdurchInvestitionengedecktwurden,sonderndarüberderStadt¬ratentschiedenhat.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
VBEmmerlingbeantragtdieBewilligungeinesNachtragsksedites

von3,250. 000KfürdaszweiteHalbjahr1921undeinenSachkredit

AusbauvonWasserkräften.
GR.Zimmerl(chrsoz. )richtetandenReferentendasErsuchenzufürfliegendeBuch-undMusikalienhandlungenerteile.InVertretungveranlassen,dassdemGemeinderateeinschriftlicherBerichtüberdie

Vorarbeiten



fürdieWasserwerkevorgelegtwerdeunddaßimallgemeinenüberdåe
TätigkeitsolcherSonbrkommissionenordentlicheBerichteerstattet dieserwahrhaftenPestgrubevonHernalsendlichzubefreien.Beid

werden serGelegenheiterinnererRedneranseinenam23 .Juni1919einge-
NachderErklärungdesVizebürgermeistersEmmerling,daßerde brachtenAntragaufdenerwähntenGründenSport -undSpielplätzezen

vomGR.ZimmerlverlangtenBerichtveranlassenwerde,unddaßdieKo schaffenDerAntragwurdebishergarnichtverhandelt.Jegenieseto -stenfürdieTätigkeitderKommissionnichtdieElektrititätswerkevon

belastensondern/derWAGzuersetzenseinwerden,wirdderReferent
MissachtungeinesfreigewähltenVertretersmüsseenergischprotestwerden

ten¬antraggenehmigt. NachdemNiemandzumWortegemeldetist ,erklärtderBürgermeister
EmmerlangbeantragtfürdieHerstellungvonVVerteilleitungedassderDringlichkeitsantragdergeschäftsordnungsmässigenBehand-

HausanschlüssenundTransformatorenenlagendesWienerelekttrischen
en ,lungzugewiesenwerde.

LeißungsnetzeseinenSachkreditvon180MillionenKronenzugenehmi GRHaider(chr.soz.)begründetseinenDringlichkeitsantrag
gen betreffenddieAufnahmenvonBedienstetenbeiderStrassenbahnund

GR.JosefMüller(chr. soz. )ersuchtdenReferenten,daßGeewerbeweistdaraufhin ,dasdieDienstordnungvorschreibe,daßdiesedur
teibendediezuihremBerufedenAnschlußandasStromnetzdringenddie Direktionzuerfolgenhabe .Diesgeschehenichtmehr ,weilnsc
benötigen,berücksichtigtwerden,auchinderBeistellungvonZähihler

d einemSchreibendesHauptvertrauensmannesZumanndie Aufnahmenna
aufdiesiejetztoftmonatelang,jasogarbiszueinemJahrewartenrneinerVereinbarungzwischenderDirektionunddemHandels-undTra

müssen
NachdemderReferentdiemöglichsteErfüllungdiesesWunsches

portarbeiterverbandstattfinden.HiedurchwerdendieRechtederPer
nalvertretungweitüberschritten.

zugesicherthatte ,wirddieVorlageangenommen. BeiderAbstimmungwirddemAntragdie Dringlichkeitnich :
DerselbeReferentschlägtdenAnkaufvonzweiselbstschreibendezuerkannt .DieChristlichsozialenrufen ironisch „Bravo " ,wasauf

RufeundGegenrufedaueenSeitederSozialdemokratengegenrufeauslöst;die/ nachdene
sevonrund13. 2MillionenKronenvor ,diezuLastendesBetriebesAdditionsmaschinenundvonzweiStückComptometermitdemErfordernis-BürgermeisterdieSitzunggeschiossenhatte,nocheineWeilefort
Sebuchtwerden.

GR.Doppier(chr.soz.)bemängelt,daßauchdieseVorlagenichte DieWienerKanalräumungsgebührengInderletztenZeitwurdeinder
sprechendmotiviertwurdeunddaßmanerstvomReferenttenerfahre ,ent .Oeffentlichkeitdie FragederKanalräumungsgebührenwiederholterör

obdesErfordernisausdenBetriebseinnahmenbestrittenwerdeoderolenandererSachkreditinAnspruchgenommenwird.
tertundhiebei-ihrAusmaßundihrezinssteigendeWirkungkritisier

OPUmdieseAngelegenheitaufdasrichtigeMaßzurückzuführen,istfol
DerReferenterklärt,daßdieAnschaffungderMaschinenscchon gendeszubeachten.

deswegenzweckmässigsei ,weildieGemeindeWienjetztMascchinendie¬ VorallemlegtdieGemeindeWiennurdieKostenderHauskanal-
serArtgemietethabe ,wodurchihr ,dadasPapierauchbeszahltwerden

- undSehkgrubenräumungauf die Häuserum ,währendsie die Kostender

müsse,Kostenvonjährlich30MillionenKronenerwachsen.DieAusgabeRäumungderHauptkanäleauseigenemträgt .DieersterenKostenwerde
ven13.2Millionenseialsodurchauswirtschaftlich,dennmanwerdee durchKanalräumungsgebührenhereingebracht,dievomNettodurchschni
küngtghnensehnlicheErspørnisseerzielenkönnen. zinsderHauszinssteuerperiodeberechnetundvorgeschriebenwerden

DieVorlagewirdhieraufangenommen. DieserNettodurchschnittszinswirdaufGrundderfürjezweiJahre
DievonGRSchütz( SozDem. )fürdasSied ( Hauszeinssteuerperiode )geltendenHaussinssteuerfassionermitteltlungsgebietHeubergbe¬

antragteBaulinienbestimmangwirdmitdemZusstzantragedesGRMett¬DieNettozinsewerdennämlichvonderSteueradministsstionzumZwek
engel,daßbeiderAbfriedungderDuichblickfreibleibendseinsolle

kederBemessungderHauszinssteuerderartfestgestellt ,dedvor
gesehmigt. denin dernHauszinssteverfassioneinbekanntenBruttozinsendeesoge

GR.Speiser(SozzDem.)berichtet,daßinanaldlogerWeisemitden nanntenPassierungen( dassindinsbesondersHaus-undStiegenbeleuch
vomBundesministeriumfürFinanzendurcheinenErladvom5.März1922tungskostenWassergebühren,Kanalräumungsgebühren ,Rauchfangkehrerke
bewilligtenMehrzahlungenauchdieGemeindeWien steninAbzuggebrachtwerden. .DieNettodurchschnittszinsesinddasnweitereMehrzahlungenaßithmetischMittelderNettozinsezweieraufeinanderfolgenderproMärz1922andieAktivenundPensionistensowieZuschüssenachdemSteuerjahIndenSteuerjahren1921und1922wirddieHauszinssteu
Abbaugesetzezuzuwendenbeantragt.

GR.Doppler(chr,soz. )bemängelt,dadseit9 .Märzds .. keineSit¬ aufGrunddesDurchschnittszinsesderzweijährigenPeriodevom. No¬
zungdesPersonalsusschussesstattgefundenhabeunddaßauchdiePer¬vember1918bis31. Oktober1920bezahlt.AufGrundebendiesesNettc
sonalkommissionäußerstseltenSätzungenabhalte.Weitersurgierter durchschnitsszinseswerdenindenSteuerjahren1921und1922auchdie

die Fensionistenvorlage ,damitVorschüssenal Kenalräumungsgebührbemessen.Dieseit November1922eingetretenenalleinnichtsge-¬
danseisonderndieganzeAngelegenheitnacheinerendgiltigenErbe¬ZinserhöhungenhabenwederaufdielaufendeHaussinssteuernochauf
digungdränge. dielaufendenKanalräumungsgebühreneinenEinflus .Wennalsoauchde

GR.Speisergibtzu,daßseitdreiWochenkeineSitzungdesPerso¬Mietzinsin einemHauseseit November1920nochsohochgesteigert
nalsusschussesstattgefundenhabe ,dochseidahinterkeineAbsichtzu wurde,ändertsichdieBemessungsgrundlagederKanalräumungsgebühren
suchenunddieHauptursachebildendieintensiver nicht .ZurErläuterungdienefolgendesBeispiel:DerBruttozinsertragnVerhandlungenbezüg-¬lichderPensionistenvorlage ,dienunmehrihremEndezugehen.Die einesHausesim. BezirkbetrugimJahre1919x827 .484Kronen,im
nächsteSitzungwerdeamnächstenMittwochstattfindeen .WasdiePensio¬ Jahre192029910Kronen,diePassierungfür desselbeHausimJahre

nistenvorlageanbelange,sohabederVerbandderstädtischenAngestell- 1919. 172.28Kronen,imJahre1920. 420. 41Kronen,derNettozins
tengewisseWünsche,ddeüberdieBundesvorlagehinausgehen,anderer¬
seitsseienauchvonSeitederGemeindeWünsche

sonachimJahre191923. 311. 72Kronen ,imJahre192020. 489. 59Kronen
DerNettodurchschnittszinsderSteuerperiode1919- 1920imausgesprochen

worden,dienochinVerhandbungstehen .EinewichtigeFragebildeauch
dieKostenbedeckung,dadieErhöhungderPensionistenbezügeeinenAuf-

Betragvon1(23.31172+20489. 59K)=21.900Kwirdnunfürdie
nachfolgendeSteuerperiode1921- 1922derBemessungderKanalräu-

wandvon4000MillionenerfonderewovonderStastnur50 %zuscchieße. mungsgebührenzugrundegelegtundbleibtindenJahren1921und1922
DerstädtischeFinanzreferentwerdebemühtsein ,die Bedeckungdurch auchdannunverändert,wenneineZinssteigerungin beliebigerHöhe
eineneueSteuerzufindenundhoffentlichwerdeesmöglichsein,in eintritt .
dernächstenoderübernächstenWochediePensionistenvorlagemitderBedeckungdemGemeinderatezuunterbreiten.

SodannbegründetGRDeppler(christl,soe,)seineninderletz¬tenSitzungeingebrachtenDringlichkeitsantraginAngelegenheitder
MistablegerungaufdenGründendeschemaligenHernalserZiegelofens.
DiesevonderGemeindevorgenommeneKehrichtabfuhrgefärdedieGesund!
heitderBewohnerdeshanzenGebietesTrotzwiederholterBeschwerdenderBezirksvertretungundderHinweiseinZeitungenaufdenunhaltba¬
renZustandsseibishernichtsgeschehenunddeswegenmüsseRednerdringlichdieGemeindeanihrePflichtmahne

DieinderletztenKundmathungüberdieKanalräumungsgebühren
vomJänner1922angegebenenMietzinse,vondenendieKanalräumungsg
bührenzubemessensind,sindalsodieNettodurchschnittszinseder
Steuerjahre1919und1920,keineswegsaberdiejetztgeltendenMietzin
se .Esistselbstverständlich,daßinfolgedessendietatsächlichzu
zahlendenKanslräumungsgebührenbedeutendniedrigersind,alswennsie
vondemderzeitigenMietzinsbezahltwürden.Beispielsweiseistbei
demobigenHauseim.BezirkdieKanalräumungsgebührfürdasNahr
192228. 480K,währendderjetzigeMietzinssicherlichschoneinvielfachesdiesesBetragesausma



NERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien27 .März192228 .Jahrgang

ReorganisationimWienerWohningsamte.Ueberprüfungallermit,be¬
vorzugz“klassificiertenWohnungswerbervom10bis22 .April1922.

BeimWohnungsamtederStadtWiensindgegenwärtigrund36.000
Wohnungswerberalsbevorzugt"indieGruppeI eingereiht.Nachder
inderGruppeI mehrals300WohnungsserberzuDaeinegrosseZahldie
serBewerberlediglicheineVerbesserungihrergegenwärtigenWohnungs
verhältnässeanstrebendiejetztgeltendenBestmmungenüberdieEin
reihungderWohnungswerbernachihrerBedürftigkeitnachdenErfahrun¬gendieimletztenJahregemachtwordensind,nichtdieGewährbieten1e1Punkt
dassdieBedürftigstenzuersterfasstwerdenwirdimWohnungsamtbe¬reitsseitMonstenaneinerReformdieserBestimmungengesrbeitetDerWachsenenFersonenodervonzweierwachsenenPersonenundvenzwe
amtsführendeStadtratfürdasWohnungswesenWeberberichtetenunheuteKindernunterzehnJahren,einKabinettvonzweierwachsenenPerss-¬ineinerPressekonferenzüberdiegeplantenAenøderungen,ZunächstehenodereinererwachsenenFersenundzweiKindernunterzehnJahrenmalmüssenalleinderGSuppeIvorgemerktenWehnungswerberaufihrezubewohnenist.EinUeberbelagistnurbeiHauptmieternundnurdann
BedürftigkeitmeuüberprüftwerdenDiesePrüfungsollmiteinerNeu¬

ufmahmeallerbisherGemeldetenbeidenKonskriptionsamtsabteilungen
dermagistratischenBezirksämter,dieauchfürdieZukunftalleAr
meldungenentgegennehmenwerden,inderZeitvomle .Aprilbisvorraussichzlich229AprildiesesJahreserfolgenDienäherenBestimmunbestandzurechnenundebenfallsnurdiePersonen,diezumFamiilier
genwerdennochrechtzeitigveröffentlichtwerden.DieKonskriptions¬
amtabteilungenwerdendieNeumedlungentäglichandenZentralwohnungs
nachweiseinsenden.DiederzeitbestehendenQualifikatonsgruppedes
WehnunganschweiseswirdinzweiGruppengeteiltundwar:K.Indie

Katasterführung2 .IndieBegugschtungsstelle.DieKatasterführunghatdieennlaufendenMeldungenzuregistrierenunddannderBegutach-¬
ngsstelleabzutreten.DieBegutachtungsstellehatkeinenwieimmergeartetenFartelenverkehr.DieseEinrichtungverbürgtein

volkommenunberangenesArbeitendieserStelle.
DieReferentenhabennundieeinzelnenMeldungennachfolgendem

SystemderPanktbewertungzubegutachten.FürdiePersonaldatenundfürjedesMomentderWohnungsbedürf¬
tugketisteinebestämmteAnzahlvonPunktenfestgesetztdienach
vellständigerBehandlungallerinetrachtkommenderHubrikendesMei-¬
debegensaddierewendenDieEinreMihungindieDirnglichkeitsgruppe
diescheninderWehnungsanferderungsvereordnungvom31März192
vorgeschensinderfolgtnachfolgendenGrundsätzen:EinWehnungswerbermit10odermehrPunktenwirdalsbevorzugt
indieGrappeI ,mit£bis9Punktenelsberücksichtigungswürdigin
dieGruppeIl undmitwenigerals5Punktenalsabgelehntin
dieGruppeIIIeingereihe.DabeihabendienachstehendenGrundsätzeAnwendungzufinden:Die
HeimatszustöndigkeitdesWohnungswerbersnachWienmit2Punkten,Ver-¬
heiratetuntereinemJahrfatetoderimHaushaltlebendübereinJahr2Funkte,fürjedes
Kindunter14Jahren2Punkte,derAufenthaltdesWehnungswerberslungderSenstewirdProtokellgeführt.
seitGeburtinWien4Punkte,derAufenthaltdesWohnungswerbers
WienseitzehnJahren3Punkte,derAufenthaltdesWehnungewerbers
inWienvordem1 .August19142PunktederAufenthaltseitmehrals
einmemJahrinWien1Pnnkt,dieerfolgte,nichtselbstveranlesste

oderajtsärtzlichfestgestellteUnbewohnbsrkeitdergegenwärtigbe-¬
wohntenWehnung5Punkte,dieInvaliditätvon60undmehrProzent
1Punk.dieSchwerinvalidität(Blindheit,MangelbeiderBeine)5
Punkte,dieamtsärztlichbestätigteSchwängerschaftderFrzueder

LebensgefährtinvenmehralssechsMonsten1Punkt,eineKrankhei¬
diedurchdasBewohnenderinFragestehendenWohnungbedeutendver
schiechtertwirdwasamtsärztlichfestgestelltseinmuss1funkt
einUntermietverhältnismitAusnahmebeidenElternoderSchweger-¬
eltera2PunktezuBettbeiFremdenfürjedesFamliennitglieddes
Wphunungsgerbersje2PanktewebeizuDettbedeutetwennderWohnung
werberundseineFamiienmitgiiederdenWohnraummitdemHapmetr

tistküberexerstenzehnWochendiesesJahreswachsenwöchen1hereenueeindurchdueUnständeerzwungenergerennterHaushaltwenndieUnnöglichkeitbeidenElternoderSchwiegerelternzu
wohnenfestgestelltEst ,2PunkteKüchenmangelbeiHaptmietern
PahktderUeberbelagfürjedePersonzuvielineinerWehnungmi

DabeiistelsGrundlageanzunchmendasseinZimmervondreer¬

zurechnem,wenndieMitbewihnerzumFamilienverbandgehörenoder
wennderHauptmieterfürdiezusorgengesetzlichverpflichtetisb.

BeiUntermietern,dienichtzumFamilienverbanddesHaup:mie
tersgehören,istderUeberbelagnurvendemuntergemietetenWohnungs

verbanddesWohnungswerbersgehörenoderfürdiesenzusorgengesetz
LichverpflichtetistFallsderWohnungswerberHauptmietereinerungekündigtenbewohn
barenWohnungohneedermitnureinerPersonUeberbelagissindvenderPunktsumme10Punkteabzuzienen.Beinichtsrechtskräftigge¬
kündigtenUntermietern ,dieinbewohnbaren,nichtüberbelegtenRäu¬
menwohnensind5Punkteabzuziehen.

Wehnungswerber,diesichnochnichteinJahrinWienaufhalten,
werdenüberhauptnichtvorgemerkt.AlleWohnungssichenden,dienachdemSystemderPunktbewertung

erreichenunddanerindieerste0 Punktenacht
Gruppenichteingereihtwerdenkönnen,sindmitihrenAnsuchenanex¬
nenUeberprüfungssenatzuweisen,wennsiewegenschlechterWehnver
hältnisseindiebeverzugteKlassederWohnungswerbereinzuteilenwä

ren .DerUeberprüungssenatkanndiePunktzahlsummeumdesErforder-¬
EcheerhöhenAnsuchen,diedurchdasPunktsystemeinehöherePunkt¬
zahlerreichen ,als dentatsächlichenWohnverhältnissenentspricht
sindebenfallsdemUeberprüfungssenstvorzulegen.Dieserkenndienöti-¬
gePunktzahlabzichen,umdasAnsuchenin diezweiteoderdritteGrup¬
peeinzurehenDiebisherigenQualifikationskommmssionen,diebekanntlichbe
zirksreiseamtierenbildendieUeberprüfungssensteMenstlichwerden
zurAntshandlungeineAnzahlSenateausgelcst.Zunächstkommenvier
SenateinBetrachtDieimletztenMonateausgelöstenSenstescheiden

1Punkt,VerhenbelderAuslosungfürdennächstfolgendenMonatsusUeberdieVerhand-¬

EinzelpersonensindbinmfallsnachdemPunktbewertungssystemzu
behandeln,erreichenjedochdieGruppeI schonmitachtPunkten

NachdiesemVerfahrenwerdenzunächst,wieschonangedeutetorgnaistesllebereitsinderGruppeWohhungswerberundsodannalleWohnungswer-¬
rechtskräftigeKündigungdesWohnungswerbers5 Punkte ,diebauämtieDer ,diesichneuanmelden,nunmehrbehandent.In derZeitvon10 .bis22 .April ,in der die Ueberprüfungenvorgenommenwerden ,sindneueAn¬

meldungennichtentgegenzunehmen
DiesesneueVerfahrenwirdmitdergrösstenStrengedurchge-¬

führt werden ,wobeiselbverständlichSchikanenundnachMöglichkeit
Härtenvermiedenwerden.



WENERRATHIUSKORRESPONDENZ.
Wien ,Montag,den27 .März1922-Abendausgabe

zurBekämpfungdesAlkehdLandeagentraleV
agfandimBemeinderatssiezungssaaledieEgöffnungssitzungder

undwünschtedenBestrebungendesLandeszentralevollenEefelg.IsDeesZstdzhernichtsanderes,alsdasEsgebniseinesvielehaheCaseinerAnsprachewiesderBürgermeisteraufdieSchädlichkeitunddeeexxdenKampfes.UnddieseUrbarmachungfehltbeiunsnochinhøhem
kei desKampfesgegendenAlkehelder auchdurchdenmochmmer
illzuggessenEinflussjenerBersenenerschwervwerdegdiezusderEeeundweilwirsuchnichtinderLagesind,dieAlkoholeinfuhreinfach
übegressenGewannziehenunddiesendurchalleBestrebungengefähdieOpfeshandelspolitischerKonfliktewürdenAufdemgedtkalenWege

dassMalliardendesVolksvermögensundeingzosserTeildegExmkünfebetgeffendeingänzlichesAlkoholverbotkeinenErfelghabem.Aleze
auchmänderbemittelterVelksschichtenfüreinderartschädlichesdedingskönnteimWegederVerwaltunggielgelsisterwerden,dees . Be
mussmttelnutzlesveggeudenwerdenDieBehödenundöffenlichenFak
Ween allein aber sind imKampfegegendenAlksheziemich machos
undeszudhierdieAufklärungderBewölkerungundguzesBeispienvormLetzterZeitdieimBetriebederStadtWienbefindlichenAnstelteng
geschrittenernos .DeshalbwurdeninderLandszentralealleFaktorem
vegenagt ,diesichschenbisheraufdemGebietederAlkohelbekämpfung
betägighaben .Insbesonderedie privatenVereinesellen dieBevölke
FungVoebereitenfür die zu ergreifendengesetzlichenMassmahmenzur

BekämpfungderTrunksucht,damitunseykörpeslichundmaterielleihKeitwiesiamesischeZeillingeiaufgetretensinde
hånaufdasSchwerstegezchädigtesVelknichtwerterveexende,sem
derngesunde.SGedtratPrefessorDg.TandegabRichtlinenbekenn,mac

AlkoholismushaltenselleSenensichdieBekämpfungdesundbezeächnetealsäusserenAnlassderGFündungderLandeszentrele
deFgegabevon50MillonenKronemausdemEsträgnassederAlkohv
sete duschdenBundzurBekämpfungdesAlkohels .DäeserersteAnfang
müsseaufdesherzlichstebegrüssewerdenwennauchzurBekämpfung
desAlkcholsein gresserTeil alles dessen ,wasmanunterAlkohesten¬

ersteh notwendig is und ihm auchgebührt .
WasdenGegnerindiesemKampfeanlangt,sebraucheüberdiesen

michtvielgesagtwerdemundsinddievenihmangerichtetenSchädem
zurGenügebekennt.Hervorgehobenmusshäebeiwerden,dassderAcke-¬
hevelbrauchwährenddesKriegesin denMittelstaatenenormzuzückge¬
gengemist unddamiteineReihevonAlkehelschädenverschwundensine
demOefünenderGreszennachdemKriegeundmitdemEansetzendesneenAlkoholgenussesunddervermehrtenFroduktiomvonAlkohobegnegüsstigegealsdiejetzigeundesiskeinZufalldassmanjeztam

nikwurdenAufnahmenvonAlkohopsychesenverzeichnetimJahre1913
87åmersenKriegsjahr191529 " ,AmJahre927109 ,amJahre1918
02alseingefähnumehreinAchtederAufnahmemdesJahres1933.
DannkemmdieZeitdesUmsugzesmitderOeffnungderGrenzenund

unddieKli¬ermehrterProduktionvonAlkehel
kverzeichne:imJahre1919232AufnahmenvonAlkehelpsychese,veneinemAchteldes92 .223Aufnahmenalse1913imJahre1918aufmehralseinViertel?Jahres19210Jahres

Jänner19193 ,Jänner192011 ,Jänner192110 ,Jänner1922
Feber19191 ,Feber19206 ,Feber19219 ,Meber192215festge-¬

WennmanzudiesenSchädigungennochdieBetriebsunfälle

dernauchvomökenomischenStandpunkteaussprechen.imlaufendenJahrEinganzschönesMeerwenOlkohelgebendieKonsumzifferedee
alsGrundlagederBesteuegungdienenunddaherdiewirklicheMenge
desKonsumnichterreichen,diesebetragenbeiBrannzwein(90%iges
Alkohel)37000hl ,Bier2MllionenhiundWein' 4Millionenhl .
wasumgerschnetüber200MallfardenKronenausmacht.DieVerteilungdesAlkoholsvollziehtsichinverschiedenen
Formen,imHandelundimAusschank.Wienbesitz4098Gasthäues ,

setz,dasdenAensumunddieProduktionvenAlkoholverbietet,indie
Oeffenlchkeitzutretem.WenndasVorgehenAmerikasalsBeispelan-¬

Heutevermit.gefihrward,semussdenentgegengehaltenwerden,dassdortderKampfgegendenAnkololschenseitvielenJahrengefühstwird,dassdost
LandeszemtraleWienzurBekämpfungdesAlkeholismusstatteBürgermedasersteGesetzbetreffenddasAlkoholverbotimJahre1850erdassen
sterReumannbegrüssseimNamenderGemeindeverwaltungdieVerasmmungwordenAst.DasinletzterZeitdorterlssseneGesetzdesAlkejolvee

euschkreckendenFolgenderTrunksuch:hinundbejontedieSchwieeGradeeEenabselutesAlkchelverbetistbenunsauchdeshalbnichtmög-¬
LichgweilwirnichtinderLagesind,unsereProdukciomumzustellen

zeigungunddemVertnealkehelhältigerGetränkeeinennichtseldeeinzustellel,weilunsVergrägemitdemAuslandeverbindenundwig
deerachten,dieeineVerminderungdesAlkehelkensumsbezweckenAb.KönnenwiralseheutenichtgegendenAkeholismuskämpfen.AberauchauchunserewårschaftlichenVerhältnssegestattenesnichangebeiderheutigenAusammensetzungdesNasionelratesdüsfteeinVorschleg

auchmöglichwar ,nachdemKriegedieKZiegsspitäleralkenolfre:zu
machen,wennesaucheinenschwerenKampfgekostethatundinalle

michtwasdåePetientemsendernwasdasPersonalanlangt,venAßkohol
zebefreien .DiegrössteSchwierigkeitånderBekämpfungdesilkchels
jedechEstdie ,dassmannichtimstandeAstgdenfreiengeselgen
Verkehrzugewährleisten,weilseitJahrhundertenAlkohelundGesell

WasdieeinzelnenMassnahmenimKampfegegendenALkche,anlangt
semüssensiesichnichtnuraufdenAusschanksondernauchaufde
Handelerstrecken ,ein BundesgesetzwirdBeschränkungenimHandelm
Alkehelbeingenmüssen.Esmussaberaucherklärtwerden,dasswig
machtblindwütigeGegnegdesAlkoholssindunddieganzePredukeien
någeinemSchlagevernichtenwellen,weilsichschonPersönlichkeiten
gefundenhaben,diedenKampfmitunsaufnehmen.Sohatdermieder-¬
österreichischeWeinbaudirektorberichtet,dassdemnächstdurchPle¬
bisziteingänzlichesAlkchelverboterlassenwerdensolle.DieseAeuse
serunghabeindenbetreffenenKreisenderProduzentenbesondersErze-¬
gunghervergerufen.DieseAeusserungantbehrtaberjedertatsächli-¬
chenFrundiage .Wirwissensehrwohl,wasimAugenblickmöglichist

advermeidenunmöglicheszuversuchen.WoedetKrmpfpiezanleng,seristdieserdurchdieIndustriebes
ölkerunggegeben,weilderKampfinderLandbevölkerung. elschwie-¬
igerseinwird.WasdieZeitanlangt,sogibtesvielleichkeine

nendieSchädensichwiedereinzustellen.AufderpsychistrischenKugeellenOrtenhört,dessderAlkeholunendlichrieleSchädeninrichte.dasswirökenomischzugrundegegangensindundnochweiterzugrunde
gerichewerdenJeztkenneingeweltägerSchrittmachewärtsge-

werdenundjez .Es .derAugenblickzurTatgekommenundzwa
erstersdurcheinvermünftigesRahmengesetzdesBundesundwesens
darchdiedaranschliessendenDurchführungsverednungendereinzeinen
LändeeWasdesRahmengesezanlangGs gübeseineganzeReheen
LeisäzemundesmüsslenichtnusimVolkesondernauchmFerlamente
deutlichgeseg?werden,waswirwelleneDarubietetdieösterreichi-¬

DurchAlkohelisierungverursachteAndirekteSchädigungenwurdenscheVerfassungeineHandhabeduschdieMöglichkeiteinesVokabsgsheindenletztenJahrenaufdesUnfallstationdesProfessorEiselsbergFers,das,wennes200.000Stimmberechtigtewerlangen,vonderRegiee
Dezember19181 ,Dezember19199 ,Dezember19206 ,Dezember1921gungdemNatiemalratezurgeschäftsordnungsmässigenBehandlungWerge-¬

legtwerdenmuss.EinentspgechemderGesetzenwurfweddemnächsFenMänneen,dieåmKampfegegendenAökoholaltgewordensnd,fer¬
tiggestelltwerdem,dersuchdieGrundlagefümdesVolksbegenzenseir

inBetgachZäeht,diesichanMontagenereignen,sosiehtmenweesell.DiesegesetzlicheVerlagesoleineReihevonPunktenenthaltencheSprachedieseZiffernnichtnurvomgesundheitspelitischensondiealsInstrumentegegenden.koholmssbrauchverwendegwerdenkön-¬meleAufdiesenWegewirdedzuchmöglichseindieKonzessonenzu
beschränken,siederGemeindeeinzuverleibenues. wekurzalleMassneh
menwerdemmöglichseingvendenengesagtwerdenkann,dasssiesich
andernortsbereitsbewährthabenInprinzipiellerAngelegenheitmussbetontwerden,dassdie
WartscheftlicheNotdaranhindert,einabsolutesAlkoholverbeszu
verlangem,dassdieUmständeaberdarnachangetansind ,omParame

85Kefgeehäsem,433Kaffeeschänken934-Schnappsschänkenzusammenalse6322AusschankstellenfürAlkchol,dieumgerechnetjeeineauf
rund300Persenenentfallem.DarinsindnichtenthaltendieMöglichkei
temdesHandels,AlkehelinderVerkehrzubringen.WiesellnunderAlkcholismusbekämpftwerden?Severlockenddie
Beispieleauchsind,segiltesdochfürausgeschlessenmiteinemGe-

seeinRahmengesetzzuverlangen,dasdieFragederKenzessionen,
ies HandelsunddesAusschankesvenAlkoholin sichenthält .InBe¬
äüzungdesgegebenenKampffeldesmussderFeindgesuchtundbekämpft
werdemundalswichitigstesKempfmittelgegendenAlkoholmussman

mitdenSchådendesAl¬dasganzeVelk
koholsvertrautmachen.
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28 .Jahrgang,WienDienstag,den28 .März1922.
Das Fundamt der Strassenbahn .Das Fundamt der städtischen Strassenbahs

nen VI ,Rahlgasse3 wird aufgelassen .Vom1 .April an werdenalle Ge- ¬
genstände,diein Strassenbahnwagengefundenwerden,imFundamtder
Polizeidirektion I ,Roßauerlände 9 ,aufbewahrt .AmFundtageselbst
könnenHegenständesowohlbeimSchaffnerals auchbeimExpeditoroder
in der Streckenlassebehobenwerden ,wennsie sich dort inVerwahrung
befinden .Für denFinder mussder gesetzliche Finderlohnbezahltwer- ¬
den .Die bis 31 .Märzgefundenen Ggenständekönnennoch in derHaupt- ¬

kasseder StrassenbahnenVI ,Rahlgasse3 behobenwerden .Spätersind
alle AnsuchenumAuskünfteoderFundausfolgungnurandasFundamtder

Pelizeidikektien zurichten .

DieVertreterdesLehrstandesimStadtschulrat.BeidenWahlender
acht Vertreterder mittlerenLehranstaltenundder gewerblichenund
kaufmännischenSchulenin denStadtschulratwurdengewählt :ImI .Wahl
körper ( Lehrkräfte der Knabenmittelsculen )die Professoren Dr .Oskar
Bende,Dr .SimonBinder ,Dr .AlfredKopitz ,Dr .RobertMöckelundDr.
TheoderNeugebauer ,als ErsatzmännerDr .Richard Weinert ,Dr .Josef

Leinwather,Dr .AlfredKoerbel ,Dr .WilhelmRappundOttoSchmid ;im
II .Wahlkörper( Lehrkräfteder Mädchenmittelschulen )ProfessorAnette
Pfaff ,als ErsatzmannProfessorJohannaB .Degn ;imIII .Wahlkörper
( Lehrkräfte der Lehrer -und Lehrefannenbildungsanstalten )Professer
AlexanderZinegker ;ImIV .Wahlkürper( Lehrkräftedergewerblichenue
kaufmämnsschenSchulen )PrefessorDr .Julius Haas ,ErsatzmannProfes-¬
ser Dr .EmilHorner

DieKrankenfürsorgeanstaltder Wienerstädt .AngestelltenundBedien-¬
steten I ,Ebendorferstrasse1 , . Stock ,suchteinenChefarzt .Gehalt,
PensionundsonstigeBedingungenbleibenderVettragmässigenVerdim-¬
barunganheimgestellt .Näheresven8 bos 10 Uhrin der Anstalt .Offer-¬
te bis längstens15. April.

GeehrterHerrKollege!
Es wird nochmalsdarauf aufmerksamgemacht ,dass morgenMittwoch

11Uhrvormittagdie PressekonferenzbeimgeschäftsführendenVorsit-¬
ZendendesStadtschulratesNationalratGlöckelstattfindet .Gegen¬
stand :MitteilungenüberdengegenwärtigenStanddesWienerSchulwe-¬
sens unddie Massnahmender neuenWienerStadtschulrates .



XBezirk :GregoraJchannaHasengasse60 ,ToniSelzerEttenreich ;dasGelöbnisderAmtsverschwiegenheit,woraufdieWahldesgeschäfts
gasse4 ,LeopoldineWolfLeibnitgasse34 ,WenzelKasparekSonnwendeführendenzweitenPräsidentenvorgenommenwurde ,AbgeordneterOtto
gasse26 ,JosefUmhakBuchengasse) 2,WilhelmMüllerLandgutgasse10 ,GlöckelwurdeeinstimmngzumzweitenPräsidentengewählt.Ererklärte
ertinKletzmayerFavoritenstrasse215 ,JohannHorilQuellenstrasse51dieWahlanzunehmenundentwickeltedasProgrammdernächstenTätige

lichSedlitzkygasse14 ,AnnaProdeaHauffgasse14 ,IgnazKoppensteinerwienmüsstezumZentralpunktderSchulreformbewegungwerden,Auchdie

WENERRATHAUSKORRESPONDENZRohrauerMatznergasse40,AnnaWillertFirmiangasse15,JosefAigner
ber-undverantw.RodakteurFranzMicheu.gsLerause Iheringgasse12 ,JosefArnreiterDreiyhausenstrasse16 ,BertaEimer-

28 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch,den29 .März1922. lingGoldschlagstrasse132,StefanKaprickyGoldschlagstrasse127,
Dr .ErnstSchweyHadikgasse94 ,SylvesterKlafflGusleithnergasse

DiezugewussenenWohnungeninderzweitenMärzwoche.DesWohnungsamt5 ,GeorgGregorGloriettegasse39 ;ALexanir KosakPenzingerstrasse
setzt dieBekanntgabevonnamentlichenBerichtenüberddeerfolgten 106 ;
Wohnungszuweisungenfort .VomL3 .bis19 .MärzhabennachstehendePar-¬
teienamtlichzugewieseneWohnungenbezogen:

XIV. Bezirk :KarlKesslerGeiblgasse2 ,AntonAdlStiegergasse14
ErnerHeinrichundGrasserAnniSechshauserstrasse41 ,JohannRycanek.Bezirk:VranzMagyarWollzeile40,JosefKarnerTieferGrabenMärzstrasse106 ,FranzThillNobilegasse16;36; XV.Bezirk:KätheDalleMolleGrenzgasse18 ,MichselReindl

II.Bezirk:ErnstWitzenjakObermüllerstrasse3 ,WalterFrischSchweglergasse38 ,AdolfRielSchweglerstrasse38 ,AnnaHeschappel
Stuwergasse18 ,AntonDrasielVereinsgasse1 ,AugustHruskaAusstel- Geyschlägergasse20 ,JosefKapellaMariahiöferstrasse143;
lungsstrasse31 ,MaxGoldschmidthAusstellungsstrasse45 ,EdgarGrün¬ XVI .Bezirk :GeorgRichterRedtenbachergasse17 ,LeopoldPfabigan
bergerCzerningasse4 ,NuchimLöwStuwerstrasse10 ,RosaJedlicka Rankgasse24 ,GottfriedHlubucekThaliastrasse111,RéchardSimon
Böcklinstrasse59,FerdinandKirchnerEnnsgasse27,JosefVecerEberl- Haymerlegasse22 ,AloisMinnibauerFriedrichKaiserstrasse36 ,Georg
gasse6 ,AntonRaaberAusstellungsstrasse13; PospischilReinhartsgasse18 ,WilhelmineEisenhartKlopstockgasse3 ;

III .Bezirk:JohannEngelhardHainbamgerstrasse54 ,ThereseNe¬
methGöschlgasse3 ,Otto Freiss Weißgärberlände44 ,EduardMukenhuber

XVII. Bezirk :JosefPezzlThelemanngasse8 ,FriedrichKonvalin
Pointengasse30 ,JosefinePekarekDornbacherstrasse97 ,JohannKalvus

Moßgasse35 ,PaulKoschMoßgasse35 ,ChristophFiglKleistgasse8, Kapitelgasse8 ,FranzRamsauerHormayergasse37 ,GeorgScharerBeheim¬
MartanMarkovichKeinergasse4 ,FerdiandMarkovichKeinergasse4 ,Jo- gasse40 ,Josef SauerKulmgasse26 ,MoritzWeißSteinergasse1 ;
sef SpalGestettengassela ,WalterHörwarterApostelgasse8 ,Ludwig
WagnerPetrusgasse5 ,JohannFriedlPetrusgasse5 ,JosefRaaßOberzel-

MarsikXVIII.Bezirk:KarlHechtPlenergasse16 ,Leopold
Wielemanngasse3,JohannZakMitterberggasse25,KarlHolaubekSchul-

Lergasse12 ,Dr .FriedrichReckersMetternichgasse10 ,Math.Pichler gasse2 ,AlexanderRothSchumanngasse28 ,FranzTercLadenburggasse
Hauptstrasse134 ,JuliusHartmannHauptstrasse104; 28 ,KarlGodekHansSachsgasse4 ,JosefMazekDempschergasse1 ,Albert

IV.Bezirk:HedwigKiendl,Argentinierstrasse51 ,EduardBauerFurrerPaulinengasse28
Starhemberggasse28,RobertDorschnerSchleifmühlgassela ,AloisJouikXIXBezrk -FranzHendlHaupstrasse4 ,JosefTravnicekFriedlgasse
Schelleingasse41 ,GastonRajeckpSchelleingasse43 ; 63 ,RGchardRothenederHeiligenstädterstrasse127 ,AloidMaierhofer

. Bezirk :FranzBauerZentagasse30 ,JosefineBlomEmbelgasse Vormosergasse6 ,FelixKrpannHeiligenstädterstrasse269;
60 ,KarlBairederReinprechtsdorferstrasse20 ,HansKreuzingerPilgram XX.Bezirk:FranzAdensajimPielschgasse1 ,RudolfDivokyHannover:
gasse13 ,FranzLehnerSchönbrunnerstrasse115 ,LudwigKleinWiednergasse29 ,AntonKostialUnterberggasse2 ,RuppertKarolusDresdner-
Hauptstrasse123 ,AlfredAuffingerEmbelgasse60 ,JosefBergerRoin- strasse 74 ;
prechtsdorferstrasse23b ,Dr .MichaelSchacherlRechteWienzeåle85, XXI.Bezirk:AdolfPlawaBrünnerstrasse55,JohannJerzabekDeub-
Ing. FranzWiskocilMargaretenstrasse103 Lergasse25 ,JohannWuchererBrünnerstrasse55 ,AlbertineThöndel

VI.Bezirk:EdgerEhrlichWindmühlgasse30,OttoRoedersTheo¬Pragerstrasse87 ,JohannDocekal/Briengasse48 ,ArthurSchmiedPatri -
baldgasse5 ,KarlGöbbelMoritzgasse1 ,Dr .AdolfNeuwirthGirardi¬
gasse2 ,JosefRocekHofmühlgasse19 ,Dr .ErnstLöfflerMardahilfer-

Zigasse19 ,LeopoldMattesFloridusgasse35 ,FrabzWinterKlagegasse
4 ,AloisOpawaFloridsdorferHauptstrasse38 ,Josef LitschMenger¬

strasse89a ,AlfredWinklerGumpendorferstrasse135 ,FranzRehrböck gasse7 ,KarlPfeiffer' Briengasse48.
Gumpenderferstrasse122;VII.Bezirk:FelixSchwarzBadhausgasse5 ,FritzEtzeltNeustfe EntfallendeSprechstunde,MorgenDonnerstagentfälltwegendienstliche

Stack ratgasse111 ,OttoNeugebauerStuckgasse5 ,RichardKahligLerchenfelder-Verhinderungbei/ProfessorDr. TandlerdieSprechstunde .
gürtel30 ;

VIII.Bezirk:JosefPlöchlLaudongasse43,FerdinandBubaJosef- VanstituierungdesStadtschulrstesfürWien.GesternfandimGemeinde
städterstrasse20 ,Fritz BinderJosefstädterstrassel4 ; ratssitzungssaaledie Konstituierungdes Stadtschulratesstatt .Alle

IX .Bezirk :AnnaBrauneSobieskygasse28 ,KarlLurfZimmermanngas- 108MätgliederdesStadtschulrateshattensicheingefunden.Bgm.Reu¬
se20 ,KarlEderElisabethpromenade15 ,ErnestineSchmidtElisabeth- mannbegrüsstedieErschienenenundverwiesdarauf ,daßdieneue
Promenade15 ,BreitenederBeethovengasse3 ,HildaTobnerSäulengasse SchulbehördeberufenseinwirdaufdemGebietederErziehungundder
27 ,Josef TuppyDietrichsteingasse 7 ,Franz Jüssel Bleichergasse11 , SchuleeinebedeutungsvolleTätigkeitzuentwickeln .DieSchulreform
RossSchinzelLiechtensteinstrasse90 ,LuisePegrichSobieskygasse15, wirdin der GemeindeWienstarkenSchutzundverständnisvolleFörderur
AlfredMayrWähringergürtel4 ; erfahren .DieMitgliederleistetennunin dieHanddesBürgermeisters

RosaObermüllerPernersdorferstrasse13; keit desStadtschulrates .DerUmstand ,daßalle SchulenWiensmåt
XI.Bezirk:FranzKoubekFelsgasse8 ,JohannBratuschaRinnböck-AusnahmederHochschulendemStadtratunterstelltsind ,ermögliche

s rasse29 ,BrunnerundBlaskowichRinnböckstrasse29 ,PaulineFröh- eineeinheitlicheFührungundAusgestaltungdesWienerSchulwesens.

Dreherstrasse92 ,KarolineLindnerSpinngasse9 ,RudolfPekowitschfolgendenWahlenwurdenimvollenEinvernehmendurchgeführt.ZuVor-
Grillgasse31 ,JohannWastlRautenstrauchgasse11 ,RaimundMalecek sitzenden -StellvertreternwurdengewähltSektionschefDf .Vetterund
Geystrasse3 .RudolfSellek Rautenstrauchgassela ; VizebüggermeisterHoss,zuSchriftführernGRinKramer,DirektorPhilp

XII. Bezirk.AntondeSingerAichhorngasse13 ,SophieSemorad
HerChagasse33 ,RosaSeryRuckergasse51 ,MichaelBraunseisArndt-

undLehrerFrankowski .ZuadministrativenReferentenundLeiternder
AbtedlungenwurdenLandesregierungsratDr .RieblundObermagistratsrat

strasse88 ,HeinrichVorirHetzendorferstrasse58 ,RudolfEndress Paulbestellt .DieLeitungdesPräsidiumsführtRegierungsratSonnen-
Pohlga44 ,StefanWeberSchönbrunnerstrasse274 ,LudwigWishoferbeitner .Bodannwurdendie AbteilungenundUnterabteilungen ,die
Niedenhofstrasse20 ,RichardRichterPrunlechnergasse2 ,KarlHartl selbständigeEntscheidungentreffenkönnen,zusammengesetzt,worauf
Bethlengasseà ,KarlHochmeisterArnestrasse89 ,JohannMiserovsky in diesachlichenVerhandlungeneingegangenwurde.
Krlchbaumgasse11; - 0XIII .Bezirk:EugenPorPenzingerstrasse82 ,AdelheidHochauserDasrömischeMuseumderStadtWien( MuseumVindobonese)IV . ,Rainer-
Hütteldorferstrasse196 ,GustavHaasDehnegasse13 ,JosefMelkovichgasse13wirdabMontag,den3,Aprilfür denallgemeinenBesuchge -
Winkelmanngasse14,JosefFinkSpohrgasse51,HeinrichMühlbauerAunoföffnet .BesuchszeitenMontagundFreitag( nuranWerktagen)von9-2
strasse 34 ,Josef OppolzerPachmanngasse2 ,OswaldZerbo ,MarieUll -Uhr
rich Auhofstrasse1lb ,FranzLesingerBernbrunngasse43 ,KarlKoch
Hütteldorferstrasse357 ,KarlHöltmannBreitenseerstrasse18 ,Franz



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ - LogischenErhebungenteilnahmen.ZurDurchführungdieserwertollencho. .ogas
Wien ,Mittwoch ,den 29 .März 1922 -Abendausgabe .

DasSchulwesennVle
ErhebungenwurdenvomHaupoausschussderVersuchsklassenlehredRcht¬

Bürger
lingemausgearbeite ..Andrei/SchumenWienswurdenorganisatorsche

NachMitteilungendesgeschäftsfühgendenPräsidenten Versuchegemacht,diedieGruppierungderSchulkindernachihrerLei-
desWienerStadtschulrstesNationalratOttoGlöckel stungsfähigkeivornehmenunddiewervolleErfahrungenfürdieBea¬

NicheineinviertejährgemKampfeumdasGesetzbetreffend ZungenübedeObgansstiondesSchulwesensaufGrundderLeistungs¬
eSchaffungdesWienerStadtschulratesfandgesterendieKorsiu¬ fähgkeitderSchulkandelieferten .in diesemZusammanhengseeh :de

e ungdõeserSchulbehördefürWien,dieanStelledesfrüherenLan¬Phandie bisheFigenZeugnisseundSchulmachrichtenabzuschafferund
SeurteilungderKinder,dieaufdiePsychderKineeinandereFormderBedesschulratesundBezirksschulratesgetreten is ,statt .Dege- ¬

schäfsführendePräsidentdesStadtschulratesNatonakrsOuteGlökedereingeht ,zuschaffen.In- InspektionsbezizknwurdenauchAr-
kelmiAteheutein einerKonferenzmitdenPressevertreteiMistelebeitsgemeinscheftenderLehrergebildet,zudemensichdieLehrerfreil-¬nur im 1 .Anspektionsbezirk alleis
ungenüberdasWienerSchulwesen,vondenemwirfolgendeswiederge- wälliggemeldethaben.bessehen/6fürVolksschullehre,2fünbü-

Dem geschullehrer,lfürHandasbeitslehrerinnenund£fürBerufsbeatung.
MåtderSchaffungdesStadtschulrateswurdedasZielverfolgt,enzelnenBezirkenwurdenBegabtenkurseerrichtes ,so1fürKarer -

enewirklichdemokratscheSchulbehördezuschaffen,wiesiebis lesenundfüdieAnfertigungvonReliefs,9fürGesangundMusk.
je z .inkeinemLandebesteht .AnderSpitzedesStadtschulrates für physikalischeSchülefür Zeichnen =undWekrunterreicht,1
seh " omellder Bürgermeisterals Landeshauptmann,dieGeschäfte übungen,I fürorthopädischesTumnen,2fürFreihandzeichnenund1InganzgleicherWeisewirdin allenBezirkengearbeifet .Die
üh tder geschäftsführendezweite Präs dent ,de alsfreigewählten Werkstätte für Bürgerschüle .völlig durchgeführt1s

MandatarandieSpizedenWienerSchulverwaltunggestelltwurde.Die- SchulrefermindersogenanntenGrundschue /dassinddieerstenfünfimallgemeinen
se übernimmtdie AgendendesPräsidentendesehemaligenLandesschul¬Velksschulklassen,dieReformderMittelschulebeschränktsich /auf
ratesunddesVorsitzendenstellvertreterdesseinerzeitigenBezirks- eineRefoemderAufnahme-undReifeprüfungundindenFogtbildungs¬
schulrages.DerStadtschulratbestehtaus109Mitgliedern,wovon23 schulemaufdieEinführungdesTagesunerrechtes.
mchtstimmberechtigtsindunddiealssolchenachdemAlphabetab¬ EhnesehrschwierigeAufgabewardieOrganisationdesLenfausgäng.

iederdesStadtschulrateswarderMitglwechseln.DiegrosserZahld undLehrfahrs,derenZweckes ist ,dieBeobachungshzbedesKindes
kotwendig,weildafürgesergtwedenmusste,dassdiepolicischeMin-¬

desLandtages
zuegweiterenundzuenwäckelnunddieBeobschtungen,diedesind
selbstzumacheninderLagewa ,alsUntergrunddesweiterennter -ihre VertregungfindeebensowiedieFachleutedecheis

unddessdie MajoritätimLandtageauchdiesein derSchulbehörde benützenDieLehrausgängesindinersterLein dieUmge-¬richteszu
eghä ,wosie auchdie Verantwortungzutragenhat .In denStadt¬ gebungderSchulegedacht,sollenaberauchweiterweguntermommenwer.
schuigatentsender45MätgliederdieSizialdemokraten,13dieChrist¬dem. DieLehrwanderungenwerdenvonderdrittenVolksschuklass.
Lichsozialen,2 dieTschechen ,10dieLehrerschaftderVolks -und zxanterrommenundsolchedieüberdasStadtgebiethünausgeheners ,
Bügerschulen8dieLehrerschaftderMittelschulenundschulbehörd¬womsebentenSchuljahgeangemacht.FürjedeKlassestelltdieGe-
licheFachelemente,weiterbefindensichimSaadtschulra.9Landes- mendeWhenzu .VeranstaltungderLehsfahrtenfürje vierimahge
schulinspektoren,15Bezirkschulinspektoren,3ReligionsinspektorendieFahetaufderStrassenbahnfrei ,wasdieserKostenvon129960000K
und1 Arzt .DerStadtschulratzerfällt in drei Unterabteilungen ,die gerursscht.VonderGemeindewurdeauchdieHaftpflichtderLehre-
dasRechtderselbständigenEntscheidunghabeninAngelegenheiten, scheftbeiLehrwanderungenübernommen.SehrwertvollfürdemLebes -
dienichtdasgesamteSchulwesenbetreffen .IndenVükkungskreisdes OllesuadanschamlichenUnterrishhtsindauchdueMuseumsbesuchsund
Stadtschulratesfallen alle Angelegenheender in Wienbestehenden de BesichtigungderBetriebsstätten.

hulenmitAusnahmederHochschulen.Sel EineweitereschwierigeAufgabeästdieLösungderLehrbücher-
ImGanzengibtesWien758Swhulen,davon383Volkschulenfrage.DåeneueZeiterlangteineöalNeuogenåerunginderAus-

54Bügerschulen,65Måttelschulemund155Fortbildungsschulen .Die- wahdesfürdieJugendmowendigenWissemsseffes ,eralteterSterf
se Shle auchen246389Schülenundzwar8 700Knabenund81400 mussausgeschiedenunddurchzeitgemässenersetztwerden,derauf
MädchenVokks=undBürgerschulen16491Knabenund4952Mädchendie elkelebensvelle,kinderGümlicheDarstellungRücksichtmehmenund
Mattelschulen die Febüldungsschuken55846Schüler ,3624Kinderbe¬ t künstlerischenSjandpunktauseinwandfreieIllustrationenaufwel-
suchenxGschechschenSchulklassen . sen AnSgelle des veralteten KlassenlesebuchesmussdieKlassea -

DemSatschulrztobliegtauchdieVerwaltungderAngelegenke- leisüreWgetemundwashierindere hältnismässigkurzenSeitge-
Lehesshaf .Ihmunterstehen12147Lehrpersonen ,davon8259 schehenkennte ,ist geschehenJedeKlassederVolks -undBürgerschue

rnVeiseurBügerschulen,1489anMittelschulen,276anLehrerbi. Lenbesitztheuteeine ,wennauchnochnåchtausreichendeAnzahlwert¬
dungsans .atem ,218an Bundesgewerbeschulen,115anHandelsschulen, ellerBändchenfürKlassenleküre ,BefderAuswahldiesesBüchenmuss
128anFortbildungsschulen,dieihreStellehauptamtlichhaben ,wäh¬ SenatürkichderAuffassungsgabederKinderenspochenwordenDie
rendnebenamlich1762LehrpersonenandiesenSchulenbeschäftigtsind.eGemeindeWienhatzudiesemZweekfürdaslaufandeSchuljahr84Mile

DerWienerStadtschulratverwaltetmehralseinDritteldesge- lienenKronenbewilligtundhasdenKindernviee Hunderzusendevon
samgenSchulwesensdesStautesunddadurchdassalleSchulkstegosienBüchernin dieHandgegeben .AllerdingsmusszwischendenBüchern ,d
enereinzigenBehögdeunterstehen,ist eszuchmöglich,schulgefokma¬für alle Schu .len

tcrischePlänemöglichsohneReibungdurchzuführen.DasersteJehr
dieKlassenlektürebilden ,unddenBbaic. heksbüchernunegschieden
werdem.WährendLetztegedenKindernnachhawssmidgegebenwedenble

derSehulrefoemwardasSchuljahr1919/20 ,in demin nichtwenågerals bendieBücherfürFlassenektügeinVerwahrungdesLehsese
OeDeksschulklassenund14BürgerschulklassendidaktischeVersuche

MethodedesArbeitsunterrichtes/durchgeführtwurden.Imweies
Zusammenfaszenkanngesagwerden,dassOesegreichaufdemGe-¬

bietederSchulreforminkurzesZeitfühwendgewogdenist .Dieswuremitder
Refermjahr,åmSchukjah1920/21wurdebereitsin allenVolksschulek selbstvonderEntente-PresseinausführlichenundzustimmendenKri¬de
WäensmachdenneuenLehrplänenunderrichtet. IndiesemJahrewa 'es Körpertikenausgedrücktund/ausländischeparlamentarischenwurde
nicht mehrkowendig ,die Lehrerschaftvonder MöglichkeitdeDuzch¬ schaftenausführlschin anerkennendemSinnedafübergesprochen
fühungderApbeitsmethodezuüberzeugen ,EinTeilderLehrerschaft ImLaufedesVerjahreshabensichefizielleundAneffizielleKommissi¬
wünschtedasHospitiereninKlassen,dievonLehrern,diemitderPøs- enenundhervorragendePädagogenin WienüberdenSgandunddeWixe
xåsdesArbeåtsunterreichtesbesondersvertrautwarem,geführwurdenekungenderSchulreforminformierundsandzueinerüberzisstimmenden
ZurErtealungvonDemonstrazionsunterreichtmeldetensichanVolksschu-Amerkennunggekemmen;ausAtalien ,Schweden,Deugschland,Bulgarien,Pädagogen

Len92Lehskräfte ,anBürgerschulenkennten34Hospirierklassenerrich¬ Rumänien,Norwegen ,Schweiz ,Griechenland,Finnlend ,Frankgeich
Wetwerden .DerWienerBezicksschulratregteimzweitenReformjahre Tschochoslowakei,Folen ,Holland,Dänemark,Jugoslavien,Amerkag
dieDurchführungeinigesdidaktischerVersucheundpsychologischerEr¬ AustralienundJspamhabensichinamerkennedeWeiseübedieSchu
hebungenanundEmpfahlzumSüudiumfolgendeFragen :Beziehunnzw reformgeäussergunddichin Wienübersieungerrichtet.
schendemkörperlichenBefundunddergeistigenLeistungsfäheitder ImLaufeeinesJahgeshatdåeGemeindeWiesausdemTitelVolk:

wobei die Lehrerbezüge nicht mitgcrechnet sind .
Schüler ,Bezäehungenzwischender Schäfe der Sinneunddergeisteigen Schulwesen888,064. 800Krenen /auxHievonentfallenzufdie
Leis ungsfähigkeitder Schüler ,Beobachtungenüberdas Vergaltendes GebudesrhltungdeSchulhäuserunddieInstandhaltungeSchule
SchüleraufLehrausgängenundLehrwanderungenetc .ImlaifendenSchul- eimrichtungen352,000. 000K ,für Schreib -undZeichengequaiten
jahgdemdrittenReformjahrwurdedasVersuchsschulwesemaufGrund 56 ,000,000Krenen,fürSchukhefe112,000. 000Kreie,fürSchulsü¬
derin denvorangegangenenJahrengemachenErfahrungenneugeregelte cher88,000 . 000Kronen ,Klsssenleküre84, ( 00. 000KrchenAtlante
Hier werdenunterschiedemVersuchsklassenehreHespisierklassenleh¬ undHandkartem48,000. 000Krenen,Lehrmittalrund8,000. 000Krones,
reg und Versuchse und Hospitierklassenlehre .Versuchskassenlehrer StrassenbahnkartenfürSchülerausflüge129,964.800Krene
sindjeneLehrkräfte,dieanderSurchführungdervomderKonferenz

endidaktischenVersuchenundpsy-
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Ein Besuch des Bürgermeisters im Hause der Barmherzigkeit .ImLaufe

desheutigenVormittagbesuchtenBgm.ReumannundamtsführenderStadt-¬
ratProfessorTandlerdasHausderBarmherzigkeit.Siebesichtigtend:
Krankensäle,sprachenmitdenKrankenundäussertensichdenPflege-¬
schwesterngegenüberin Wortender Anerkennungfür diemusterhafte
Ordnung ,die eingeführtist .Auchdie KüchenanlagewurdeinAugenschei
genommenundderBürgermeisterinformiertesichaucheingehendüberdie
VerpflegungderKranken .GegenwärtigsindimHausederBarmherzigkeit
über500Krankeuntergebracht,wovoneineAnzahlvollständiggelähmt
sind .Die Pflege dieser Krankenwird in einer ganzaußerordentlich
aufopferungsvollenWeisebesorgt .DerBürgermeistersprachderLeiteri
denbestenDankfürdiemusterhafteFührungdieserKrankenanstalt

aus .
Bgm. ReumannundStR .ProfessorTandler begabensichhierauf

indaszuerrichtendeJugendheimimCzartoryski-Park.Gegenwärtigwird
unablässigan der Umgestaltungdes ehemaligenSchlossesgearbeitetund
eswerdenlichtvolleRäumegeschaffen,diedenKindernalsAufenthalts¬
ort dienensollen .In rührigerWeisebemühtsichBezirksvorsteherKle-¬
pell ,umdie Fertigstellung des Heimesund wird dabei vomArchitekt
ScheinerdesStadtbauamtesin umsichtigerWeiseunterstützt .Derweit-¬
aus gedehntePark ermöglicht vor allem die Anlegungeiner sehrumfang- ¬

reichenSpielwiese,sodaß .fürdieJügendinweitestgehenderWeisevor
gesorgtseinwird.Besonderszubemerkenist ,daßarbeitsloseWähringer
FzuarbeitunentgeltlichandenRestaurierungsarbeitensichbeteili¬
gen ,wodurchungemeinvielzurmöglichstraschenHerstellungdieses
Jugendheimsbeigetragenwird .Bgm.ReumannsprachsichüherdieAnlgein anerkennenderWeiseaus .

AusgabeneuerGutscheine .Dievom. bis29 .AprilgiltigenGutscheine
für EinzelpersonenundHaushaltungenwerdenbei denzuständigenBrot-¬
kommissionenMontag ,MittwochundFreitag nächsterWochewährendder
Amtsstunden,die für Anstalten ,Krankenhäuser ,Humanitätsanstalten,
Institute uedgk .Donnerstag und Samstag nöchsterWoche ausgegeben .

FürKleingärtner.DieKleingartenstellegibtSonntagvon8- 1Uhr
imstädtischen ReservegertenXII . ,Eibesbrunngassezu billigenPrei -¬
senObstbäumewieAepfel -undBirnenhochstamm,Kordon ,Pyramiden,
Spalier,einekleinePartieNußbäume,Pflaumen,WeichselundMispel.
KritzendorferRibisein bis dreijährig40bis 50KproStück ,Himbeer
30 KproStück .



NachdemAusführungenPref .TandlerswurdedieSützunggeschOsses
undesfandimstädtischenGesundhetszmtediekenstituierendeStzung
derLandeszentralestatt

SitzungenimRathauseDerStadtsenathält morgen( Dienstag )vormittag
eineSitzungab .- DerGemeinderattritt Freitag4 Uhrnachmittagszu
einerGeschäftssitzungzusammen.

KommumaleAuszeichnung.DerGemeindersthatin vertraulicherSitzung
der schwedischenRetenkreuszschwesterElsaBrandströmals Zeichensei -¬
ner Dankbarkeitfür das aufopferungsvelleunderfolggeicheWirkenzum
WohledesösterreichischenKriegsgefangenenin SibiriendieEiserne
Salvatermedailleder Stadt Wienverliehen .

EhrungdesWienerkaufmännischenGesangvereinezDerGemeinderathat
in Wertraulicher Sitiung beschlessen ,demWienerkaufmännischenGe- ¬
sangvereinanlässlichderFeierseines60jährigenBestandesfürseine
äusserst verdienstvolle Tätigkeit auf künstlerischen unhumanitärem
GebieteneuerlichdievollsteAnerkennungunddenDankauszusperchen

IntermationalerArtisten-WeltkongressDerderzeitin Berlintagende
internatienale Artisten Weltkongress hat dem Bürgermeister Reumann

telegraphisch seine Grüsse entboten .Dieser lud in seinerErwederung
denPräsidentenBarkayein ,alsOrtdesnächstenWeltkongressesWien
zuwählen

dä Am19 ,dsfrühwurdeaufderSimmeringerHaup
stresse beimehemaligenLinienamteKleinSchwechatnächst derGemeinde-¬
grenzeeinhochgradigwutverdächtigerHunddunkelbraungrauergeströmtes
Doggenbastard ,Rüde ,mit Lederhalsbandund Marke113846 ,ohnsBeissker

aufgegriffen ,der zeitweisse überzusstarke Beissuchtzeigte ,Esbe¬
steht die Möglichkeit ,dass der wunverdächtigeHunddas Gebietven
Keiser Ebersdonf vielleicht auch Teile des 10 .Bezirkes durchstreift

hat .NähereAmgabenüber das Tier besonders in der Nichtung ,obven
demHundeMenschenoder Tiere gebissenwordensind ,wollendemzustän-¬
digen mag .Bezirksamte( Veterinäramtsabteilung )oderPelizeikemmisss

terstattet werden.
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DerneueBrot -undVerschleissmehlpreisgWiebereitsindenTages-¬
blättern vom28ds verlautbart wurde ,erhöhtsich infolge dermit
2 Apeil wirksamwerdendendritten Abbaustufeder Preis füs 1kg
Brotmehlvon362Kauf 418Ksomitfür denLaibvon326Kauf
376Kundergab sich ausserdemwegender in derGetreidepreisen
und Valutekursen eingetretenen Verschiebungen doeNotwendigkeit ,

diesen so errechneten Brotmehlpreis umweiter 40 K ,di für das
kgauf458K ,fürdenLaibdaherauf412Kzuerhöhen.Esergibt
sich sonachfür denLaibBrotzuzüglichder LohnundSachregte
von zusammen180Kunter Beibehaltung desWiederverkäuferrabattes
in derbisherigenHönevon18KeinPreisvon610K .DieserPreis
von610Kfür denLaibBrotimGewichtevon1260g wurdesohin
mitgeltungab2Aprilfestgesetzt.DerVerkaufspreisfürVer-¬
schleissmehdab 2 April ist jedochvondenVerkäufernunter
hdereigenenVerantwortlichkeitin freierKonkurrenzzuerstel-¬
n



WIENEBRATHAUSKORRESPONDENZ hludwort,daßesrichtigist ,daß
28Jahrag .Wien ,Freitag ,den31März1922. DerReferentsagtinseinemSch enschaftderbildendenKünst¬

Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu. derPreisderStadtWienfür dieGenoss
ler 10. 000Kbetragenhabe ,dieaberschenimFebruarauf25. 000K

WIENERGEMEINDERAT. erhöhtwordensind ;jetztsolldieserPreisauf50. 000Kerhöhtwer-
om31 .März1922.Sitzung DemAntragedes GR .RummelhardtkönneReferent nichtbeistimmen ,den

ReumanneröffnetdieSitzung.Bgm weildie GemeindeWienalle Vereine ,die ansie umSubwentionheran -
Gespendethaben :MaxKönigin NewYorkfür die Armen300. 000K. tretenziemlichgleichmässigbedenkenmüsse .DieGemeindewerdeaber

FrauBombal,Frankfurta/MainzumAnkaufevonWinterwäschefürbedürf- nichtermangeln,Subventionenzuerhöhen,wennesihrfinanziell
tige WienerKinder61. 000K .ErichMüllerDirektordesJohannStraud möglichseinwird .

esters als Erträgnis einer Vorstellungfür die Armendes IV .BezirkesTi BeiderAbstimmungwirdderAntragRummelhardtabgelehnt,der
00 K .GeorgGschwandtner ,Etablissementbesitzer ,XVII . ,zurUnter - ¬20 Referentenantragangenommen.

stützung armer Kinderdes 17 . Bezirkes10,000 K .HermannSinger ,Besit - GRSiegel(Sez.Dem.)berichtetüberdenBauderFeuerhalleim
zerdesApollokinos,XVII. ,20. 000K .IngenieurF .Honegger,Zürich, XI .BezirkundbeantragtdieBewilligungderKensensplänesowieder
273Mark( 6 .360 ) .RudolfHoffenreich ,VI . ,für die ArmenWiens5000 GesamtkestenimBetragevon287,500 . 000Kronenunddenhiezuerfor -
Kronen ,ArturMayer ,II . ,für die ArmenWiens3000K .FrauGR. Dr. derlichenZuschuskreditven220MillionenKronen .Er erklärt ,das
Schwarz-HillerzurVerteilunganPfleglingein Lainz1000K .Die
Kunstvereinigung„Sezession“durchVermittlungdesHerrnamtsführen-

sichderGemeinderstin einerdernächstenSitzungenmiteinerVerla-¬
gezubeschäftigenhabenwird ,dienahezudieAufstellungeinesneuen

R .Breitnereine Mappemit7 Radierungenund5 Lithographienvonden BudgetsfürdieGruppeVbeinhalte.SeitderBudgetierungimNovember
WienerKünstlern .KomponistDr .HansGålfür die städtis lenSammlungenhabesichbeidieserGruppeeine4maligeErhöhungallerdamsls
in eigenerHandschriftdenKlavierauszugzu einer komischenOper:
„DerArztderSobeide“unddie„SuitefürCelloundKlavierapus. "

eingestelltenSummenergeben.DasgleicheseiauchfürdenBauder
Feuerhallemaßgebend,weraussich die NotwendigkeitdesZuschuckre¬

r Bürgermeisterteilt mit ,daßerdeninderletztenSitzungDer dites ergebe .
eingebrachtenAntragdesGR. HaiderbetreffenddieAufnahmevonBe- GR. Metzke( chr . soz . ) :Wir haben uns schon zu wiederholten Malen

dienstetenbeiderStrassenbahndemamtsführendenStadtratfürdie überdiesesThemamitIhnenauseinandergesetztundhabenIhnenganz
sachlichalleGründevorgehalten,diegegeneineErrichtungeinesGruppeVIIIzur geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesenhat .
Kremateriumssprechen,zumindestnichtfürdieErrichtung.WirhabenDerBürgermeistererklärt die Geschäftsstücke3 ,5 ,7 ,8 alsan -
ihnenbewiesen,daßihreArgumentenichtstichhältigsindundhabengenommen

nesZuschußkre¬GRBenesch( soz.DembeantragtdieBewilligungei auchgesdaßwiresrechtgutverstehen,wennsicheinigeLeute
zusammentunaufkulturkämpferischerBasiseinKremateriumzuerrich-ditesinderHöhevon106. 160. 000KronenfürsachlicheErfordernisse
ten ,aberdieGemeindeWienhatnichtdasRechtdazuGeldindiesemfür Aemter ,Schulen und Kindergärten für das zweite Halbjahr1921 . UmfangefürdieseZweckeauszugeben.WirhabendieVerpflichtungje -

GRinWalter( chr . soz . )führt darüberBeschwerde ,daßdieBeheizung denerübrigtenBetraginmöglichstpreduktiverWeiseanzulegen.UnterundReinigungder SchulräumeimlaufendenSchuljahreäusserstmangel
suchenSie einmalganzleidenschaftsles die Frageob Sie damitfürhaftsei undfordertin diesemBelangenAbhilfe.

n - dieGegenwartoderfür dieZukunftirgendeinenproduktivenWertschafNachdemGR. BeneschinseinemSchlußwortedieErfüllungderWür fen .SiewerdenständiggroßeAuslagenhaben,obsichnunimJahresche der Frau GRin .Walter in sicherer Aussicht gestellt hatte ,wurde
dreibegeisterteKulturkämpferfinden ,diesichindendreiOefender Referentenantraggenehmigt. verbrennenlassen odernicht .Sie werdenhochwertigesBrennmaterialGRinMerieBock( Soz .Dem. )beantragtdenVerpflegskostenbeitrag

armergezur Pfleder Gemeinde für Wiener im Hause der Barmherzigkei
brauchen ,daß Sie aus demAuslandebeschaffen müssen ,Sieschaffen

damitGelegenheitfüreinendauerndenLuxusimportundmachendie
Unheilbarerpe lag undKopfauf K100 . -zu erhöhenunddenZuschug¬

GemeindeabhängigvomAuslande.WennSieüberflüssigesBrennmaterialkreditvon . 7Millionenzugenehmigen. habengebenSiees zuerstunserenArmen,gebenSiees in dieSchulen
GR. Kunschak( chr .soz . )erklärt ,diese Erhöhungentspreche denVer - wodie Kindernicht ruhig sitzen könnenvor Kälte .SorgenSiefürhältnissenabsolutnicht ,dochwolleer keinenAntragstellensondern

begnügesichmitderschonimFinanzausschußseitensdesBürgermeistersdie Hedürfnisseder LebendigenWiener .Wiefür die Zukunftist
auchfür die GegenwartvendiesemKrematoriumbaukeinVorteilzuer -

gegebenenZusicherungdaß demHauseder Barmherzigkeit auskommunalen
hoffen.EsistundbleibtnichtsanderesalseinedürreProvokationMittelneine ausgiebigereUnterstützungzugewendetwerdenwird . deschristlichenEmpfindensder StadtWien .Ihre FührerhabenesGR .Professor Tandler( Soz . Dem. )machtdarauf aufmerksam ,daßer

seinerzeitselbstdemKurstoriumzubedenkengabé ,daßderangeforderteglänzendverstandenwiedieArbeitslosenvorzweiTagenaufmarschier
sind ,einesihrerbeliebtenTaschenspielerkunststückchenzumachen,Betraghöchstbescheidensei .Aberes könnedochnichtAnfgabeder

GemeindeseinmehrzubietenalsdasKuratoriumselbstnachzweimali-¬gerAuf. forderungverlangte,MitdieserZuwendungsinddieLeistungen
derGemeindefürdasHausderBarmherzigkeitkeineswegserschöpft,
dennsowhlzu Weihnachtenals auchbei der BeteilungmiteinerKoh-¬
lenspendewurdendemInstitutnamhafteBeträgezugewiesenDieGemeind
werdeauchweiterhinsichbemühenunddaswurdederOberinauchbeim
BesuchedesBürgermeistersmitgeteilt ,aufeinAnsuchenumErhöhung
derkemmunalenBeiträgesogleichzureagieren.Jedochmußprinzipiell
erklärt werden ,daßwirkeinerprivstenhumanitätenInstitutiongänz-

indemsie den wirklich Schuldigen verschwinden lassen .Sie habenes
gutverstandendieSchuldvensichabzuwälzenundaufdenBundund
dieBundesregierungzuschieben .Sieerzählen ,wirbraucheneinKre
materium ,umalle Arbeitslosenzubeschäftigen ,abernichteinmal

unterdiesemGesichtswinkelist einVorteilvondemProjektezuer-¬
heffen .Jetzthabenwir90. 000Arbsitslese ,nichtvielleichtim
Herbst,wennsichunsereIndustriewiedererhelthat .Dannbrauchen
wir Ihre Arbeitslosenfürsorge nicht mehr .Aber jetzt wird damitkeir
einzigerArbeiterbeschiftigt .MillionenKroneninvestierenSiein
ein paarOefen ,die nichtinländischeWaresind ,bitte unsnachzu¬

lich die Kostenersetzenkönnen.
NachdemSchlusswortederReferentinwurdedeeMorlageangenom¬weisen ,daßdas ,wasSie vondiesemGeldeeinkaufenwollen ,wirklich

aufdenBodenunsererinländischenIndustriegeschaffenwurdeSie
men .GR.Hieß(Soz.Dem. )beantragtinseinemReferatdieErhöhungdes

PreisesderStadtWienfürdieGanossenschaftderbildendenKünstler

hättenGelegenheitgenugdie Mittel ,für die Sie für fruchtloseDing

finden,vielwertvolleranzuwenden.EswärehechanderZeit ,daß
SiedieStrassenWiensrevidieren.DakönntenSiemitdiesenMillio-

ven25. 000Kauf50. 000k.GRRummelhardt( chrsoz . )dagt ,daßderReferenteineErhöhung
on25auf50. 000Kbeantragt,währenddieVorlageeineErhöhungvon10. 000auf50. 000Kvorsieht.ImFriedenhabederPreisfürdieGe-¬

nossenschaft5000Kbetragen ,der nuneigentlich derGeldentwertung
entsprechend5MillionenKronenbetragenmüsste,wasaberwederdie

Künstler noch sonst jemandverlangt habe .DemAnsehenderGemeinde

Wienaberwürdeesentsprechen,wennsiedenPreisderStadtWien
entsprechenderhöhenwürde.ErbeantragtdiesenPreisvon50. 000auf

nenArbeitschaffenfürtausendevonArbeiter.WieverantwertenSieIn der

dasvordenArbeitslesenvonWienWohnungsfragehabenSie ,was
Sie leisten sollten ,auf die Rückender Mietergelsten ,mit derWohn
bausteuerwerdenSienichtWohnhäuserbauen .SiewerdeneineVerele
dungundVerwahrlosdndesWienerFamilienlebensherbeiführen.Sie
werdenHieWienerWohnfragetatsächlichlösen ,abernichtdadurch,dasSieWohnungenbauen,daßdieWienernebeneinanderwohnenkönner

in Ruheund Frieden ,sondern es werden Wohnungengenug frei sein
weildie Wienernicht mehrzahlenkönnenundwiederzusammenkrie

100. 000Kzuerhöhen. chenwiefrüherundärgeralsfrüherin Massenquartiere .DerHerr
imAusschusseauchverraten ,warumer



das Krematoriumunbedingt bauen mus .Nicht aus sozialen ederhygie - ¬
nischenGründensondern ,weilunsvielleicht Liesingzuvorkommen
könnte .Dasist der Hauptgrund .Wienführt einenKonkurrenzkampfmit
Liesing .DieRednerinführtsodanneineReihevonAktienenan ,für
welche der Geldbetrag besser zu verwerten wäre ,so auch ,dasKin- ¬
derheimin SanPelagie ,womitdemGeldezahlreicherachitischeKin¬
der ihre Gesundungfindenkönnten .

GR. Vaugein( chr . soz . )bemerkt ,manwerdemitdenveranschlagten
Kreditven220MillionenkaumdasAuslangenfinden ,bevorderVer-¬
brennungsefenfertig sein wird ,werdewahrscheinlichdie Summevon
einer Milliarde und darüber hinaus erreicht sein .Denn wenn schendie
KüchendesRathauskellers300Millionenerforderte ,werdendiegrosar-¬
tige NeuerungbeiderwahrscheinlichlängereBratröhrenhotwendig
sindals in derRathausküche,bedeutendereSummenverschlingen.Gegen
die Einäscherungvon Leichenspreche nicht nur religiöse Gründe ,sen¬
dern auch esthetische und finanzielle .Redner habe auf
einer Studienfahrt seinerzeit das LeipzigerKremateriumbesichtigt
undeiner Einäscherungbeigewohnt .Dererbrennungsaktwarderschau-¬
erlichste Eindruck ,den die Anwesendendamalsempfangenhaben .Zuerst
fällt derSargauseinander,dannsiehtmaninderwahnsinnigenHitze,
wiesichderLeichnamkrümmtunddrehtundaufsetzt ,als oberqual-¬
volle Schmerzenerleiden müsste .Es ist sicherlich keinaesthetischer
Anblick .Vonallen Auteritäten ist die Leichenverbrennungals die

kostspieligste Bestattungsart bezeichnet worden .Sieisttatsächlich
nurfür die Reichenda ,also einekapitalistischeEinrichtungsonder-¬
gleichen .DenSozialdemokratenist es bei der ganzenSachenurumden

Kulturkampf zu tun .Manwill der christlichen Bevölkerung zumTrotz
eine Neuerungeinführen ,umsie in ihren pietätvollenEmpfindungen
aufzureizen ,obendreinnochSteuerträger mitMmllionenundAbermillie-¬

nen belasten ,Wennerklärt wird ,daß Herstellung derWiener
Strassen kein Geld da sei ,dürfe mansich auch nicht einensolchen
Sport ,wie es die Errichtung eines Krematoriumsist ,leisten .Die

ChristlichsezialenhierimGemeinderatewürdenüberdieSacheviell
leicht nicht so viel reden ,aber neuesten beliebe es dersotialdemo-¬
kratischenParteieinechristlichsozialeVersammlungnachderandern
zu sprengen und an diesen Heldentaten beteiligen sich auch sozialde - ¬

mokratischsGemeinderäte ,beispielsweise ,der Herr amtsführendeStadt - ¬
rat Siegel .Wenndie Sezialdemokratenglauben ,daßsie dieMinderheit
auf diesendtotmachenwerden ,täuschensiesich-gewaltig.
Uebrigensgäbees Orte ,woes denChristlichsozialenmöglichsein
werdesichzufevanchieren.WennSiediesesschandbareTreibenfort-¬
setzen ,werdensichMittelundWegefinden ,daßdiestärkstePartei
in Oesterreich ,wieesdiechristlichszialeist ,Maßnahmentrifft ,um
die FreiheitdesWortesauchin dieserStadtzuschützen.

ImSchlusswortweistderReferentdaraufhin ,dassderVer-¬
brennungsofenkeineausländischeWareist ,sondernvoneinerinlän -¬
dischenFirmageliefertwurde .DerVerwaltungsapparatfür denOfen
wirdnichtdenUmfangannehmen,wiein derDebaäteerwähntwurde ,son
derneswirdderselbeApparatdenOfenbedienen,derdieerwaltung
desZentraldriedhofesobliegt .AcuhdasFeuerungsmaterialwirdnicht
ausdemAuslandebezogenwerden,sondernhiezuwerdederKoksausden
Gaswerkendienem.Wennabergesagtwurde,dassesbessergewesenwä-¬
re ,dasGeldfürdenVerbrennungsefenderStrassenerhaltungundStras
senpflegezuverwenden,so sei daraufverwiesen ,dassimBudgetfür
daslaufendeJahr13MillaardefürdieseZweckevorgesehenist .Wenn

die FragedesKremstoriusmals Kulturkampffargebezeichnetwurde ,so
werdesie nur vonder Minderheitimmerzu einer solchengemacht ,Auch
dieFragederArbeitslosigket ist angeführtworde ,wozujedochge¬
sagt werdenmüsse ,dass diese nur dadurchgemildertwerdenkönne ,wenn
die öffentlichen Körperschaftenin die Lageversetzt werden ,bauen
zu können .Diesist nicht möglich ,solangedie Regierungdasssetz
überdie Wohnzwecksteuernichtin Krafttretenlässt .

Wasdie AusführungendesGR. Vaugoinbetrifft ,dadderReferent
eine christlichsoziale WählerversammlungsprengengeholfenFabe ,
sosagtderReferent ,dasdieVersammlungals eineallgemeinund
öffentlichevoneiner christlichszialenOrganisationeinberuiwor-¬
densei .DieEinberuferseieninderVersammlungnichtzusehenge-¬
wesen und man dürfte auch erkannt haben ,daß die Mehrheit derVer - ¬

sammlungderTeilnehmernichtAnhängerderchristlichsozialenPartei
seien .Und nachdem es sich Referent als öffentlicher Mandatar
nicht nehmenlasse in eine Vorsemmlungzu gehen und dort eventuell

auchseineMeinungzusagen ,habeer vondiesemRechteGebrauuhge-¬
macht .

DerprinzipielleTeil der FragedesKrematoriumssei jåschon
in derSitzungentschiedenworden ,woderBeschlußbetreffenddie
ErrichtungdesKrematoriumsgefasstwordenist .Esist zuhoffen,
daßmitdemfür dasKrematoriumbewilligten287MillionenKronendas
Auslangengefundenwerdenwird .

GR.Wettengel(chr. soz. )berichtettatdächlich,daßdieKosten
für die Prrichtung des Krematoriums höher sein werden ,als sie ange - ¬
gebenwerden .

GR.Vaugoin( chzsoz. )berichtigtt sächlich,daßdieinRede
s tehendeVersammlungvongenanntenEinberufernangesagtwurdeund
die Einladungen vomchristlichsozialen Wahlkomitee gefertigt waren ,

das die christlichsozialen Parteifreundeeingeladenwaren ,unddaß
der Plan der Sprengung ,wie aus einemRednerzugekommenenBriefher - ¬
vorgeht ,schon einige Tage früher gefasst wurde .

Beider Abstimmungwirdder Referenannantragangenommen.

NeuaufnahmederinUntermietegegebenenRäumlichkeitenAnfangs
Aprilfindetin WieneineallgemeineAufnahmesämtlicherUntermieten
statt .ZudiesemZweckewirdin jedemHausein Hausbegenzirkulie-¬

ren ,aufdemjedeParteianzugebenhat ,obsie ihre Wohnunge(Ge-¬
schäft )edereinenTeil davonweitervermietethat .Alle ,diesolche

Räumlichkeitenweitervermietethaben ,sind fernerverpflichtet ,
ein neuesUntermietblattauszufüllen ,dasinsbesondersdenMietpreis
einschliesslich aller Vergütungenfür Nebenleistungenzuenthalten

hat .DiesePflicht gilt ausnahmslesundtrifft daherauchjene ,die
schenfrüherUntermietblätterausgefüllthaben .DasneueUntermiet-¬
blatt ist vomWohnungsinhaberundjedemUntermieterzuunterschreiben
Die Angabenauf demHausbogenund demUntermietblatt haben nachdem
Stand vom122pril deJe zu erfolgen .Sollte sich später eineAenderung
ergeben ,so ist diese beimmagistratischenBezirksamtdesWohnortes
aufeinemneuenUntermietblattanzuzeigen .DieerforerlichenDruck-¬

serten werder' mLaufeder nächstenTagein die einzelnenHänserzu- ¬
gestellt werden .Drucksorten ,die darüber hinaus noch benötigt wer - ¬

den ,sindbei denmagistratischenBezirksämternerhältlich .inder
- Einzahlungder Abgabehat keine Unterbrechungeinzutreten .DerAbgabe

betragist auf Grundder AngabenimUntermietblatteir izahlen ,ohne

daßeinebesonderebehördlicheAufforderungabgewartewird .Unrichti
ge Angabenoderdie Unterlassungder rechtzeitigenEf attungder
ErklärunghabenimSinnedesGesetzesstrengeStrafeDurFelge.
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